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in dieſem drey und fünfzigſten (acht und zwan⸗ 
zigſten) Fortſetzungs » Bande enthaltenen 
Verordnungen. 





Nach der Zeit folge. 


„Januar 1824. 
Nro. Seite 


1 Zeitpunet, von welchem bey neuen Bauten die 
Freyjahre einzutreten haben, vom 2. - 4 

2 Wegen Beſteuerung der zum Bergbaue eingelle | 
fien Gründe, vom 2. % 


5 Termin zur Ginreihung des Gurloften s Ders 

zeichniffes für geheilte mittelloſ⸗ ſiphilitiſche 

Kranke, vom 4. 2 
4 Erläuterung des §. 53 des allgemeinen buͤrgl. 

Geſetzbuches hinſichtlich der Meldzettel an Unter⸗ 

thanen und Gerichts⸗ Safaflen für Böhmen, - 

vom 4, | 5 
5 Elaffenmäßige Staͤmpelung der Gefuche und Ber 

richte über Steuerfregheiten , für Böhmen „ 

vom 4, | &. 
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Berzeichniß 
ven 


in dieſem drey und fünfzigften (acht und zwan⸗ 
zigſten) Fortſetzungs⸗ Bande enthaltenen 
Verordnungen. 





Nach der Zeitfolge, 


„Januar 182 4. 


Nro. Seite 
1 Zeitpunct, von welchem bey neuen Bauten die 
Freyjahre einzutreten haben, vom 2%. 1 
2 Wegen Beſteuerung der zum Bergbaue eingelle | 
ften Gründe, vom 2. % 


5 Termin zur Einreichung des Gurkoften s Vers 
zeichniffes für geheilte mittelloſe ſiphilitiſche 
Kranke, vom 4. 2 
4 Erläuterung des $. 53 des allgemeinen buͤrgl. 
Geſetzbuches hinſichtlich der Meldzettel an Unter⸗ 
thanen und Gerichts⸗ Inſaſſen, für Böhmen, 
vom4 5 
5 Claffenmäßige Stämpelung der Gefuche und Bes 
richte über Sreuerfteyheiten, „für Böhmen „ 
vom 4. | 4. 


_ (van ) — 
De. N J Seite. 
6 Nee Ordnung fir die qieutgiſchen Gremien 
In Mähren und Schleſten, vom 4. , 5 
7 Mauthentrichtung bey der ſteinernen Brüdeam 
u Teppelfluß zu Carlsbad, für Böhmen, vom 4. | 29 
: 8 Gegen die Einengung der. Strafen ‚ für Ga⸗ 
lizien, vom 4. 29 
9. Verluſt des Quiescenten⸗ Gehallet bey jenen, 
welche ſich der aͤrztlichen Unterſuchung zu ih⸗ 


rer MWiederanftellung entziehen, vom 5. 30 
10 Syſtemiſirung der Zahl der Auscultanten by 
- Dem. Prager. Magiftrate vom 5. J 31 


11. Stämpelbefreyung. der ſteueraͤmtlichen Grunds 
antſchidigungs ⸗Quittungen bey dem Sirahen⸗ | 
baue ,.für Böhmen, vom 5, 32 

12% Borlegung der Recurfe gegen Urtheile in Fallen u 

ſchwerer Polizeh⸗ z?Uebertretungen an die Lan⸗ 

desſtelle mittelſt der erſten Inſtanz, ‚für 000 


: men, vom 6. 33 
15 Herabſetzung des Aubgansbꝛeles für mehrer⸗ | | 
Seidet- Gattungen ‚vom 9. 55 _ 


15 Beftimmung, füt voelche Forderungen bed Aerars 
die Sautionen ber Beamten zu haften haben 
vom 10. 56 

15 —— der Perſouel⸗ Gewerbe durch 
derſelben Nichtbetrieb, vom 12. 37 
46 Verboth des Privat: Studinms der im Eivile 

oder dem Militare Angeſtellten, vom 13. 38 

"17 Zwiſchen ODeſterreich und Bayern ernenertes 
Deſerteurs-Cartel, vom 15. 38 


— (A) — 
Nto.. | | 
18 Wegen Abführung der Sttafbetrige bey Lieber: 
tretungen der Punzirungs⸗Vorſchriften, nom. 37. 

10 Benehmen der Kreisämter bey Concurrenzfal⸗ 
len über Straßenbauten,-für Böhmen, vom 18 


20 Geſtattung geiſtlicher Bücher für Verhaftete in 


den Unterſuchungs⸗und Strafhaͤuſern, vom 19. 


21 Beſtimmung der Taxe hbey den zu Stande gebrach⸗ 


ten wirthſchaftsaͤmtlichen Vergleſchs⸗Berſuchen 
der Bezirksobrigkeiten in Ilyrien, vom 19. 


49 
50 


50 


5 


22 Den Feldärzten der E. k. Armee bedingt zuges 


ftandene Nachhobluug ber philoſophiſchen Stu 


"dien, vom 20, _ 

25 Nähere Beſtimmungen binfichtlich der Ausfer⸗ 
tigungdögebühren für Adels, Diplome, für Boͤb⸗ 
men, vom 22. 

24 Genaue Beobachtung der hinſichtlich der Ans 
validen beftchenden Vorſchriften für Bohmen 

vom 23. 


25 Künftige Uebernahme der Criminal ⸗Jaurisdictlon 


des Cameral⸗Pfleggerichtes Stahremberg über 


vom 24. 
26 Wegen Abnahme der Gebühren für die Kanye 
—- muflb Bewilligungen in Oefereig ob der Enns, 

vom 20... 


zur Erlangung einer Lehrkanzel, vom 27. 


28 Gegen die Beeinträͤchtigung des Zolfgefälfes , 


—⸗ 


66 


ſeinen Bezirk, für Dei ob der End, 
56 


57 
27 Gehörige- Wurdigung der Sorcutb » Blaboräte 


56 


u RNro. 


— (x) — 


Seite. | 


‚anf. ben Quarneriſchen Inſeln bey der Einfuhr 


des Schlachtviehes und des ‚Meines, für das 


30 


51 


’Küftenland, vom 27, 


Erhebung des Lyceums zu Glatz zur Univer⸗ 


‚ftät, ‚für. Steyermark, vom 30. | 
‚Borficht bey Betheilung der Berhafteten in den 


Unterſuchungs⸗ und Strafhaͤuſern mit Gebeth⸗ 


und Erbauungsbuchern, vom 31. 


Februar 1827. 


Wegen Abhaltung der Wollmaͤrkte in onen. 


vom 2. 


52 


Ausdehnung der Mauthbefreyung für die Fuhren 


zum Baue und zur Erhaltung det Straßen aud) 


‚auf die: Fuhren zum Baue aller übrigen Öffents 
kichen Straßen „ vom 6. 


33 
” 
35 
36 


. 37 


Erhebung der Gzernowiger Zoll + Legftätte zu 


einer Hauptzoll⸗Legſtätte des dritten Ranges, . 
für Galizien , vom 7. | 


58 


60 


60 
61 


62 


63 


Beftimmung, auf weldhe Mitglieder einer Uni: J 


verſität die 66. 221, 504 und 446 des I. 
Theils des Strafgefeges fich beziehen, vom 9. 


Befugniß des Richters erſter und zweyter In; 
ſtanz bey Vergehen wider Peſt⸗ Anſtalten, für 
Galizien, vom 9. 


Unterfertigung eines jeden Bogens des Proto⸗ 


kolles von dem Verhoͤrten bey Criminal: Zeus 


‚genvethören, für Nieder« Defterreih,, vom Q. 
Pfticht des. Appellationd s Öerichted bey Be: 


63. 


64 


(65 


Pro. 


— (1) — 


ſchwerden eined Befchuldigten Aber den nirters 


38 
39 


40 


2 


richterlichen Beſchluß zur Einleitung einer Gris 
minals Unterfuhung , für Maͤhren, vom 10. 
Beftimmung hinfichtlich der Meubles⸗Entſchädi⸗ 
gungbey Ueberfegungen der Beamten, vom 12, 
Cinhebung. ber Brückenmauth am Spulerbach 
naͤchſt Zichfin, für Böhmen, vom 13. 

Auflbſung der Balzverfchleiße Infpection, ber 
Hauptfactorien und der Verſchleiß⸗Haupt⸗Caſſe 
zu Hall, dann der Oberfastorien Telfs, Neßl⸗ 
wängle, Bregenz und Feldkirch in Tirol, vom 14. 
Ueber dad Privat: Studium der Gymnaſial⸗ 


Schüler, und jener der Lehrfaͤcher der Höperen 


Studien s Abtheilung,, vom 19. 
Genaue Ybhaltung des nachmittägigen Gottes⸗ 


dienſtes und der Chriſtenlehre an Sonn.» und 


45 
44 
45 


46 


Seyertagen, vom 19. 


Verfahren binfichtlich der, der Waſſerſcheue vers 
däcdhtigen Hunde, für Bbhmen, vom 20. 


Seite. 


65 


65 


67 
68 


80 


80 


Errichtung eines Zoll » Bolletanten » Amtes zu 


Schwarzenberg, für Defterreidy ob der Gans, 
vom 21. 


82 


Beftimmung hinfichtlich der Heiraths⸗ Lieenzen u 


für beurlaubte Soldaten, und Cintragung der 
Licenz in die Pfarrbücher, vom 22, 

Nichtausdehnung deb Berbothed wegen des Bes 
fuches der inländifchen Lehranftalten von Aud⸗ 
ländern auf die Mädchen s Schulen, vom 23. 


82 


84 


47 Pfarrlihe, den Bewerbern um Findlinge auds : 


Dee: | Seite, 
geſtellte Zeugniſſe haben die eigenſchaft dffent- | 
licher Urkunden ‚: vom 24. 85 
48 Beſtimmungen ſaſgaic der Befreyungen von 
dem jUnterrichtögelde, vom 24, 85 
‘49 Deus Zollanise zu Duino geftaftete Ausübung 
eines Gommiercial s Zolamted, "für dad Küften- 
‚land, vom 21. 00 


Sn 


N 


Be mir 18273 


‚50 Be als Reerutirungs· Flüchtling zu sehen: | 
deln und zu beftrafen.fey ? vom 2. 88 
51 Abſtellung der Vorlage der Acten⸗Auszůge ber | 
Civil: Proceffe an den höheren oder höchſten 

Richter, vom 2. 89 
52 Behörde, zur Entſcheidung ber Seite über 
die Aufhebung eines Privilegiums wegen Man⸗ 
gels der Neuheit der Erfindung, für Nieder⸗ 

Oeſterreich, vom 2. 89 
53 Ordnung für.die chirurgiſchen Gremien im Lan⸗ 


de Steyermark, vom 3, . - ‚90 u 


54 Freyes Verfügungsrecht über zugefallene Che 
ſchaften rückſichtlich der Oeſterreichiſchen Unters 
thanen, und jener der Joniſchen Juſeln, vom 4. 107 

55 Belehrung für Schafzüchtler und Schäfer über 
den Nachtheil des Pfriemengrafes auf Schaf⸗ 

. weiden, vom 6. . 107 

56 Berichtigung, der Derelaeefe von eufaltenen. 
Beitwerthäen + 20m 8. 9J 115 


— (AU) — 
ro. 
57 Wermnbgenbefreppägigteit zwiſchen den ET 


Gröftaaten, und der Freyſtadt Krakau; vom 8. 
58 Ausweifung der. Handlungsfonde in Conv en⸗ 


tiond » Münze, vom. 9. N: 


59 Gleihfdrmigkeit bey Behandlung der Falle ' 


von. Sebenörettungen: uud. bafür angeſprochenen 
Belohnungen, vom 9. 


Sene 


60 Verboth der vergleichungtweiſen Beziehungen u 
auf. die milnderen MWortheile: anderer Lotterien 


in den Kuändigungen von Outer, Lotterien⸗ 


vom 9. 


63 Wegen Zugutrechnung der freywillig zum Se 


litär eintretenden, und: in Mititär-Orpiehungde " 


Inſtitute aufgenonimenen Individuen, vom 10. 


121 
62 Vorlegung der Verhandlungen Über die ab in- I 


stantia losgeſprochenen Beamten an die Hof⸗ J 
ſtelle in Beziehung auf ihre Entlaſſung oder | 


Mieberanftellung, vom 10, 


193 


63 Stämpelfreye Behandlung der‘ Beugniffe der. 


Brautlente über ihre Wohnung zum Bihufe bed | 


Aufgebothes, für Nieder:Oeftetreich, vom 14. 


. 64 Fortdauernde Behebung der Agger und Voͤckla⸗ 
Faͤhrten⸗Mauth zu Fiſcherau naͤchſt Lambach 


in Oeſterreich ob der Enns, vom 14. 


65 Modalitaͤten, unter welchen die Ausfuhr der .. 
- Waffen und fonftigen Kiegsbepürfniffe geftättet 


‚wird, vom 15. 
66 Wegen Vornahme der Prüfungen aus dem Ge⸗⸗ 


ſetzbuche über ſchwere Polizey⸗Uebertretuüugen 


N: . 


. 


— (AV) — 


und der olitiſchen Geſetzkunde, zur Erlangung 
des Richteramtes, vom 15, 


Seite. | 


- 127 
Ä 67 Schubsbefoͤrderung der paßlofen, oder chue zu⸗ 


reichende Legitimation betretenen fremden und 


nahrungsloſen Perſonen, für Mähren, vom 15. 
68 Wegen Ablegung der Zeugenſchaft von den 


nächſten Berwandten des Beſchuldigten bey 
ſchweren Pplizey⸗-Uebertretungen, vom. 16. 


eines Beamten, für Mähren, vom 16. 


70 Formnlare zu den jäprkich vorzulegenden Abſenz⸗ 


Tabellen, vom 16. 
q1 Segen die Verwendung der bey einem Lehr⸗ 


fache beſtellt geweſenen Aſſiſtenten bey einem 


anderen Lehrfache, vom 17. 


72 Beſtimmung der Recurs⸗Friſten bey Straf: 


. erkenntniffen über mindere politifche und polizey⸗ 
liche Vergehen, vom 22. 


128 


133 
69 Erlaͤuterung des Hofdecretes vom 20. Novem⸗ 

ber 1820, wegen Beyziehung zweyer Juſtiz⸗ 
Raͤthe zur Berathung wegen Dienſtentlaſſung 


136 


156 


73 Belegung der herumziehenden Mußtkanten, 


Comödianten und gymnaſtiſchen Künftler mit 
der Erwerbfteuer „ vom. 22. | 

74 Beobachtung ded Unterſchiedes zwiſchen dem 
Adel, und feinen Abftufungen ,. und bloßen 
Titeln, vom 24. 


137 


139 


75 Wegen Verfaſſung der Befundſcheine über Ver⸗ 


letzungen und Verwundungen an Lebenden und 
an Todten, für Galizien, vom 27. 


110 


= 
8 
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— (XV) — 
Ro. Ste. - 
76 ®orrädung überzäpliger Beamten in hoͤhere 
Gehaltsſtufen, vom 28. 149 
77 Zoll für die Durchfuhr des fremden Labate , 
vom 28. 149 
78. Künftige Verhandlung der minderen Militder 
Schuldforderungd » Anmeldungen, vom 28, 150 
79 Erneuerte Vorſchrift Hinfichtlich der Abhaltung 
der Chriftenlehren für die der Schule. entwach⸗ 


fene Jugend, für Böhmen, vom 30, 151 
do Entrichtung der Weg⸗ und Brückenmauth von | 
Separats Wägen, vom 30. ° ., * .*ı5r7 


81 Vorſchrift Hinfichtlid der Behandlung ber ets 
krankten Cordons⸗Mannſchaft vor den Efvils 


Aerzten, für Böhmen, vom 30, — 152 
82 Belehrung über den Bau-mit codenen Faſchi⸗ 
nen, vom 53. "454 


N . - 


Aprill — 


83 Modißeirung des Verbothes der Yusfuße auds 
gezeichneter Kunftwerfe in dad Audland, vom 3. 165 
84 Vorſchrift bey Weberfegungen der Auscultan⸗ 
| ten I. f. Gollegials Gerichte zu anderen Juſtiz⸗ 
‚Behörden, um ihre Sprachkenntniſfe zu erweis 
ten, vom-6. - 155 . 
85 Verboth der Vorſchußleiſtungen aus ber Steuer⸗ 
Caſſe zur. Berichtigung anderer Gicbigkeiten, | 
für Böhmen, vom 6, 157 ° 
86 Regulitung der Maͤuthe auf det rtnbee 


- (WI) 
N Fa Seite 


Straße, fo wie auf‘ den vormahligen walds 
° ämtlihen Straßen, für Nieder⸗Oeſterreich, 


vom 12. 158 
87 Vorſchrift für Richteramts⸗ oder Xubeuftanten | 
Prüfungen, vom 13. ' 160 


883 Amtöwirkfamkeit der Patrimonial- Gerichtöbes 
amten in Gefchäften, welche dad Intereffe ihres 
Dienftperr betreffen, vom 13. “468. 

89 Ginhohlung der kreisaͤmtlichen Bewilligung zu 

| Haudbauführungen an den aus dem Straßens 
- fonde erhaltenen Kunſtſtraßen, für Boͤhmen, 
vom 13. 163 

90 Abhaltung der Crhorten für Gymnaſial⸗Schü⸗ 

: ler und Liceals Zbglinge, vom 14. 164 

91 Stämpelbegänftigung der Tiroliſchen Brands 
verfiherungd s Gefelfchaft, vom 14. 164 

92 Einſendung der Patental⸗ oder Reſervations⸗ 
Urkunden verſtotbener Invaliden im kuͤrzeſten 
Wege, vom 16. 166 

93 Trennung der Brüdenmauth für die Tuͤchen 

- und Lueg » Brüde von dem Wegmauthamte 
Golling, für Defterreich ob der Enns, vom 18. 167 

94 Wegen Abſchiebung der Vaganten nach oder 
durch Bayern, vom 19. | 167 

95 Berfahren in Fällen, wo im Abgange eines 
Todtenfcheined der Tod eined Vermißten durch 
Zeugen erwiefen werden will, vom 10. 168 

06 Rünftig einufendende Ausweiſe in Penfionbe 


L 4 
7 
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Nro. Seite. 


und Proviflons » Angelegenheiten, über Erzie⸗ 
hungsbeyträge ꝛc. ıc. vom 19. 
97 Beſtimmung der Diäten für die bey dem Grunde 
ſteuer⸗Regulirungs⸗Geſchaͤfte verwendeten obrigs 
Eeitlihen Beamten, für Böhmen, vom 19, 


- 98 Deftimmung binſichtlich des Verlufte der an 


Militär» Perfonen verliehenen Diftinctiondsdeis 
chen, vom 20. 

99 Wegen Niederlaffungd-Bewilligung der Aerzte, 
Wundaͤrzte und Hebammen an beftimmten 
Orten, vom 24. 

100 Anwendung des $. 156, II. Geile des Strafe 
gefeßed auch auf Diebftähle der Lehrjungen an 
ihren Meiftern, für NiedersDefterreich, vom, 24. 


101 Gleichfoörmiges Verfahren bey der zollämtlichen 


Behandlung der audländifhen Zeitungen und 
Schriften, vom 25. 

102 > Befregung der Leichenfuhren und der fie begleis 
tenden Waͤgen von der Wegmauth, vom 26. 


103 Nichtanſtellung von Supplenten für die freyen 


Lehrfaͤcher in der philoſophiſchen Studlen-Ab⸗ 
theilung, vom 28. 
— — May 182 7. 


104 Ermaͤchtigung ber Laͤnderſtellen zur Nachlaſſung 
der verwirkten Bindverheimlihungd « Strafen 
bis zu einem beftinmten Betrage, vom 1. 


105 Coramifirung der Auittungen über die von 


Ä 172 


174 


178 


179 


179 


180 


Seite des Civiles für die Militär s Fuhrweſens⸗ | 


LIIL 2 
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— 


Neo. no Seite. 


Abtbeilungen auf dem Warſche beſorgten Re: 
paraturen, für Böhmen, vom 3. | 
106 :Ausgabe nener Zutereffen » Coupons⸗ und Son 


181 


pons⸗ Anweifungen zu dem 2% percentigen - 


-Consentiond s Münze s Obligationen über daB 
mit Patent vom 209. März 1815 eröffnete 
. Anlchen,, vom 4; | 


107 - Ablieferung der wegen SclavensHandeld anges 


haltenen Defterreichifchen Mercantil:Zahrzeuge 


in bet Levante an die nächſte k. k. Oeſterreichi⸗ 


ſche Griminal⸗Behörde, vom 4. 


108 Exrforderniſſe zur Sitz⸗ und Stimmfähigfeit an 


den Galiziſchen Landtägen; unter welchen Be⸗ 
dingungen Gätertheilungen Statt finden, vom 5. 


109 Werfetzung dee Brüde bey Auperſchin, auf der 


Straße zwiſchen Teplitz und Loboſitz in die zwey⸗ 
te Mauth⸗Claſſe, vom 5. 

110 Derfegung der Brücke bey Gabel auf der Zit⸗ 
‚tauer Straße, bann feuer bey Rumburg in 
die erſte Mauth, Claſſe, vom 5. 

111 Brůckenmauth bey den Bruͤcken zu Sobieslau, 
Mezimoſti und Rojau, vom 6. 


112 Belegung der Geſuche um Gebäudeſteuer⸗Frey⸗ 


jahre mit vollſtaͤndigen Beuplanen— für Böhs 
men, vom 10. 


113 Gicderung der Beobachtung der Vorfchriften in 


Betreff der Tanzmuſiken und Bälle; Strafe . 


—bey deren Uebertretung, vom 12. 


188 


114 Vorſicht bey der Aufnahme eined Irrſinnigen 
in die Irren⸗Anſtalt, in Steyermark, vom 15. 


192 


. — (AK) 
Nro. Seite. 
115 Haftung der Aetzte für ihre Zeugniffe, vom 17. 193 
116 Staͤmpelung ber deu Bondödarleipend:Gefuchen - 
beyzulegenden grundbücherlichen Hvpothete⸗o⸗⸗ 
ttacte, für Böhmen, vom 17. 194 
117 Befreyung ber portofieyen Behösben von der 
Bezahlung der Recepiffens Gebühr, vom 48. 195 
118 Republication der DienfibothensDrbuung-für die 
Städte und Märkte, fo wie das offene Land, 
-in Tirol und Vorarlberg, vom 18. 196 
119 Vorſchrift bey Aufloͤſung der Chen zwiſchen ur⸗ 
ſpruͤnglich jüdiſchen Ehegatten, wovon ein Theil 
zur chriſtlichen Religion übertzitt, vom 19. 432 
120 Grläuterung der Vorſchrift hinſichtlich der Er⸗ 
theilung des Imprimatur aufLottolos⸗Blau⸗ 
kette für die ihre Effecten ausſpielenden Par⸗ 
‚teven, in Böhmen, vom 19. 233 
121 Vergütung der Fuhrkoſten 9 der Trauspor⸗ 
— tirung der in Ungarn aufgegriffenen Paßloſen 
aus den conſcribirten Oeſterreichiſchen Provin⸗ 
zen, vom 20. 234 
122 Befreyung der Magiſtrate und nicht If. Orts⸗ 
gerichte von dem Briefporto⸗ für die Correſpon⸗ 
denz in Aerarial⸗Tax⸗Augelegenheiten, vom 22: 255 
123 Uebertragung ber mebicinifhen Vorunterſu⸗ 
chungen bey Privilegien, welche in dad Sani⸗ 
tätöfach  einfchlagen, an die Wiener medici⸗ 
nifche Facultät; dafür zu entrichtende Taxen, 
vom 24. 236 
124 Errichtung vier neuer Bolletanten⸗Aemter an 
ar 


® 
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der Graͤnze mweiſchen Krain, dann Civil⸗ und 
Militaͤr-Croatien, für Illyrien, vom 25: 
125 Vorſchrift, wenn dad Criminal» Gericht eine 


257 


Handlung als kein Verbrechen anſieht, und 


der politiſchen Behoͤrde zuweiſet; letztere aber 


ſolche für ein Verbrechen Hält,. und den Fall der 

— Benurtheilung des Öbergerichted vorlegt, für Gas 
lizien, vom 25, 

126 Nichtanwendbarkeit der Vorſchrift vom 8. Ju⸗ 

lius 1825, auf die Forderungen der Waiſen⸗ 


239 


und Stiftungs: Capitalien, für Böhmen, vom 25. 240 | 


127 Wegen Ginverleibungen und VBormerfungen der 
Ä Sciffmüpien in die Grundbücher, vom 26. 
‚ 128 Strafe der Schwärzer ‚. welche fich der Wache 
| newaltfam widerfegen ; für Tirol, vom 26. 
129 Formulare zur Verfaſſung der Hauſir⸗ Paͤſſe, 
und Wachſamkeit über die Hauſirer, für Bbh—⸗ 
men, vom 26. 
130 Wegen Betreibung des Lohnkutſcher⸗ Gewerbes 
von Poſtmeiſtern in Böhmen , vom 20. 
151 Befeitigung der ſiphilitiſchen Anſteckungogefahr 
: bey dem Militär, vom 20. 


241 


242 


243 
246 


246 - 


132 Behandlung der Recurſe und Geſuche der Mas 


giftrate und anderer Juſtiz⸗ Behörden zur Bes 

wirkung ber Nachficht oder Mäßigung der wer 
gen vorfchriftöwidrigen Amtöhandlungen wider 
fie verhängten GSeldftrafen, vom 30. ‚ 


155 Erläuterung des 9. Abfaged des Fleiſchauf⸗ 


247 


Pro. 


154 
135 


136 


Selie. 


ſchlags⸗ Patenses vom 25, —* 1806, 
vom 30, 1 
Junius 1827 
Beftimmung der Zahl der t Xovocaten ia Dit: 
matien, vom 1. 
Beftimmung geeigneter Tubioibücn u Sub⸗ 


plenten, vom 2. 


Benehmen in Concurds und Grein wanen 


in dem vormahls venetianiſchen Antheile deß 


137 


138 


139 


140 


141 


142 


Kuͤſtenlandes, wo noch die Rotifiten ⸗Verfaſ⸗ 


ſung beſteht, fuͤr Inner⸗Oeſterrelch vom 8: 
Behandlung der Quittungen über die Einhe⸗ J 


248 | 


249 


250 


250 


bungs⸗-Percente von der Perfonale und Cr 


 werbfteuer, hinfichtlich de3 Stämpels, vom 6. 
Genaue Beobachtung der Cenſurs-⸗Vorſchriften 


von den Abhandlungsbehoͤrden bey Vornahnie 
der Sperre und Errichtung der Inventarien 
vom 6. | 
Erneuerte Borfchrift hinſichtlich der Crtheflung 
der Abfchriften von ämtlichen Commiſſions⸗Pro⸗ 
tokollen an Parteyen, vom 7. 


rinde, in Tirol, vom 9. 


252 


252 


255 
Ausgangszoll der Gärberlohe und der Baum 
| 228 


Fortbeſtand des proviforifchen Comimercialsgolls - _ 


amted Dobova, in Steyermark, vom 9. 
Beftimmung wegen Kufnahme ſtudirender Jüng⸗ 


linge in die Gymnaſien, vom 10. 


143 


Inſtruetion fuͤr die Todtenbeſchauer und Ent⸗ 


wurf zur Verfaſſung der Todtenbeſchau-Zettel— 
vom 11. | 


4256 
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144 Verboth der Anftelung verwandter oder ver: 
ſchwägerter Derfonen bey einem und bemfelben 
Amte, vom 15. 
145 Beſtimmung der Faͤlle, in welchen die Zeugen 
in Angelegenheiten ſchwerer Polizey⸗Uebertre⸗ 
tungen den Erſatz der Fuhr⸗ und Zehrungskoſten 
anſprechen konnen, für Illyrien, vom 15. 
146 Grhöhung der Ehehimmels⸗Aufſtellungs⸗Gebühr 
bey Juden, und Beſtimmung jener, die von 
der Entrichtung dieſer Gebühr befreyt find, 
- für - Böhmen, vom 15. 


271 
273 


274 


147 Uebertragung der Stänpelgefhäfte ded Commers 


dal-&tämpelamted zu Jaslo, an dad Commercial⸗ 
Zoll⸗ und Dreppigflamt i in Barwinek, vom 15. 


148 Zahl der Auscultanten bey dem Jandbrucker 
275 


Stadt⸗ und Landrechte, vom 16. 
149 Zutheilung der anheim geſagten Patrimonial⸗ 
Gerichte Gufidaun und Wolkenſtein an l. f. 
Landgerichte, für Tirol, vom 16. 
150 Vergütung der Transportskoſten für die in Sie⸗ 
7. benbürgen dem E. k. Militär übergebenen paß⸗ 


275 


276 


Iofen Unterthanen der altconfcribirten Provins _ 


- gen, vom 20. 

+51 Weitere Vorfchrift hinſichtlich der Gutachten 
über Goncur5s Claborate , vom 20, 
‚352 Verzeichniß der für Hausapotheken der Lands 
| wundärzte erforderlichen Arzeneyen , vom 21. 
153 Stämpel s Behandlung der zur einftweiligen 


276 
277 


277 


Sicherſtellung patentmäßiger Strafen ausge⸗ 


ftellten Bürgfchaftd » Inftcumente, vom 21. 


4 
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No, Seite. 


154 Gehbrige Verzinnung der Kupfergeſchirre, fuͤr 
dad Küftenland, vom 23. 

155 Verfegung der Brücde über den Amſel⸗Bach im 
Triebler/Thale in die zweyte Mauth⸗Claſſe, 
vom 23. 

156 Stämpelbefueyung der Verhandlungen bey Um⸗ 
ſiedlung Oeſterreichiſcher Unterthanen in nicht 
conſeribirte Provinzen, für Böhmen, yom 25. 


253 


157 Beſtimmung wegen des Erlages der Gantion 


von Poftbeamten,, vom 26. 

155 Ausweiſung des Werthed unterthäniger NReali⸗ 
taͤten zum Behufe der Erbſteuet · Hemeſſung⸗ 
vom 26. 


159 Taxen für bewilligte aifentliche Eufbarkeiten, 
287 


in Mähren, vom 28. 


286 


ı60 Zrennungder Bermögensgebaprungder Staats. | 


und Local⸗Wohlthätigkeits-Anſtalten, ‚in Boh⸗ 
men, vom 28. 
161 Verfahren zur Rettung der Scheintodten und plotz⸗ 
lich Verungluͤckten, für Ober⸗Oeſterreich, vom 28. 
162 Stämpels Sreyheit der Remunerations⸗Quit⸗ 
sungen ber Obrigfeiten für die Ginhebung der 


Perſonal⸗, Erwerb⸗ und Gebäude · Siener, 
305 


für Böhmen, vom 2C, 


259 


290 


163 Vorzeigung der Crmerbfteners-Scheine bey der 


jährlichen Sonfeription zur Verhüthung des Ent: 
siehend der Gewerbsleute von der Entrichtung 
der Erwerbſteuer, vom 29... N 

104, Behandlung ob⸗ netzlicher Beamten und Sur. 


7 ð? 


* 


"466 Abnahme der Charakters: und 


tergebrachten Findlinge und 
men, vom 5, 


Profefſoren und Lehrern, vom 
167: Mauthfeegheit der zu dem Bau 
- ‚oder zur Zufuhr ded Brennholz 

verwendeten Fuhren, für BöH 
168Beſchrankung der Verwendung 
=" Titaren ald Diurniften , vom 6. 
169: Wieberherſtellung der Bucht: un 
den Stiften und-Riöften, vom 
170 Michtzulaffung der Inden’ in Bbe 
ſteigerungen der Realitäten au 
ger und CExecutionsführer, vom 
171 Umfegung der Mauthgebühren a 
burger Drau⸗Brücke auf Conventio— 
vom’io. 

172 Eunthebung portofteyerBehörden 
ahlung der Mecepiffes Gebühren a 
Aiche und portöfreye Poſtwagens 

"gen; vomln 1. 

173 Auszahlung der mit den Gehalten verbundenen 

Geld⸗Emolumente zugleich mit den Gehalten, 

vom 1%: 
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174 Mauthgebühr bey den Privat⸗ Brücken⸗Mauthen 
zu Bergreichenſtein und Rabenſtein, vom 13. 
175 Verſetzung einiger Tiroliſchen Gefaͤllsaͤmter anf 
das Lombardiſch⸗Venetianiſche Gehieth, vom 13. 
176 Befreyung der Vorladungszettel zu wirthſchafts⸗ 
amtlichen Tagſatzungen von dem Staͤmpel, 
für Jllyrien, vom 16. 
177 Beftenerung ftabiler Sgaufpieer» Ger 
ten, vom 17. 


178 Wegen Befreyung der Patental ⸗ IJweliden | 


921 


522 


323 


und ihrer Angehbrigen von: ber Derfpnalffenee, j 


yom 37. 

1:79 Ginftelung der wundärztliden Prariä den Wunds 
Ärzten, denen die Ausübung ber Oehungsihife 
unterfagt iſt, vom 10. 

180 Wegen Urlaubdertpeilung an gerefhafklice er 
zirks⸗Commiſſäre und Ortsrichter, vam 19, 

181 Borſchriſft hinſichtlich der bücherlichen Yichers 
ſtellung und gerichtlichen Cxrequirung der Tar⸗ 
Rückſtaͤnde, auf die dadurch, belaftete, Realität, 

. fie Böhmen, vom. 20. BER 

162 Wegen Ausſchreibung eines Coneurfes ur Be⸗ 
ſetzung einer Auscultanten⸗Stelle, vpom 20. 


183 Zulegung der Zuſtellungoͤſcheine zu den. Berich⸗ 


‚ten an dad Appellationd » Gericht, vom 20, 
184, Ueberwachung der Freyſaſſen⸗VNelteſten in Hin⸗ 


ficht der Legung der Steuergelder⸗ mechrangen— 


| füc Böhmen , vom20. | 
185 Geſtattung der. Criminal» Prarxis bey Magie 
firaten mit zwey ‚geprüften Näthen, vom 24. 


! 


— J N) — 

Me: Seite. 
180 Vorſchrift bey Strnetimfgeibungen in Tirol, 

vom 2. 329 
187 Wegen Gntrichtung der Stolla bey. Trauungen 
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Nyvro. 1. 


Soflanzley » Deeret vom 2. Januar’ 1827, an 
fämmtliche Länvderftellen. 


Beitpunet, von welchem bey neuen Bauten die Freylahre einzutres 


ten haben. 


Weser die Anfrage ‚ von welchem Zeltpunete die Be⸗ 
freyungen von der Hauszinsſteuer in Fällen, wo dieſelben 
wegen neuer Bauten zugeſtanden worden, einzutreten ha⸗ 
ben, wird der Landesſtelle erinnert: : daß die bewilligten 
Freyjahre von dem Zeitpuncte der Zinsertrags⸗Fähigkeit 
eines neuen Baues, dad iſt: von demjenigen zu beginnen 
habe, wo der Bau vollendet, und’ geeignet erkannt ift, 


benüßt zu werden, ohne Rückſicht, ob eine ſolche Be⸗ 


nützung wirklich eintritt oder nicht. 

Hiernach wird ſich die Landesſtelle in allen vorkom⸗ 
menden Fällen genau benehmen, und dieſen Zeitpunct in 
den erfolgenden Bewilligungs-Erlaͤſſen andeuten. 

Nro. 2. 


Hofkanzley⸗Deeret vom». Januar 1827, an das 
k. Böhmifche Landes-Gubernium. 
Wegen Beſteuerung der zum Bergbaue eingelöften Gründe. 
Ueber die gemachte Anfrage, ‚ob nach dem unter dem 
2. Julius 1807 ergangenen Hofkanzley⸗Decrete die zum 
Bergbau, eingelöften Grundſtücke unbedingt der Beſteue⸗ 
rung fortan zu unterziehen ſind, oder nicht? wird dem⸗ 


ſelben bedentet: daß nach de den in dieſem Hofſdecrete auf⸗ 


U 
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geſtellten Grundſaͤtzen die Beſteuerung der zum Bergbaue 
eingeloͤſten Grundſtuͤcke ohne Unterſchied, ob ſolche zum 
eigentlichen Bergbaue oder bloß zum unmittelbaren Betriebe 
eines Gewerbes erforderlich find, unbedingt ausgeſprochen 
worden, und daß die Verpflichtung zur Steuer⸗Entrichtung 
von den zum Bergbaue eingelbſten Gründen nicht bleß bey 
dem Ankaufe ganzer Bauernwirthſchaften, fondern auch 
von einzelnen Grundſtücken zu verftchen fey. 
a Wornach ſich in vorfommenden Faͤllen, wo ſol he Ab 
verkaufe zur Beſtaͤtigung vorgelegt werden, um ‚fo mehr 
zu benehmen ift, ald der Umftand, daß nad den fruͤher 
beſtandenen Bergwerks⸗Privilegien und bieralıf Bezug neh⸗ 
menden Vorfchriften die Steuer⸗Freyheit für die zum Berg⸗ 
baue eingegogenen Gründe beftanden hat, bey dem im 
. Mittel Tiegenden Hofdecrete nicht beachtet werden kann, 
weil nach demfelben die Obliegenheit zur Steuer⸗Entrichtung 
für die zum Bergbaue bendthigenden Grundſtücke unbedingt 
ausgeſprochen wurde, und die vorhin eingeräumten Privi⸗ 
legien und Vorſchriften durch die fpäter ergangenen Ver⸗ | 
ordnungen außer Wirkung gefeget werden. 


Nro. 3. 
Hofkanzley⸗Decret vom 4. Januar 1827, an ſammt⸗ 
liche Laͤnderſtellen. 


Termin zur Ginreichung des Curkoſten » Verzeicjniffes für behellte 
mittelloſe ſiphilitiſche Kranke. 

Aus Gelegenheit eines die Behandlung der ſihiliti⸗ 
ſchen Kranken in einem Spitale betreffenden ſpecifiſchen 
Falles, hat die k. k. allgemeine Hofkammer erklaͤret: daß ſie 
ſich verpflichtet fehe, ſich künftig genau an die Cynoſur zu 
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halten „wornach fie nur dann, wein dad Cutkoſten · Bere 
zeichniß laͤngſtens binnen ſechs Monathen nach vollendeter 
Cur eingereicht, und die Beweiſe uͤber die Mittelloſigkeit 
des Geheilten auf die vorfchriftmäßige Weiſe hergeſtellt 
ſeyn werden, ſich zur Zahlung der das Camerale treffen⸗ 
den Vergütungsbetraͤge herbeylaſſen werde. 


Nro. 4. 


Verordnung des k. Böhmifchen Landes- Guber⸗ 


niums vom 4. Januar 1827. 
Grläuterung Des 53. 9. des allgemeinen bürgerlichen Geſetbuches 


hinſichtlich der Meldzettel an Unterthanen und Gerichts⸗Inſaſſen. 


Gemäß der im 1.9. des Leibeigenſchafts⸗ufhebungs⸗ 


Patente vom 1. November 1781 enthaltenen Vorſchrift, 


ift ed jedem Unterthan freygeſtellt, ſich bloß gegen vor⸗ 
herige Anzeige und den ihm unentgeldlich zu ertheilenden 
Meldrettel zu verehelichen. 

Ungeachtet dieſer klaren geſetzlichen Beſtimmung find 
dem k.k. Landes⸗ Gubernium im Wege des Recurſes bes 
reits mehrere Fälle vorgekommen, wo Wirthſchaftsämter 
und Magiſtrate, ja ſelbſt einige ©, Kreisaͤmter den Unters 
thanen , insbeſondere foldhen, die ſich außer dem Bezirke 
im Dienfte oder bey einem Gewerbe befinden, die Aus⸗ 
folgung von derley Meldzetteln unter dem Vorwande des 
nicht hinreichend vorgelegten Ausweiſes, ſich und ſein Weib 
künftighin ernähren zu koͤnnen, verweigern, und dieſe ihre 
Weigerung vorzüglich mit der in dem 53. $. des allgemei⸗ 
nen bürgerlichen Geſetzbuches enthaltenen Unordnung , tvie 


fih in Bezug auf die Grtheilung vor Ehebewilligungen zu 


benehmen fey, begründen. Da jedoch diefer Paragraph, wel; 
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. her nicht einzeln, fondern im Zuſammenhange mit dem 
vorhergehenden 52. g. von welchem er nur eine Fortſetzung 
iſt, anzuwenden iſt, nur von den, den Minderjährigen und 
Pflegebefohlenen zu ertheilenden Chebewilligungen fpricht, 
und jedem andern Staatöbürger, wenn nicht befondere Ge⸗ 
fee eine Ausnahme feftfegen , die Schließung des Ches | 
bandes unbedingt geftattet iſt; fo wird den k. Kreisämtern 
aufgetragen, fich Eünftighin bey derley Einfchreiten der 
Unterthanen und Gericht = Anfaffen um Ausfolgung von. 
Meldzetteln bey Vermeidung firenger Ahndung genau an- 
die in dem Leibeigenfchaftd-Aufhebungds Patente vom 1. No⸗ 
vember 1781, 9.1, dießfalls enthaltenen Vorſchrift zu 
‚halten. 

Nro, 5, 


Verordnung des k. Böhmifchen Landes⸗ Guber⸗ 
niums vom 4. Januar 1827. 


Slaſenmaßige Stämpelung der Geſuche und Berichte über Steuer: 
freyheiten. 


Bey verſchiedenen Gelegenheiten hat die k. k. Landes⸗ 
ſtelle wahrgenommen, dag Magiſtrate, Wirthſchaftsaͤmter 
und Kreisämter zu ihren Berichten über Geſuche um Steuer⸗ 
Freyheiten ſich des geſetzlich vorgeſchriebenen Stämpelpa- 
pieres nicht bedienen. Da hierdurch dad Stämpel:-Gefäll ſehr 
beeinträchtigt wird, fo macht die k. k. Landesſtelle neuer⸗ 
dings die Beobachtung diefer Vorſchrift nicht nur zur eige⸗ 
nen Pflicht der Königlichen -Kreidämter, fondern verbindet 
diefelben zugleich, anf die genaue DBefolgung dieſes Ge: 
brauched bey den unterftehenden Aemtern und Magiftras 
ten ſtrenge zu fehen, 
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Nro, 6. 
Hofkanzleh⸗ Decret vom 4. Januar 1827, an das 
Maͤhriſch⸗Schleſiſche Landes-Gubernium. Rund; 
gemacht am 26. Januar 1827, 


Neue Verordnung für "die chirurgiſchen Gremien in Mähren und 
Schleſien. 


In Folge des Hofkanzley ⸗Decretes vom 4. Jannar 
1827 wird die hier angeſchloſſene neue Ordnung für die 
chirurgiſchen Gremien in Mähren und Schlefien zur allges 
meinen Wiſſenſchaft ſowohl, ald zur genaueften Darnach⸗ 
achtung der betreffenden Sanitätd s Individuen anmit bee 
fannt gemacht. | 

| Ordnung | 
für die chirurgiſchen Gremien in Mähren and Schlefien. 

Allgemeine Borfhrift. 
§. | 

Das chirurgiſche Gremium vereinigt alle Wundärzte 
eined Kreifes mit Ausnahme der Doctoren und Profefforen 
der Chiturgie fowohl der Kreisſtadt, ald der übrigen Orte 
des Kreiſes, welche entweder eine Officin befigen,, und für 
diefe Gehülfen und Lehrlinge zu halten berechtigt find, oder 
durch eine anderweitige chirurgiſche Anftellung und Bewil⸗ 
ligung dad Befugniß erhalten haben die Wundarzeneykunſt 
aubzuüben. — 
G. 2. 

Da die weckmaͤßige qhnurgiſche Hülfe ſoviel zur Erhal⸗ 
tung des allgemeinen Geſundheitsſtandes beyträgt ; fo ift 
ed nothwendig, daß auch in Anſehung der Mitglieder bed 
Stemiumd,, welche auf die dffentlihe Geſundheitspflege 


j 
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Einfluß haben, eine zwedmäßige Ordnung feftgefet, und 
diefelben einer angemeffenen Furt neterzgen werden, 

Daher muͤſſen: 
. 3, 
Bey dem hirurgifchen Gremium nicht m nur alle Wund⸗ 
ärzte eined Kreiſes, welche nach $. 1 zur Ausübung der 
Wundarzenepkunft berechtigt find, einverleibt. ſeyn, fondern 


, es ift daſelbſt ein befondered Protokoll zu halten, in wels 


chem alle, ſammt den allenfalld in ihren Dienften ſtehenden 
Gehälfen und tehelingen eingetragen und aufgezeichnet. 
. werden. 
r . 4. 
Zur Aufſicht und beſtaͤndigen Erhaltung der Ordnung 


Mind nebſt dem Ober⸗Vorſteher des Gremiums, welcher im; 


mer der Kreiswundarzt iſt, in Brünn und Olmütz drey, 
in den übrigen Kreisſtädten noch zwe y Unter⸗Vorſteher auf 
drey Jahre zu wählen, und ſollen in Brünn und Olmütz 


zwey diefer Unter-Vorfteher, in den übrigen Kreiöftädten Eis 


ner. aud den in den betteffenden Vorſtaͤdten, oder In nicht 
über eine halbe Tagreiſe entfernten Orten wohnenden 
Wundarzten gewählet werden. 

Jedes Mitglied des Gremiums hat zu dieſer Vorſteher⸗ 
wahl den Nahmen desjenigen, auf welchen feine Wahl fällt, 
bereits ſchriftlich auf dem Wahlzettel mitzubringen, und es 
iſt dieſer Wahlzettel nur dann, wenn das Mitglied ſelbſt 
anweſend iſt, geltend; daher das Sammeln und Aufſchrei⸗ 


ben ber Stimmen bey der General-Berfammlung, wodurch 
der. ganze Zwed verfehlt wird, nicht geftattet. Auch wird 


zum Ober⸗Vorſteher des Gremium ber jedesmahlige Kreide 
wundarzt darum beſtimmt, weil er in der Amtlichen Ge⸗ 
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ſchaftsfuůhrung vermbge feines Amtes bewandert feyn muß, 
und folglich leichter ald jeder andere im Stande feyn Kann, 
in der Gigenfchaft ald ObersVorfteher die Angelegenheiten des 
Greminms zu führen, und dadfelbe bey den Behbrden zu 
vertreten, 

S. 5. 

Nebſt dieſen Vorſtehern iſt noch der Kreisarzt als der, 
den Vorſitz führende Abgeordnete und: Sremials Commiffär 
zu allen wichtigen Verfammlungen vorzuladen, um ſowohl 
den Vorſtehern, ald den übrigen Mitgliedern Math zu er» 
theilen, Unordnungen vorzubeugen, dad Gremium in fciens 
tifiſcher Hinſicht zu leiten, und in ftäter Kenntniß der Gas 
nitätd,Borfhriften zu erhalten, 


Pflichten der Morficher. 


5.6 . 
Obgleich nit allein StabtsChirurgen , ſondern auch 


BorftadtsChirurgen zu dem Amte eine. Vorſtehekd gewählt 


werden können, und auch in diefer Eigenſchaft die Leitung 
bey den SremialsBerfammlungen mitzuführen haben, fo foll 


doch die Verſammlung ſelbſt immer bey dem Ober⸗Vorſteher 
abgehalten werden. Wenn ed aber der Raum feiner Wohs 


nung nicht. zuläßt, oder dafern andere Hinderniffe obwals 
ten, fo bat dad Gremium bey dem in.der Stadt wohnens 
‚ den UstersVorfteher oder bey, einem andern dafelbfl befinds 
lichen Wundarzte einen biefem awede angemefienen Ort 
zu widmen. 

In dieſem Orte muͤſſen ſonach alle Gremial⸗Verſamm⸗ 
lungen und Berathſchlagungen gehalten, die Lehrlinge auf⸗ 
gedungen, daſelbſt nach vollendeten Lehrjahren freygeſpro⸗ 
chen, und, mit den Lehrzeugniſſen verſehen werden. 


/ 


⸗ 
a. — ——— u 


’ 


- 
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- Gben fo muß auch die Gremial⸗Caſſe unter gemeinſchaft⸗ 
licher Haftung der Vorfteher, folglich andy unter Gegen⸗ 


ſperre, welche der in der Stadt wohnende Unter⸗Vorſteher 
zu beforgen hat, bey dem Ober; Vorfteher verwahret werben, 


und ed find bey demſelben alle zur GremialsCaffe gehörigen 


Gelder, S Schriften, Bücher und Inftrumente, erſtere im 


Benfeyn ded die Gegenfperre führenden Unter⸗Vorſte hers zu 
erlegen und aufzubewahren. J 

Sollte rüuͤckſichtlich der Unterbringung dieſer Gegen⸗ 
ſtaͤnde der Ober⸗Vorſteher genbthigt ſeyn, eine größere Woh⸗ 
nung zu miethen, fo iſt demſelben eine billige, den Kräften 
der Gremial: -Gaffe angemeſſene Entſchaͤdigung zu teten. 

| a 

Die Rechnung über die Einkünfte und Ausgaben müfe 
fen ſämmtliche Vorſteher gemeinfchaftlich führen, diefelbe . 
jährlih bey der Hauptverfammlung der Mitglieder ‚deut: 
ih und umftändlich vortragen, und wenn "darüber Feine 
Anſtaͤnde oder Einwendungen gemacht werden, ſolche von 
dem k. Kreisarzte als Gremial-Commiffär, und von ſaͤmmt⸗ 
lichen Vorſtehern unterfertigt, dem E, Kreisamte zur wei⸗ 
teren Vorlegung an die k. Sandeöftelle überreichen. 

8. 8. 

Wenn durch das Abſtetben eines Wundarztes eine 
radicirte oder verkaͤufliche Officin erledigt wird, ſo iſt der 
hintetlaſſenen Witwe noch durch drey Monathe zu geſtatten, 
das Gewerbe mit den dabey befindlichen Gehülfen und Lehr⸗ 
jungen fottzuführen, doch aber hat ſie unverweilt die An⸗ 
zeige bed Todesfalles den Gremial⸗ Vorſtehern zu machen, 
welche nach vorlaͤufiger Beralhung mit dem Ober⸗Vorſteher 
das dem Otte der erledigten Officin am naͤchſten, oder 
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ſonſt am brquemſten wohnende Gremial⸗Glied, wenn es 
ſonſt des in ihm zu iſetzenden Vertrauens würdig iſt, zu 
beſtimmen haben, um die Witwe in der noͤthigen Aufſicht 
und durch klugen Rath zu unterſtützen. Während dieſer 
drey Monathe hat die Witwe, wenn fie für die Hinkunft 
das Gewerbe noch fortzuführen gefonnen feyn follte, fich 
um einen geprüften, mit Diplom verfehenen Wundarzt, 
als Provifor diefer Officin umzuſehen, und denſelben noch 
Am Verlaufe der zugeftandenen drey Monathe dem Gre⸗ 
mium anzıtzeigen, worauf derfelbe fodann ſich perſonlich 
bey dieſem Gremium zu melden haben wird. 
| $. 9 Ä 

Sämmtliche Vorfteher haben dann gegenwärtig zu ſeyn, J 
wenn dieſem Proviſor das Gewerbe der Witwe anvertraut 
wird, und iſt ihm dabey, nebſt einer zweckmaͤßigen Erin⸗ 
nerung an die Wichtigkeit ſeines zu ;übernehmenden Ge⸗ 
ſchaͤftes, ein Exemplar dieſer Gremial⸗Ordnung zu übergeben. 
Dasſelbe hat Statt zu finden, wenn ein dergleichen Ge⸗ 
werbe in einem Crida s Falle fortzuführen ſeyn würde. 

Ghen fo müſſen, wo möglich, fänmtliche Vorſteher ge⸗ 
genwärtig feyn, wenn ein Lehrjunge aufgebungen wird; 
dabey Haben fie gemeinſchaftlich zu unterfuchen, ob ber 
Aufzudingende dab gehörige Alter von 14 Jahren vollens 
det habe; ob fein fittliches Betragen gut ey? ob «x hin⸗ 
langliche Zeugniffe beybringe, daß er zum Wenigſten die 
drey Normal Claffen mit gutem Fortgange zurückgelegt 
habe; dann aber auch, ob er den gehbrigen Körperbau 
babe, und eine natürliche Faͤhigkeit oder Anlage zut Er⸗ 
lernung der Chirurgie beſitze. 

Diefe Eigenſchaften faͤmmtlich nebſt dem Zaufſcheine 


x 
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ſind in dem —————— ‚und es dack 
derjenige Junge, dem eine derſelhen mangelt, nicht auf⸗ 
gedungen werden. 

Wenn er aber zum Aufdingen geeignet iſt, ſo haben 


die Vorſteher dem Lehrherrn in Gegenwart des Lehrjungen 


angemeſſen und pflichtmäßig aufzutragen, daß er uͤber das 
ſittliche Betragen desſelben genau wache, ihn anftändig 
behandle, lediglich zur Chirurgie verwende, und keines⸗ 
wegs zu haͤuslichen oder knechtiſchen Arbeiten anhalte, daß 


er ihm Liebe zur Leſung der ſeiner Fähigkeit angemeſſenen 


Bücher einflöße, und geſtatte, daß derſelbe von feinem 


‚eigenen Büchervorrathe, oder von jenem des Gremiums 


Gebrauch mache. 
Im erſten Hahre feiner brepjährigen Lehrzeit foU ber 
Junge lediglich in der Officin verwendet werden, damit 


er ſich die nöthigen Vorkenntniſſe erwerbe , die ihm in den . 
folgenden zwey Jahren die Studien ileichtern und meht 


verſt andlich machen. 
Im zweyten Jahre ſoll er bloß die Anatomie, als die 
Grundlage ſeines chirurgiſchen Wiſſens gehörig ſtudiren, 


und wenn er in Olmuͤtz in der Lehre iſt, die Semeſtral⸗ 
Prüfungen Bffentlich. ablegen, wobey er gehalten ſeyn ſoll, 


einen ſolchen Fortgang zu machen, daß er in beyden Prüs 
fungen- die erfte Claſſe verdiene. Den außer Olmüß in der 
Lehre befindlichen foll von ihren Lehrherren jede mögliche 
Gelegenheit verfchafft werden, vorkommenden Leichendff- 
nungen beyzuwohnen. 

Im dritten Jahre endlich ſoll er die cheoretiſhe Chi⸗ 


rurgie, dann die Inſtrumenten⸗ und Bandagen⸗Lehre 
fleißig ſtudiren, um ſich für die bey der Freyſprechung ab⸗ 


* 


— 
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zulegende Prüfung. gehbrig vorfubereiten. Jene aber, 
welche ſich zu Olmuͤtz in der Lehre befinden, haben im 
dritten Jahre den Votleſungen der theoretiſchen Chirurgie, 
der Inſtrumenten⸗ und Bandagen⸗Lehre beyzumohnen-, 
und ſich bey der zur Freyſprechung abzulegenden Pruͤfung 
über jenen Befolg mit einem StequentationdsZengniffe aus⸗ 
zuweiſen, ‚ohne jedoch zur Ablegung der Öffentlichen Se⸗ 
mefttal-Prüfung,, wozu. eine reifere Ueberlegung erfordert 
wird, gehalten zu feyn, 
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| Nach vollendeten Lehrjahren muß der Lehrherr feinen- 
Lehrjungen dem Gremium abermahl vorſtellen, um das 


Freyſprechen desſelben anſuchen, und zugleich über deffen. - 


Betragen waͤhrend der ganzen Lehrzeit ein mundliches Zeug⸗ 
niß erſtatten. 

Dann haben ihn die Vorſteher über ſen⸗ Gegenſtande, 
die einem guten Wundarzt⸗Gehüͤlfen zu wiſſen nothwendig 
find, genau zu prüfen. Finden fie, doß er binlängliche 

“ Kenntniffe beſitzt, fo wird er frepgefprochen ; und er erhält 
dad gewöhnliche Lehrzeugniß. 

Sinden fie ihn aber nicht. fähig genug, N muß er 
noch fo lange in der Lehre zu bleiben angewieſen werden , 
bis er über ſaͤmmtliche geforderte Kenntniffe Gemüge zu 
leiſten im Stande iſt. Doch foll ed dem Lehrherrn erlaubt 
feyn, wenn der Lehrling ſich während’feiner Lehrzeit fleißig 
und ordentlich verhalten, und ſich die vorgefchriebenen Eis 
genfhaften ſchon beygebracht hat, ihm ein halbes Ser 
von der Lehrzeit nachzuſehen. En 4 

Uebrigens hat das Gremium jederzeit wegen einer 
ſolchen Nachſicht bey dem k. Kreisamte einzuſchreiten, wel⸗ 
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Geb dann Über die. gepflogenen Erhebungen bie Bewilli- 
gung- hierzu ertheilen oder verweigern wird. Auch ift e8 
der. Behörde zur Pflicht gemacht, dafür zu forgen , daß 
diefe zu geftattende Nachficht eined halben Jahres von der 
Lehrzeit für die hirurgifchen Lehrlinge zu keinem Nachtheile. 
gereihe, und daß dabey mit der gehörigen Strenge vorge— 
gangen werde. 
Sollten waͤhrend der Lehrzeit zwiſchen dem Lehrherrn 
und dem Lehrjungen Uneinigkeiten entſtehen, ſo müſſen 
die Klagen ſowohl von dem Lehrherrn als von dem Lehr⸗ 


Jungen bey dem Gremium angebracht werden, und es 


haben hierüber die Vorſteher nach gepflogener Unterfuchung 


. und gemeinfchaftlicher Berathfchlagung zu uetheilen und zu 


entfcheiden. ' 
Eben dahin gehören au die chirurgiſchen Händel und 
Streitigkeiten, die fih zu Zeiten unter den Wundärzten, 


oder zwiſchen diefen und ihren Gchülfen ereignen. 


$. 11. Ä 

Den Vorſtehern liegt hauptſaächlich ob, auf hiche AIn 
dividuen, die unbefugter Weiſe ſich mit chirurgiſchen Ope⸗ 
rationen befaſſen, ein achtſames Auge zu haben, und 


jeden, von dem ſie Beweiſe darbringen koͤnnen, ſogleich 


bey der Ortsobrigkeit anzuzeigen, welche vorſchriftmäßig 


ihr Amt zu handeln wiſſen wird: Wäre in einem Galle 


diefer Art durch den Gehülfen dem Principal ein befons 


derer Schaden zugefügt worden, ſo ſtehet ohnehin dem 


Principal zu, den Erſatz des erweislichen Schadens im 
gerichtlichen Wege zu ſuchen. = 

$ 12. 
Di Ober⸗Vorſteher iſt verbunbe über alles ein ges 
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naues Protokoll zu. führen, welches folgende Xbtfeilangen 
zu'enthalten hat: 

a) Dad Verzeichniß fämmtlicher Mitglieder ded Gre⸗ 
miumd mit Angabe ihreö Geburts - und Wohnortes, ihres 
Alters, der Lehranſtalt, von weicher fie das Diplom ers 
hielten , des Tages, an dem fie ed erhielten, und der 
Zeit ihres Gewerbsantrittes. | 

bh) Dad’ Verzeichniß der Lehrlinge , mit Angabe ihres 
Alters, Geburtdorted , ded Nahmens ihres Lehrherru, ded 
Tages ihrer Aufdingung und ihrer Sreyfprehung. ... 

c) DW Verzeichniß der Gehülfen mit Angabe der 
Wundärzte, bey welchen fie ſich befinden, und ihres Lehr⸗ 
briefes, wann, wo, und bey welchem Gremium ſie ihn 
erhielten, und wer ihr Lehrherr war. 

‚d) Das Verzeichniß der Gremial⸗ Snfirumente und 
Bücher. 

e) Die Sanitätd » Verordnungen. 

f) Den’ Gaffetanb. 

$. 13. 
Die jährliche Bauptserfammnlung ist im Monathe Zunius 


abzuhalten. Tag und Stunde werden ſaͤmmtlichen Mit⸗ 


gliedern durch eine Currende vom Kreisarzte angeſagt. Bey 


dieſer Verſammlung muß alles, was das Jahr hindurch 


in Gremial⸗ und Sanitats⸗Angelegenheiten vorgefallen iſt, 
vorgetragen werden. Ueber die Abhaltung dieſer Verſamm⸗ 
lung iſt ein ordentliches Geſtions⸗Protokoll zu führen, in 
welchem die Nahmen aller Anweſenden verzeichnet werben 
‚müffen, und welches von dem Kreidarzte nebſt den Vor⸗ 


ftehern, wie auch von allen Anmefenben. unterſchrieben 
werden muß. 


— 


| |— - . 
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. Diefeb Protofoll, wovon eine Abfchrift bey dem Gres 
mium aufzubewahren iſt, muß nebſt dem Werzeichniffe der 
Mitglieder , der. Subjecte und Lehrlinge, nebfk den bey 
dem Gremium vorfindigen Inftrumenten und Büchern, den 


‚ Gmpfängen und Ausgaben, längftens binnen vier Wochen 


nad der abgehaltenen Gremial » Berfammlung an das 


k. Kreisamt eingeſchickt werden. 


Bey dieſer Verſammlung find auch 

1, die Gremial⸗Inſtrumente zu unterſuchen, und 
wegen allenfalls ubthiger Anſchaffung neuer, noch man⸗ 
gelnder, oder Reparirung der bereits vorfindigen, die Ver⸗ 
abredungen zu treffen, auch die Buͤcher zu inventiren, und 


uͤber die allenfalls noͤthige Anſchaffung derſelben Ueberein⸗ 


kuͤnfte zu pflegen. | 
2. Dem Gremium find dabey auch ‚diejenigen vorzu⸗ 


ſtellen, welche incorporict zu werden verlangen. .. 


3. Shen fo werden auch dem Gremium die aufzus 
dingenden, und die freyzuſprechenden Lehrlinge vorgeſtellt, 
doch kann, wie bereits geſagt worden, ſowohl das Auf⸗ 
dingen, als Freyſprechen auch außer der Haupt⸗ Gremial⸗ 


Verſammlung vorgenommen werden. 


4, Wird hierbey die jährliche Ginlage entrichtet, und 
haben die Vorſteher zu ſorgen, daß keine Reſte entftchen, " 
und die vieleicht dennoch entftandenen eingebracht werden , 


zu deren Gintreibung nad Umftänden die Einwirkung der 
k. Kreisämter anzufuchen if. 


$. 14. 
Die Beftimmung der Gremialcaſſe ift: 
- a) Die Anſchaffung wichtiger chirurgiſcher, und geburts- 
hülflicher Inſtrumente, welche beym Gremial: Oper Vorſeeher ' 
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aufsubewahten, und jedem. Mitgliede auf fein dießfälliged 


Verlangen, wegen Vornahme einer Operation, oder zum 
Unterrichte feiner Lehrlinge und Gchülfen, gegen Empfangs⸗ 


ſchein und gegen die Verbindlichkeit vorzuleihen find, diefe 


Inſtrumente in dem nähmlichen guten Zuftande , in wels 


chem fie ihm erfolge wurden, wieder zurüdzuftellen, widri⸗ 


gend diefelben auf Koften des Entlehners hergeſtellt, oder 
im Falle gaͤnzlicher Undrauchbatkelt neu angefchafft werden 
voürden, 


b) Die Anſchaffung nützlcher Büger, die gegen die 
gleichmaͤßige Verbindlichkeit bey Rückſtellung derſelben, je⸗ 


dem Mitgliede zum. Entlehnen frengegeben werden. 
Vorzugsweiſe ſiad für das Gremium. folgende Bücher 
zur Anfchaffung geeignet: 
Anatomifhe Beſchreibung des ganzen menfdys 
lihen Körpers, vom Herrn Profeffor Aloys Michael Diayer, 


erſter und zweyter Theil, vierte Auflage, Wien. 


Henkel's Anwelfung zum verbefferten chirurgis 
ſchen Verbande, nach der von Stark ganz umgeatdeiteten 
fünften Auflage. Berlin. 

Johann Hunczowſky's Anweiſung zu chirutgi⸗ 
ſchen Operationen. Wien. | 

Kern's Annalen des hirurgifchen Klinik, fe 
und zweyter Band. Wien. 

Kerm’d Lehrſätze aus dem manuellen Theile der 
Heilkunde. Wien und Laibach. 

Raimann's Handbuch der ſpeciellen mebiinifihen 
Pathologie und Therapie, ‚erfter und zweyter Theil. Wien. 

Plenk's Giftle hre. Wien. 

Plenk's Lehre von den Augenkrankheiten. Wien. 


ur 
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Lehrbuch de Gesurrepälfe von Anton Tungmann. - 
Prag. | 
Syftematifdes Handbuch ber gerichtlichen Atze- 
neykunde, von Joſeph Bernt. Wien. 
Syſtematiſches Handbuch der Staath⸗Arzeney— | 
Eunde von Joſeph Betnt, erſter und zweyter Theik. Wien. 
Ulpbabetifhes Taſchenbuch der hauptfächlis 
dyen Rettungdmittel für todtfcheinende und in plögliche Les 


bensgefahr gerathene Menſchen. Von D. Adalheꝛt Zarda. 


Prag. 
Medieiniſche Jahrbuͤcher des EEE. bſterreichl⸗ 


ſchen Stapted, Wien. 


c) Die Abreihung des gewbhnlichen Zehrgeldes für rei⸗ ’ 
fende darum anſuchende Geſellen. 
d) Die Auspäffe für Gremial⸗Mitglieder, welche wider 


ihr Verſchulden verunglückt find. _ 


e) Die Beftreitang Heiner unvorhergefehener Xusfagen. 

: Dagegen find alle Sammlungen, die bey Gremial⸗ 
Sanporfamlingen vorhin etwa ublich waren, abseſtelt. 

$. 15. 

Die erübrigende Caſſe⸗Barſchaft fo fruchtbringend auf 
eine fichere Hypothek unter Dofürhaftung der Vorſteher 
angelegt, und der Schuldfchein in der Gremial⸗Caſſe Te aufbe⸗ 
waßrt werden. 


16. j 
Endlich ſind die Vorſteher verbunden, jedem geprüften 

Wundarzte, fobald er zum Befigeiner bürgerlichen Gexech⸗ 

tigkeit ‚gelangt iſt, oder dad Befugniß zur Ausübung der 


und s Arzeneykunſt erhalten hat, und dem Gremium vors 


ſchriftmaͤßig einverfeibt wird, ein Exemplar diefer gedrud— 


— 





j. 
— (17) — 


ten Ordnung mitzutheilen ,. damit derfelbe alß Wundarzt 
und Bürger mit den Pflichten gegen den Staat und. gegen 
das Gremium befännt werde, und er nicht, ohne gehörig 
unterrichtet zu ſeyn, in Strafe verfalle. 

Pflichten der bürgerlichen Wundärzte. 
x.917. | 

Rein Wundarzt Bann ein chirurgiſches Gewerbe antreten, 
eine chirurgiſche Proviſor⸗Stelle übernehmen, überhaupt die. 
Wundarzeneykunſt audzuüben befugt werden, der nicht vore 
laͤufig von der mediciniſchen Facultaͤt einer E. k. Univerfität, 
oder von einer andern dazu befugten k. k. Lehranſtalt ſo⸗ 
wohl über die. Chirurgie, als auch über die Geburtäpülfe 
ordentlich gepräft, und mit dem seſetlichen Diplom vers 
 fehen iſt. 

Damit man ſich aber hiervon, wie aberhaupt ve von den 
Gigenfchaften ded Anwerberd vollflommen überzeuge, hat jes 
der, der ein verfäufliches.bürgerliches Gewerbe an fich bringen, 
eine Perſonal⸗Gerechtigkeit erlangen, oder dad Befugniß, auch 
ohne Befig einer Officin, die Wundargeneykunfl auszu⸗ 
üben, erhalten will, fein dießfälliges Geſuch zuerft bey 
‚der betreffenden Ortöobrigkeit einzureichen, welche hierüber 
mit Zuziehung der GremialsBorfteher,, des Bittſtellers, 
und wenn dad Gewerbe verkäuflich ift, auch des Verkaͤu⸗ 
fers die weiters nöthige commiſſionelle Verhandlung pfle⸗ 
gen wird. 

Hierbey hat nun der Anwerber ſein Diplom uͤber Chirur⸗ 
gie und Geburtshülfe ordentlich vorzuzeigen, und wenn es 
ſich um ein verkäufliches Gewerbe handelt, darzuthun, 
daß der Kauf nach den beſtehenden Geſetzen geſchloſſen 

LIII. | B 


\ 


arzeneykunſt berechtigt, 


_ (18) — 


ſey, das ift, daß der Kauffehilling den Normalwerth nicht 
| aberſteie. 


§. 18. 

Wird der Wundarzt zur Ueberkommung eines chirur⸗ 
giſchen Gewerbes geeignet erkannt, ſo hat er noch vor dem 
Antritte desſelben ſich mittelſt des k. Kreisamtes um die 
Niederlaſſungs⸗ Bewilligung bey der k. Landesſtelle zu be⸗ 
werben, nach Erhalt derſelben ſich dem chirurgiſchen Gre⸗ 
mium einverleiben zu laſſen, die Eintrittsgebühren zu ent⸗ 


richten, den vorſchriftmäßigen Eid bey dem k. Kreibamt zu J | 


leiften , und nach Erforderniß um dad Bürgerrecht einzu 
kommen, umd gleichwie in diefem Falle die magiftratifche 
Bewilligung nur unter den oben angegebenen Bedingungen. 
ertbeilt werden kann , eben To ift auch Fein Wundarzt vor 


> Grfülung derfelben und vor gehöriger Entrichtung der Ge⸗ 


bübren zur Ausübung des erfauften, oder erhaltenen Vers: 
ſonal⸗Gewerbes, und noch weniger zut Ausübung der Wund- 


$. 19, 

Zwiſchen den Stadt⸗, Vorſtadt⸗, und den übrigen im 
Kreiſe rechtlich befindlichen Wundärzten findet „Fein Unter⸗ 
ſchied Statt, Jeder hat gleiches Recht, und erhält den 


. Bremiel: Rang vom Eintrittötage. Bey Ueberfiedlungen 


and einem Kreife in den andern, muß ſich der Ueberſiedler 


bey dem betreffenden Gremium neuerdings einverleiben 


laſſen, hat jedoch dafür keine Gebühr zu entrichten, und 
ſich bloß mit einem, vom Kreisarzte des Kreiſes, in wel 
chem er zuvor anſäßig war, eoramifirten Incorporations⸗ 
Scheine auszuweiſen. 


— 19 ) 
$ 20. “ 
oder Wundarzt muß jin Folge feines Eides den Ar: 


‚men und den Reichen. mit gleichem Eifer Hülfe leiſten, 


und beſonders bey Unglücksfaͤllen, die fi) in feinem Be⸗ 
zirke ereignen f unverwerilt zu Hülfe eilen. 
$. 21. 
Leder Wundarzt hat nicht allein die Unglädstätte ⸗ 
ſondern auch hauptfächlich jene Fulle ber Ortsobrigkeit, 


ober, wo eine Poligey-Behörde vorhanden ift, diefer, und 


zwar unverweilt anzuzeigen, wenn ihm in Naufereyen 
hart Geſchlagene, oder durch diebifche und mbrderifche Uns 
griffe Verwundete vorkommen; wie auch ſolche Fälle, wo 
ihm die Geſchlagenen, oder Verwundeten ſelbſt verdäch, 
tig ſcheinen. 

% 22, 


Bas auf den allgemeinen Geſundheitsſtand der Mens . 
(en und Thiete in dem Orte und Bezirke, in welchem 
der Wundarzt feinen Aufenthalt hat, Bezug hat, darauf . 


hat. er feine beſondere Aufmerkfamfeit zu richten, und 
feine darüber gemachten Bemerkungen „ wenn ed Verzug 


Teidet, in feinen Sanitätds Berichten, wenn ed aber dringend. 
iſt, fogleich dem Kreidarzte, oder dem k. Kreisamte anzu⸗ 


zeigen, eben ſo auch, wenn es in ſeiner Gegend an ge⸗ 
pruͤften Hebammen mangeln follte, 

Dem auf Unterfuhung kommenden Kreidarzte wird er 
mit Anftand begegnen, ihm die abgeforderten- Aufklaͤrun⸗ 
gen ‚geben, und noͤthigen Falls den n erforderlichen Beyſtand 
leiſten. 

. 25. 
Das Entſtehen einer Spidemie oder einer Seuqe un⸗ 
. ® 2° 








’ 


— (2) _ | 
ter den Thieren hat er fogleich ben fchwerer Verantwortung 


an die Ortsobrigkeit, und zugleih an den betreffenden - 


Kreisarzt anzuzeigen , auch mit diefer Anzeige nicht - zu 
zögern, bis die Epidemie oder die Seuche überhand ges 
nommen hat, fondern fobald in einem Orte nach feiner 
Größe vier bis acht Perfonen, oder eben fo viele Thiere 
mit der nähmlichen Krankheit befallen werden , fo ift ohne 
“ weiterd die Anzeige zu erftatten, " 
$. 24. 

‚Dad Naͤhmliche muß gefchehen, wenn ein an den 

Sränzen fi) befindender Wundarzt in- Erfahrung bringt, 


daß in den angränzenden fremden Ländern Epidemlen oder 


Seuchen hertſchen. 

6. 25. | 
Reber Gremial = Wundarzt muß, wenn\er vom Öres 
mium vorgeladen wird, ohne Weigerung, und um die bes 
ſtimmte Zeit erfheinen. 

$. 26. 

Jeder Wundarzt muß für die Curen, die er ſeinen 
Sehälfen anvertraut, Bürge ſeyn; dafür bey vorkommen⸗ 
den Klagen Rechenfchaft geben, und wenn er eined Feh⸗ 
lerd überzeugt wird ‚den daraus hervorgehenden Schaden 
erſetzen. u 

§. 27. 


Y 


Leder Wundarzt ift verpflichtet, feine Gehülfen und. 


Lehrlinge mit Anftändigfeit zu behandeln, fie zur haͤusli⸗ 
den Ordnung und zum fittlichen Lebendwandel firenge zu 
verhalten , fie öfters über chirurgiſche Fälle zu prüfen, ih⸗ 
nen bey feinen dhirurgifhen Kranken die nöthige Weifung, 
und practifchen Unterricht zu ertheilen, und dort, wo dis 


1 t 
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rurgiſche Studien beſtehen, ſie nie ohne dringende Urſache | 


an der Befuchung der öffentlichen mediciniſch <chienrgifchen 


| Berlefungen zu hindern, auch nicht ohne wichtige Gründe 

entgegen. zu feyn , wenn fie von einem andern Wundarste 

zu vorfommenden Leichenbffnungen, oder zu ſonſtigen chi⸗ 
rurgiſchen Huifeleitungen zugezogen werden wollten. 
F. 28. 

Damit aber die Wundaͤrzte und vorzuͤglich die mit 


Gewerben verſehenen, welche des Publicums wegen auch 


noch Gehuͤlfen halten, und nebſtdem die jährlichen Steuern, 
und andere Auslagen beſtreiten müſſen, in ihrem Nah⸗ 
rungszweige nicht beeinträchtigt: werden; fo.ift allen den⸗ 
jenigen die freye chirurgifche Praxis verbothen, welche nicht 
beweifen Tonnen, dad. fie die hoͤhere Ehirurgie ordentlich 


vollendet , und darüber als Magiſtri, oder ald Doctoren 


der Chirurgie auf einer erbländiſchen Univerſität genrüft 
worden- find. 


- Daöfelbe hat auch von den an ber k. Joſephiniſchen | 


Akademie graduirten Doctoren und Magiftern der Chirur⸗ 
gie zu gelten, welche gleiche Rechte mit jenen haben. Mi⸗ 
Ltär s Nerzten ohne Diplom ift die Civil⸗Praxis unterfagt. 
Ein Wundarst, der fein verkäufliches Gewerbe ˖ ver⸗ 
kauft, oder mit hoͤherer Bewilligung verpachtet; folglich 
feiner Gerechtſame entfagt, verliert dadurch dad Befugniß, 
frey zu practiciren, wenn er nicht nach dem Austritte einen 
öoͤffentlichen hiruriſchen Dienſt erhält. 
$. 29. 


Dad Wohl des Publicums fordert, daß die bürzerli⸗ 


hen Wundaͤrzte unter ſich einig, und verträglich leben, 
daß ſie bey dringenden Faͤllen einander zu Hülfe eilen, 


f " . . — ( 22 ) — 
daß keiner den andern, beſonders in Gegenwart der Kran⸗ 


ken beſchimpfe, und dadurch Kundſchaften an ſich zu zie⸗ | 


hen trachte, noch weniger aber einem andern Wundarzte 
Sehülfen abwendig' mache. Um diefen Unfug hinten zu 
halten , fol Fein bürgerliher Wundarzt von einem andern 
Wundarzte deöfelben Ortes einen Gehülfen vor Verlauf von 
drey Monathen, nachdem diefer feinen legten Dienft vers 
ließ, aufnehmen, ed wäre denn, eb gefchehe mit Ginwils 
ligung des andern Principalen. Sollte fih ein Wundarzt 
‚dennoch in den dorangeführten Beziehungen eined Verge⸗ 
hend ſchuldig gemacht haben, und deöfelben hinlänglih 
überwiefen werden, fo ift er zu einer Strafe von 10 fl. 
Eonv. Münze zur Gremial⸗ Caffe zu verurtheilen, und zu 
verhalten, den Gehülfen auf der Stelle ohne aurdſchaſt 
zu entlaſſen. 
$. 30. 

Eben ſo darf kein Wundarzt einen Sehülten aufneh⸗ 
men, der nicht von ſeinem vorigen Dienſtherrn ein Zeug⸗ 
niß beybringt, worin bezeugt wird, daß er ſich während 
der Dienftzeit getreu, fleißig, fittlih und wohl verhalten 
habe. Der gegen diefed Geſetz handelnde Wundarzt fol | 
eine Strafe von 12 fl, Conv, Münze zur GremialsCaffe 
‚zu erlegen verhalten werden. 

$, 31, 

Da fehr oft dringende Fälle die Huͤlfe eines Bund, 
arztes augenbliclich erfordern, fo ift ed nothwendig , daß 
jeder bürgerliche Wundarzt bey feiner Officin oder Woh⸗ 
nung einen chirurgiſchen Schild angeheftet habe, damit ihn 
Jedermann gleich finden koͤnne. 


4 
\ %* 
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j 6. 52. \ 
Jeder Wundarzt muß die unentbehtlichſten Safran 
mente rein, und- im brau wbaren Zuſtaͤnde vorcäthig haben. 
Befindet ſich in dem Kufenttaftiorte des Wondar⸗ 
tes oder nahe an demſelben, innerhalb der Entfernung ei⸗ 
ner Stunde eine Apotheke, ſo iſt ihm nicht erlaubt, ſelbſt 
Arzeneyen aus zugeben. Iſt aber im Umkreiſe von einer 
Stunde keine Apotheke vorhauden, ſo kann ber und 
arzt eine Haus apotheke halten, und aus derſelben die Ab⸗ 
zeneyen nach der Provincial⸗-Pharmacopoe, und nach der 
beſtehenden Taxnorme an Kranke abgeben, doch hut ders 
ſelbe jedesmahl mit dei Arzeney das Recept derſelben dei 
Kranten zu. übergeben. Ä md 
| s.34 | 
Linfache ‚ihm wohlbekannte, in feiner Gegend und 
fende Kräuter , Blumen, Samen, ift dem Wundarzte tes 
laubt, fich felbft zu fammeln, dagegem::aber, wenn er auch 
zur Haltung einer Hausapotheke berechtigt tft, verbothen, 
zubereitete und zufammengefeste Arzeneyen, zumahl wenn 
fie zum innerlichen Gebrauche gehbren, ſelbſt zu nerfertie 
gen, ſondern er muß dieſelben von einem drdentlichen Apo⸗ 
theker kaufen, und ſich jederzeit darüber mit einem von 
dem Apotheker gefertigten. Verzeichniſſe, worin der Rahme 
und dad Gewicht der Arzeneyen, und die ‚Zeit ded Kaufes 
beſtimmt ſeyn muß, ausweiſen kͤnnen. 
S8. 36. = 
. Euren innerliher Krankheiten vorzunehmen, iſt je⸗ 
dem Wundatzte verbothen/ wenn in dem Orte ein Arzt zu⸗ 
egen iſt. 
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Mo ed aber an einem Arzte mangelt, ift ed ihm er⸗ 
laubt, auch innerliche Krankheiten zu beforgen ; doch) hat 
er in ſchweren Fällen nicht zu unterlaffen , ſich bey dem 
naͤchſten Arzte Raths zu ethohlen, und ihn, wenn ed mög⸗ 
lich iſt, zur Hũlfe zu .tufen. “n. UL 

neh, Zn 

Ghen fo hat er Dry wichtigen chirurgiſchen Operatioe 
nen, wo es nur immer thunlich ift , einen Arzt umd eis 
nige Wundaͤrzte beyzuziehen, und in ihrer Gegenwart die 
Operation zu vertichten. 
. J §. 37. | 
MWundargte ſollen ſich huthen, Weibsperſonen, welche 
bfters, um ihrer Schwangerſchaft los zu werden, Krank⸗ 
heiten erdichten, auf ihr bloßes Verlangen Arzeneyen zu 
verabreichen, welche den Abgang ihres Kindes > veranlaften 
ober 5. befbdern koͤnnten. 

2. SG. 38. 
vo Kommen ihnen bedenkliche, zweydentige , oder gar 
toͤdtliche Verwundungen vor: fo haben fie fogleich ‚nach 
dem etſten Verbande der Polizey » Behdrde, oder , wo keine 
ſolche iſt, der Ortöobrigkeit den Nahmen des Verwunde⸗ 
ten, und deſſen Wohnung. mit der Beſchaffenheit der Ver⸗ 
letzung anzuzeigen, 
“ E $. 39. 
| Nach Aufforderung der ‚Obrigkeit „des Kreisarztes 
oder des Phyſikers werden die Wundäarzte gerichtliche Sec⸗ 
tionen gehoͤrig unternehmen, und darüber gemeinſchaftlich 
mit dem Arzte Bericht erſtatten. 
$. 40, 
Eutpfuſchereyen aller Art, den unerlaubten Verkauf 


— — 
— — — — — 


| 
| 
| 
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der Arzeneyen, überhaupt alle Vergehungen ‚gegen bit Sa⸗ 
nitätd » Verordnungen, welche ihnen , von mein immer bes 
gangen , bekannt werden , haben die Mundaͤrzte der Obrig⸗ 
Feit , und wenn diefe nicht einfgreiten ſollte, d dem k. Kreide 
ante anzuzeigen. 6 
$. ru U 
Mit beſonderem Fleiße ſoll jeder Wandarzt vorʒzůg⸗ 
lic der mit einem: Impfbezirk betheilte, bie Kuhpockeu⸗ 
Ampfung 'nach . den. hierüber. beſtehenden A zu 
befördern, beſtrebet ſeyn.. 
$. 4R.. u on 
Endlich ift die gegenwärtige Sremial-Ocnung jägelid \ 
am Haupt s- Gremlaltagt den verfammetten Shitgliedeen 
vorzuleſen. W a 
Hftigten. der Besäiten - - 
.. 9025. en 
Jeder, der bey’ einem Wundarzte als Gehuͤlfe eintre⸗ 
ten will, muß mit dem gehörigen Lehrzeugniſſe, und mit 
den gewoöhnlichen Kundſchaften, vorzüglich mit der Kund⸗ 
ſchaft feines: legten -Dienftgeberd verfehen ſeyn, und diefe 
Urkunden jedesmahl an feinen Principal abgeben. 


Bey dem Austritte find ihm das Lehrzeugniß und . 


feine vorigen Kundfchaften, jedoch mit. der- auf dierTagte 
Kundfchaft gefesten Bemerkung zurückzugeben'? daß ihm 
hierüber fhon eine neue Kundfchaft ertheikt worden ſeye. 
Diele neue Kundfchaft- ift ihm ohne gegründete Urſache nie 


zu verweigern, aber auch bey Dafürpaftung frenge nach 


ſeinem Verdienſte auszufertigen. 


$. 44. | 
Bu der Zeit an, als ein Sehälfe in die Dienfte eis 


ned. Waundarztes eingetreten, und mit ben, zroifchen ibm 

und feinen Dienftherrn gemachten Bedingungen zufrieden 

iſt, iſt er auch diefem fleißig und treu zu dienen verpflichtet. 

| 9. 45. 

| Findet der Gehülfe nad einiger Zeit, daß ihm der 
Dienſt nicht anfteht, oder er will, um fein Glüd zu bes 
fördern, in einem andern Dienft treten, ſo muß er fechs 

 Mochen vorher den Dienft auffündigen, 

Da jedoch zu Ende des Jahres die Gehülfen den Priu⸗ 
cipalen die Barbier » Beftallungs = Gelder: zu verrechnen has 
ben; fo find jene Gehülfen, die in den Monathen No⸗ 
vernber und- December auffündigen, verhalten, wenigftens 
woch drey Wochen nach dem. Nenjahrötage im Dienfte zu 
bleiben , und ed ift dem audtretenden Gehülfen jein Lehr⸗ 
j zeugniß, nebft:den Kundſchaften nicht eher einzuhändigen, 

bevor er nicht über jene Beftallungd = Gelder mit feinem 
Principake volle Richtigkeit gepflogen hat. 
| 6. 46. 

Ku der Dienſiherr muß dem Gehülfen, wenn er ihn 

entlaſſen will, die Entlaſſung ſechs Wochen vorher andeuten, 
6. 47. . 

Sollte aber ber Gehuͤlfe gegründete Urfachen haben, 
wagen welcher er vor Ablauf der ſechs Wochen- aus dem 
Dienſte treten wollte, oder follte der Dienftperr Urfache has. 
ben, den Gehülfen vor diefer Zeit zu entlaffen, fo müfs 
fen dieſe Faͤlle jedesmahl bey dem Gremium angegeigt werben, 

Die Vorftcher haben dann die Beweggründe gehörig 
zu unterfuchen, und darüber Beſcheid zu ertheilen. 
48 
Kein Gehülfe kann ver einem Wundarzte aufgenom« 


-- — — 


lung zu übergeben. 


— (22) — 
men werden, wenn er nicht von ſeinem vorigen Dienſtheren 
eine Kundſchaft beybringt, worin bezeugt wird, daß er. 
ordentlich entlaſſen ſeye, und daß er ſich waͤhrend der Dienſt⸗ 
zeit getreu, fleißig und ſittlich betragen, und wohlver⸗ 
halten habe. 
5. 49. 
Wenn ein Gehuͤlfe gegen ſeinen Dienſtherru eine Un 


a 


treue begeht, ohne deffen Vorwiſſen Kundſchaften an ſich 


zieht, und die Bezahlung verhehlt,, fo muß er, wenn er 
der Untreue überwiefen wird, feinem. Dienfiheren den 
Schaden erfegen „und ifl ohne Kundſchaft zu enthaffen: 
Bey Beruntreuungen und Betrügereyen, inſofetn Wie 
Gefteren nicht duch die in den Sy. 161 nnd 165, bie 
zweyte nicht’ durch die SS. 178, 179 und 180 des er⸗ 
fien Theiles des Strafgeſetzbuches aufgezäflten . Um⸗ 
ſtaͤnde, die Eigenſchaft eines Verbrechens erhalten, findet 
nebſt dem Schadenerſatz, noch der $: 211 und 212 des 
zweyten Theiles dieſes Gefegbuches feine Anwendung, und 
ed find daher Gehuͤlfen, die ſich diefelden zu Schulden 
kommen laffen ; ohne weiterd der Dörigfeit zur Amtshand⸗ 


$. Bo. 2 
Gehülfen, die aus einem Dienfte treten, und für ſich 


Curen unternehmen, werden ald Pfufcher angefehen „und 


nad dem $. 98 des Geſetzbuches über ſchwere Polizey* 
Uebertretungen mit aller Strenge beſtraft werden. 
$, 51. 
Da das Gremium ſowohl die armen hurchreiſenden 
Gehuͤlfen aus ſeiner Caſſe unterſtützt, als auch die in Dien⸗ 
ſten ſtehenden, wenn fie von einer Krankheit überfallen wer⸗ 


> 
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den, wohlthaͤtig nach Kräften zu beſorgen hat, ſo muß je⸗ 

der oedentliche Gehülfe jaͤhrlich 20 Kreuzer Conv. Munze 

in die Gremiel— Caſſe erlegen. 
$, 52. 

Uebrlgens wird den Gehuͤlfen überhaupt ein anftäns 
diges Betragen gegen ihre Principalen ſowohl, ald gegen 
ihre Kundſchaften nachdrücklich eingefihärft, und das fo 
(ehr :äbechand gensmmene Tababkrauchen in den Officinen 
autdruclich verbothen. 

$..53. 
Aber Principal ift verbunden ‚ feinen. Sehülfen ihre 
Michten bey ihrer Aufnahme aus diefer Gremial⸗Ord⸗ 
nang vorzuleſen, damit fie ſich darnach zu verhalten wifs 
ſen, und im Falle der Uebettretung einer oder der andere 
ſich dann: nicht damit entfehuldigen koͤnne, daß man fie 
mit ihren Pflichten nicht bekannt gemacht habe. 


Gremial⸗Taxen. 


— 


Incorporations⸗ ⸗Taxe eines Wundarztes 

Aäprliche Binlage . . . . 

Jaͤhrliche Ginlage eined Gehülfen 

Aufdingen eines Lehrlings ſammt Schreib: 
gebͤhre 0. 

Freyſprechen desſelben Kammt geftämpeltem 
Lehrzeugniß a 

Bär bie Kundſchaft ſammt Stämpel 
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Nro. 7. | 

Kundmachung des k. Böhmifchen Landes: Guber 
niums vom 4. Januar 1827. 


Mauthentrichtung bey der ſteinernen Brüde über den Teppeifluß gu 
Carlsbad. 


Da die über den Teppelfluß zu Carlsbad ‚auf Koften bed 
Aerard erbaute feinerne Brücke bereitö allgemein. bett 
wird, und diefelbe mit Cinrechnung der bepderfeitigen Wider 
lagen 27 Klafter und 2 Schuh lang ift; fo wird in Gemäß 
heit der Beſtimmungen des Circulard vom 4. Juniud 2821 
in Anfehung diefer Brücke die Mauthpflichtigkeit ‚der 2. 
Glaffe, und zwar vom 1. Aprill 1827 anfangenp, eintre⸗ 
‚ten; melde zur allgemeinen Kenntniß gebtacht wird. 

Nro. 8. 
Hofkanzley » Derret vom 4. Januar 1827, an daß 
Galiziſche Landes: Gubernium. Kundgemacht in 
Gaalizien am 30. Januar 1827. 

Gegen die Einengung der Straßen durch Baulichkeiten. 
| Es gefchieht fehr häufig, daß bey dem Baue der Häu, 
fer in den Drtfchaften, gegen die Chauffeen vorgerüct wird, 
oder auch daß Staketten oder Ginplankungen dicht an der 
Straße Hergeftellt werden, und daß derley Bauten ſchon 
in der Ausführung begriffen find, ehe dad zur Aufſicht 
‚aufgeftellte Straßen » Perfonale davon in Kenntniß toͤmmt. 

Um den daraus folgenden Unzukbmmlichkeiten zu "bee 
gegnen, werden die dießfalls fchon lange beftehenden Vor⸗ 
ſchriften hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

1. Mit Peinem Gebäude, Mauer oder Planke darf in 
Zukunft näher ald zwey Klafter von der äußeren Kante 
ded Abzugdgrabend der Straße vorgerüdt werden. - 
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2. Kein Bau, Ueberbau, Zubau, Feine Einplankung 
darf an einer Aerarial⸗Straße innerhalb der obangedeu⸗ 
teten Entfernung von zwey Klaftern ohne fhriftlicye Des 
willigung der Ortsobrigkeit geführt werden. 

Die’ Ortdobrigkeiten werden aber unter Seftfegung: ei= 
ner Strafe von 50 fl. C. M. verpflichtet, vor Ertheilung 
einer Baubewilligung an. einer Aerarial⸗Straße jederzeit 
das Einvernehmen mit dem betreffenden Straßen⸗Commiſ⸗ 
ſariate zu pflegen, und nur über ſchriftliche Zuſtimmung 
deöfelben kann der Bau zugeſtanden werden. 

Wenn das Dominium die Rechte des Unterthand ge: 
fahrdet glaubt, ſo iſt der Gegenſtand der Entſcheidung des 
Kreisamtes zu unterziehen. 

3. Von der Regel, daß zwey Klafter neben der Stra⸗ 
ße von der äußeren Kante des Straßengrabens angerechnet, 
frey bleiben ſollen, kann nur in fchon bewohnten Orten, 

\ wo die Localität dad Zurückrücken mit dem Gebäude durchs 
aus nicht geftattet, und auch in diefen Fällen nur über die 
Zuſtimmung ded Straßen; Commiffärd eine Abweichung 
Statt finden. » 

| Nro. 9. 


Hoftaminer — Decret vom 5. Januar 1827, an 
ſaͤmmtliche Länderftellen und Gefälls» Behörden. 


Berluſt des Quiescenten-Gehaltes bey jenen, welche ſich der ämt: 
lien Unterfuhung zu ihrer Wiederanftellung entziehen. 


In Folge höchftee Entſchließung vom 24. December 
1826 iſt jenen Quiedcenten , welche ſich der Unterfuchung, 
wodurch dargethar werden foll, ob fie zur ferneren Dienſt⸗ 
leiſtung geeignet find oder nicht, vorfeglih entziehen, 
und nad) erfolgter Bedrohung mit dem Verluſte des Quies⸗ 


or 
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centen⸗Gehaltes, doch Eeine Folge leiften , der Quieseen · 


ten⸗Gehalt ohne weiters einzuziehen. 
Nro. 10. 


Juſtiz⸗ Hofdecret vom 5. Januar 1827, an das 
k. Böhmiſche Appellations-Gericht. 


Syſtemiſirung der Auseultanten bey dem Prager Magiſtrate. 
In Hinſicht der Syſtemiſirung der Auscultanten bey 


dem Prager Magiſtrate hat der oberſte Gerichtshof, im Ein⸗ 
‚verftändniffe mit der kik. vereinigten Hofkanzley, befunden: 


1. Bey dem Prager Magiftvate eine nicht zu übers 
ſchreitende Zahl von vierzig Auscultanten , und zwar mit 
Inbegriff derjenigen Individuen, die zeitweilig zur Oub⸗ 
ſtitnirung geprüfter Magiſtrats⸗Rathsſtellen auf dem Lande 
verwendet werden, zu ſyſtemiſiren, und 

2. die Verwendung diefer Auscultanten zu allen bey 
dem Prager Magifttate vorkommenden Gefchäften , nach 


Erforderniß des Dienſtes, und nach Befund des Vürgem 


meiſters zu genehmigen. 

3. Die Aufnahme dieſer Auscultanten wird nach der 
bisherigen Beobachtung auch künftig dem Appellations⸗ 
Gerichte allein, und ohne Mitwirkung des Landes⸗-Gu⸗ 
berniums überlaſſen. 

Uebrigens Hat ſich dad Appellations— Gericht auf gleiche 
Art, wie ed in Folge der die, Landrechtö-Auscuftanten bes 
treffenden höchften Entfchliegung vom 22. November 1825, 


‚mit. Hofdecret vom 2. December 1825 ‘verordnet worden 


ft, von dem Prager Bürgermeifter ale Jahre, gleichzeis 
tig mit den Geſchäfts⸗Ausweiſen, die gewiffenhafte Aeuße⸗ 
rung über dad Betragen und die Verwendung ſämmt⸗ 
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licher bostigen Aubcultanten vorlegen zu laffen, und hier: 
über fein Amt genau nah den | Deitehenben Geſetzen zu 
handeln. 
Nro. 11. 


Verordnung des k. Boͤhmiſchen Landes⸗ Guber⸗ 
niums vom 5. Januar 1827. 


Stampel⸗Befreyung der ſteuerämtlichen Grundentſchaͤdigungs⸗ :Quit- 
tungen bey dem Streaßenbane. 


Die E 8, Hofkammer hat mit Decret vom 10. Decem⸗ 
ber. 1826 aud Anlaß der Frage, ob die Auittungen über _ 
die Vergütung der zum Straßenbaue eingezogenen Gründe 
der Stämplung unterliegen, bedeutet: daß mit Nüdficht _ 
auf die beftehenden Stämpel-VBorfchriften und bey dem Um: 
ſtande, daß ſich die Auöftellung der Grundvergätungse 
Quittung nicht auf die zwangsweiſe Abtretung ded Grun⸗ 
des, ſondern unmittelbar auf die freywillige Abnahme des 
fuͤr den abgetretenen Grund vom Staate ausgemittelten 
Geldbetrages gründet, der gänzlichen Stämpel⸗ Befreyung 
der Grundentſchädigungs-Quittungen nicht Statt gegeben 
werden könne. | + Ä 

Da 'jedoch die Stenerämter aubdrücklich angkwieſen 
ſind, die ausfallenden Vergütungs⸗-Beträge für die abges 
tretenen Gründe zu Handen ber Unterthanen in Empfang 
zu nehmen und anderer Seits die ſteueraͤmtlichen Quittun⸗ 
gen nur als ſolche Urkunden betrachtet werden koͤnnen, 
welche von einer Caſſe an die andere / bloß wegen der 
Ordnung ihrer eigenen Manipulation gegeben werden 
müffen; fo findet nach dem bezogenen HoffammersDecrete 
bie ſolchen Urkunden nach dem neunten Abſatze des Stäme 
pel-Patented Lit. hh. zufommende Stämpelsöteyheit, auch 


. 
& 
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bey den ſteueraͤmtlichen Quittungen ‚ info fern ſie ſich auf 
die GrundeVkhütungébetrage beziehen, Statt. 
Nro. 12, | 
Verordnung des k. Böhmifchen amdes Guderniums \ 
vom 6. Januar 1827. 


- Borlegung der Recurfe gegen Urtheile in ſchweren Polizey⸗Uebertre- 
tungen an die k. k. Landesſtelle mittel der erſten Inſtanz. 


Seit längerer Zeit hat die Landesſtelle wahrgenommen, 


- - daß die meiften der nad) dem IL, Theile das Strafgefetzbu⸗ 


ches Verurtheilten die Recurſe gegen, die dießfaͤlligen Ur- 
theile nicht nach Weiſung des 411.5, des Strafgeſetzbuches 
II. Theiles bey der politifhen Obrigkeit, ſondern unmittel⸗ 
bar bey der Landesſtelle einbringen, und daß ungeachtet der 
Verordnungen vom 9. Junius 1806, 26. Julius 1811 und 
11. Junius 1818, doch noch immer mehrere Dominien und 
Magiſtrate nicht nur die Urtheile, welche, nach der Wein - 
fung des 402. .$. vor ihrer Bekanntmachung der Landes⸗ 
ftelle vorgelegt werden müſſen, fondern auch die Berichte . 
über die Recurfe der Parteyen ‚gegen die Urtheile der polis 
tiſchen Obrigkeiten, nicht mittelft der k. Kreisämter, fondern 
unmittelbar an die Landeöftelle einbegleiten. 

Da nun dur die in allen Fällen der erften Art, und 
Selbft in den meiften der. übrigen, nothwendige Berichtös und 
Acten⸗Abforderung oder Einvernehmung der k. Kreidämter 
“nicht nur die Zahl der Gingaben unnbthig vermehrt, fon. 
dern auch ihre endliche Erledigung verzögert wird; fo finder 
die Landeöftelle-fich veranlaßt, den k. Kreisämtern in der etz 
fteren Beziehung aufzutragen, die in dem angeführten 
411: $. des Strafgeſetzbuches IL. Theiles enthaltene Wet; 
fung nicht nur allgemein zu republiciren, fondern au - 

LI, WVB 
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ſaameliche politifche Behörden anzuweiſen, ben Verurtheile 
ten bey der Kundmachung der Straferfeunfhiffe jedesmahl 


zu bedeuten: daß wenn fie. von der ihnen zuflehenden, in 
dem Urtheile nach der Anordnung des KHofdecretes vom 


> 


18.May 1804 ohnedieß auszudrückenden Recurs⸗Wohlthat, 


Gebrauch machen wollen, ſie die dießfaͤllige Recursſchrift 
nicht bey der Landesſtelle, ſondern bey der Upterbehörde, 


welche das dießfaͤllige Urtheil gefchöpft ‚hat, einzubringen 
haben, welche Vorſchrift die k. Kreißämter, ald aburtheis 


lende Behoͤrden in ſchweren Polizey⸗ »Uebertretungsfällen 


gleichfalls zu beobachten haben. Was ferner die gleichfalls 
wahrgenommene geſetzwidrige Hebung betrifft, da mehrere 


Dominien und Magiftrate nicht nur die Urtheile, welche vor 


der Kundmachung nach Weifung ded 402, $. der Sandeb 


ſtelle vorgelegt werden müſſen, fondern auch die Recurfe 
der Parteyen gegen Strafurtheile mit Uebergehung der 


x 


vorgeſetzten Kreibehörde unmittelbar an die Landeöftelle 


einfenden ; fo haben die k. Kreisämter auch die-Cingange 


. erwähnten GubernialsBerordnungen zu republiciren, und 


ämmtliche Unterbehörden wiederhöhlt mit Nachdruck anzue 


weiſen: ihre Berichte in Ihweren Polizey⸗-Uebertretungs⸗ 
| Angelegenheiten, und zwar ſowohl über Recurfe, als auch 


mit Urtheilen, welche um Eund gemacht werden zu Fönnen, 


det vorläufigen Bubernial:Beftätigung bedürfen, in keinem - 
alle unmittelbar an dad Gubernium vorzulegen, fondern 


ſelbe jedesmahl, und zwar zur Beſeitigung jeder nachträg⸗ 


lichen Berichtö- oder Acten⸗Abverlangung erſchöpfend, voll⸗ 
ſtaͤrdig, und mit allen betreffenden Verhandlungsacten 
gehbrig belegt, an die k. Kreisämter zur weiteren Einbeglei⸗ 
tung an die Landeöftelle zu erflatten. 
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Nro. 13. 


Hoffammer : Decret vom 9. Januar 1827, an 
ſaͤmmtliche Länderflellen, Kundgemacht in Oeſter⸗ 
reich ob der Enns, in Tirol und Vorarlberg am 
22., in Mähren und Schleſien am 23., im Kü⸗ 
ftenlande am. 24., in Böhmen am 25., in Illy⸗ 
rien am 26., in Steyermark am 28. Januar 1827. 
Die Herabfegung der Ausgangs: Zölle für mehrere Seidens@attuingen. 
Seine Mazeftät haben mit höchſter Entfchliegung vom 
27. December 1826 allergnädigft zu befchließen geruht, 
daß die Ausgangs⸗-Zoͤlle für nachbenannte Seiden⸗Gattun⸗ 
gen anf nachfiehende Beträge berabgefegt werden . follen , 
und zwar für 
1. die rohe ungefponnene Seide, mit vierzig. fünf Bulden; 
2. für die gefponnene Seide zum Einſchlag, Aufzug und 
| dergleichen, mit zwanzig zwey Gulden dreyßig Kreuzer ; 
3. für die gereinigte und gefärbte Seide, mit zwölf Gulden 
SM. vom Wiener Gentner. 

Die Wirkfamkeit diefer neuen Zölle hat mit 15. Fe⸗ 
bruar 1827 allgemein zu beginnen ,-und ‚die Cinhebung 
derfelben ‚bat noch fortan nicht nach dem vollen Sporcos 
Gewichte , fondern nur nad dem Gewichte der Seide 
fammt der inneren Emballage zu geſchehen. Die Eingangs⸗ 
Zölle der erwähnten Seiden⸗Gattungen, fo wie die Eins 
und Ausgangs» Zölle für alle übrigen Seiden⸗Gattungen 
bleiben unverändert. 
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. Vro. 14. 
Hoffammer » Decret vom 10. Januar 1827, an 


ſaͤmmtliche Länderftellen, Cameral⸗ und Gefälle: 
Behörden. 


Beſtimmung, für welche Forderungen des Aerars die Cautionen 
der Beamten zu haften haben. 


Um den aus Anlaß eines beſonderen Falles in Anre⸗ 
gung gebrachten Zweifeln, für welche Forderungen des 


Aerars die eingelegten Cautionen der Beamten zu haften 


hätten, zu begegnen; findet ſich die allgemeine Hoffammer 

veranlaßt , die in dem Decrete vom 21. May 1824 ents 
haltenen Beftimmungen dahin zu erläutern, daß die Dien- 
fteö:Cautionen der Beamten nicht bloß für die Regelmäßig, 
Beit einzelner Dienfteöhandlungen, oder einer gewiffen Öats 
tung derfelben; fondern für alle aus dem Verhältniffe des 
Öffentlichen Dienftes, und der gefammten Geftion der Bes 
amten entfpringenden Forderungen ded Aerars einzuftehen 
baben, und daher auch zur Dedung aller diefer nach Maßs 
gabe der hierüber beftehenden befonderen Vorſchriften zu 
verwenden find. 

Was dagegen jene Sorderungen der Staatd » Verwal: 
tung an ihre. Beamten betrifft, welche aus rein privatrecht⸗ 
lichen Titeln hervorgehen, als da ſind: Beſoldungs⸗Vor⸗ 
ſchuͤſſe, Contracts⸗Forderungen u. ſ. w. fo önnen die Dienſt⸗ 
cautions⸗Beträge zu ihrer Tilgung nicht zurückbehalten 
werden, und dem Aerar ſteht in dieſer Beziehung kein wei⸗ 
teres Recht, als auf jedes andere Eigenthum der Beamten 
gu, welches daher auch nur im ordentlichen diechtswege 
geltend gemacht werden kann. 


⸗⸗ 
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Nach, biefen Grundfägen ift ſich in vorkommenden Zäls 
len zu benehmen. 
Nro. 15. 


Hofkanzley⸗ Decret vom 12. Januar 1827, an 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. Kundgemacht in Ries 
der = Oeſterreich, am 22. Januar 1827. 


iqhterloſchung der ae duch ben Nichtbetrieb ders 
felben. ’ 

Dad verſchiedenartige Benehmen der Behoͤrden hinſicht⸗ 
lich des Grlöfchend der perſoͤnlichen Gewerbs⸗Befugniſſe hat 
die k. k. vereinigte Hofkanzley, im Einverſtändniſſe mit 
der k.k. allgemeinen Hofkammer, veranlaßt, zur Belehrung 
der Unterbehoͤrden folgende Weiſung zu ertheilen: 

Perſonal⸗Gewerbe erloͤſchen nur mit dem Tode, wenn 
der damit Betheilte dem Befugniſſe nicht ausdrücklich ent⸗ 
ſagt⸗ deöfelben auch durch Fein Vergehen verluftig wird, 
und die Erwerbftener gehörig entrichtet. 

Zedoch bleiben in Anfehung jener tarirten Gewerbe, 
welche dazu beftimme find, dad Publicum mit den erften 
Lebensbeduͤrfniſſen zu verſehen, als: Fleiſchhauer und Bäs 
der, die Hinfichtlich bes Gewerböverlaged und der Aufkuͤn⸗ 
digung beſtehenden Vorſchriften bey voller Kraft; daher hat 
es von der mittelſt des Circulares vom 12. Julius 1796 
kund gemachten Hofverordnang vom 30, Junius 1796 ab⸗ 
zukommen. 


Nro. 16 
Stadien s Hofcommiffiond » Decret vom 13. Ja⸗ 
nuar 1827, an ſaͤmmtliche Zänderftellen. 


Verboth des Privat⸗Studiums der Im Civile oder dem Militär 
Angeftellten. | 


Zu Folge Höchfter Entfehliegung vom 9. Januar 1827 
bat die beftehende Vorſchrift: dag Niemand zum Privatz 
Studium zugelaffen werden darf, welcher bereitd practicirt 
oder eine Anftellung hat, bey Militärs wie bey Civil⸗In⸗ 
dividuen ihre Anwendung zu finden. 

| Nro. 17. 
Hofkanzley⸗ Decret vom 15. Januar 1827, an 
ſaͤmmtliche Länderſtellen. 
Erneuertes Deſerteurs⸗Cartel zwiſchen Oeſterreich und Bayern. 
Das nachſtehende, mit Hofkanzley⸗Decrete vom 15. 
Januar 1827, herabgelangte, zwiſchen Oeſterreich und 
Bayern erneuerte Deſerteurs⸗Cartel, wird mit dem Bey⸗ 
ſatze zur allgemeinen Kenntniß gebracht: daß die beyden 
hohen Hbfe aus Anlaß vorgekommener Anforderungen mehr 
terer Unterbehörden Tich zur Ergänzung des 5. Artikeis 
dieſes Tartels nachträ äglih mittelft minifteriellee Erklaͤrun⸗ 
gen vom 12. November 1826, in der Beftimmung vers 
einiget haben: daß zur Vermeidung von Weitläufigkeiten 
und Schreibereyen, weder für die an Deferteurd verabreichs 
ten Kleidungsftücde, noch für Vorſpann, Arzeneyen und 
Heilkoſten, welche für Deferteurd aufgewendet werden , 
gegenfeitig eine Vergütung mehr in Antechnung gebracht 
werden folle, 
Wir Stanz der Gefte ıc. ꝛc. 
Die zwiſchen Uns und Seiner Majeſtaͤt dem 1 Könige 
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von Bayern glüdlih befichenden Verwandtſchafts⸗ und 
Freundſchafts⸗Verhältniſſe und das wechfelſeitige Beſtreben, 
durch alle Mittel zum Vortheile der beyderfeitigen Staa⸗ 
‚ ten beyzutragen, haben Und und den König von Bayern 
beftimmt , den wegen gegenfeitiger Auslieferung der Des 
ferteurd unter dem 24. May 1817 abgefchloffenen Vers 
frag, deilen Daner mit 1. Auguft 1822 abgelaufen war, 
weicher aber nad) dem' getroffenen Uebereinfommten feither 
ununterbrochen fort beobachtet worden iſt, nun förmlich 
unter jenen Modificationen zu erneuern, welche den Um⸗ 
fländen angemeffen erachtet worden find. 

In Folge deffen find zroifhen Unſerem und den Bes 
vollmädtigten Seiner Majeftät des Königes von Bayern 
folgende Puncte verabredet und ‚förmlich unterzeichnet 
worden: , 

Artikel . 

Alte Civil: und Militär s Behdrden der contrahirenden J 
Theile, beſonders aber die Commandanten der den Graäͤn— 
zen zunächſt befindlichen Militär-Poſten, ſollen angewie⸗ 
fen werden, mit der ſorgfältigſten Aufmerkſamkeit darüber 
zu wachen, daß Fein Deferteur von den Truppen ber einen 
Macht die Gränzen überfehreiten , noch in den Staaten 
der andern Macht Schuß und Zuflucht finden fönne. Ä 

Artikel U. 

Dieſem zu Folge ſollen alle und jede in der Cavallerie, 
Infanterie, Artillerie, dem Fuhrweſen oder. irgend einen 
anderen Militärs Zweige dee Armee ded einen contrahiren; 
den Theiled dienenden Militär » Perfonen , ingleichen die 
Fourierſchützen der Officiere, welche dad Gebieth ded ans 
deren contrahirenden Theiled betreten „ oder fih auf dem⸗ 


N 


— 
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-  felben befinden würden, ohne mit einem Paffe oder mili⸗ 


tärifhen Ordre in guter und gehöriger Form verfehen zu. 
ſeyn ‚ auf der Stelle angehalten werden, und deren Aus⸗ 
lieferung mit Waffen‘, Pferden, Kleidung, Rüſtungs⸗ 
ſtücken oder wad man fonft bey ihnen finden möchte, ober 


ſte zur Zeit dee Entweichung mit ſich genommen und an⸗ . 


derwärtd in Verwahrung gegeben haben könnten, auch daun 
erfolgen, wenn ein folcher Deferteur nicht eigend veclas 
mirt werden follte, 

Märe ein folder Deferteur früher von den Truppen 
eined anderen Souveraind oder eined anderen Staates, 
zwiſchen welchem und einem der jeßt contrahicenden Theile 
ein Cartel befteht, entwichen, fo ift diefer Deferteur nichts 
deſtoweniger derjenigen Armee zurück zu ſtellen, von wel⸗ 
cher er zulegt entwichen. ift. Alles diefed ſoll gleicher Ge⸗ 
ſtalt in dem Falle Statt finden, wo die Deſertion von den 
Truppen des einen contrahirenden Theiles zu denen des 
anderen, wenn dieſe auch außerhalb ihres Vatetlandes 
ſich befaͤnden, erfolgen ſollte. 

Hinſichtlich der entwichenen Ober⸗Officiere der beyder⸗ 
ſeitigen Armeen iſt ſich noch ferner nach den dießfalls zwi⸗ 
ſchen den contrahirenden Maͤchten verabredeten beſondern 
Beſtimmungen zu benehmen. 

Artikel II. 

Sollte es ungeachtet aller Vorſichtsmaßregeln, einem 
Deferteure gelingen, in: die Staaten eined der hohen Con⸗ 
trahenten fich heimlich einzufchleidhen, oder die Wachſam⸗ 
keit der Behörden durch Verkleidung oder durch Vorwei⸗ 
fung falfcher Päſſe zu hintergehen; fo fol er, felbft wenn 
er fih an einem Orte, in einer Stadt oder einem Dorfe, 
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dieſes Stanted anfäßtg gemacht hätte, nichtd beſtoweniger 
zurüdgegeben und audgeliefert werben, fobald ef anerkannt 
oder durch · die Behoͤrden des Staates, aus welchem er er ent⸗ 


wichen iſt reclamirt wird. 


Artikel IV. rn 

Bor diefer Zurückſtellung ſind ausgenommen die De 
ferteurd von den Truppen des einen Staates, welche ge⸗ 
borne Unterthanen des anderen find, in ſo ſern ſie nicht 
früher in demjenigen Staate, aus deſſen Diehften ſie 
deſettitt ſind, auf geſetzliche Art Staatsbuͤrger geworden 
wären, indem beyde Mächte gegenfeitig fich dahin einvers 


‚ fichen,. daß Feine derfelben verbunden feyn ſoll, die eigemen 


Untertbanen auözuliefern, welde, nachdem fie bey den 
Truppen der anderen Macht gedienet haben, dutch Ent⸗ 
weichung in dad Gebieth ihres natilichen Souveraind 
zurückkehren würden. 

Gleichwohl find alle von dergleichen Deferteit®- mitge 
nommenen Dienſtpferde, Armatur⸗ und Cquipagen⸗Stücke 
gegen Vergütung der Fütterungskoſten bey den Pferden , 


nach den Beftimmungen des Artikels. V. und ded’allenfällte 


gen Bothen⸗ oder Fuhrlohns bey den Equipages und Arma⸗ 
turs⸗Stücken, Falls diefe Koften nit. aus dem eigenen 
Vermögen des Deferteurd erfegt werden Eönnen, oder ders 


- jenige „ welchem fie zu:vergüten‘ Fommen, fic nicht der 


Verhehlung des Deferteurd fhuldig gemacht. hätte, zurüd 
zu geben; in deren Ermanglung ift der Erſatz dafür nach 


dem wahren Werthe gleichfalld \aud dem bereiteften Ders 


mögen des Deferteurs, in’ fo fern er eines befigt, zu teißen. 
A r t, ik e l V. 
Die Verpflegung der Deſerteurs von dem Xugenktice 


— 


. 0 


! 


— (1 ) — | 
iprerWBerhaftung an, Bid: zu jenem der Zurückſtellung, wird 


taͤglich auf vier Kreuzer und‘ 13 Pfund Brot, bie Nation 


aber anf ſechs Pfand Hafer (nach dem Maße berechnet der 


Aßſte Theil eines Bayeriſchen Schäffels und der achte Theil 


eines Nieder⸗Oeſterreichiſchen Metzens) acht Pfund Heu 
und drey Pfund Stroh Bayriſches Gewicht feſtgeſetzt. 


Die Vergütung des dießfälligen Koftenbetraged hat von 


‚ der Übernehmenden Behörde bey der Uebergabe des Defers 
teurs und der Pferde in klingender Silber » Münze, und 


hiufichtuch der Naturalien, mit Inbegriff des Brotes, nach 


dem laufenden Marktpreiſe, der dem Orte, wo der Deſer⸗ 


— 


| teur audgeliefert wird, zunächft liegenden Stadt zu gefchehen: 


Der Zag der Grgreifung ded Deſerteurs, ald Maßs 
flab des Termines, von welchem die Verpflegung zu bes 
rechnen kommt, foll durch dad von ber ergreifenden Bes 
. Hörde aufgenommene Sonftitut , welches zugleid, dad Nas 
‚ Klonale ded ergriffenen Deſerteurs möglichft genau enthals 
ten muß, ausgewieſen werden. 


Da Deſerteurs keine geſetzlich gültigen Schulden mas 


9 fo kann auch von deren Bezahlung Feine Rede feyn. 
Artikel VL f 


| Demjenigen, welcher einen Deſerteur anzeigt oder ein⸗ 
bringt, wird gegenfeitig eine Belohnung im Gelde (Tag: 


lia) zugeflanden, nähmlidy acht Gulden Conv. Geld für 


einen Diann zu Buß, und zwölf Gulden Conv. Geld fuͤr 
. einen Cavalleriften. mit dem Pferde, wohl verftanden ’ 
daß die Koften deßs Bewachend und des Trandported in 
diefe Summe mit eingerechnet werden müffen. Doch fol 


die Belohnung für die bloße Anzeige eined Deferteurd nur. 


— (SS) — 
in dem Zalle Statt finden, wenn fic bie wirkliche Grerel- 
fung deöfelten zur Felge gehabt hat. 

Außer den Berpilegungs- Koften und der Kaglia faun 
unter feinem Borwande etwas verlangt werden, und in 
dem Falle, daß der Deferteur aus Unwiſſenheit fyon bey 
den Truppen der Macht, die ihn zurück zu ftellen bat, 
in Dienſt genemmen worden wäre , follen nur jene Klels 
dungäftüde zurudbehalten werden, welche man ihm geges 
ben bat. Alles Uebrige wird , fo wie der Deferteur bem 
Corpd, dem er angehört, cder denen, die zu feiner Ueber⸗ 
nahme abgefdidt find, in Gemäßpeit des neunten Artikels 
zuruck geſtellt. 

Sollten ſich über den genaueren Verhalt einer ben. deu 
Requifition eines Deferteurd angegebenen Thatfache Zwei⸗ 
fel ergeben, fo ſollen diefe Feinedwegd zum Morwande 
dienen, um die Audlieferung ded Defertenrd zu verwei⸗ 
gen; zur Verhinderung jeded Irrthumes wird von bem 
Militärs oder Givil- Behörden ein Protokoll aufgenommen, ' 
und dieſes fogleich mit dem Deferteur eingeſchickt, eine Abs 
fchrift davon aber derjenigen Macht, an welche die Aus⸗ 
lieferung zu gefchehen hat, .mitgetheilt werden, Mit der . 
Beftrafung ded Deferteurs wird indeffen bid zur volftäns 
digen Aufklärung ded Zweifeld inne gehalten. 

' Artikel VL. 

In Anfehung derjenigen audzuliefernden Deferteurd, 
welche während ihrer Entweichung ein Verbrechen verübet, 
wird hiermit feftgefegt : daß alle von ihnen begangenen 
„Verbrechen in demjenigen Lande, wo fie begangen wura 
den, zu unferfuchen und den dortigen Sefegen gemäß zu 
beftrafen feyen. | 


-— (4) — 
Hätte ein Deferteue in einem anderen Lande: ein gro- 
bed Verbrechen, zum Beyſpiel: Mord, Raub oder jedes 
andere begangen, worauf die Todes⸗ oder ewige Gefang⸗ 


nißſtrafe ſteht, fo fällt die Auslieferung weg, Hat ders. 


felbe ein anderes Verbrechen. begangen , fo wird er nach 


überftandener Strafe auögeliefert, und für die Zeit, da 


er in Unterfuchung oder im Gefängniffe gewefen ift, ters 
den „Leine LUnterhaltungdfoften vergütet. Jeden Bald 


wird, wenn der Deferteur in Unterſuchung befangen dft, 


davon gleich, Nachricht erfheilt, und folen, wenn in, ber 
Bolge deſſen Ueberlieferung eintritt, zugleich die denfelben 
betreffenden Unterfuchungd « Xcten entweder im Original 
oder auszugsweiſe und in beglaubigter Abfchrift übergeben 
werben , damit ermeffen werden koͤnne, ob ein dergleichen 
Deſerteur noch zum MilitärsDienfte geeignet fey oder nicht. 


GEin Pferd. oder andere Effecten, welche ein folder Des j 
ferteur etwa mitgenommen, werden in beyden Ballen fos 


glei ausgeliefert, 
en Artikel VII. 

Jedes Detachement , welches zum Nachſetzen eines oder 
mehreter Deſerteurs abgeſchickt wird, bat auf der Granze 
‚ auzubalten, dergeftalt, daß von dem Augenblide an, wo 
er oder fie diefelbe überfchritten haben, die Verfolgung nur 


burch einen oder zwey Mann, welche mit Paß oder mis 
litärifcher Ordre verfehen feyn müffen, bid zu dem naͤchſten 


Orte, ohne fih an der Perſon des Deſerteurs im Minde⸗ 
ſten zu vergrelfen, geſchehen kann, um die daſelbſt be⸗ 
findliche Militaͤr⸗ oder Civil⸗Behbrde zu requiriren, wel⸗ 


che ſodann ſchuldig iſt, auf der Stelle Aſſiſtenz zu leiſten, 


N 
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um den in Frage ſtehenden Defesteut zu enideden, oder zu 
verhaften. 
Wird derſelbe wirklich an dem, durch die Pattey, 
von welcher er deſertirt iſt, angezeigten Orte arretirt, und 
nicht durch einen Unterthan des Staates eingebracht; fo 
findet die Belohnung in Geld (Taglia) nicht Statt. 

Artikel RX. | Ä 
Tritt der Fall einer Auslieferung von Deferteurd, fo 
wie einer zugleich zu bewerkſtelligenden Zurädgabe von 
Effecten und Pferden ein, fo hat der damit beauftragte 
Truppen = Sommandant des der Gränze zunächft befind⸗ 
lichen Poſtens die nächte jenfeitige Militär⸗ oder Eiou. 
Behörde davon zu benachrichtigen. | . 
Iſt man über den Tag und die Stunde, warn die 
Ablieferung vor fi) gehen fol, übereingefommen, fo wer 
den die Deferteurs durch eine Truppen» Abtheilung auf 
den an der Gränze beflimmten Punct wo ſich an demſel⸗ 
ben Tage und zu derſelben Stunde auch das zur Ueber⸗ 
nahme beaüftragte jenſeitige Truppen ⸗Detachement eins 
gefunden haben wird, gebracht, und letzterem gegen gehb⸗ 
rige Befcheinigung , welche im Falle der Zurückgabe von 
Effecten und Pferden auf dieſelben mitzurichten iſt, übergeben. 
Der ausliefernde Commandant ſtellt ſeiner Geits dem 
übernehmenden Commandanten eine Quittung uͤber die 
erfolgte Bezahlung der oben in den Artikeln V. und vu. 
feſtgeſe kten Koſten und Auslagen aus. 
Artikel X, J 
Gleicher Weiſe ſollen die Dienſtleute der Officiere des 
| einen Staated, welche nicht, wie die im Artikel II. benann- 
ten Forleiſchüben, zum Militär-Etat gehören, oder bey 


- (16) — 
den Regimentern. wirklich in den Kiften geführt werden, 


‚wenn fie nad einem begangenen Verbrechen in der Ats 


‚mer deb anderen Staates Dienfte nehmen, oder auf deffen 
©ebierh entweichen, nebft den etwa mitgenommenen Pfer: 
den und Effecten gegen Vergütung der im Artikel V. be’ 
flimmten Berpflegungd - Koften auf vorgängige | Neclama⸗ 
tion auoͤgeliefert werden. 
Artikel XI. 
Ein jeder Officier der Armee des einen Staates, wel⸗ 
“er ſich beygehen laſſen, würde, durch Lift oder Gewalt ein 
zu dem Militär » Dienſte des anderen Staates gehöriges 
Indlviduum zur Deſertion zu verleiten oder anzuwerben, 
oder einen Deſerteur wiffentlic anzunehmen und beyzubes 
halten., oder:zu feiner Verhehlung beyzutragen, und feine 
 Gutweihung zu befördern , oder ihn an weiter rüdwärts 
liegende Provinzen zu verfchaffen „ foll mit zweymonathli⸗ 
dem Arreſte beitraft, und jeded andere Individuum, wels 


"eb ſich der wilfentlihen Verhehlung eined Deferteurs 


und der Beförderung der Flucht deöfelben ſchuldig macht, 
nad feinem Stande zu seiner Eörperlichen oder Geldſtrafe 
u verurthelt werden. 

Artikel xu. 

Xen Unterthauen der contrahirenden Theile ift unter: 
fagt ,. den. Deferteuts von den gegenfeitigen Truppen frz 
‚gend etwa. von Kleidungd- oder Rüftungöftüden, Pferde, 
Waffen oder dergleichen abzukaufen. 

Dieſe Effecten ſind überall, wo man fie findet , ald 


-. geftohlened Gut wegjunehmen, und dem Regimente zus 


rück zu fielen , von welchem der Deferteur entwichen iſt. 
Derjenige, welcher fie gefauft hat, kann auf feine Ent: 


= (m) — U 
ſwaͤdigung Anſpruch machen, und wenn fie nicht in Ras 
tura wieder gefunden werden, fo hat der Käufer den Werth 
derfelben in gangbarer Münze zu erftatten; auch; wenn 
bewiefen wird, dag er wiſſentlich von einem Deſerteur ges: 
kauft habe, noch außerdem wegen Uebertretung des Ver⸗ 
bothes einer den Geſetzen gemäßen Strafe zu unterliegen. 

Artifel XII. 

Alle rückſichtlich der Auslieferung der gegenſeitigen De⸗ 
ſerteurs feſtgeſetzten Beſtimmungen werden hiermit aus⸗ 
drücklich auf die beyderſeitigen flüchtigen Militär Pflich⸗ 
tigen ausgedehnt, und fo weit fie auf dieſe letzteren an⸗ 
wendbar find, in Kraft gefeßt. In dieſer Beziehung: wer⸗ 
den die geficherten Einleitungen getroffen; damit 

1) die an der Gränze der einen Macht ohne. legale 
Bewilligung und vorſchriftmäßigen Paß erſcheinenden, nicht 
zum Militär gehörigen männlithen Unterthanen der andern 
Macht ohne weiters zurüc in ihr Baterland gewiefen-wers 
den. Im Uebrigen haben die wegen ded freyen Verkehrs 
der Öränzs Bewohner von den beyderfeitigen Regierungen E 
feftgefegten Vorfchriften fortwährend ihre volle Kraft. 

'2) Sollen die mit legalen Bewilligungen, und vorfcheifts 
mäßigen Pällen in dem Öebiethe der andern Macht befindlis 
chen Unterthanen, wenn fie zur Militär⸗Dienſtleiſtung in der 
Linie, Reſerve oder Landwehr die Beſtimmung -erhalten, 
auf vorgängige Reclamirung ihrer vorgeſetzten Behörden 
in ihr Vaterland zurücgefchict ; fo wie - 

3) die Unterthanen der einen Macht, welche. fi) dars 
über nicht genügend auöweifen Eünnen , daß fie in ihrem 
Daterlande der PDiilitär = Pfticht nicht mehr unterliegen , 
zu Feiner Art der Militärs Dienftleiltung der andern Markt 
 engagirt werden. 


4 


ud Dr 

Beyde Souveraind verfprechen Sich ausdrücklich, allen. 
Apıen Behoͤrden, die es angeht, deßhalb die nöthigen Bes 
fehle zu ertheilen „den ergangenen Reclamationen in fols 
bo Fallen auf dad fehleunigfte zu entſprechen, und alle 
diejenigen Obrigkeiten, welche ſich eine Nachläſſigkeit zu 
Schulden kommen laffen , fo wie auch diejenigen ihrer Un⸗ 
terthanen, welche die Paplofen oder Reclamirtenbey ſich 
verbergen ‚oder ihre meitere Flucht befördern , auf eine ih⸗ 
rem Vergehen angemeffene Art zu beſtrafen. 

*Artikel XIV. 

Cegemwärtige Uebereinkunft ſoll für die Zukunft ins 
mer. von fünf zu fünf Jahren in fo lange fortgefegt ans 
gefehen werben , bid nicht von einer oder der anderen det 
zwey contrahirenden Mlächte eine entgegen geſetzte Aeuße⸗ 
rung exfolgt. 

Uebrigens verſteht es fh von n felbſt, daß i in dem Falke, 
- wenn im der Folge allgemeine Garteld + Vorfchriften für 
ſaͤmmtliche deutſche Bundesſtaaten zu Stande kommen 
ſollten, dieſe auch zwiſchen Oeſterreich und Bayern zu gel⸗ 
ten haben, und dadurch die Stipulationen der gegenwaͤrti⸗ 
gen Uebereinkunft als erlofchen zu betrachten feyn werden; 
es wüßten denn bie beyden hohen contrahicenden Theile 
fish über die Beobachtung einzelner, den allgemeinen Vor⸗ 
ſchriften nicht widerſprechenden Stipulationen nachträglich 
_ vereinigen. 

Artikel XV 

Bepyde: hohe Contrahenten werden zu gleicher Zeit dieſe 
erneuerte Gartel = Convention, ſofort nach erfolgter Aus⸗ 
wechfelung ber Ratificationen ‚ in allen Rhren Staaten 
auf die. gewoͤhnliche Weife zur Öffentlichen Kenntniß brin⸗ 


S / 


‘ 
t 


— (9) — 
gen, damit Niemand fi dießfalld mit Untiffenpeit ents 
- fihuldigen Eönne, zugleich auch allen Unterthanen und inds 
befondere allen Ihren Militär: und Civil: Beamten, und 
andern Vorgeſetzten befehlen, darauf zu halten, daß digs 
felbe nad) ihrem vollen Umfange und Inhalte vollzogen 
werde, ‘ 
Nachdem Wir nun diefen Beſtimmungen durchaus Un⸗ 
ſere Genehmigung ertheilen, und dieſelben mittelſt gegen⸗ 
wärtigen, allenthalben kund zu machenden Edictes zur 
Kenntniß Unſerer Unterthanen bringen, damit ſie ſich ge⸗ 
sau darnach achten können, befehlen Wir zugleich allen 
Unfern Civil: und Militär s Beamten.und- andern Vorge⸗ 
festen , darauf zu halten, damit dasſelbe nach ſeinem 
ganzen Umfange und Inhalte genau befolgt und vollzo⸗ 
gen werde. 
. Nro, 18; 


Hoftammer Decret vom 17. Januar 1827; 0 an 
ſaͤmmtliche Länderftellen, mit Ausnahme von 
Mailand, Benedig und Dalmatien. 


Wegen Abfüprung ber Steafbeträge bey Uebertretungen der Pun⸗ 
zirungs = Vorfchriften, 


Ueber Anfrage: welchem Sonde Strafbeträge, welche 
wegen Uebertretung der PunzirungdsBorfchriften auferlegt, ' 
und eingebracht werden, zu Öuten zu kommen haben, | 
wird bedeutet: daB ſolche Beträge bey den Punzirungs— 
Uemtern einzufliegen , und bdiefem Gefälle zu Guten zu 
kommen haben, und daß ein Gleiches auch rüdfi chtlich 
der Gold⸗ und ‚Silbergeräthfchaften Statt finden fol, über 
welche aud gleichen Ufern die Confiscalion aubgeſprochen 
worden iſt. 

LI. OD 


- (a) 000 
Nro. 19. 
Verordnung dest. Boͤhmiſchen Landes— Sidemums 
vom 18. Januar 1827. 


Benehmen ber k. Kreibaͤmter bey Concurrenz⸗Faͤllen über Straßen: 
bauten, 


— Die k. k. Hofkanzley hat aus Anlaß eines einzelnen 
Kalle mit Decrete vom 4. Januar 1827 nenerdingd ans 
zuordnen befunden ; daß fi die k. Kreisaͤmter in Abſicht 
auf die Concurrenz⸗Verhandlungen zu den Straßenbauten 
bey ihren Aufforderungen auf bloße Ueberredung durch 
Borftellungen von VBortheilen und Nachtheilen zu befchräns 
Ben und ſich dabey jeded .befehlenden Tones, welcher Zweis 
. fel erregen kann, ob die erfolgende willfährige Erklarung 
als Folge eines bloßen Gehorſames oder eines wirklichen 
freyen Willens anzuſehen iſt, zu enthalten haben, ſo wie 
auch ſich mit der Erklaͤrung der Richter, wenn fie ſich nich 
"mit einer ordentlich auögeftellten Vollmacht der Gemeinde 
audweifen Fönnen, nicht zu begnügen ift; fondern auch die 
zur ordentlichen Vertretung der Gemeinde noch weiter beru⸗ 
ferien Ausfhußmänner zu vernehmen find. . 
Wovon die k. Kreisaͤmter in Helge -diefed Decreted zur 
. Darnapagptang verfkändiget werden. 
Nro, 20, 


Hoftanziey- Deeret vom19. Januar 1827, an nſammt— | 
liche Länderftellen. Juftizs Hofdecret vom’ 9. Fe⸗ 
bruar 1827, an ſaͤmmtliche Appellations⸗Gerichte. 


Geſtattung geiſtlicher Bücher für Verhaftete in den Unterſuchungs⸗ 
und Strafhauſern. 


Seine Majeftät haben mit höchfter Entſchließung vom 
16. December 1826 zu genehmigen geruht: daß den Vers 


’ 


- 


. 
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hafteten in ben Anterfuchungs » und Strafpäufern, wenn 
ed der beſtellte Seelforger für ihren Seclenzuftand erſprieß⸗ 
lich findet, geiſtliche Bücher zu ihrer Erbauung in die 
Hände- gegeben werden. dürfen. Jedoch machen ed De, 
Mäjeftät den über die Unterfuchungs.s Gefängniffe und 
Strafhänfer gefegten Behörden und Individuen zur Pflicht, 
unter eigener Verantwortung dafür zu forgen, daß hierbey 
die gehörige Vorſicht beobachtet werde, und die Straͤflinge 
dieſe Bücher nur außer den Arbeitöftunden und auf eine fols" 
che Art und nur auf fo lange erhalten, daß fie davon kei⸗ 
nen Mißbrauch machen kbnnen. 

Nro, 21. 


Juſtiz- Hofvecret vom 19. Januar 1827, an das 
Inner⸗Oeſterreichiſche Küfenländifche Appella- 
tions » Gericht. 


Beftimmung der Tare bey den zu Stande gebrachten wirthſchafts⸗ 
. ämtlihen Wergleiche s Berfuchen der Bezirks⸗Obrigkeiten in Illyrien. 


Seine Majeſtaͤt haben zu geſtatten geruhet, daß die Be⸗ 
zirks⸗Obrigkeiten in Illyrien für die wirklich zu Stande ges 
brachten wirthſchaftsaͤmtlichen Vergleiche jene Taxe von15 kr. 
beziehen dürfen, welche in der Gerichts⸗Taxordnung vom 
1. November 1781 für die gerichtlichen Vergleiche bemeffen 
iſt; wogegen die Bezirks⸗Obrigkeiten für die Amtöhands 
lungen eined fruchtlofen Vergleichs⸗Verſuches Feine Gebühr 


zu beziehen berechtiget, und auch dad Zeugniß Über den 


fruchtlos verſuchten Vergleich unentgeldlich audzufertigen 
verpflichtet ſeyn ſollen. Was hingegen die Vorladung des 


Beklagten zur Vergleichungs⸗Tagſatzung betrifft; ſo hat ſie | 
in der. Regel ducch einen dem Kläger mitzugebenden Bors 


ladungszettel, welcher durch den Dorf- oder Gemeinde⸗ 
D 2 


‘ 
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Richter beſtellt werden Fann , und nur dann durch einen 
eigenen Amtöbothen, gegen Entrichtung des gefeblichen Wegs 
geldes, zu geichehen, wenn ber Geflagte zur anberaumten 
erſten Zagfagung nicht erfheint. Noch wird bemerket, daß 


die. vergangenen dergleichen Befchwerdefälle auch nach diefer u. 


Vorſchrift zu behandeln feyen.. 

: 5 Nro, 22: 

Studien -Hofcommilffiohis : Decret vom 20. Januar 
1827, an ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. u 


Den Feldaärzken der k. k. Armee bedingt zugeftandene, Rachhohlung - 
der philofoppifchen Studien. 


- Seine Majeftät Haben mit einer an den k.k. Hofkriegs 
rath herabgelangten hochſten Entſchließung vom 15. Des 
cember 1826, den Ober» und Unteräizten’ der k. k. Ars 
mee, welche ſchon damahls, ehe die neuefte Organificung 
der Joſephs⸗Akademie erfolgte, in derfelben angeſtellt was 
ren, aus beſonderer Gnade die Nachhohlung der philofos . 
phifchen Studien, jedoch nur unter. nachfolgenden Bedin⸗ u 
gungen zu geftatten geruhet: | 

41, Müffen felbe im Inlande die Gymyaſial⸗ Stadien 
vorfchriftmäßig und zwar mit der erften Claſſe abſolvirt 
haben, 

9, Müffen fie die philofophifchen Studien nicht ptis 
vatim, fondern auf Öffentlihen Schulen vorfhriftmäßig 
hören, .und die Prüfungen beftchen. 

3. Darf diefed nur dann gefchehen, wenn ed fich ohne 
Beirrung und Nachftand ihres Dienftes thun läßt. 

4. Diüffen hierzu nur folche zugelaffen werben , die 
eminente Talente und die fonft erforderlichen Eigenſchaften 
befigen, Die feit der neueften Organifirung aufgenommenen 


⸗ - 
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oder künftig aufsnpemenden Feldaͤrzte ſind davon auge | 


ſchloſſen. 

Von welcher höchften Entfcheidung die Landedſtelle 
zur Wiſſenſchaft und weiteren Veranlaſſung in die Kenat⸗ 
niß geſetzt wird. 

Nro. 23. 
Verordnung des k. Bohmiſchen Landes Guben 
niums vom 22, Januar 1827. 


| Nähere Beſtimmungen hinſichtlich der ragunge.Sebihaen ſ für 
Adels » Diplome. Zn 


Als Ergänzung des Hofkanzley⸗Decretes vom 21. Fe⸗ 
bruar 1822, wurden mit Miniſterial⸗Schreiben vom 30. 
November 1826 die in dem beyliegenden Ausweiſe 8) ent⸗ 


haltenen Beſtimmungen der E. k. Landesſtelle bekannt gege⸗ 
ben, nach welchen künftig dad k. k. General⸗Hoftaxamt 


die Ausfertigungs⸗Gebühren für Adels Diplome bemeſſen, 


und auch den Taxnoten die erforderligpen Daten beufüs 
gen wird. 


| )Beplage on 
Augsdweis. 
.a) Die mit Hofkanzley⸗Decret vom 21. Februat 1822 


ſpecificirten Gebühren für die Adels⸗Diplome ſind als die 


firen Kanzley⸗Gebuͤhren zu betrachten, welche den mit der 
Audfertigung N beſchaſtige nden Individuen ‚au verabfol⸗ 
gen kommen.“ ) 


Außer dieſen Auslagen hat die betreffende Varteh zu 


beſtreiten: 

.b) Fuͤr daß erſte Intimatlond / Deeret außer dem⸗ Poſt⸗ 
porto die Expedits⸗Taxe mit 3 fl., welche Bettäge als 
Entſchaͤdigung für verwendetes Schreibmateriale und ans 
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dere Ranzlıy » Auslagen entrichtet werben mäÄffen. Die 

Stämpels®ebühren für die Intimation der Erhebung in den 

Adelsſtand ſind darum abweichend, da es jeder Partey 

freygeſtellt iſt, ihre Standeserhebung an alle jene Hof⸗ 

und Laͤnderſtellen, welche fie angibt, erbffnen zu laſſen. 
Zur Auöftattung des Diploms find erforderlich: 

1) Eine auf den Umfang des Diploms durch die laͤn⸗ 
gere] oder kürzere Beſchreibung der Verdienſte und des 
Wapens bedingte Zahl von Pergamenthaͤuten, von denen 
dad Stück mit 2 fl. EM, angeſchlagen wird, | 

2) Der Diploms⸗Staͤmpel, det für jede Claſſe der Ade⸗ 
ligen verſchieden iſt, und eben im Betrage nicht vorhinein 

ausgemittelt werden kann, da jedes Blatt vorſchriftmaͤßig 
geſtaͤmpelt werden muß. 

3) Eine Kapſel, welche von Holz im dermahligen 
Preife 2 fl. 30, C. M .von Mesa 11 fl. 12, C. M., 
gillofchirt ohne Adler, 28 fl., oder gilloſchirt mit gravir⸗ 
tem Adler, einfach oder mehrfach vergoldet, von 60 bid 
90 fl. C. M. koſtet. Die Schnur hierzu wird, für eine ſei⸗ 
dene zu 1 fl. C. M., fuͤr eine golbene mit Quaften zu 
11 fl. C. Mi gerechnet. _ 

4) Für Sammet, Buchbinderarbeit, dann gelbe und 
ſchwarze Bänder werden 12 fl, 30 kr., und für eine ble⸗ 
cherne Büchfe 3 fl. 30 Fr. C. M. angerechnet. Endli If 
auch in vielen Zällen eine befondere Kifte zus Emballage 
und Verfendung ded Diploms auf der Diligence erforderlich, . 


ſo wie auch dad Porto diefer, und der Fundmachungs⸗Ver⸗ 


ſendungen mit Rückſicht auf Gewicht und Gusfernung iR 
Aufrechnung zu bringen. 

.d) Eine fernere Audlage bildet lebtich die Gebüpe für 
dad Wapen, welches zur Cenſurirung gemahlt wird, weil 


(5) — 
die von ben Parteyen vorgelegten Projecte häufig Entwuͤrfe 
darftellen „ welche den Geſetzen der Heraldid , dem Stande 
oder der Kunft nicht angemeifen find, | 

e) Zur Dedung der gedachten Stämpel«, Poftportos 
"und Audfertigungd:Gebühren müffen die Parteyen in jedem 
alle einen angemeffenen Betrag bey dem k. k. General: 
Hoftaramte deponiren, Hingegen bleibt ed jeder Partey 
freygeftellt, das Materiale zur Auöfertigung ſelbſt anzuſchaf⸗ 
‚ fen, und dem Hoftaramte zu übergeben, oder- dad Geld: 
Depofitum um einen ſolchen Betrag zu erhöhen, damit letz⸗ 
teres unmittelbar die Koſten der mehr oder minder elegan⸗ 
ten Ausfertigung des Diploms beſtreiten Eönne. Ueber den 
depoſitirten Betrag erhält die Partey übrigens einen Amt: 
lichen Interimsſchein, welcher bey der Aushaͤndigung des 
Diploms gegen detaillirte und ſpecifieitte Ami quittungen 
aus gewechſelt wird. 

Nro. 24. 


Hoftanzley⸗ : Decret vom 23. Januar 1887, an das 
k. Böhmifc)e Landes - Gubernium, 


Genaue Beobachtung der hinſichtlich der Invaliden beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften. 


u ofge einer Erbffnung des k.k. Hoffriegsrathes an 
die BE. vereinte Hofkanzley, haben ſich wiederhohlt mehrere. 
Bälle ergeben, daß dem außer den IuvalidenHäufern zer⸗ 
fireut lebenden Patentals und Meferyationd » Anyaliden bie - 
KHeirathds Bewilligung von den betreffenden Dominien und 
Magiſtraten etzenmaͤchtig ertheilet ; ferner,.daß den Paten: 
tal: Anvaliden,, die fi) auf folche Bewilligungen verehes 
lichten, fortan die AnvalidensLöhnung ungebührlich auöges 
folgt, und daß endlich der Rückerſatz der vorſchriftmaͤßig 
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vorgeſchoſſenen Patental» Gehalte nicht im rechter Zelt er⸗ 
hoben worden ift. Die 9. E;vereinte Hofkanzley hat daher wies 
derhohlt verordnet : die Dominien und Magiſtrate zur pünct: 
lichen Erfüllung der dießfalls beftehenden Verordnungen, 
und insbefondere auch ‚zur vorgefhriebenen jedeömahligen 
"Anzeige über dad zeitweife erfolgende Ableben der Invali⸗ | 
den, ſowohl des Patental: ald des Refervationd s Standes 
| nah anmeifen zu laſſen 

- Nro, 25. \ 


Kundmachung der ob der Ennſiſchen Landesregi— 
rung vom 24. Januar 1827.. | 


Künftige Uebernahme der Criminal» Furisdiction des Cameral⸗ 
Pfieggerichtes Stahremberg über feinen Bezirk. 


Die k. k. Landedregierung hat unter dem 30. Decem: 
ber 1826 zu befchließen gefunden; daß dad Camerals 
Pfleggericht Stahremberg die bisher von dem landesfürſtli⸗ 
chen Pfleggerichte Ried in der. äußern, und von dem 
Stiftgerichte Lambach in der Innern Kreiöpargelle beforgte 
Criminal⸗Jurisdiction über feinen Bezirk vom 1. Janırar 
1827 angefangen ,- felbft zu übernehmen und auszu⸗ 
üben habe. 
= Hiervon find cubhenerimen jene ſchon vor dem 1. Ja⸗ 
nuar 1827 bey den. Pfleggerichten Ried und Lambach 
birfichtlich ded Bezirkes Stahremberg anhängig geweſenen 
Unterſuchungen, welche das Pfleggericht Ried, rückſichtlich 
das Stiftgericht Lambach, zu beendigen haben. J 

Bon dieſer Verfügung werden auf Anſuchen des Ap⸗ 
pellations⸗Gerichtes vom 9. Januar: 1827 alle Pfleg⸗ und 
Criminal⸗Unterſuchungs⸗Gerichte der vier ob der Ennſiſchen 


(37) — | . 
Kreife und ded Herzogthnines Salzburg zu ihrer Wiſſnſchaft 


und Benehmung in bie Kenntnig gefeat, , 


, Nro. 26. 
Hoflanzley⸗ »Decret vom 26. Januar 1827, an 


die Negierung des Landes ob der Enns. Kund⸗ | 


gemacht am 6. Februar 1827. 
Wegen Abnahme der Gebühren für die ZTanzmufit  Bewiligungen. 
Die verfchiedenartige Gepflogenheit, welche in Oeſter⸗ 
reich ob der Enns bey Abnahme von Gebühren für die Er⸗ 
theilung der Bewilligungen zur Abhaltung "von Tanzmu⸗ 
fifen biöher beobachtet wurde, hat die -Veranlaffung geges 


ben, zur Ginführung einer gleichfdrmigen Abnahme von 


dießfälligen. Gebühren bey der E. k. vereinten Hofkanzley | 
ihren Antrag zu erflatten, der dahin genehmigt worden | 
ift: daß die Gebühr für die Ertheilung der Bewilligung . 


5 zur Abhaltung von Tanzmuſiken in allen Kreifen dieſer 
Provinz, in den Städten und Märkten, mit Einem Gulden, 
‚und auf dem Lande, mit vierzig Kreuzern Conv. M. W. W. 
zu Gunſten der Local⸗Armen⸗Inſtitute einzuheben ſey, 


ohne daß für die obrigkeitliche Aufſichtspflege bey ſolchen 
Tanzbeluſtigungen, weder ein Abzug von der bemeſſenen 
Gebühr, noch eine beſondere Entrichtung Statt zu finden 
habe, indem jene Aufſicht durch die Polizey⸗Obtigkeit von 
Amtswegen zu beſorgen ſey. 

Uebrigens habe es in den Städten Linz unb Salı- 
burg. bey den ſchon beſtehenden, bereits beſonderen Zwecken 
gewidmeten Taxen, welche aus ſolchen Anlaͤſſen abgenom⸗ 
men werden, zu verbleiben, und finde obige Beftimmung 
auf dieſc Orte keine Anwendung. = c 
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Dieſe Anordnung wird zur allgemeinen Kenntniß mit 
dem Beyſatze öffentlich bekannt gemacht: daß dieſelbe vom 
1. Aprill 1827 an, allgemein. in Wirkſamkeit zu treten, 
und jede andere dießfällige frühere "Abnahme von der er⸗ 
wähnten Zeit an, ganz aufzuhbten babe. 

Nro, 27. 
Studien-Hofcommiffiond-Decret vom 27. Januar 
1827, an ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen der deutſchen 
Provinzen. 


Bepörige Würdigung Der Concurs⸗Elaborate zur Erlangung einer 
Lehrkanzel. 


Seine Majeſtaͤt haben mit höchftem Cabinetts⸗Schrei⸗ 
ben vom 9. Januar 1827 zu befehlen geruhet: die zur 
Prüfung von Soncurd - Glaboraten berufenen Individuen. 
darauf aufmerkſam zumachen, daß bey der Würdigung 
ſolcher Claborate nicht bloß der literarifche Werth derfelben 
zu beurtheilen fey ; fondern daß dabey auch vorzügligh die 
Tendenz der in dergleichen Glaboraten ausgeſprochenen Leh⸗ 
ren und Grundfäge, welche auf die Geſinnungen und Mo⸗ 
ealigät der Concurrenten ſchließen laſſei, in Betrachtung 
zu Eoınmen babe, und auch mit der gehörigen Rückficht | 
auf diefelbe, die Würdigkeit und Tauglichkeit der Concur⸗ 
renten für eine Lehrkanzel zu beurtheilen fey. 

| Nro.: 28, 

Kundmachung des Küftenländifchen Landes⸗Gu— J 
berniums vom 27. Januar 1827. 


Gegen die Beeinträchtigung des Bollgefällee auf den Quarneriſchen 
Inſeln bey der Ginfuhr des Schlachtviehes und des Weines. 


Um das allerhöchſte Zollgefäll vor Beeinträchtigung zu 
fihern, welche demfelben auf den-Quarnerifchen Infeln , 


[ 
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Beglia „Cherfo und Luſſin bey der Einfuhr des Sqlaqi⸗ 
viehes, ſo wie quch des Weines in die Städte oder in die 
Hauptorte dieſer Inſeln zugefügt werden können, hat man 
im Ginverftändniffe mit der k. k. Zolgefällen «Adminiſtra⸗ 
tion für nothwendig befunden, hiermit anzuordnen: daß 
in allen Fällen, wo es ſich um die bloße Conſumo⸗ Daz⸗ 
Entrichtung für einen aus dem Erzeugungsorte in die 
Städte oder vorzäglicheren Orte jedoch eines und des naͤhm⸗ 
lihen Dazamts⸗Diſtrictes eingeführten Artikel‘, fey eb 
Schlachtvieh oder Wein, handelt, fletd ein Iegaled Zeugs 
niß des Bezirks amtes, worin, nit nur die Anzahl ber 
"verführten Artikel, ſondern auch der Ort der Erzeugung 
jedesmahl genau und deutlich außgedrüdt feyun muß, beys. 
gebracht werden müffe, 
Diefe Urfprungs » Certificate werden von dei Orts vor⸗ 
ſtehern ausgefertiget, und den Parteyen unentgeldlich 
ausgefolgt werden. Diejenigen Parteyen, welche bey Eins 
. führung von Schlachtvieh oder Wein in die Städte oder 
Hauptorte dad UrfprangdsCertificat nicht beybringen, und 
dem Dazamte nicht übergeben follten, werden verhalten 
werden, nicht nur die hiervon entfallenden Confumo, ſon⸗ 
dern auch die Trenteſimo⸗Daz⸗Gebühren nah den’ SS. 3,, 
9 und 11, ded Dalmatinifchen Daz-Reglementd, ald wenn - 
die Erzeugniſſe aus dem Auslande e eingefäßer worden waͤ⸗ 
ren, zu entrichten. 
Dieſe Verordnung wird mit dem 1. May 1827 in 
Wirtſameeit treten. | 


\ 
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Ä Nro. 29, 

Studien-Hofeommift ond-Decret vom 30, Januar 
1827, an das Steyermärfifche Landes⸗Guber⸗ 
nium. Kundgemacht in Steyermark am 17. Fe⸗ 
bruar 1827.. 

Erhebung des Lyceums von Gräß zur Unisechikt, 

Seine Majeſtaͤt haben mit höchfter Entfohließung vom 
26. Januar gnädigft zu bewilligen geruhet, daß das 
Lyceum zu Graͤtz zu einer Univerſi tät erhoben werde, je⸗ 
doch mit der Beybehaltung der Verfaſſung und Einrichtung 
des mediciniſch⸗ chirurgiſchen Lyceal⸗ Studiums, wie die⸗ 
ſes gegenwärtig beſteht. 

Dieſe hoͤchſte Eutſchließung wird in Folge der Stu⸗. | 
dien- Hofcommiffiond « Verordnung vom 30. Januar 1827 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Nr. 30, | 
Hofkanzley⸗ „Decret vom 31. Januar 1827, an 
ſaͤmmtliche Länderflellen. Ä 


Borfiht bey Betheilung ber Verhafteten in ben. Inquiſitions⸗ und 
Strafpäufern mit Gebeth: und Erbauungsbüdern. 

‚Mir Beziehung auf die höchfte Entfchließung über die 
Zulaſſigkeit son Gebeth⸗ und Erbauungöbüchern in In⸗ 
| quifitionds©cfängniffen und Strafhäufern, welche der Lan⸗ 
beöftelle umter dem 19. Januar. 1827 eröffnet. worden iſt, 
wird die Landesſtelle in Folge einer nachträglichen höchften 
Angrdnung zur Mmöglihften Sorgfalt angewiefen, daß bey. 
dem Gebrauche diefer Bücher die zweckmäßigen Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen werden, Uebrigens dürfen diefe Gebeth⸗ 
und Erbauungsbücher den Inquiften und Sträflingen auch 


% 
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an andern, old an Sonn⸗ und Feyertagen außer den Ar⸗ 
beitsſtunden unter der gehörigen Vorſicht geſtattet werden, 

| | Nro. 31, 5 | 
Hoffammer « Decret vom 2. Februar 1827 ,. an . 
das k. Böhmische und Mährifdy » Schlefifhe 
Randes-Gubernium. Kundgemadt in Döhmen | 
am 22. Februar 1827. 


Wegen Abhaltung von Wollmärkten In Bohmen. 
Zur Befdrderung des inländifchen Schafwollhandels 


hat die k. k. allgemeine Hofkammer im Einverſtaͤndniſſe mit 
ber k. k. vereinigten Hofkanzley die aNjährliche Abhaltung 


zweyer Schafwollmärkte , nähmlich eined in. Prag und 


eined zweyten in Pilſen, mit dem laufenden Sahre anzus 


fangen, unter folgenden’ Begünftigungen, die hiermit zu 
Folge Hoflammers Decreted vom 2. Februar 1827 zur. 
allgemeinen Kenntniß gebracht werden , genehmiget: 
1) Der Wollmarkt wird in Prag am dritten Dinstag 
im Monathe Junius eines jeden Jahres, der in Pilfen aber 


gleichzeitig mit dem daſelbſt bereits beftehenden Petri⸗ und 
Pauli-⸗Markte anfangen, und durch acht Tage, mit Eins 


ſchluß der Zahltage , dauern. | 

2) Zur Abhaltung. diefer Dtärkte ift in Prag der foge: 
nannte Viehmarkt, in Pilfen der Gtadtplag, und wenn 
"der Raum deöfelben nicht zureichen ſollte, auch noch der 
fogenannte Parade Pla beftimmt, wo die zu Marfte ges 
brachte Wolle während der Dauer des Markted unentgelds 
lich aufgeftellt werden kann. | 

Zur geößern Bequemlichkeit der Handelnden wird in 
Prag für die Dauer ded Wollmarkted auf dem genannten 


“ 


. 


Marktplape eine eigene, mit dem erforderlichen Perfonale 
verfehene feädtifhe Wage errichtet werden , auf welcher 
die Wolle gegen Entrichtung einer Gebühr von 2 fr. C. M. 
pr. Centner gewogen werben Fann , worüber fobann ein 
regiſtrirter Wagzettel verabfolgt wird. Jedoch ſteht es in 
der Willkuͤhr der Parteyen, ob ſie ſich der ſtaͤdtiſchen Wage 
bedienen wollen oder nicht. 

3) Zugleich werden die Magiſtrate der Städte Prag 
und Pilſen für die Ausmittelung vollkommen geeigneter 
Localitaͤten ſorgen, in welchen auf Verlangen des Eigen⸗ 
thümerd die Wolle ſowohl während des Marktes, als vor 


und nach demſelben auf kürzere oder längere Zeit, gegen 


einen möglichft billigen Lagerzins eingelagert werden kann. 

4), Die zu Märkte kommende Wolle ift von allen ſtäd⸗ 
tifchen Abgaben befreyt, mit Ausnahme der in Prag bes 
ſtehenden, jedoch nur 1 Er. C. M. br Gentner betragen: 
den Kollien⸗Mauth. 


— 


Nro. 32. 


Hofkanzley⸗Decret vom 6. Februar 1827, an 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. Kundgemacht in Nie⸗ 
der « Defterteich , und in, Oeſterreich ob der 
Enns, in Steyermark am 16., in Syrien am 
22, in Mähren und Schleſi ien am 23. Februar; 
in. Galizien am 2., in Böhmenam 13. im Kü⸗ 
ftenlande am 16. März 1827. 


Die Mauthbefreyung für die Fuhren zum Baue und zur! Erhal« 
tung der Aerarial=» Straßen wird auch auf die Suhren zum Baue 
aller übrigen öffentlichen Straßen ausgedehnt, 


Seine Majeftät haben ,„ mit höchſter Entſchlie⸗ 


Bung vom 3. Februar 1827, die nach dem $. 4, Lit. p. 


-_ 


\ 
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der neuen Mauth « Direct iven vom Jahre 1821 bloß 
für die Fuhren zum Baue und zur Gchaltung der 
Aerarial⸗ Straßen geltende Mauth » Befreyung aus den⸗ | 
_ felben Gründen auch auf die Fuhren zum Baue aller übri« 
gen öffentlichen Straßen allergnädigft auszudehnen gerus 
bet; welche Beſtimmung jedoch erft mit Beendigung der 
dermahligen Mauthpacht s Periode, d. i.: mit dem 1. No⸗ | 
vemiber 3827, allgemein in Wirkſambkeit zu treten hat. 


Nro. 33. 


Hoſtammer⸗ s Decret vom 7. Februar 1827, an das 
Galiziſche Landes „ Gubernium. Kundgemacht 
am 9, März 1827. 


Erhebung der Czernowitzer Zoll = Legſtätte zu iner Haupt » Zol- - 
Legſtaͤtte des dritten Ranges. 


Mit Hoflammer s Decrete vom 7. Februar 1827 ift 
die Czernowitzer Zoll: Legftätte zu einer Haupt s 300 : keg⸗ 
ſtaͤtte des dritten Ranges erhoben worden. 


9 Nro. 34. 


Juſtiz⸗ Hof⸗ Deeret vom 9. Februar 1827, an 
ſaͤmmtliche Appellationd-Gerichte. Kundgemacht 
in Nieder⸗Oeſterreich am 16., in Inner⸗Deſter⸗ 
reich und dem Küftenlande am 21. Februar; in, 

Tirol und Vorarlberg am 3. Aprill 1827. 


Beſtimmung, auf pwelche Mitglieder einer Univerſität die 69. 221, 
304 und 446 d. I. Thls. des Strafgeſetzes ſch beziehen. 


Ueber die Frage: auf welche immatrfcnlirte Mitglieder nn 


einer Univerfität oder eines Lyceums die $5. 221, 304 
und 446 ded I, Theiles des Strafgeſetzbuches über Ber: 
brechen bezogen werden follen, haben Seine Majeſtaͤt 


ev “ 


U 
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vermbge Hof⸗ Decretes vom 5. Februar 1897 zu erklã⸗ 
ren befunden: daß die gedachten Paragraphe, befonders | 
zu Solge des $. 446, welcher die Entfegung von der Würde 
anordnet, auf bleibende, eine akademiſche Würde beklei⸗ 
dende Mitglieder einzuſchraͤnken, folglidy auf Studierende, 
‚ oder folche, die ohne eine bleibende akademiſche Würde aus 

der Körperfchaft auögetreten find, nicht anzutvenden feyen, . 
wohl aber den Criminal⸗Gerichten, welchen über Studies 
rende die ordentliche Criminal Gerichtöbarkeit nach dem 
Strafgefege zufteht, obliege ‚- ſogleich, als ſie gegen einen 
Studierenden, eines Verbrechens wegen ‚ eine. Criminal 
Unterſuchung anzufangen fi verpflichtet fühlen, hiervon, 
fo wie, wenn bad Urtheil erfolgt feyn wird, auch davon 
dat zuftändige StudiensDirectorat in bie Kenntniß zu ſetzen. 


Nro. 35, 


Juſtiz-⸗Hofdecret vom 9. Februar 1827, an das 
Galiziſche Appellationg » Gericht. 
Befugniß des Richters erſter und zweyter Inſtanz bey Vergehen 

A wider Yet » Anftalten- 
Dem Richter erfter Behörde iſt nach Weifung ded 4 
des Patentes vom 24. May 1805 bey Vergehen wider die 
Peft s Unftalten freygeſtellt, die Strafdauer abzukürzen, 
und dem Obergerichte nach Weiſung des 6. 13 deöfelben 
Patented , die Strafe zu mildern, ohne dad Erkenntniß 
der oberften Auftizftelfe unterlegen zu müffen. 


(6) — 
Nro, 36, 
Juſtz⸗ Hofdecret vom 9, Februar 1827, an das 
Nieder⸗-Oeſterreichiſche Appellations⸗Gericht. 


unterfertigung eines jeden Bogens des Protokolles von dem Ver⸗ 
hörten, bey Eriminal⸗Zeugenverhören. 

Nach $. 382 des Strafgeſetzes iſt allerdings auch bey 
Eriminal⸗Zeugen⸗Verhbren jeder Bogen des Protokolles von 
dem Verhoͤrten zu unterzeichnen; daher in vorkommenden 
Fuͤllen der Vernachlaͤſſigung biefer Vorfiht die Criminals 
Gerichte mit Beziehung auf die Vorſchriſten d des Strafge 
richtes zurechtzuweiſen ſind. 

Nro. 37. 
Juſtiz⸗Hofbeſcheid vom 10. Februar 1827, an das 

Maͤhriſch⸗Schleſiſche Appellations⸗ Gericht. 


| Ppflicht des Appellations⸗Gerichtes bey Beſchwerden eines Beſchul⸗ 
digten über den unterrichterlihen Beſchluß zur Einleitung einer 
Criminal » Unterfuhung. 


Im Allgemeinen kann ein unterrichterlicher Beſchluß 


zur Einleitung einer Criminal⸗ s Unterfuchung dem Beſchul⸗ 


digten allerdings zu einer gegründeten Beſchwerde An⸗ 
laß geben, welche das Appellations-Gericht zu prüfen, 
und nach Befund der Richtigkeit zu heben, nicht nur be⸗ 
rechtiget, ſondern auch verpflichtet iſe. 
u | Nro. 38. 
Hoflammer · Decret vom 12. Februar 1827, an 
ſaͤmmtliche. Laͤnderſtellen. Kundgemacht in Illy⸗ 
rien am 14. März 1827. 


Beftimmung hinſichtlich der Meubles⸗Entſchädigung der Beamten.“ 
Ueber die vorgelgmmene Anfrage: ob bey Berehnung 


ber unter die Ueberſiedlungs-Gebühren gehörigen, für 
Lo | | Ss 


1 — — — — —— 
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Meubles⸗ ‚Entfopädigung beftimmten Befoldungd:Auote, die 

Ratural: Emolumente dem Gehalte zuzurechnen feyen ? 
hat die k. k. allgemeine Hoflammer mit Verordnung vom 
12. Februar 1827, feftzufegen befunden : daß die. Dieubleds 
Entfhädigung in allen Sällen, wo fie einzutreten hat, 
vonder ganzen, während der legten ftabilen Dienftleiftung 
bezogenen Befoldung ‚ mit Einſchluß der nach den Syſtems⸗ 
. Preifen angefchlagenen Natural,» Deputafe zu berechnen 
kommt/ jedoch nut in fo weit, als diefe Deputate verta⸗ 
| rirt worden find, und nur mit dem erwieſener Maßen ver 
taxirten Betrage, da dad Ueberfiedlungd » Normale die - 
- Veberfiedlungs-Behträge von dem Defoldungöbeguge ohne 

eine Beſchraͤnkung bemißt. 


Nro. 59. 


Verordnung des k. Boͤhmiſchen Bandes’ Gube 
niums vom 13. Februar 1827. 


Einhebung der Beücenmanth am Spulatag nächſt Tſqhtin. 


Da nach einer Anzeige der —. Straßenbau s Direction 
die Bruͤcke über den Spulerbach zwiſchen Tſchkin und Win⸗ 
terberg, Prachiner Kteiſes, auf der Straße nach Paſſau, 
swölf Klafter lang iſt; ſo hat man im Einverſtaͤndniffe 
mit der k. Zollgefällen⸗ Adminiſtration beſchloſſen, an die⸗ 
ſer Brüde die Einhebung der Brüdenmauth nad) der er⸗ 
ften Claſſe des Mauths Zariffes vom Jahre 1821, vom 
1. Aprill 1827 anfangend, | in Wirkſamkeit treten zu laffen. 
Welches mit dem Benfage zur allgemeinen Kenntntg 
gebracht wird , daß diefe Brückenmauth in dem zum Dorfe- 
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Tſchkin gehörigen Haufe Neo, Gonf, 78 eingehoben wer⸗ 


de n wird, 


Nro. 40. 


‚ Hoflammer » Decret vom 14. Februar 1827, „gn 


i 


das Landes» Gubernium in Tirol und Vorarl- 
berg. Kundgemacht am 27. März 1827, 


Auflöfung der k. k. Salz⸗ Verſchleiß⸗ Inſpeetton ‚ der Hauptfactorie 


und der Berfigleiß's Haupt » Gaffe gu Gall, dann der Oherfärtorien 


, Telfo, Neßlwaͤngle, Bregenz und Feldkirch. 
Nach Erbffnung der k. k. allgemeinen Hofkammer dom | 


14. Februar 1827 , haben Seine Majeſtaͤt mit allers 
- böchfter Entſchließung vom 5, Februar 1827 gu befehlen 


geruhet: daß die k. k. Salz⸗Verſchleiß⸗Inſpection, die 
Hauptfactorie und die Verſchleiß⸗ Haupt⸗Caſſe zu Hal, 
dann die vier Oberfactorien Telfs, Neßlwaͤngle, Bregenz 
und Feldkirch aufgelöft, bad, Verſchleiß⸗und Speditionds 
Geſchaͤft an die Zollstegftätte zu Hall, dad Cafe » Gefchäft 
aber an die Haupt » Caffe der k. k. vereinigten Sefällen« 
Verwaltung übertragen, und an die Stelle der Oberfac- 
torien Privat⸗Factore gegen Viovſſord— Bezüge geſetzt wer⸗ 
den ſollen. 

Die Leitung der ſammtlichen auf dad Salzgefäll in 
Tirol fich beziehenden Sefchäfte hat mach dem allerhöchften 
Befehle Seiner Majeftät die k. k. vereinigte Gefaͤllen⸗Ver⸗ 


waltung zu übernehmen, 


"Die Auflöfung der k. k. Salz» Verfchleiß : Inſpection 
und der ihr untergeordneten Aemter, dann die Uebernahme 


der Geſchafte des Salzgefalles von Seite der k. k. vereinig⸗ 


N 82% 


— (6 ) _ 
ten Gefällens!Bertbaltüng, dann der Zoll · degſt atte zu Hall 
und ber Haupt=Gaffe der k. k. vereinigten Gefaͤllen⸗Ver⸗ 
mwaltung findet am 1. May 1827 Statt, 

Die Auflöfung der Oberfactorien Telfd ‚und Feldkirch 
wird ‚jedoch erft nachtraͤglich erfolgen, wovon der Zeitpunet 
befoniders bekannt gimacht werden wird. 


Nro. 41. 


hin Commiſſions · Decret ı vom 19. Fe⸗ 
bruar i827, an die Nieder⸗Oeſterreichiſche Regie: 
‚rung; ſaͤmmtlichen Länderftellen mitgetheilt durch 
Hof, Decret vom 4. Apuill 1827. 
Vorſchrift über-das Privatı Stubhun der Gymnaſial-Schulen und 
der Lehrfächer der höheren Studien » Abtheilung. 

Seine Mafeftät Haben mit alerhöchfter Entſchließung 
vom 2%, Januar und 13. Februar 1827- zu befehlen ges 
ruhet, dag die nachfolgende Vorſchrift *) über dad Pris 
vaot s Studium ber Gymnaſial'⸗Studien und der Lehrfaͤ⸗ 
» bet der höheren Studien » Abtheilungen zur genauen Dar⸗ 
nachachtuug allgemein kund gemacht werde. 

9 Boriartft 
BE . | 

. Dad Privat: Studium der "Theologie , ber Arzeneh— 
Euude und Chirurgie, um aus denſelben der Prüfung an 
einer Öffentlichen Lehranftalt zur Gilangung eines ſtaats⸗ 
gültigen Studien » Zeugniffes ſich unterziehen zu !önnen, 
ift nicht geftattet, 

Auch wird Niemand zum Studium der Atzeneh⸗ Wiſ⸗ 
ſenſchaft für künftige Doctoren der Medicin oder der Chi⸗ 


. 


-(9)- 
rurgie sugelaffen, welcher nicht auch ſchon bit philolophi⸗ 
(gen Studien ald Genie Zuhbrer zurück gelegt hat. 

Diejenigen, welche den Studien obliegen , ohne eine 
Öffentliche Lehranftalf ald ordentliche Zuhörer zu befuchen, 
konnen kein Stipendium genießen, und verlieren dasſelbe 
vom Anfange desjenigen Semeſters un, in welchem ſie 
die öffentliche Lehranftalt verlaffen. 

. 3. | 

Zum ſtaatsgültigen Privat⸗Studium der Cymaala 
Schulen, der philoſophiſchen, wie auch der furidifch > politis 
ſchen Obligat-Lehrfaͤcher, und zu einer gültigen Prüfung 
aus denfelben ald Privat» Studierender, wird: Niemand 
zugelaſſen: 

a) der bey Privaten oder bey Staatsbehbrden practi⸗ 
ceirt, eine unentgeldliche oder beſoldete Privat⸗ oder Staͤats⸗ 
anſtellung hat, was bey Militärs wie bey Ewil ⸗ Indivi⸗ 
duen in Anwendung zu bringen iſt; 

5) dieſes Verboth der Prüfungen aus einem Privat⸗ 
Studium erſtrecket ſich auch auf Hofmeiſter, Privat⸗Er⸗ 
zieher und Stunden⸗Lehrer; auch wird 

c) überhaupt kein Jungling als privatſtudierend ange⸗ 
nommen, wenn man nicht die Ueberzeugung hat, daß ihm 
zum Unterrichte gehoͤrig geeignete Webnas «ches: gehalten 
werden, 

$. 4 

Privat » Studierende Eönnen nur an Uniseefitäten, Ly⸗ 
ceen und landesfuͤrſtlichen philoſophiſchen Lehranſtalten! ‚ 
in fo weit ed aber die Gymnaflals Schulen betrifft, an 
jedem Öffentlichen Gymnaſium, und alle nur in der Pro: 


⸗ 
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vinz in welcher fie während ihres Pelwat⸗ Studlamse do⸗ 


micilirten, gültig geprüft werden. _ 
\ 9. 5, 

Die Erlaubniß zum ſtaatsgültigen Privat⸗Studium der 
philoſophiſchen oder juridiſch⸗ politifchen Obligat⸗Studien⸗ 
Curſe iſt bey ber Landesſtelle derjenigen Provinz anzuſuchen 
und zu bewirken, in der die Lehranſtalt liegt, an welcher 
der Privat⸗Studierende geprüft werden ſoll. Gleich in die⸗ 


ſem Geſuche iſt ſich über alle Grforderniffe zur Aufnahme in 

‚den bevorftehenden Studien⸗Curs, wie auch zur Geſtat⸗ 
| tung des Privat⸗Studiums ins beſondere darüber auszu⸗ 

weiſen, woher der Juͤngling ſeine Verpflegung erhalte. 


Die Bewilligung wird immer nur für die eine der 
zwey benannten Studien⸗ Abtheilungen und nur für die. 
beftimmte Tehranftalt ‚erteilen. 

MWenn sin Wehſel in der Perſon des Privat⸗Lehrers 
eintritt, muß biefes der Landeöftelle angezeigt, und deren 
erneuerte Bewilligung zum Privat: Studium unter der Leie 
tung des neuen Privat-Lehrers angeſucht werden. | 

6. 6. 
| Janglinge, welche die Shmnaſlal- Gegenſtande als 
Privat⸗Studierende erlernen und guͤltige Zeugniſſe erhal⸗ 


ten wollen, haben ſich am Anfange des Schuljahres bey 


dem Praͤfecten desjenigen boffentlichen Gymnaſiums zu mel⸗ 
den, an welchem ſie ihre Semeſtral⸗Pruͤfung machen wollen, 
Bey diefer Meldung haben fle fih, wenn fie den Gymna⸗ 


ſial⸗Schul⸗Curs erſt beginnen, mit dem Zeugniffe einer . 


offentlichen Hauptſchule, daß ſie die Gegenſtaͤnde der drit⸗ 
sen Haupt» Claffe- mit. gutem Fortgange erlernet haben, 


— (1) — 
wie auch uͤber das erforderliche Alter; wenn ſie aber das 
Gymnaſial/⸗Studium fortſetzen ‚ mit den Zeugniffen aus 
allen vorhergehenden Gymnaflal » Elaffen, dann in bey: 
den Fällen, über die oben F. 3 gedachten Bedingungen ded 
Privat: Studiums, fo weit ed nach ihrem Alter eifors 
derlich ſeyn follte, allemahl oder, über ihren Privat⸗ Lehrer 
aubzuweiſen. 
$. 7. 

Auch bey Privat: Studierenden iſt jedes Abgehen von 
der vorgefchriebenen Zahl und Ordnung der Lehrfächer, ſo 
weit es die abzulegenden Prüfungen betrifft, insbeſondere 
auch jedes Zufammenziehen der vorgefchriebenen Studiens 
Zeit im wenigere Jahre gänzlich unterſagt. 

§. 8. 

Jeder Privat⸗Studierende iſt in eben demſelben Mage, 
ald die dffentlichen Zuhdrer und Schüler ‚ zur Immatricu⸗ 
lirung und zur Zahlung des Schulgeldes, wo eines oder das 
andere beſteht, verpflichtet. 

Kein Privat⸗Studierender darf die Diſpens vom Unter⸗ 
fttgeh mehr genirßen, . 

| $. 9 

- Srivatfiudierende Gymnaſial⸗ Schüler, welche in dem 
Orte des Gymnaſiums wohnhaft find‘, haben ſich jeden 
Monath zu der monathlichen, ſowohl mündlichen als ſchrift⸗ 
lichen Prüfung an das Gymnaſium zu ſtellen. 

G. 10. 

Privat s Studierende Haben in den. Höheren Studiens 
Abtheilungen an jeden Peofeffor für die Prüfung aus deffen 
Lehrfache ein Honorar, bey Semeftrals Prüfungen von 
zwey, bey Annuals Prüfungen, vier Gulden M. M., 
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unb eben fo viel für jede Prüfung an den Stadien⸗Direc⸗ 


tor (in Wien an den Vice⸗Director) des Studiums, noch 
vor der Vornahme der Prüfungen zu erlegen. 

Rn den Gymnaſial⸗Claſſen ift für die SemeftralsPrüs 
fung aud allen Gegenſtänden des Semeſters zufammen ein 
“ Honorar von awey Gulden M. M. zu entrichten. 

$. 11. 

Keinem Privat s Studierenden wird "erlaubt, den Fall 

eines vollkommen rechtfertigenden, ausgewieſenen Hinder⸗ 


niſſes allein ausgenommen, zu einer anderen, als zu der 


für die öffentlich Studierenden feftgefegten Zeit, ohne die 
Prüfungen mehrerer Semefter oder Jahrgänge zuſammen 
ziehen zu dürfen, ſich prüfen zu laffen, 

$. 12. 


Zu ben vorgefchriebenen Semeſtral⸗ und AnnualsPrüs - 


fungen in der philofophifchen oder in der furidifchen Stu⸗ 


diens Abtheilung hat fich der Privat-Studierende bey dem 


Director (in Wien bey dem Vice⸗Director) ded Studiumd, 
‚ und zwar mittelft einer fchriftlichen Anzeige zu melden, 
In diefer Anzeige iſt nebſt den zur Xusfüllung der Cata⸗ 
1095: Rubriken erforderlichen Daten, und nebft dem Zwecke 
der Meldung, auch der Ork anzugeben „ in welchem ber 


privat » Studierende während ded zu Ende gehenden Ges 


meſters oder Schulfahred feinen - Aufenthalt hatte. Zuglelch 

find jedesmahl folgende Ausweiſe beyzulegen: 

a) dad Abſolutorium aus der nächft rechnen 
Studien „ Abtheilung; 

b) die Zeugniffe aud den ſaͤmmtlichen vorhergehenden Se 

meftrals oder Annual⸗Pruͤfungen der Studien⸗Abthei⸗ 

lung, in welcher der Privat Studierende begriffen iſt; 


— 


| 


—⸗ ——— 
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C) dad Deeret über. die von der Landeoſtelle erthente 
Bewilligung ded- Privat⸗ ⸗Studiums; 

d) das Befugniß⸗Zeugniß des Privat⸗Lehrers; 

e) der Immatriculations⸗Schein, 

f} der Erlagsſchein Über dad Schulgeld, Auch muß 

g) die eigenhändig gefertigte Erklaͤrung des Privat⸗Leh⸗ 
reed beygelegt ſeyn, daß, und in welchen Lehrfächern 

er den Züngling während des Schul⸗GSemeſters odet 

Jahres unterrichtet habe, - 

An Wien und Prag , wenn nicht der Privatztchs 
rer ſelbſt mit feinem Zöglinge bey der Prüfung ers 
ſcheint, wie aud bey folchen Privat » Studierenden, 
welche außerhalb des Ortes der Lehranftalt ihr Domi⸗ 

cilium haben, ift endlich nebſtbey noch 
» ein Zeugniß der Ortsobrigkeit dieſes Domiciliums 
beyzulegen, daß der Privat⸗Studierende wirklich von 


N 


2 


dem angezeigten Lehrer während bed Semeſters ober. 


Schuliahred den Unterricht erhalten , und woher et 


feine Verpflegung genoffen habe. 


- Mit Ausnahme des Crlagöfcheined über dad Schul⸗ 


geld und der unter g und h benannten Ausweiſe, 
werben bie übrigen Belege dem Deivatı Stodierenden 
au geftellet. Ä 

Ä | $ 13. 
"Peivatffudlerende Gymnaſial⸗ Schůler haben an dem 
zur Semeſtral⸗Prüfung beſtinmmten Tage, dem Präfecten 


des Gymnaſiums die oben. F. 12 genannten Ausweiſe, 


mit Ausnahme der ad a, b, c, g, und h, einzuhaͤndigen, 
welche ihnen biefee nach genommtener Einſicht, mit Aus⸗ 


/ 


! 


(a) 
nahme ded Etlagsſcheines Aber dad Schulgeld, wieder zu: 
| rüdſtellet. 


$. 14. 


Die Prüfungen der Privat- Studierenden in den höhe: | 


‚ zen Stuhien « Xbtheilungen werden jederzeit nur in Gegen⸗ 
wart des Studiens Directors. (zu Wien ded Vice» Director, 
aber auch fo viel ald möglich ded Directors) vorgenommen, 


und ed wird bey denfelben mit noch größerer Strenge, ald- _ 


bey den Prüfungen der Bffentlich Studierenden, vorgegangen, 
weil Hier bey dem MWegfallen der Collegials Prüfungen durch 
eine ‚einzige Prüfung über- den n Fortgang entſchieden wer⸗ 
den muß. 

. 15, 


Zu biefem Ende wird in der Prüfungsordnung jedes 


Semeſters oder Jahrganges, nach Erforderniß der Zahl der 
Privat » Studierenden, ein oder mehrere nadyeinander fols 
gende Tage für die befondere Prüfung der Privatiften ans 
beraumt, 

Es ſteht jedoch denfelben, mit Ausnahme der Gomna⸗ 


u Kols Schüler, in fo fern nur die-obige. Vorfchrift wegen 


der Gegenwart des Directord beobachtet wird, frey, ſich 


ſtelln. 
— 16. 
Die Nachtragung einer zu der gehbrigen Zeit ($$.11, 
15) nicht abgelegten, folglich rüdftändigen, die Wieder, 


x 


zugleich wit den öffentlich Studierenden zur Prüfung zu 


hohlung (oder ſo genannte Reparirung) einer mißlungenen 


Prüfung, wird auch den Privat⸗Studierenden nur dann, 
und unter denſelben Beſtimmungen geflattet, wo und wie 


+ 


’ 


⸗ 
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ein Gleiches bey den öffentlich Studierenden 1 den befles 
henden Vorfchriften geftattet werden darf.- 
Auch ſolche nachträgliche und wiederhoplte Prüfungen 
- werben nur in Gegenwart des StudiensDirectord oder 
Bice s Directord. vorgenommen. 

Sür bloß wiederhoplte Prüfungen bat auch ber Privats 
Studierende, wenn er Bein eigentlisyer.Mepetent des gans 
zen Fahr s Eurfes ift, Eein Honorar zu erlegen. 

$. 17, 

Auch den Privat:Ötudlerenden der philoſophiſchen oder 
juridiſchen Studien wird kein Zeugnizß über ein einzelnes 
Obligat⸗Lehrfach eher ausgefolgt, als bis dieſelben aus 
den ſaͤmmtlichen Obligat⸗Studien des Semeſters oder Jahr⸗ 
serges vollſtaͤndig gepruͤft worden And, 

. $. 18, | 

Ans den freyen Lehrfaͤchern, welche der philofophifchen 
oder, furidifchen Studien s Abtheilung zugewieſen find, ift 
es zwar wie biöher geflattet, fich über ein bloßes Privat; 
Studium einer. Prüfung zu wad immer für einer Zeit, 
ohne weitere Befchränfungen und Bedingungen zu. unters 
ziehen, Jedoch müffen auch die Prüfungen aus diefen &äs 
ern, befonderd aus der Landwirthichaftds, Erziehungoö⸗ 
und Comptabilitätds Lehre, ald aus welchen ein Zeugs 
niß ber öffentlichen Sehranftalten faft immer nur zum un; 
mittelbaren Antritte eined Dienfted gervünfcht wird, nicht 
anders ald in Gegenwart ded Studien-Directord (in Wien 
ded DicesDirectord) und mit aller Strenge aub allen Theis 
len des Lehrfaches vorgenommen werden. '  _ 

Für diefe Prüfungen ift dad Honorar nad) obiger Be: 


ſtimmung ($. 10) zu entrichten, , 


— (KU) — 
$. 39. 

Die für die Öffentlichen Semeſtral⸗ oder Annual; Prü⸗ 
fungen, und hinſichtlich der Gymnaſial⸗Studien, auch die 
für die monathlichen Prüfungen beſtimmten Tage in Er⸗ 
fahrung zu bringen, liegt dem Privat „Studierenden und 
deſſen Lehrern ſelbſt ob, ohne daß der Entſchuldigung, 
dieſe Tage nicht gewußt zu haben, Plat gegeben wer⸗ 
den koͤnne. 

$. 20. 


Ais ein nach $. 5 zum Privat s Unterrichte gehörig | 


geeigneter Lehrer wird Niemand anerkannt, welcher nicht 
mit einem ausdrädlich dahin: lautenden eigerien Zengniffe 
. von einem StudiensDirector, oder binfichtlich des Unterrich: 
tes in den Gymnaſiql⸗Lehrfaͤchern, von dem Präfecten 
eine öffentlichen Gymnaſiums, verſehen iſt. 

6. 21. 

Jedetmann, welcher in einem oder mehreren Gegen⸗ 
fländen der Obligat⸗Lehrfächer des philoſophiſchen, oder 
des juridiſch⸗politiſchen Studien⸗Curſes gültigen Privats 
Unterricht geben will, hat ſich mittelſt einer ſchriftlichen 
Anzeige bey dem Director des Studiums an einer Univer⸗ 


— 


fität, einem Lyceum, oder an einer landesfuͤrſtlichen philo⸗ 


ſophiſchen Lehranſtalt zu melden. Dieſer Anzeige iſt dad 


Xbſolutorium über dad Studienfach, ein Zeugniß über die 


aus der Erziehungskunde erhaltene gute Fortgangs/-Claſſe, 


ferner ein Zeugniß über "die Unbedenklichkeit feiner Grund⸗ 
fäße und über die Moralität feined Lebenswandels bey: 
zulegen. 

Der Studien» Director verfüge hierauf, wein er 


keinen Anftand findet, dad Möthige zur Prüfung des Gans 


4 
& 
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didaten, welche nach dem Ermeſſen des Direetorb entwe⸗ 
der bloß muͤndlich oder. zugleich auch ſchriftlich vorgenom- 
men wird, 
. . 98. 

Don dee Prüfung zur Erhaltung des Befugnig- Zeugs " 
niffed zum Privat s Unterrichte find bloß die Doctoren der 
Sacultät auögenommen , zu: welcher dad Lehrfach gehbret, 
in welchem fie Privat s Unterricht geben wollen, 

Jedoch haben auch diefe Doctoren die im obigen $. 21 
vorgeflpriebene Anzeige zu erftatten , und auch diefelben 
müffen mit dem Befugniß⸗ Zeugniſſe verſehen ſeyn. 

9 253. 

Dad Befugniß⸗Zeugniß zus Ertheilung des Privat⸗Un⸗ 
terrichtes wird an Niemand verabfolgt, welcher eine An⸗ 
ſtellung in Staats⸗ oder Privat⸗Dienſten, oder den Stal- . 
lum advocandi hat, und es erlifcht jeded Befugniß zus 
Ertheilung ded Privat » Unterrihted, fobald jemand in eine 
ſolche Anftelung kommt 'wder Advocat wird , weil dann 
nicht mehr voraudgefeßt werden kann, daß ihm fein eiges 
ner Beruf geftattet, einen ordentlihen continuirlichen Pris 
vag s Unterricht zu ertheilen.- Auch dürfen niemapld Söhne 
mehrerer, Familien zum Unterrichte eined und deöfelden 

> Privat s Lehvers zuſammen kommen, und dadurch gleich⸗ 

fam eine: Privat Spule bilden. 

| : 6,24, | 

. Dad Befugnig:3engniß wird von dem StudiensDirecs 
tor unter feiner- Tertigung und unter Bepdrüdung des Tas 
cultätss oder Directoratds Siegeld auf den. claffenmäßigen 
Stämpel, mit Angabe ded Tages der Prüfung oder der 
Urſache der. Befreyung von derſelben dahin ausgeſtellet: 


. 


— 78 - — 
daß der Impetrant⸗ für die einzeln anzufuͤhrenden Behr: 
fächer zum Privat» Lehrer fähig und geeignet befunden 
worden ift. Auch wird jeder geeignet befundene Privat⸗Leh⸗ 
ter mit dem Inhalte der gegenwärtigen Vorfchrift dadurch 
bekannt gemacht, daß man om e eine « Kotanfe derſelben 
nehmen laͤßt. 
| . ab. 

Diefenigen, welche Unterricht in den Gommafil Sqhu⸗ | 
len geben wollen, ‚haben ſich bey dem Präfeoten . eines 
‚ Öffentlichen Gymnaſiums zu. melden, und Ach über die 
im Inlande abfolvirten philoſophiſchen Studien, insbeſon⸗ 
dere über die Erziehungskunde e wie aud mit einem Zeugs _ 
niffe über die Unbedenklichkelt ihrer Grundfätze, und über 
die Moralltät ihres Lebenswandels; diejenigen aber,. welche 
dad Befugniß ald Privat sBehrer der Humanitätä⸗Elaſſen 
anfuchen, noch überdieß mit Dem -Zeugniffe über dad Stu: . 
dium der Univerfals und der Oeſterreichiſchen Staatenges _ 
(dichte, der elaſſiſchen Literatur, der Griechiſchen Phi⸗ 
Iofogie und der Aeſthetik auszuweiſen. 

: Zur Prüfung folcher Individuen wird jährlich ein ober j 
der andere Tag von dem. Öymmaflal , Studien » Director | 
dee Provinz beftimmt, 

Dad Befugniß⸗Zeugniß erhält der. geeignet: Befundene 
Privat⸗Lehrer von dem Präfecten ded Gymnaſiums, an 
welchem er die Prüfung gemacht hat. 

$. 46. 
Auch Seelſorger ohne Unterſchied ſind, ohne daß fie 14 
mit einem ſolchen BefugnißsZeugniffe ausweiſen koͤnnen, 
zur Ertheilung des Privat⸗ Unterrichtes i in den Gymnaſial⸗ 
Schulen nicht für geeignet anzufehen; und es bat daher 
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von der dießfalls 6. 61 der dritten Auflage ber gebradten . 
Sammlung der Verordnungen über bie Perfaffung, der 
Gymnaſien ertheilten. Befugniffe dergeftalt abzukommen , 
daß privatfindiedende Gymmafial = Schüler, welche von 
©eelforgern unterrichtet werden, wie jeder andere Privats 
Sqhüler zu behandeln ſind. 
$. 27. 
Das Befugniß⸗Zeugniß zur Ertheilung des Privat: Uns 
terrichted in der Religions - Wiffenfchaft für Schüler det 
. Ppilofophie und ded Gymnaſiums iſt bey den bifchöflichen 
Ordinariaten anzuſuchen, und wird nur Prieftern ertheilt. 
g. 98, 

Jedes Befugniß⸗Zeugniß zur Getheilung des Privat⸗ 
Unterrichtes iſt fuͤr ſammtliche deutſche Provinzen der Mo» 
narchie, jedoch nur auf die naͤchſten ſechs Schuljahre nad 

Ausſtellung desſelben gültig. 
Daher wird jedem ſolchen Zeugniſſe gleich bey der 
Ausſtellung vor der Unterfertigung die Bemerkung beyge⸗ 
ſetzet: dieſes Zeugniß fey nur bis Ende des Squtjahres 
18. .. gültig. 
$. 29, 

Jedes Befugniß—⸗ Zeugniß kann dem Privat:Lehrer, wenn 
bie Landeöftelle ed noͤthig findet und anordnet, auch noch 
vor Ablauf der ſechs Zahre abgenommen, und hierdurch 
dad Befugniß eingeftellt werden, wad in jedem alle ges 
ſchehen wird, wo der Privat» Lehrer die Weifungen der 
gegenwärtigen Vorſchrift mit feinem Privat · Schler um⸗ 
gehet oder bintanſehet. 


+ 


\ 
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‘Nro, 42. — 
Hofkanzley · »Decret vom 19. Februar 1827, an 
 fämmtliche Sänperftellen, mit’ Ausnahme der 
Italieniſchen. 


Genaue Abhaltung des nachmittägigen Gottes dien ſtes und der Chri⸗ 


ſtenlehre an Sonn = und Feyertagen. 


Fr Folge höchften Cabinettd:Schreibend vom 15. Februar 
follen fi bey Einführung der Sonntagöfchulen hier und da 


bie Seelforger zur ganz irrigen Meinung haben verleiten 
laſſen, daß fie dadurch ihrer vorigen Amtspflicht an Sonn⸗ 


und Feyertagen den nachmittaͤgigen Gottesdienſt und bie 


Chriſtenlehren abzuhalten, enthoden feyen. 


Es ift daher der Befehl Seiner Majeftät, dag an 
fämmtliche Ordinariate dad Nöthige erlaffen werde, damit 
bes vor sund nachmittägige Gotteddienft überall nad) der 


nl beſtehenden Vorſchrift abgehalten werde. 


Nro. 43. 


| Verordnung desk. Böhmifchen Landes Guben 


vom 20. Februar 1827, 
Verfahren hinſichtlich der, der Waſſerſcheue verdächtigen Hunde. 
Es iſt vorgekommen, daß rüͤckſichtlich der ſcheinbar 
oder wirklich an der Wuth erkrankten Hunde, ein unglei⸗ 
ches Verfahren eintrete, häufig dergleichen Hunde ſogleich 


erlegt, und verſcharret, auf dieſe Weiſe aber der ärztlichen 


Unterſuchung und Beurtheilung ihres eigentlichen Krank⸗ 


heits⸗ Zuſtandes entzogen werden. 


Da jedoch von dem kunſtmaͤßigen Befunde über daß 
wirkliche, oder bloß vermuthete Dafeyn der Hundswuth die 


Behandlung der von wuthverdaͤchtigen Hunden verletzten 


— 
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Menſchen und Thieren weſentlich abhängt; fo ſieht ſich die 
Zandeöftelle, um zur Gewißheit der wirklichen Wuth eines 
derſelben verdächtigen Hündes zu gelangen, im entgegen 
geſetzten Falle aber die Befchädigten aus ihrer ängftlichen 
Ungewißheit zu reißen, und fie von der Fortfegung der fonft 
nöthigen ärztlichen Behandlung zu befreyen , veranlaßt , 
folgende Unordnung. zu erlaffen: 

1. Hunde, welche der Wuth verdächtig find, follen , 
wenn fie weder Menſchen noch Thiere verlegt haben, ſchleu⸗ 
nigft getddtet, und ohne fie zu Öffnen, auf die vorgefchries 
bene Art verfcharret werben. " 

2.. Hat dagegen ein der Wuth verbächtiger. Hund einen 
Menfchen oder ein Nutzthier befchädigt; fo darf derfelbe 
nicht fogleich getödtet, fondern er muß, wenn man feiner 
ohne Gefahr habhaft werden kann, wo möglich, eingefan= 
gen, an einen fiheren wohlverwahrten Ort forgfältig eins 
gefperet, an eine Kette gelegt, und unter. genauer Hand: 
habung der nöthigen Vorſichten beobachtet werden. 

3. Die Vertilgung eines ſolchen Hundes hat erft dann 
einzutreten, wenn fich die beftimmten Merkmahle der Wuth 
äußern. Bey dem Toͤdten und Werfcharren dedfelben,, fo 
wie hinſichtlich der Vernichtung oder Reinigung der von 
feinem Geifer befudelten Gegenftände, muß ſich jedoch zur 
Verhüthung weiterer Unglücdöfälle genau nach den beſte⸗ 

henden Vorfchriften benommen werden. 

4. Die Yon einem verdaͤchtigen Hunde beſchädigten 
Menſchen und Thiere find übrigens in fo lange, ald der Bes 
weid, daß der Hund nicht würhend war, nicht vollkommen 
beruhigend hergeſtellt ift, nach der biöher vorgeſchritbenen 
Art ärztlich zu behandeln. | Ä 

LH. - | Ä S.. 


— 
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' | Nro. 44. a 
Hoffantmer-Decre bom'21. debruar 1827, an Die 
Regierung in Defterreich ob der Enng. Kund⸗ 
gemacht am 28. Julius 1828. 
Errichtung eines goll ⸗Bolletanten⸗ Amtes zu Schwarzenberg. 


Mit Hofkammer⸗Decrete vom 21, Februar 1827, wurde 
die Errichtung eined Zoll⸗Bolletanten⸗Amtes zu Schwarzen: 
berg, Diſtricts-Commiſſariats Schlägl im Muͤhlkreiſe, provi⸗ 
ſoriſch auf ˖ Ein Jahr bewilliget. 

Dieſes zur Erleichterung des taͤglichen Graͤnzverkehres 
beſtimmte Amt hat die in diefem. täglichen Verkehre vors 
Fommenden Yrtifel-in Gemäßheit der allgemeinen Zoll⸗ 
ordnung, und der gegenwärtig beſtehenden Zoiltariffe in 
der Einfuhr, und eben ſo alle nicht ausdrücklich von Com⸗ 
mercial⸗Zollaͤmtern au behtundelnden Artikel in der Aus⸗ 
fuhr zu erpebiren; eine Durchſuhrz + Bepanblung findet 
daſelbſt nicht Statt. | 

Der Tag bed Beginnend dek Manipulation bey dem 
Boll s s Bolletanten e Amte zu Schwatzenberg r wird auf den 
1. Kun feſtgeletzt. | | 

Nro, 45. | 
Hoflanzlep „Deeret vom. 22. Februar 1827, an 
ſammtliche Laͤnderſtellen. Kundgemacht in Tirok 

und Vorarlberg am 25. März 1827. 
Beſtimmung hinſichtlich der Heiraths⸗Licenz für beurlaubte Soldaten, 

und Eintragung dieſer Licenz in die Pfarrbücher. 

Die Wichtigkeit der pfartlichen Trauungs⸗ Protokolle 
überhaupt erfordert, daß auch jene der Melitar/Geiſlich— 
keit moslichſt vollſtaͤndig geführt werden. 


‘. 
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i 


Nach der —* des k.k. Hoffriegöratheä bedarf eö, | 


in der That einer Fuͤrſorge, daß die Militär s Seelforger 
bey audmwärtd gefchehenden Trauungen von Militär « Pers 
fonen nicht bloß yon den den Militär-Bräutigam betreffens 
den Daten, fondern auch von jenen der Braut, wenn fie 
auch der Civilz Juriödiction unterfteht, zur Ausfällung der 
genau vorgefchriebenen Rubriken ihrer Trauungsbücher in 
die umftändliche Kenntniß gelangen, um bey gefchehenden 


Anforderungen volftändige und gültige Trauungsſcheine 


ausſtellen, oder ſonſtige Aufklarungen oder Nachweiſungen 
geben zu koͤnnen. 
Zu diefem Behufe wird der kandesſtel⸗ auf Gefudpen 


des k. k. Hofkriegoͤrathes zur Pflicht gemacht, auf die ge⸗ 


naue Befolgung der unter dem 4. October 1810 erlaſſenen 
Hofkanzley⸗Verordnung, wornach in fenen Fällen, wo 


Dominien für beurlaubte Soldaten ſich an die Megimenter | 


und- Corps um Heiratho⸗ Bewilligungen wenden, bie Ur⸗ 
Eunden , welche die Braut betreffen, dahin geferidet werden 
müffen ‚ wachſam zu feyn. 


Dagegen wird auch der k.k. Hofkriegrath die Tenppen⸗ 


Koͤrper anweiſen, aus dieſen Documenten die die Braut 
betreffenden Daten gleich in die Heiraths⸗Licenz aufzu⸗ 
nehmen, und in den Trauungs-Protokollen vorzumerfen, 
dann bie noch von den Militär-Seelforgern mit der Dimifs 
fion zur audwärtigen Trauung claufulirte Heiraths⸗Licenz, 
ſammt den gedachten, die Braut betreffenden Documenten 
an ZSiejenige Behörde, welche die militärifche Heiraths⸗Be⸗ 
willigung für den Bräutigam nachgefucht Hat, zuruͤck und 


durch diefe Behbrde an ben betreffenden Civil» Pfarrer gelans 


g2 


r 
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gen au machen , in deffen Händen diefe Urkunden au ver: | 
‚bleiben haben. 

Run muß aber der betreffende Militar⸗Seelſorger auch 
von dem wirklichen Bollzuge der in feinem Protokolle vorges 
merkten Verbindung in die Kenntniß gelangen, In diefer . 
leßteren Beziehung ift dem Civil⸗Clerus die Hoflanzleys Bere - 
ordnung vom 50. Auguft 1784 in Grinnerung zu bringen, 
laut welcher von den Seelſorgern die Berzeichniffe über ihre 
mit Militär s Perfonen vorgenommenen Tauf⸗, Trauungs⸗ 
und Begraͤbniß⸗Acte jährlich an die Militär⸗Geiſtlichkeit ein= 
gefendet werden follen; welches künftig durch die Landes: 
ftelle am bad, £. Militär- Commando zu geſchehen hat. 


Nro. 46. 


Studien ⸗Hofcommiſſions⸗Decret vom 25. Februar 
1827, an ſaͤmmtliche Zänderftellen. Kundgemacht 
in Illyrien am 16. März 1827, 
Michtausdehnung des Verbothes wegen des Befuches der inläns | 
difchen Lehranftalten von Ausländern auf MädchensSchulen. 
In Gemäßpeit der Studien⸗Hofcommiſſi ons⸗Verordnung 
vom 23. Februar 1827 haben Seine Majeſtaͤt mit hödys 
ſter Entfchliegung vom 20. Zebruar zu befehlen gerubet: 
daß die Anordnung - welche den Ausländern dad Befuchen 
inländifcher Bepranftalten verbiethet, vor der Hand auf 
‚Mädchen nicht auszudehnen ſey. 
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Nro. 47. 


2 


Hofkanzlen Deeret vom 24. Februar 1827, an. 


ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen, mit Ausnahme von 


Mailand, Venedig und Dalmatien. Juſtiz⸗Hof-⸗ 


decret vom 10. März 1827, an fämmtliche Aps 
pellations»®erichte. Kundgemacht in Steyermark 

am 7., in Nieder⸗Oeſtexreich am 12., in Tirol 
und Vorarlberg am 15. März 1827. 


Pfarrliche, den Bewerbern um Findlinge ausgeſtellte Zeugnifle has 
‘ben die Gigenfchaft öffentlicher Urkunden. 


- Seine Majeftät haben mit einer an die E, F, oberfte Juſtiz⸗ 
ſtelle unter dem 9. Januar 1827 herabgelangten höchſten 
Entfhliegung in Bezuz auf die zur Sprache gekommene 


Stage: Ob die pfarrlichen, den Bewerbern um Findlinge 


aus den Findelhäuſern über SittlichFeit und Vermbdgen aus⸗ 
geftelten Zeugniffe ald Öffentliche Urkunden anzufebhen fenen ? 
anzuordnen gerubet: 

In Hinkunft feyen die Zeugniſſe zur Uebernahme von 
Findlingen auf dem Lande in die Verpflegung von dem 
Pfarrer und der Obrigkeit auszuſtellen, wodurch ſie ſich 
dann von ſelbſt als Öffentliche Urkunden darſtellen. 

: Nro, 48, 


Studien⸗Hofcommiſſions⸗Decret vom 24. Februar 
1827, an fämmtliche Länderfiellen. 


Beſtimmung in Hinfit der Befreyungen von dem Untereichtes 
gelde. 


Auf die vorgelegten Anfragen: 

1. Ob in Folge der mit hierortiger Verordnung vom 
4. November 1827 mitgetheilten Grundſaͤtze zur Vermin⸗ 
derung der uͤbermaͤßigen Anzahl unbrauchbarer Studieren⸗ 


) 


‘ 


x 
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den noch ferner eine Befreyung vom Unterrichtsgelde er- 
theilt werden fol, und unter welchen Bedingungen ; | 

2. ob indhefondere die Cleriker der Regulars Orden, 


\ welche in dem philofophifchen Studien⸗Curfe begriffen find, 


noch ferner von der Entrichtung ded Unterriptägelbed ftey 
zu laſſen ſind; und 

3. ob nicht Diejenigen Indlolduen, welche bloß einen 
oder mehrere freye Lehrgegenſtaͤnde ſtudieren, und darun⸗ 
ter wenigſtens ſolche, welche nach Zuruͤcklegung des zwey⸗ 
jaͤhrigen philoſophiſchen Obligat⸗Studien⸗Curſes ein drittes 
Jahr bloß für die freyen Lehrgegenſtaͤnde der philoſophi⸗ 
ſchen Studien⸗Abtheilung verwenden, zur Entrichtung des 
Unterrichtsgeldes für verpflichtet anzuſehen find ? hat man 
im Allgemeinen zu erwiedern befunden, daß eben daraus, 
weil in der obbemeldten hierortigen Verordnung keine Wei⸗ 
ſung über dieſe Gegenſtaͤnde gegeben worden iſt, folget: 
es ſey dießfalls durch jene Hofverordnung an den’ bisher 
> beftandenen Vorſchriften nichts abgeändert worden. Diefem 
su Folge muß fi) 

ad 1. in Anfehung auf die Befreyung vom a Unterchötte - 


= gelde lediglich am bie unfer dem A.October 1816 erlaffene 


Borfchrift gehalten werden, nach welcher jeder Öffentliche 
Studierende von der Entrichtungdes Unterrichtögelded befteyt | 
vogrden kann und ſoll, welcher dieſelbe anfucht, und ſich 


„mit einer guten Sitten und Fleiß⸗Claſſe, wie auch mit der 


erften SortgangdsElaffe aud allen für ihn vorgefchriebenen 
Lehrgegenftänden des naͤchſtzurückgelegten Schuls oder Stu⸗ 
dien⸗Semeſters, dann mit einem Mittellofigkeitd » Zeugniffe 
ausweiſet. Der in jener Vorfchrift Hoch weiters geforderte _ 
Ausweils über die überfiandenen Pocken, bezieht fich last 


FU . / 
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. der Sierortigen Verordnung vom 2B. Februar 1817 blog 


auf die Bewerber um, ein Unterrichtögelder + Sttpenbium, 
oder um eine Stiftung. _ . 
ad 2. Alle in dem philofophifchen Studien Curſe be⸗ 


griffenen Cleriker der, Regular⸗Orden, ohne Unterſchied, 
„find, ohne einer eigenen Loszaͤhlung zu bedürfen, von der 


Entrichtung des Untetrichtzgeldet wie bisher, sinatih 
befteyet. 
ad 3. Eben fo hat «8 auch in Zukunft Bey der bide 
herigen, fchon in den älteren Vorſchriften gegründeten 
Uebung zu verbleiben, daß Niemand, welcher bloß einen 
oder mehtere freye Lehrfächer ſtudiert, oder ſich der Prüs 
fung aus denſelben unterzieht, zur Zahlung des nur für 
die Obligat:Studien s Cyrfe eingeführten Unterrichtsgeldes 
verpflichtet iſt. | | 
" Um aber aud in ber Manipulation bey den Befrepuns 
gen vom Unterrichtögelde Gleichformigkeit, und biefelbe 
mit der Vorfchrift des $. IV, Nro. 8 der allgemeinen In⸗ 


ſtruction für die Studien⸗Directoren (in Wien für die Vice⸗ 


Directoren) in vollen Einklang zu bringen, wie auch um 
überflüſſige Schreiberkyen zu beſeitigen, iſt allenthalben , 
wo dieſes nicht ohnehin ſchon beſteht, die Einleltung gu 
treffen, daß die übrigens an die Sandeöftelle zu ſtyliſiten ⸗ 


den Bittgeſuche um die Befreyung vom Unterrichtsgelde, 


vor Ablauf der erſten vierzehn Tage nach Anfang des Schul⸗ 
jahres von den Gymnaſial⸗Schuͤlern an den Praͤfecten des 
Gomnaſiums; von den Studierenden der höheren Studien 
an den Director (in Wien an den Vice⸗Director) des Stu: 
dinmb eingereicht, und von diefen mit deren Gutachten auf 
einmahl dergefkalt a die Landesſtelle eimbegleites werden, 
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daß ned) vor Ablauf des zweyten Dionathed im Schuljahte 
die Entſcheidung erfolgen kann. 

Nro, 49. 
- Hoffammer:Decretivom 27. Februar 1827, an das 
Küftenländifche Landes » Gubernium. Kundges 
niacht in. Trieft am ı2, Januar 1828, 


Dem gollamte zu Duino geftattete Ausübung eines Commercial⸗ 


Zollamtes. 
Die k.k. allgemeine Hofkammer hat zu geftatten ges 
ruhet, daß dad k. k. Zollamt in Duino proviforilc bis auf 


weitere Beftimmung bie Befugniſſe eines Commercial Zoll⸗ 


amtes ausübe. 
Dieſe Verfügung wird mit dem 1. März 1828 in 
Wirkfamkeit geſetzt. 
Von eben dieſem Tage angefangen, wird die zollaͤmt⸗ 
liche Amtshandlung an der Punta del Timavo eingeſiellt. 
Welches hiermit zur allgemeinen Wiſſenſchaft bekannt 
gemacht wird. 
Nro. 50. 


Hofkanzley · Decret vom 2. März 182 7, an fammts : 


fiche Länderftellen, mit Ausnahme von Tirol, 
Mailand, Venedig und Dalmatien. 


Beflimmung , wer als Recrutirungs⸗ Flüchtling an zuſehen und zu 
behandeln ſey. 


Es if die Stage vorgefommen: ter al Recruticungds 


Slücdhtling anzuerkennen ,„ und hiernach zu behandeln ſey? 
Nach hierüber mit dem k. k. Hofkriegsrathe gepflogenem 
Einvernehmen wird hiermit feftgefegt s daß Jemand als 
Mecrutirungd s Slächtling nur dann zu erklären fey, wenn 
Einer der beyden folgenden Umftände eintritt, naͤhmlich: 


* 
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a) wenn ein Sonferibirter aus Anlaß einer Recrutis 
tung fi) vom Haufe ohne Paß- entfernt, ober 
b) wenn dee ohne Pag Abwefende auf die Edietal⸗ 
Vorladung ſich nicht ſtellet. | 
Jeder dieſer beyden Umftände bildet den Charakter der 
Recrutirungs = glüchtigteit. 
Melcher Grundſatz daher ald Fanftiger Normativ zu 
dienen bat, 
‘Nro. 51. 


Juſtiz⸗Hofdecret vom 2. März 1827, an fan 
liche Appellations = Gerichte. 


Abftelung der Vorlegung der Acten s Auszüge der Civil⸗ Proceſſe 
an den höheren oder hoͤchſten Richter. ' 


Seine Mafeftät haben zu genehmigen geruhet, daß 
in Appellationds oder Neviftond « Zuge die Vorlegung der 
untere oder obergerichtlichen Acten⸗Auszůge aus Civil⸗Pro⸗ 
ceſſen an den hoͤheren oder höchſten Richter dort, wo ſie 


beſteht oder eingeſchlichen iſt, abzuſtellen ſey. 


Nro. 52. 


Juſtiz⸗ Hof⸗ Decret vom 2. Maͤrz 1827, an das 


Nieder-Oeſterreichiſche Appellations⸗Gericht. 
Behörde zur Entſcheidung der Streite über die Aufhebung eines 
Privilegiums wegen Mangels der Neuheit der Erfindung. 

Wenn Jemanden, der auf eine angeblich‘ neue Erfins 
dung ein Privilegium erhalten hat, diefed wegen Mangel 
der Neuheit, und zwar nicht darum, weil ein Anderer hiers 


auf ein Privilegium erhalten hat, fondern nur darum., 


weil die vorgebliche Erfindung ſchon vor der Ertheilung des 
Privilegiumd bekaunt / und ausgeübt wurde, beftritten wird, 


“ 


ne. 
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bat bloß die politiſche Behbrde über die Aufhebung des Pri⸗ 
vilegiums, in Gemaͤßheit des Patentes vom 8. December 
1820, an entcheiden. 


Nro. 53. 


Verordnung des Steyermärkiſchen Landes⸗Guber⸗ 
niums über Hofkanzley⸗Decret vom 3. März 


1827. Kundgemacht am 22. März 1827. 
Ordnung für die chirurgiſchen Gremien Im Lande Steyermark. 
Allgemeine BVorſchrift. 
sı. u 
Jeder Wundarzt, er mag ein Real⸗ oder Perfonals 


Bewerbe befigen, ift verbunden , in dad chirurgiſche Gre⸗ 
mium des Bezirkes, wohin fein Gewerbe gehöret, einzu⸗ 


treten, und ſich nach der vorgeſchricbenen Ordnung zu be⸗ 


nehmen. 


$. 2. 


Statt eined politifchen Commiffärd, der gewöhnlich 
den Zünften, und biöher auch dem chirurgifchen Gremium 


beyfaß, hat die Oberaufſicht und den Vorſitz der Phyſiker, 
die unmittelbare Leitung deöfelben aber der von den Mit; 
gliedern aus ihrer Mitte gewählte Ber: und Unter⸗Vorſte⸗ 


v 


her. Jedes Mitglied des Gremiums hat zur Wahl dieſes 
Vorfieherd den Nahmen desjenigen, auf welchen feine 


Stimme fällt, bereits fehriftlich auf dem Wahlzettel mit: 
zubtingen, und ed ift dieſer Wahlzettel nur dann, wenn 
daß mäplende Mitglied felbft anwefend iſt, geltend, Daher 
wird in Zufunft dad Öffentliche Sammeln und Auffchteis 


ben der Stimmen bey der Gremial-Verſammlung felbft, . 


wodurch ſehr oft der ganze Zweck einer regen Wahl ver 


— t 
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aitelt wird, nicht mehr geſtattet. Auch ſoll der Oher⸗Vor⸗ 


ſteher nur aus den ehemahligen Unter⸗Vorſtehern gewählet 


werden, indem «ed nothwendig iſt, daß der Ober» Bor: 
fieher in Gremial⸗ Geſchaͤften wohl bewandert ſey, da 
ex in dieſer Eigenſchaft das Gremium bey den Behörden , 
und in fonft vorfommenden. Gelegenpeiten als Ober⸗Vorſteher 
zu vertreten bat, Dieſe zwey Vorſteher konnen jährlich 
durch freye Stimmen gewaͤhlet oder beſtaͤtiget werden. 


pllichten der Vorſteher. 
8.1. 
Der Ober⸗Vorſteher hat: 
1. Die Sremial-Ginkünfte zu ſammeln, zu verwahren, 
und die Ginnahme und Ausgabe zu verrechnen, 
2, Ueber Alles ein genaues Protokoll zu führen, - wels . 


ches in folgende Abtheilungen getheilt iſt: 


* a). Das Verzeichniß fämmtlicher Mitglieder des Gre⸗ 


miums mit Anmerkung ihrer realen oder perfonalen Ges 


techtfame, ihres Wohnortes, des Tages der Erhaltung des 
Diploms aus allen Gegenſtaänden der Wundarzeneykunſt, 
ſo wie des Antrittstages des Gewerbes nach angeſchloſſener 
Tabelle A, welche alle Jahre an das Proto⸗Medicat und dad 
betreffende Kreidamt abzugeben ift ; | 

b) Dad. Verzeihniß der Lehrlinge wit Anmetkung 
ihres Alters, Geburtsortes, des Nahmens des Lehrherrn, 
des Tages der Aufnahme und Freyſprechung. | 

c) Dad Verzeichniß der Gehülfen. - 

d) Das Verzeichniß der Inſtrumente. 

e) Die Sartitätd » Verordnungen, 

f) Den Caſſeſtand. 


- 
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3. Haben die zwey Vorfteher bey Erledigung eines 
. Gewerbes dafür zu forgen, daß ein tauglicher Provifor mit 
. den vorgefchriebenen Eigenſchaften demfelben verſcheffet 
werde. 


4. Bey dem Verkaufe oder der Abtretung eines Ges 


werbes haben fie in der Hauptſtadt die Utenfilien und Anz - 


ſtrumente mit Beyziehung des Phyſikers gewiſſenhaft zu 
ſchätzen, und darüber eine Specification der Obrigkeit zu 
übergeben. | 


5. Die Bücher und Inſtrumente, ihte Anſchaffung, 


Reparation und Ausleihung an die Mitglieder beſorgen ſie 


gemeinſchaftlich mit dem Phyſibker. 
2% 
Dad Gremium wird nad) dem Sige des Hhoſlkers be⸗ 
naunt, und haͤlt auch dort ſeine Verſammlung. 
$. 3. 
Der Hauptzwed ded Greminms geht dahin, ſich über 


die vorgefallenen Krankheiten , und die glüdliche oder uns 


glüdliche Behandlung derfelben zu beiprechen und zu bes 
tathen. 
| $. 4 

Da in der Hauptitadt eine bffentliche Bibliothek bes 
ſteht, und man voraudfeßet, daß jeder. geprüfte Wund⸗ 
arzt pflichtmaͤßig die nöthigen Bücher befigen müſſe; fo 
kann die Beyſchaffung derfelben dem Gremium bey feinen 
geringen Einkünften nicht zur Laft fallen, Ehen fo wenig 
Fann von dem Gremium gefordert werden, den Lehrling 


mit Büchern zu verfehen, da dieſes die Pflicht des Lehr⸗ 
herrn iſt, und zu beſorgen ſtaͤnde, daß das geliehene 


Buch unbrauchbar zurüdgegeben werden würde, 


1 
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N g. 5. 
Jedes Mitglied des Gremiums iſt berechtiget, bey 
iner vorfallenden Operation die Inſtrumente, die es nicht 
beſitzt, gegen Empfangſchein und unter der Verbindlich⸗ 


keit der Zurudſtellung vom Gremium zu euilehnen. 


$. 6, 

Die jährliche Hauptverfammlung gefchieht in den Mo⸗ 
nathen Junius und Julius, indem zu diefer' Zeit ber Krank, 
heitözuftand am geringften ift, und ed wird der Tag und die 
Stunde durch eine Currende vom Phyſiker, im Einver⸗ 
fländniffe mit den zwey Vorſtehern, angeſagt werben, 

$. 7. | 

Don dieſer jährlihen Hauptverfammlung werden nur 
die am weiteften Entfernten enithoben ,. und ihr Ausbleiben 
wechſelweis von dem Phyſiker beftimmt, doch find fie die 


jibefipen Einlagen zu entrichten verbunden. 


88. 
In dieſer Hauptverſammlung werden die arantdeit 


geſchichten über ungewbhnliche oder ſchwere Faͤlle verleſen, 


die Meinungen abgefotdert — die eintretenden Wundaͤrzte 
eingeſchrieben und einprotokollirt, die Berechnung über 
alle Gmpfänge und Audgaben vorgelegt, und ind Heine 
gebracht „ dann hierüber der Ausweis an dad Kreidamt und 

an dad Proto⸗Medicat nach der vorliegenden Tabelle B vers _ 
faßt. Die jährliche Hauptverfammlung des chirurgiſchen 
Gremiums von Graͤtz wird in dem chirurgiſchen Hörſaale 

abgehalten, und da es nicht wohl thunlich iſt, die Inſtru⸗ 
mente dotthin tragen zu laſſen; fo hat ber Phyſiker mit Zu⸗ 
ziehung des Unter⸗Vorſtehers bie Unterſuchung derſelben all⸗ 


jährlich in der Wohnung ded Ober: Vorftehers vorzunehmen, 


4 
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Die Aufdingungen eines Lehrfungen kann vom gefams‘ 
melten Gremium nur in Gegenwart des Phyſikers vorge, 
 siommen werden. Dabey hat Ießterer mit zwey Borfichern 
zu unterfuchen , ob der Aufzudingende dad gehörige Alter, 
naͤhmlich vierzehn Jahre, vollendet babe; ob fein fittlicyes 
Betragen gut fey; ob er hinlängliche Zeugniffe beybringe, 
daß er zummenigften die drey NormalElaffen mit gutem 
Fortgange zurüdgeleget habe; dann aber auch, ober den 
gehörigen Körperbau, und eine natürliche Fähigkeit oder 
Anlagen zur Erlernung der Chirurgie befige. | 

Die Eigenſchaften ſaͤmmtlich nebft dem Tauffcheine find 
in dem Aufdingungs = Protofolle anzumerken, und ed darf - 


derjenige Junge, dem eine derfelben mangelt, nicht aufs 


gedungen werden. 

Wenn te aber zum. Anfdingen geeignet ift, fe hat ' 
der Phyſiker dem Lehrherrn im Gegenwart ded Lehrjungen | 
pflichtmäßig -aufzutragen, daß er über dad fittliche Betra⸗ 
gen beöfelben genau wache, ihn anftändig behandke, ledig⸗ 
lich zur Chirurgie verwende, und keineswegs zu haͤns⸗ 
lichen oder knechtiſchen Arbeiten anhalte, 

Am erſten Jahre feiner dreyjaͤhrigen Lehrzeit ſoll der 
Junge gar keine Vorleſungen beſuchen, ſondern lediglich 
in der Offiein verwendet werden, damit er ſich die nöthi⸗ 
gen Vorkenntniſſe beylege, die ihm in den folgenden zwey 
Jahren die Studien erleichtern und mehr verſtändlich machen. 

Im zweyten Jahre ſoll er bloß die Anatomie, als die 
Geundlage ſeines chirurgiſchen Wiſſens gehörig ſtudieren, 
und die Semeſtral⸗ Prüfungen ahlegen, wobey er gehal⸗ 


v 
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ten ſeyn ſoll, einen. folhen Fortgang zu machen, deß er 
in den Prüfungen die. erfte Claſſe verbiene. 

Am dritten Jahre. endlich folk er die Borlefungen der 
theoretiſchen Chirurgie ,„ dann die Anftrumentens und 


Bandagen » Lehre fleißig befuchen , um fich für die bey der 


Freyſprechung abzülegende Prüfung gehötig vorzubereiten, 
zu welcher er nur das Frequentations⸗Zeugniß über die ge⸗ 
nannten Gegenſtände beyzubringen haben ſoll, weil man 
von ihm die Ablegung der Bffentlichen Prüfungen ‚.umd 
die Beybringung der erften Claſſe aus diefen Gegenfländen, 
wozu eine reifere Ausbildung erfordert wird, nicht verlans 
gen kann. 
$. 10, 

mah vollendetzn Lehrjahren muß der behrhen ſ ſeinen 
Lehrjungen dem Gremium abermahl vorſtellen, um bad 
Freyſprechen anfuchen, und zugleich über deſſen Betragen 
waͤhrend der ganzen Lehrzeit ein mündliches Zeugniß erftatten. 
Der Lehrjunge feiner Seits muß die Prüfungs/ Zeugniſſe 
. aud ber Anatomie und die oben erwähnten Frequentationd« 
Zeugniffe vorweifen, ohne welche Zeugniffe Fünftig kein 
Lehrjunge freygefprochen werden kann. Jedoch hat fich die 
Verpflichtung zur Beybringung ber fo eben genannten Zeug: 
niſſe nur auf jene Individuen zu beziehen, die ihre Lehr⸗ 
jahre in Graͤtz vollenden, und ſohin in der Lage find, von 
den Öffentlichen Vorlefungen über dad chirurgiſche Studium 


Gebrauch zu machen; bie auf dem Lande müſſen diefelben 


durch fleigiged Lefen der Anfangsgründe der Chirurgie und 
den Unterricht ihres Lehrherrn zu erſetzen ſuchen. 

Bringt er nun aber die erforderlichen Zeugniſſe bey, 
ſo in ſelber in Gegenwart des Phyſtkers, des Ober: und 
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Unters Borftcherd, und eines Mitgliebed des Gremiums 


über jene Gegenftände , bie. einem guten Wundarzt⸗ Ge⸗ 


hülfen zu wiſſen nothwendig find, genau zu prüfen. 
- Binden fie, daß er hinlaͤngliche Kenntniß befist, fo wird 
er freygeſprochen, und erhält dad gewoͤhnliche Lehrzeugniß. 


Zinden fie ihm aber nicht fähig genug, fo' muß er.noch 


\ 


fo lange in der Lehre zu verbleiben angemwiefen werden, 


bis er über" ſaͤmmtliche geforderte Kenntniffe Genüge zu 
leiſten im Stande iſt. Doch ſoll es dem Lehrherrn erlaubt 
ſeyn, ſeinem Lehrlinge, wenn derſelbe ſich waͤhrend ſei⸗ 
ner Lehrzeit fleißig und ordentlich verhalten, und ſich die 
vorgeſchriebenen Eigenſchaften ſchon beygebracht hat, ein 
halbes Jahr von der Lehrzeit nachzuſehen. Dieſe Nachſicht 
kann jedoch nur durch die von dem Lehrlinge abgelegte und 
dem Gremium genügende Prüfung ihre Wirkſamkeit erhal⸗ 


tens im entgegengefegten Falle bat der Lehrling dad ihm 


nachgefehene Halbe Jahr noch zu vollenden, und fich-einer 
nochmahligen Prüfung zu unterwerfen. 
Sollten während dee Lehrzeit zwiſchen dem Lehrheren 


und. dem chrjungen. Uneinigfeiten entſtehen, fo muͤſſen die 


Klagen ſowohl von dem Lehrherrn als von dem Lehrjungen 


bey dem Gremium angebracht werden, und es haben hier⸗ 


über die zwey Vorſteher nach gepflogener genauer Unters - 


fugung und gemeinfchaftlicher Verathſchlagung zu urthel— 
len und zu entſcheiden. 

Eben dahin gehören guch die Hirurgiſchen Handel und 
Streitigkeiten, die ſich zu Zeiten unter den bürgerlichen 
MWundärzten , oder swifgen diefen und ihren Gehülfen 
ereignen, 
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Dem Vorfteher liegt hauptſachlich ob, auf folche Andis 
viduen , die unbefugter Weife ſich mit chirurgiſchen Operas 
tionen befaffen , ein achtſames Auge zu haben, und jeden, 


von dem fie Beweiſe darbringen Fönnen, fogleich bey der 


Obrigkeit anzuzeigen, welche vorfchriftmäßig ihre Amt zu 
handeln wiſſen voird. Wäre in einem Zalle diefer Art durch 
den Gehülfen dem Principal ein befonderer Schade zus 
gefüget worden, fo fteht ohnehin dem Principal zu „ den 


Grfag des erwelslichen Schadens im gerichtlichen Wege 


zu ſuchen. 
$. 12. | 

Endlich ˖ find die Vorfteher verbunden, jedem gepruͤf⸗ 
ten Wundarzte, ſobald er zum Beſitze einer bürgerlichen 


Gerechtigkeit . gelangt ift, ein Exemplar diefer gedruck⸗ 


ten Ordnung mitzutheilen, damit derfelbe ald Wundurzt 
und Bürger mit den Pflichten gegen den Staat und gegen 


dad Gremium bekannt werde, und er nicht, ehne gehörig “ 


unterrichtet zu ſeyn, in Strafe verfalle. 


Pflichten der bürgerlichen Wundärzte. 


G. 1. N 
Rein Wundarzt kann ein hirurgifches Gewerbe antreten, 
oder eine chirurgiſche Proviford:Stele annehmen, der nicht 
“vorläufig von dem medicinifchen Lehrkoͤrper fowohl über die 


Chirurgie, als auch über die Geburts hülfe ordentlich ge⸗ 


prüft, und mit dem noͤthigen Diplom verſehen iſt. 
Damit man ſich aber hiervon, wie uͤberhaupt von den 
Eigenſchaften des Anwerbers vollkommen uͤberzeuge, hat je⸗ 


der, der ein verkäufliches, bürgerliched chirurgiſches Gewerbe 
LIII. 6 | 
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an ſich bringen , ober ein Perſonal⸗Gewerbe erhalten will, 
ſein Geſuch zuerſt bey dem Stadtmagiſtrate einzureichen, 
welcher hierüber mit Zuziehung der zwey Vorſteher des 
Bittſtellers, und wenn dad Gewerbe verkäuflich iſt, auch 
des Verkäufers, die weiters nöthige commiſſionelle Verhand⸗ 
- (ung pflegen wird. 

Hierbey hat nur der ein chirurgiſches Gewerbe anſprechende 
Wundarzt fein Diplom über Chirurgie und Geburtshülfe 
ordentlich vorzuzeigen, und wenn es ſich um ein verkaͤuf⸗ 
liches handelt, darzuthun , daß der Kauf nad den bes 
ſtehenden Geſetzen geſchloſſen ſey, das iſt, daß der Kaufe 
ſchilling den n Normalwerth nicht überfteige, 

u g. 2, 

Wird der Wundarzt zur Ueberfommung eines chitur⸗ 
giſchen Gewerbes geeignet erkannt, ſo hat derſelbe noch 
‚vor dem Antritte des Gewerbes ſich dem chirurgiſchen Gre⸗ 
mium einverleiben zu laſſen, die Eintritisgebühren richtig 
zu erlegen, und um das Bürgerrecht einzukommen; und 
gleichwie die magiſtratliche Bewilligung nur unter den oben 
vorgeſchriebenen Bedingungen ertheilt werden kann eben 
fo iſt auch kein Wundarzt vor Erfüllung derſelben, und 
vor gehöriger Entrichtung der Gebühren zur Ausübung des 
‚ erkauften , oder perſoͤnlich erhaltenen chirurgiſchen Gewer⸗ 
bes berechtiget. Verſteht ſich in der Hauptſtadt. | 

$. 3. 

Zwifchen den Stadt: und Morftadt > Wundatzten 
findet kein Unterſchied Statt. Jeder hat gleiches Recht, 
und erhält den Gremial = Rang vom Eintrittötage. 

$. 4 
Jeder Wundarzt muß. in Folge feines, Eides den Ar⸗ 
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men und Neichen mit gleichem Cifer Hülfe Teiften, und 


befonderd bey Unglücksfaͤllen, die ſich in feinem Bezirke 


ereignen, unverweilt zu Huͤlfe eilen. 

N $. 5. 
| Jeder Wundarzt hat nicht allein die Unglücöfälle , 
fondern auch hauptſächlich jene Faͤlle der Bezirks⸗Poli⸗ 


zey ſogleich anzuzeigen, wo ihm in Raufereyen hart ges 
fchlagene, oder durch mörderifhe und diebiſche Angriffe: 
Verwundete vorkommen, wie auch folche Fälle, wo ihm. 
bie gefchlagenen , oder vermundeten Derfonen verdächtig 


ſcheinen. 
$. 6. 

Leber Gremial = Wundarzt muß, wenn er von den 
Borftehern zur Verſammlung eingeladen, oder von Amts⸗ 
wegen vorgefordert wird , ohne Weigerung, und um bie 
beſtimmte Zeit erſcheinen. 

$ 7. | 

Jeder Wundarzt muß für die Turen, die er ſeinen 
Gehuͤlfen anvertraut, Bürge ſeyn; dafür bey vorfommens 
den Klagen Rechenſchaft ‚geben, und wenn er eined Sch» 
lers überzeugt wird , den daraus hervorgehenden Schaden 
erſetzen. 

S. 8. | 
Leder Wundarzt iſt verpflichtet , feine untergebenen 


Gehülfen und: Lehrjungen mit Anftändigkeit zu behan⸗ 


deln, fie zur hänslichen Ordnung, zur amtöbrüderlichen 

Verträglichkeit, und zum fittlichen Lebenswandel ftrenge: zu 

verhalten, fie öfters über chirurgifche Fälle zu peüfen, ihs 

nen bey feinen chirurgiſchen Kranken die nöthige Weifung, 

und practifchen Unterricht zu ertheilen, und ſie niemahls 
G— 2* 
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ohne dringende Urſache In der Beſuchung ber ofentüchen 
anatomiſchen und chirurgiſchen Collegien zu hemmen. 
Damit aber die bürgerlichen Wundärzte, da fie des 
Publicums wegen Gehülfen halten , und nebfidem die jährs 


liche Etwerbſteuer und andere Auslagen entrichten müfs 


fen , in ihrem Naprungözweige nicht beeiatraͤchtiget wer⸗ 
den; ſo iſt: 

6. 9. | _ 

Allen denjenigen , die freye Praxis in Graͤtz fowohl, 


als auf dem flachen Lande verbothen, welche nicht beweiſen 


kbnnen, daß fie dad Studium der höheren Chirurgie or⸗ 
dentlich vollendet haben, und darüber entweder ald Mas 
giſtri oder als Doctored auf einer inländiſchen Univer⸗ 
fität vorſchriftmaͤßig geprüft find. 


Gin Wundarzt, der fein Gewerbe verkauft , folglich 
feiner Gerechtfame entfagt, verliert dadurch die Etlaubniß, 
frey zu practiciren, wenn er nit nad) dem Austritte einen 


Öffentlichen chirurgiſchen Dienft erhält. 
G. 10. 


Das Wohl des Publicums erfordert, daß die bürgerli 


hen Wundärzte unter fih einig, und verträglich leben, 
daß fie bey dringenden und gefährlichen Fällen einander 


zu Hülfe eilen,.daß Feiner den anderen, und befonders 


nicht in- Gegenwart des Kranken befchimpfe, und dadurch 
Kundfchaften an fih zu ziehen trachte, noch weniger aber 
einem andern Wundarzte "Gehülfen. abwendig mache. Um 
diefen Unfug hintanzuhalten ‚fol Fein bürgerlicher YWund- 
arzt in der Stadt oder Vorftadt unter keinem Vorwande 


eiinen Gchülfen vor Verlauf von drey Monathen, nachdem 


diefer feinen Dienft in-der Stadt oder Vorftadt verließ. 
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aufnehmen duͤrfen, es wäre denn, es geſchehe mit ſchrift⸗ 
licher Einwilligung des andern Principalen. 

— Sollte ſich ein Wundatzt .deunsch in den vorangeführ 
ten Beziehungen eined Vergehens ſchuldig gemacht haben, 
und desſelben hinlanglich überwieſen werden; ſo iſt er zu 
einer Strafe von. 12 fl. Conv. Münze zur Gremial⸗Caſſe 
zu verurtheilen und zu verhalten, den Gehülfen auf der 
Stelle ohne Kundſchaft zu entlaſſen. 

| Ä $. 11. 

Eben fo darf kein Wundarzt einen Gehülfen aufnebs 
men, der nicht von feinem vorigen Dienftheren ein Zeugs 
niß beybringt, worin bezeugt wird „ daß er fi) während 
der Dienftzeit getreu, fleißig, ſittlich und wohl verhel⸗ 
ten habe. | 

Der gegen dieſes Geſetz handelnde Wundarzt ſoll eine 
Strafe von 12 fl, Conv. Münze zur Gremmial Caſſe zu 
erlegen ‚verhalten werben. Ä 

. 6, 12, 
Da ſehr oft dringende Fälle die Hulfe eines Wund⸗ 
arztes augenblicklich erfordern, fo iſt es nothwendig, daß 
jeder. bürgerliche Wundarzt bey feiner Officin ein chirur⸗ 
giſches Schild angeheftet Habe, damit ion Jedermann gleich 
finden koͤnne. 
§. 13: 

Endlich if die gegenwärtige Gremial: Ordnung jährlich | 
am Haupt = Öremialtage den gefammten Mitgliedern vor⸗ 
zuleſen. W 

Pflichten der Gehülfen. 
Gr 1. . 

Jedet, der bey einem bürgerlichen Wundarzte als Gehuͤtfe 

eintteten will, muß mit dem gehoͤrigen Lehrzeugniſſe und den 


- 
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gewbhnlichen Kunbſchaften, vorzüglich mit der Kundſchaft 
ſeines letzten Dienſtgebers verſehen ſeyn, und dieſe Urkun⸗ 
den jedesmahl an ſeinen Principal abgeben. Bey dem Aus⸗ 
tritte ſind ihm das Lehrzeugniß und ſeine vorigen Kund⸗ 
ſchaften, jedoch mit der auf die letzte Kundſchaft geſetzten 
Bemerkung zurück zu geben: daß ihm hierüber ſchon eine 
neue Kundſchaft ertheilt worden ſey. Dieſe neue Kund⸗ 
ſchaft iſt ihm ohne gegründete Urſache nie zu verweigern, 
aber auch bey Dafürhaftung ſtrenge naqh ſeinem Verdienſte 
auszufertigen. 
$. 2, 

Bon der Zeit an, ald ein Gehülfe im Dienfte eis 
ned Wundarzted eingetreten, und mit den : zwifchen ihm 
and feinem DienftHeren gemachten Bedingungen zufrieden iſt; 
ſo iſt er auch dieſem fleißig und treu zu dienen verpflichtet. 

. 3. 

Findet der Gehuͤlfe nach einiger Zeit, daß ihm diefer 
Dienft nicht anſteht, oder will er, um fein Glüd zu bes 
fördern ‚ in einen andern Dienft treten, fo muß er ſechs 
Wochen. vorher den Dienft auffünden. u 

Da jedoch zu. Ende des Jahres die Gehülfen den Prin⸗ 
cipalen die Barbier's Beftallungdgelder zu verrechnen ha⸗ 
ben, und die größte Wechſelzeit viesehn Tage nad dem . 
‚neuen Zahre iſt; fo find jene Gehülfen, die in den Mos- 
nathen November und December auffünden, zu verhalten, 
wenigftend drey Wochen nach dem Neufahrötage in dem _ 
Dienſte zu bleiben, damit der Herr sinen anderen taugli⸗ 

chen Gehülfen bekomme, und es ift dem audtretenden Ge⸗ 
hülfen fein Lehrzeugniß , .nebft den Kundſchaften, nicht 
eher einzuhändigen , bevor er nicht über jene Beſtallungs⸗ 
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PU 
a 


— 103) — 
| gefder mit feinem Principae volle Bihtigfeit gepflos 
gen hat, 

4 4. 

Auch der Dienſtherr muß dem Gehülfen feine Ent: 
Iaffung ſechs Wochen vorher andeuten, 

45 

Sollte aber. dee Gehülfe gegründete Urfachen haben, 
wegen deren: er vor Ablauf der ſechs Wochen aus bem 
Dienfte treten wollte, oder folkte der Dienftherr Urfache ha⸗ 
ben, den Gehülfen vor diefer Zeit zu entlaffen, fo müf: 
fen diefe Bälle jedesmahl bey dem Gremium angezeigt wer⸗ 
Ben. Die. Vorſteher haben dann mit Beyziehung des Phy⸗ 
Mix die Beweggründe gehörig zu, unterſuchen, und dars 
über ben Beſcheid zu ertheilen. 

6. 6. 

Kein Gehülfe kann bey einem Wundarzte aufgenom⸗ 
men werden, wenn er nicht von feinem vorigen Dienſtherrn 
eine Kundſchaft beybringt , toorin bezeugt wird, daß er 
ordentlich entlaffen ſey, und daß er ſich während der Dienſt⸗ 
zeit getreu, fleißig und ſittlich betragen und wohlver⸗ 
halten babe. - 

| F.7. 

Wenn ein Gehuͤlfe gegen feinen Dienſtherrn eine Un 
treue hegeht, ohne deſſen Vorwiſſen Kundſchaften an ſich 
zieht, und die Bezahlung verhehlt, fo muß er, wenn er 
der Untreue überwiefen iſt, feinem Dienftperen den Schas 
den erſetzen, und wird dann ohne Kundſchaft entlaſſen. 

Bey Veruntreuungen und Betruͤgereyen, infofern die 
Erſteren nicht durch die in den 99. 162 und 163, die 
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zweyten nicht durch die in den 66. 178, 179 und 180 
de erſten Theile ded Strafgefegbuches aufgezaͤhlten Um⸗ 
ſtaͤnde, die Eigenſchaft eines Verbrechens erhalten, findet 
nebſt dem Schadenerſatz, noch der $. 211 und 212.868 
zweyten Theiles diefed Geſetzbuches feine Anwendung, und 
ed find daher Gehülfen, die fich diefelben, zu Schulden 


Eommen laſſen, ohne weiters der Obrigkeit zur Amtshand. 


lung anzuzeigen. 
6.8. 
Gehülfen, die aus einem Dienſte treten, und fuͤr ſich 
Curen unternehmen, werden als Pfuſcher angeſehen, und 


nach dem $.- 98 ded Geſetzbuches über ſchwere Polizepe 
Uebertretungen mit aller Strenge beftcaft werden, . 
$ 9 

Da dad Gremium ſowohl die armen durchreifenden 
Gehuͤlfen aus feiner Caſſe unterftügt, als auch die in Diens - 
ſten ftehenden, wenn fie von einer Krankheit überfallen wers 
den, wohlthäfig nach Kräften beforgt; fo muß jeder ordents . 
liche Gchülfe jährlich 24 Kreuzer in Conv. länge in bie 
Gremial⸗ ⸗Caſſe abreichen. | 


x§. 10, 


Uebtigens wird den Gehuͤlfen überhaupt e ein anftin⸗ 
diges Betragen gegen ihre Principalen ſowohl, als gegen 
ihre Kundſchaften nachdruͤcklichſt eingeſchaͤfft, und dad ſo 
ſehr uͤberhand genommene Tabakrauchen in den Offieinen 
ausdrücklich verbothen. 


- co) -, 


r 


Gremial⸗Taxen. 


1) Incorporations⸗ Taxe für die Hauptſtadt 
2) Für die zu dieſem Gremium gebbrigen 
Land Wundärzte. 2. 0. 
3) Jährliche Ginlage für Stadt und Sandı , 
Wundärzte, die zu dieſem Gremium gehören 
4) Für dad Aufdingen eines Lehtlings 
5) Für daB Freyſprechen ſammt Stämpel 
6) Jeder Gehülfe jähtlih. . - - . 
Die Witwen Societät ber Wundärzte in Gräg und 
ihre Statuten behalten ihre alte Verfaffung. 
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| Nro, 54, 
Hofkanzley⸗ ⸗Decret vom 4. März 1827, an fämmts 
liche Laͤnderſtellen. 


Freyes Verfügungsrecht über zugefallene Erbſchaften ruͤcſichtlich der 
Oeſterreichiſchen Unterthanen und jener der Joniſchen Inſeln. 


In Folge des zwiſchen der geheimen Hof⸗ und Staats⸗ 
kanzley und dieſer vereinigten Hofkanzley gepflogenen 
Uebereinkommens unterliegt die Beobachtung der Reciproci⸗ 
tät hinſi chtlich der Ausfolgung der Erbſchaften der Ufters 
thanen der Joniſchen Inſeln, ohne fernerhin von Fall zu 
Fall auf die Beybringung von Reverſalien de observando 
reciproeo zu dringen, und ohne daß ed der Auswechs⸗ 
fung weiterer Erklärungen wegen Aufhebung beö Juris al- 
binagii bedürfe, in ben Defterreichifchen Staaten im ſo 
lange einem  Anftande, alö der Senat der dortigen Res 
gierung den Oeſterreichiſchen Untertyanen die freye Verfü⸗ 
gung über die ihnen im Gebiethe jener Inſel⸗ ⸗Republik 
zugefallenen Erbſchaften geſtatten wird. 


Nro. 55. 


Hofkanzley⸗Miniſterial⸗Schreiben vom 6. März 
1827, an fänmtliche Länderftellen. 


Bon der Direction des Wiener Thierargenep » Inſtitutes verfaßte 
Belehrung für Schafzüchtler und Schäfer, über den Nachtheil des 
Pfriemengraſes auf Schafweiden. 


1) Für jeden Vichdefiger ift die Sefunderhaltung ſei⸗ 
ner Hausthiere von einer zu großen Wichtigkeit, als daß 
er nicht wünſchen ſollte, alle Umſtände moͤglichſt genau zu 
kennen, durch welche dad Gedeihen derſelben befördert, 
oder im Gegentheile beeinträchtiget werden könnte; denn 
nu bey einer genauen Kenntniß der Schäaͤdlichkeiten, die 
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das Sehen und die —88 der Hausthiere von allen, 
‚Seiten bedrohen $ fo wie bey der Kenntniß und pünctlis 
hen Befolgung der beften Maßregeln, welche eigene oder 
fremde Erfahrung zu ihrer Befeitigung an die Hand geben, 
konnen alle jene Vortheile im möglichft hohen Grade ers 

‚reicht werden, die man bey der Haltung der landwirthſchaft⸗ 
tichen Hausthiere beabſichtiget. 
2) Vorzugsweiſe ift ed dad Schaf, welches im Allge⸗ 
meinen und ohne Rückſicht auf beſondere Race oder Adel 
unter den uͤbrigen nuͤtzlichen Haus⸗Saͤugethieren bey weis 
tem dad fchwächfte und empfänglichfte ift, und daher feiner: 


Natur nach. ſowohl, ald auch durch die befondere fehr ver: 


f&hiedenartige Zucht, Behandlung, Wartung und Pflege in 
Vergleich mit den übrigen Haudthieren ungemein vielfäls - 
tigen gefährlichen Uebeln ausgeſetzt ift, denen ed auch we⸗ 
niger widerſtehen Fann, und daher häufiger und leichter 
unterliegt, oder wenigftend den angepofften Vortheil nicht 
7 erreichen Täßt. Zn 
Diefed Thier iſt aber auch in landwirthſchaäftlicher Hin⸗ 
ſicht das erträglichſte, und dermahlen in allen cultivirten 
‚Ländern das zahlreichſte; Grund genug, um die Ent: 
bedung eined neuen Feindes diefer Thiergattung, der 
dad Leben oder doch die Sefundpeit und daB Wohlbefin⸗ 
den derſelben gefährdet, oder den Ertrag ihres koſtbaren 
Producted ſchmaͤlert, für wichtig zu achten, und einer dieß⸗ 
fälligen Belehrung bey allen vorfichtigen und klugen Schafs 
Eigenthümern eine willkommene Aufnahme zu ſichern. 
5) Cine folche früher gar nicht , und auch dermahlen 
nicht allgemein gefannte. Schädlichkeit , welcher auöfchlies 
ßend die Schafe auf dem Weidegange mancher Gegenden 
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ausgeſetzt ſind, hiermit zur Wiſſenſchaft und Kenntniß des 
landwirthſchaͤftlichen Publicums zu bringen, iſt die wohl, 
meinende Abficht der gegenmärtigen Bekanntmachung. . 
4) Die Veranlaſſung zur Entdeckung dieſer Schädlich⸗ 
keit, gab eine im Jahre 1823, in einer Schäferey Ungarns 
beobachtete größere Sterblichkeit unter den dortigen Weide: 
ſchafen, welche weit bedeutender war, als in den benach⸗ 
barten Schaͤfereyen, ohne daß eine beſondere Seuche als 


Ufaſache dieſes Verluſtes bemerkbar geworden wäre, 


Bey der zur Ausmittlung des noch unbekannten Krank⸗ 
heits⸗Zuſtandes veranlaßten Unterſuchung und Eröffnung 
niehrerer umgeſtandenen Schafe fand man in den abgezo⸗ 
genen Vließen (in ber Wolle und in der Haut) eime Menge. 
von den Samen des fogenannten Pfriemengras 
fed dermaßen eingedrungen, daß fie an der innern Fläche 
des Felles mit ihrer feften Spitze hervorragten , und zu 


leichten Berwundungen der mit dem. Abhaͤuten beſchaͤftigten 


Arbeiter Anlaß gaben. Bey manchen Stüden ſtacken fie 
ſelbſt unter dem Zelle im Fleiſche; und bey einigen geöff⸗ 
neten Thieren fand man einige Samen fogar in den Ein⸗ 
geweiden des Bauches eingeftochen, fo zwar: dag man 


ſelbe, um fie zu befommen, herausfchneiden mußte 
5) Um über die angegebene Thatſache zur vollftäns — 


digen Ueberzeugung zu gelangen, wurde von den beorderten 
Sachverſtändigen folgender Verſuch gemacht: Man ließ 
nähmlich dad Vließ von 4 lebenden Schafen, die man zu dies. 
fen Verfuche gewählt, und in Beobachtung gehalten Hatte, 
mit dem Samen des Pfriemengrafes häufig beſtreuen, und 
unterfuchte biefelben rückſichtlich des Erfolges˖ nach Verlauf 
von 13 Monethen. Be biefer Unterſachuns zeigte es ſich, daß 
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viele Samen nicht nur in dad Zell eingedrungen waren, 
fondern daß mehrere davon .die Haut ganz durchbohrt hatten, 
und in dem darunter liegenden Fleiſche ſtacken; ja einige. 
fogar in den Häuten der Bauch : Eingeweide fich befanden. 

Alle vier Sqhafe waren ſehr abgemagert und > volls 
fetttob. \ 
.6) An jenen Stellen der Haut, wo bie Samen ein= 
- gedrungen waren, fand man eine flache rothe Geſchwulſt 
mit ſternförmig auslaufenden Adern, welche beym Durch⸗ 
ſchneiden neben dem dunkelgefärbten Samen am öfteſten 
einen dicken gelblichen Eiter enthielt. Seltener wurde um 
den eingedrungenen Samen eine länglichte, farbenlofe - 
und harte Hautgefchwulft beobachtet, die keinen Eiter hatte, 
Eine Folge foldyer durch die eingedrungenen Samen vers 
urſachten Hautwunden und der darauf entftandenen Ent⸗ 
zündung und Eiterung war auch die, daß dieſe Wundoöͤff⸗ 
nungen dermaßen vergrößert wurden, daß die Selle von 
einigen Stüden völlig löchericht befunden worden find. | 
7) Es ift einleuchtend, daß, fo wie jeder in den 
lebenden thieriſchen Körper eingedrungene fremde Koͤrper 
Schmerz, Unruhe und Störung im der Verrichtung des 
verwundeten Theiles hervorbringen muß, dieß auch bey . 
den auf die vorerwähnte Art verlegten Schafen der Ball 
ſeyn müffe. Diefe Wirkungen werden natünlich um ſo bedeu⸗ 
tender und nachtheiliger ſeyn, je mehr Samen eingedrungen 
ſind, und. je tiefer dieſelben in die unter der Haut befind⸗ 
lichen Theile fich verfenken, fo, daß dabeh, zumahl, da 
der verlegende Körper in der Wunde zurüc bleibt, auch ein 
alfgemeined Leiden -entfichen kann, welches, wenn gleich 
wicht gerade . den Tod des Thieres herbeyführend, doc 


. I 
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immer mächtig genug feyn wird, die gute Ernährung des 
Thiered „ und alle davon abhängigen Verrichtungen zu 
ſchmälern. 


Am übelften dürften beſonders jene Herden Haben ber= 


genommen werden „ welche ohnedieß and Schwählingen 
oder Kränklern beftehen. 

8) Diefe durch viele Erfahrungen und durch ämtliche 
Unterſuchung erwieſene Thatfache verdient gewiß die Auf: 


merkſamkeit jebes Schafzüchterd, und dürfte felbft für den 


jenigen Theil derfelben nicht ohne Intereſſe bleiben , auf 
deren Schafweiden das ſchädliche Pfriemengras ſich gar 
nicht, oder in nur fo geringer Menge vorfindet, daß fie da⸗ 
durch noch Feinen erheblichen Nachtheil erlitten Haben. In 
dieſer Vorausſetzung wird ed zunächft erforderlich ſeyn, 
die Pflanze, welche jenen Samen erzeugt, genau ken⸗ 
nen zu lernen, wozu eine kurze empiriſche Beſchreibung 


derſelben um ſo eher zureichen wird ; da fie in den Ländern | 
der Defterreichifchs kaiſerlichen Monarchie häufig vorfommt, 


und befonderd dort, wo fie auf Wiefen und Huthungen 
einheimifch iſt, ihres auffallenden Aeußeren wegen von 
Jedermann gekannt ift. 

, 9) Der Nahme diefes Gewaͤchſes welches zu den 
Sräfern gehört, ift, wie ſchon früher erwähnt, worden if 
„Pfriemengras.“ 

Von dieſem Pfriemengraſe kommen beſonders zwey 


Arten in unſeren Provinzen häufig vor: das federige. 


und baarige Pfriemengrad. 


10) a. Dad federige Pfriemengrad, hier und 


da auch unter dem Rahmen Federgras, Sadfeder, Spantos 
Grad, Marien s Blachd bekannt, wird befonterd häufig in 


2 
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' Oeſterreich und Ungarn auf trockenen und ſandigen Wei⸗ 
den und Huͤgeln gefunden. In Deſterreich ſoll es auf den 
Bergen von Baden, und auf den bis an die Donau hin 
ſich erſtreckenden Huthweiden, vorzugsweiſe bey Wiener 
Neuſtadt ſehr häufig wachſen. Dieſes Gras wird 3 Fuß 
und darüber hoch , feine Halme von 2 bis 3 Fuß Höhe 
find fteif, glatt mit 2 did 3 Gelenken verſehen; die Blätz 
ter. bis 2 Fuß lang, fleif, auswendig ſcharf, ziemlich 

flach, am Ende zufammen gerollt! Die auf der einfachen 
Rippe figenden, einfachen, Eurzen und fteifen Aeſte Aragen 
eine beyläufig, einen halben Zoll lange ſchmale Achte, auf 
welcher feiner Zeit die länglichten Samen in eine faft le⸗ 
derartige Dede (den Blumenfpel;) eingehüllt ſich befinden. 

Diefer Blumenſpelz, weldyer fpüter feft und hart wird, 
befiget unten, wo er auf dem Blumenftiele auffiget, ein 
eigened anderthalb Linien Tanged, hartes, fpigiged und 
ſchiefſtehendes Stielden, welches dafelbft mit Haaren bicht 
bewachfen ift, und zwey fchneidende Ränder hat, am obern . 
Ende des Spelzes figt eine oft fhuhlange Granne (Zeder) 
welche mit zweyzeiligen, weichen und abſtehenden weißen 
Haar en verſehen iſt. 
Dieſe Art des Pfriemengraſes ſo wie die nachfoigend 
beſchriebene iſt eine ausdauernde (durch mehrere Jahre ſich 
erhaltende) Pflanze, blüht in den Monathen May und 

Junius, und zeitiget. ihre Samen vollkommen im. Junius. 

11) B. Dashaarige Pfriemengras waͤchſt eben 
fo wie die früher beſchriebene Oradart" auf trockenen, fans 
digen und rauhen Boden, und wird hierlandes häufig ans 
getroffen. 88 erreicht mit der vorgenannten faft die gleiche 
Höhe, feine Halme find jedoch fteifer, fcharf und mit mehres 
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ren Gelenken verfehen ; die Blätter find ſchmaͤler, am ande 
ſcharf, an der dem Stammie zugewandten Fläche weich- 
haarig, und gegen ihr Ende hin völlig zuſammen gerollt, 
die Rifpe Hat mehrere und längere Xefte, bie mehrere, 
iedoch faft um die Hälfte kleinere Aehren tragen, ald dad 
federige Pfriemengras, _ | 

Die Blumenfpelzen find eben fo wie bey dem feberigen 
Dfriemengrafe unten mit einem haarigen Stieldhen, an der 
Spitze aber mit einem halbſchuh langen, feinen und haar⸗ 
formigen, verſchieden gekrͤmmten Granne verſehen; der in 

den Spelzen eingeſchloſſene Same iſt viel kleiner als vom 
federigen Pfriemengras. Die Blüthezeit iſt im’ Julius. 
12) Die Zeit, in welcher dad Pfriemengras für bie 
Weideſchafe fchädlich werden Fann, ift, wie fhon aus dem 
früher Geſagten erhellet, diejenige, wo die Samen dieſer 
Pflanze zur Reife kommen, und ſi ſich leicht von ihr trennen; 
alſo beſonders die Sommer⸗Monathe Junius und Julius 
bis Auguſt. | ⸗ 
13) Wenn nun die Schafe um dieſe Zeit auf einer 
ſolchen Weide ſich befinden, worauf eine oder beyde Arten 
des Pfriemengraſes wachſen, an dieſen vorüber ſtreifen, 
oder ſonſt mit ihnen in Berührung kommen, ſo werden. 
fi) die reifen Samen leicht von dem Gewächfe abfondern, 
und vermöge ihres Baues der Wolle anhängen. Außerdem, 
daß die Wolle der Erfahrung zu Folge, dadurch verunreis 
niget wird, und fich verfilzt, fo gelangen diefe Samen 
auch, vermöge einer ihnen eigenthümlich zufommenden dres 
hbenden Bewegung gegen die Haut hin, bringen durch die 
ſtehende und fchneidende Beſchaͤffenheit ihres Stielchens in 
dieſelbe ein, und koͤnnen ſowohl dadurch, als durch den 
LUL. | $ 
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gegenfeitigen Druck des Thiere auf ‚einander „ durch dad 
Liegen auf den Weiden oder in den Stallungen allmählich 
durch ihre fortwährende ſelbſtthätige Drehung und die Wir 
kung der darunter liegenden Zleifchtpeile in dad Mustek 
Fleiſch, ja ſelbſt in die Körperhöhlen und die darin befind⸗ 
lichen Gingeweide, fo wie ed bey den abfichtlich mit diefen 
Samen beſtreuten Schafen der Fall war, gelangen. 

14) Diefer Samen ift ſonach binfichtlich feiner Wirk⸗ 
ſamkeit völlig ald ein mechanifchsverlegender ſpitziger Körper 
anzuſehen, ber dort, wo er eindringt, eine Bermundung, 
Entzündung mitgipren üblen Solgen- und eine größere oder 
geringere Störung in der Verrichtung des beleidigten Thei⸗ 
les verurſachen kann. Es bedarf auch keines weiteren Be⸗ 
weiſes, daß der Geſundheits⸗Zuſtand und das Wohlbefinden 
des beſchaͤdigten Thieres in dem Verhaͤltniſſe leiden müſſe, 
als die Zahl der ein» und durchgedrungenen Samen 'größer,.. 
und die verwundeten ſchmerzhaften und entzündeten Stellen | 
vermehrt werden. Diefe nachtheilige Wirkung wird dadurch 
noch erhoͤhet, daß die Samen eine lange, Zeit hindurch 
ihre fefte und verwundende Gigenfchaft beybehalten, daher 
ſtets als ein fremder und fchädlicher Körper fortwirken , bis 
fie endlich langſam erweicht, zerſetzt und aufgeloͤſt werden. 

15) Iſt der dargeſtellte Nachtheil anerkannt, und die 
Urſache desſelben erwieſen, fo fordert die Sache ſelbſt eine 
Abhülfe; die Huͤlfe aber, welche zur Sicherung der Schaf⸗ 
herden vor diefem neu entdedten Feinde, welcher die Ge⸗ 
fundheit diefer Thiere, dad Erträgniß und die gute Qualität 
der Wolle auf eine gleich nachtHeilige Weife beeinträchtigen 
kann, dürfte fich lediglich nur auf die Vermeidung der Urſache 
befchränten, indeß von einer befondern Behandlung der ver⸗ 


[4 


— (15) — 
letzten Schafe, bey denen die eingedrungenen und größten, 
theild fchon in und unter der Haut verborgenen Samen 
geſucht, und Fünftlich, herausgenommen werden müßten, 
, der Schwierigkeit diefer Auffuchung und Operation wegen, _ 
bier nicht füglich die Rede feyn kann. 

Dad Mittel aber, diefer Sqꝛdlichkeit zu entgehen, 
beſteht einzig und allein : 

'a) In der Audrottung der Pflanze ſammt ihrer Wurzel, . 
oder in der jährlichen Niederfehneidung oder Abmaͤhung der⸗ 
felben in den Frühlingsmonathen, wo die Pflanze häufig 
‚vorkommt, und two fie nicht audgerottet werden kann. 

b) In der Vermeidung ſolcher Weides Pläge während 
der Zeit wo die Pflanze reife Samen trägt, 

Der Vorzug der erften Methode vor ber legfgenannten 
iſt einleuchtend, obwohl bie gänzliche Ausrottung, deren 
Art und Weife der Wahl ded Oekonomen überlaffen bleiben 
‚muß, manchen Schwierigkeiten unterliegen mag, und eine 
fortgefeßte Sorgfalt und Wachfamkeit von Seite ded Grund⸗ 
eigenthümerd erheiſcht, wenn er feinen Zweck völlig errei⸗ 
chen will. 

Nro. 56. 


Hofkanzley⸗Decret vom 8. März 1827, an ſaͤmmt⸗ 
liche Länderftellen. Ä 


Berichtigung der Hereinrefle von erhaltenen Reiſevorſchuſſen. 


Es beſteht zwar ſchon die Verordnung, daß von den 
Rechnungslegern über die aus den Staatscaſſen erhaltenen 
Reiſevorſchüſſe und die hieraus entſpringenden Erſätze, 30 
Tage nach der Zuſtellung der Liquidation, Verzugszinſen 
entrichtet werden müſſen. Da jedoch deſſen ungeachtet 
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Vorſchuſſe Jahre lang in den Vormerkungen der Gaffen 
und Buchhaltungen unverrechnet erfcheinen, weil die dar: 
"auf zu leiftenden Hereinrefte nicht berichtiget werben; fo 
hat die k. k. allgemeine Hoffanımer am 27. Sanuar 1827 
befchloffen: die Aerarialz Caffen, welche zur Uebernahme 
"von Hereinreften beauftraget werden, zu verpflichten, nach 
Ablauf von 14 Tagen, wenn der Hereinreſt nicht ahge⸗ 


führt worden iſt, die Anzeige an ihre vorgeſetzte Behörde 


zu erſtatten, damit der Rechnungsleger mit allem Nach⸗ 

drucke, und felbft mittelft Abzügen an der Befeldung zur 

Berichtigung verhalten werde. 

Die Landeöftelle wird daher nachträglich zu dem Hof⸗ 
decrete vom 4. Januar 1827 angewieſen, dieſe Verfügung 
auch auf die der politifchen Leitung unterſtehenden Fonde 
und Caffen, worunter (mie ed fich von felbft verftcht) au 
die ftädtifchen und ftändifchen Saffen gehören, auszudehnen. 

| . Nro, 57. 

Hofkanzley⸗Decret vom 8. März 1827, an fämmt: - 
liche Länderftellen. Kundgemacht in Nieder⸗Oeſter⸗ 
reich am 22., in Defterreich ob der Enns und 
Steyermark am 24. , in Illyrien am 29., in 
Tirol am 30. März; in Galizien am s, im Kü⸗ 
ſtenlande am 11. Aprill 1827. 


Vermoͤgens⸗ Freyzůgigkeit zwiſchen den k. k. Erbſtaaten und der 
Freyſtadt Krakau. 


Laut Hofkanzley:Decretes vom 8. März 1827 rn zwi⸗ 
ſchen der Regierung der Freyſtadt Krakau und dem k.k. 


Reſidenten und General⸗Conſul daſelbſt, im Nahmen Sei⸗ 


ner Majeſtaͤt des Kaiſers von Oeſterreich, ein wechſelſei⸗ 
| tiges Uebereinkommen getroffen worden, zu Solge beffen 


EN 
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N 
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das Abzugsrecht in Fällen der Ausfuhr oder Uebertragung 
. einer Erbſchaft oder eines einem Auslaͤnder gehoͤrigen Ver⸗ 
mögend aus den k. k. Staaten aufgehoben wird, und diefe 
Aufhebung nicht nur allein in’ allen künftigen Faͤllen, fons 
dern auch in jenen ihre vollſtändige Wirkung haben ſoll, 
in welchen bid zum 22. Auguſt 1820,. als dem Tage ber 
Unterzeihnung der wechfelfeitigen Erklärung, die aufgehos 
benen Abzugsgebühren noch nicht wirklich und » befintt eins 
gebracht worden täten. ! 


/ 


Nro. s8. 


| = Hoflanzley- Decret vom 9, März 1327, an ſaͤmmt⸗ 
fiche Länderftellen, :mit Ausnahme von Mailand, 
Venedig und Dalmatien. Kundgemacht i in Oeſter⸗ 
reich ob der Enns am 19., in Nieder⸗Oeſterreich 
am 27., in Illyrien am 29. März, in Galizien 
am 12. Aprill 1827. 


\ 


Ausweifung der Handlungs Fonde in Conventions⸗Münze. 


‚Mit höchſter Entſchließung vom! 24. Februar 1827 
haben Seine Majeftät, ohne in der Verpflichtung zur Aus⸗ 
„ weifung der Handlungs⸗Fonde, und in der Urt derfelben, 
gegenwärtig eine Veränderung vorzunehmen, zu befehlen 
geruhet: daß alle Handlungs⸗Fonde, wo fie beftchen, in 
dem nähmlichen Betrage, in welchem fie kiöher in Einlb⸗ 
fungd:Scheinen audgewiefen werden mußten, von nun an, 
in Conventiond, Münze autzuweiſen ſeyen. 


3 


— (18) — 
Nro. 69. 


HoffanzleysDecret vom 9. März 1827, an Ami 
liche Länverftellen mit Ausnahme von Mailand, 
Denedig und Dalmatien. Kundgemacht i in Tirol 

am 24., in Illhrien am 29., in Galizien am 30, 
in Nieder⸗Oeſterreich am 31. März; in Böhmen 
und dem Küftenlande am 3., in Oeſterreich ob 
der Enns am 5. Aprill 1827. 

Belohnung für Lebensſsrettung. 

Zur Erzielung einer Gleichfoͤrmigkeit bey Behandlung 
der vorkommenden Faͤlle von Lebensrettungen und dafür an⸗ 
geſprochenen Belohnungen, werden folgende Beſtimmungen 
zur allgemeinen Wiſſenſchaft u und Darnachachtung bekannt 

gemacht: 

| si 1. Ä 

Nach dem höchften Patente vom 1. Julius 1769, 
und nach der neuerlich erfloffenen hoͤchſten Entſchlie⸗ 

Bung vom 7. April 1826, wird für die Rettung eined 

Menfhen aud dem Feuer oder Waffer eine Belohnung von 

25 fl. Conv, Münze aus dem Staatöfchate bewilliget. 

G. 2. 

Die gleiche Belohnung ift, gemäß dem eben bezogen 
nen höchften Patente vom 1. Julius 1769, auch dens 
jenigen zu verabfolgen, welche den aus wad immer für 
einer Urſache der Gefahr ded Erſtickens preißgegebenen Mens- 
ſchen ihr Leben erhalten. 

$. 3. . 

In jedem dieſer Säle von Lebensrettungen iſt jedoch 
nach Vorſchrift der Hofkanzley⸗-Verordnung vom 26. 
May 1787, und der Hofkammer⸗Verordnung vom 1. 


I, 


| — 19) — 
AAprill 1813, zur Erlangung dieſer Belohnung erforderlich, 
daß die wirkliche Lebendgefahr nicht nur des Geretteten, 
fondern auch des Metterd durch unzweydeutige Beweiſe aus 
Ber Zweifel gefegt werde. J | 
| S. 4.. 

Wenn mehrere in offenbarer Lebensgefahr ſchwebende 
Menſchen durch Einen oder mehrere Menſchen gerettet 
worden find; fo gebührt, gemäß der Hofkanzley⸗Ver⸗ 
ordnurig vom 25: Januar 1827, dem Retter. oder den. 
Rettern, vorausgeſetzt, daß die im F. 3 enthaltenen Des 
dingniſſe eintreffen, die gefeglihe Belohnung fo vielmahl, 
als in einem oder mehreren Vorgängen Menſchen gerettet 
worden find, | 

$. 5. 

Beſitzt der Gerettete ein eigenthünliches Vermogen, 
fo. iſt er, in Gemäßheit der Hoffanzley s Verordnung 
vom 31. May 1783, verbunden, die Belohnung fuͤr ſeine 
Lebensrettung, welche einſtweilen aus dem Cameral⸗Fonde 
vorgeſchoſſen wird, dem Staatsſchatze zuruͤck zu erſetzen, 
"und ed iſt demnach in jedem. vorkommenden Falle die Er⸗ 
hebung hierüber einzuleiten, und wo es thunlich iſt, aus 
dem Vermögen ded Geretteten der Ruͤckerſatz einzubringen. 

§. 6. J 

Eben ſo iſt auch nach der Hofkanzley⸗Verordunung 

vom 2. Januar 1783 ‚ wenn Kinder oder Pflegebes 


fohlene aus Sorglofigkeit der Aeltern, Vormuͤnder, oder. 


anderer. Perſonen, denen die Aufficht über diefelden, aus | 
natürlicher oder übernommener Pflicht obliegt, in die Ges 
fahr ded Lebens gerathen , von diefen Legteren. aus ihrem 
eigenen Vermögen die gefegliche Belohnung für die allfal⸗ 


— (16) — 
Zukunft dasſelbe ald Geſetz vorzuſchreiben befunden haben, 
was in den Hofdecreten vom 2. Auguſt 1817 und 20, 
Junius 1816 in Bezug anf den Verluſt des Kanon⸗Kreu— 
zes verordnet wurde; ſo wird erkläret: daß, wenn ein aus 
dem MilitärsStande in den Civil⸗Stand getretenes, mit dem 
Diſtinctions⸗Zeichen verſehenes Individuum wegen eines 
Verbrechens verurtheilt wird, das Diſtinctions⸗Zeichen in 
allen Fällen verloren gehe, wo auf die Strafe des ſchwe⸗ 
| ten, oder fhwerften Kerkers erkannt wird; wo hingegen’ 
“in Bällen folder Art, wo wegen Verbrechen auf einfachen 





Kerker erkannt wird , dad betreffende Individuum das .' 


DiftinctiondsZeichen während der Strafe abzulegen habe, 
und-dadfelbe erft dann, wenn die Strafe auögeflanden | 
ift, wieder tragen könne. 


Nro, 99, 


Hofkanzley⸗Decret vom 24 April 1897, an ſammt. 
liche Laͤnderſtellen, mit Ausnahme von Mailand, 
Venedig und Dalmatien. Kundgemacht in Steger: 
mark am 16. May 1827. 


Wegen Niederlaffungd « Bewilligung der Aerzte, Wundärzte und 
Hebammen an beitimniten Orten. 

Die £ k. Hofkanzley hat in Bezug auf die Niederlaſ⸗ 
ſungs-Bewilligungen der Wundärzte und Hebammen fol: 
gende Vorfchrift zu erlaffen befunden: | 
| 1. Den an einer inländifcyen Lehranſtalt promovitten 

Aerzten, MWundärzten und Hebammen ſteht dad Recht zu, 
mit Borwiffen der betreffenden Obrigkeit, ſich allenthalben 
im Lande niederzulaffen, und ihre Kunft auszuüben, ohne 
daß von ihnen mit Ötrenge die Herftellung des Beweiſes 


— (17) — 
verlangt werden kann, ob und auf welche Art iht Lebenb⸗ 


unterhalt ſichergeſtellt ſey. 


Nur hat die Obrigkeit dem Kreisamte fogleih das Dis 
plom vorzulegen, damit dadfelbe einverſtändlich mit dem 
Kreidarzte und den Vorſtehern der chirurgiſchen Gremien 


dieſe Urkunde beurtheilen und fodann über die Zuläſſigkeit 
des, Individuums entfcheiden könne. In zweyter Anftanz | 
bleibe der Recursweg an die Landeöftelle, fo wie in der . 


dritten an die Hofkanzley, den betreffenden Bittwerbern 


ober denjenigen, die ſich durch ihre Niederlaſſung beein⸗ 


traͤchtiget finden, affen. nu 
2. Bey den Patronen der Chirurgie bat ed bey der ges 
feglichen Bedingung noch ferner zu verbleiben, daß fie ſich 
über den Beſitz eines chirurgifchen Gewerbes, oder über " 
eine fire Beftallung von Seite der Obrigfeiten und Gemein 


den auszuweiſen haben, und ift jedeamapl die Beftätigung. 


bey dem KreiBamte einzuhohlen. Bey verkäuflichen Gewers 
ben hat dee Anwerber darzutfun, daß der Kauf nach den 
beftehenden Geſetzen gefchloffen fey, dad heißt: daß der 
Kaufſchilling den Normal sPreid nicht überfteige. 

3. Endlich, in fo fern fich ein fremder Jude in einer 
Audengemeinde, und auch einheimifche Juden dort, wo 
Feine Geneinden beftehen , bisher ohne Bewilligung der 


Landesſtelle nicht niederlaffen durften, haben die jüdifchen I 


Wundärzte, welche als fähig von Seite des Kreisamtes 
agnoscirt ſind, gegen Beybringung der Zuſtimmung der 
Obrigkeit ihres Domicilortes insbeſondere die Duldungs⸗ 


Bewilligung bey der Landeöftelle anzuſuchen. 


LI, W M 





+ 
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' Nro, 100 


Auftiz » Hofdecret vom 24. Aprill 1827, an das 
Dieder » Defterreichifche Appellations = Gericht. 
Anwendung des $. 156 IL. Lit. b. I. Theils des Strafgefehes duch 
auf Diebftähle der Lehrjungen an ihren Meiftern. 

Ueber die Stage: Ob der $. 156 IL. Lit. b. I. Theils 
des Strafgeſetzes auch auf Lehrfungen anwendbar fey ?. 
wird die Belehrung dahin ertheilet; daß ber $. 156 MI. 
Lit. b. I. Theils des Strafgefeges allerdings auch auf bie 
von Gewerbs⸗Lehrjungen an ihren Meiftern verübten Dieds | 
ftähle auzuwenden ſey. 


—* 


Vro. 101, 
Hoffammer Decret nom 28. Aprill 1827, an 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. 


Gleichförmiges Verfahren bed der zellämtlichen Behandlung der 
ausländifchen Zeitungen [und Schriften. \ 

Um ein gleihförmiged Verfahren in Beziehung auf 
die zollänstliche Behahıdlung der aus dem Auslande vorkom⸗ 
menden Zeitungen und periodifchen Schriften zu erzielen , 
findet man zu bemerken; daßalle audländifdhen Zeitungen 
und periodifchen Schriften, welche von den k.k. Poſtämtern 
angelündiget und mittelft derfelben bezogen werben, daher 


- auch an biefe adreffirt find, und wenn diefelben mit der 


Briefpoft, oder mit dem Poft s oder Brancard » Wagen vors 
kommen, jederzeit zollfrey zu behandeln find; alle jene eis 
tungen und periodifhe Schriften hingegen, welche mittelft 


des Poftwagend unmittelbar an Buchhandlungen, oder anz 
‚ dere Parteyen einlangen , find der vorgefchriebenen Zoll⸗ 


entrichtung zu unterziehen, 





— (1m) 

 Nro. 102. 
Hofkanzfeh;Derret vom 26. April 1827, an fm 
liche Laͤnderſtellen. 


Befeepung der Leichenfuhren und der fie begleitenden wägen | von 
| der Wegmauth. 


Laut Gröffnung d der k. E. allgemeinen Hoflammer vom 
15. April haben Seine Majeftät über einen von ihr er⸗ 
ftatteten allerunterthänigften Vortrag mit höchfter Ent: 
ſchließung vom 3, April 1827, diejenigen Leihenfuhren und 
die fie begleitenden MWägen, welche mit priefterlicher Begleis 
tung zur Begräbnißftätteziehen, von der Entrichtung der 
Wegmauth zu befreyen geruhet. 

Im ſo weit dieſe Befreyung geſetzlich gegentwärtig nicht. . 
beftand , haben Seine Majeftät zu verordnen geruhett 
daß den dermahligen Mauthpächtern die ihnen dafür zuftes 
hende Wegmauth⸗Gebühr gegen gehbrige Ausweifung aus. 
dem Wegmauth:Gefälle zu vergüten, und bey neuen Verpach⸗ 
tungen die obgedachte Befreyung den Eontrarten einzufchals 
ten fe. 

Die Sandeöftelle hat hiernach die öffentliche Rundmar 
Yung zu veranftalten und vom Tage derfelben diefe neue 
Mauthbefreyung in Wirkſamkeit treten zu laſſen. 


Nro. 103. 


Studien » Hofcommiffiong » Deeret vom 28. , April 
1827, an ſaͤmmtliche Länderftellen. 


Nichtanſtellung von Supplenten für die freyen Lehrfächer in der 
| philoſophiſchen Studien⸗Abtheilung. 


Seine k.k. Majeſtät haben mit hoͤchſter Entſchließung 
vom 20. Aprill 1827 anzuordnen geruhet, daß für bie fregen 
Lehrfächer in der philoſophiſchen Studien⸗Aobtheilung keine 
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die Zukunft zu benehmen hat. 


— (160) — 
Supplenten anzuſtellen ſeyen. Wornach die Landesſtelle die 
philoſophiſchen Lehranſtalten zu verſtaͤndigen, und ſich für 


Nro. 104. 


Hofkanzley-Decret vom ı. May 1827, an ſaͤmmt⸗ 
liche Laͤnderſtellen. 


Ermaͤchtigung der Länderſtellen zur Nadlaffüng der verwirkten Zins, 
verheimlichungs = » Strafen bie zu einem beftimmten Betrage. 


Da ſich die Fälle bfter ereignen , wo bey eintretenden 
Verheimlichungen von Hauszinſen, Gründe der Billigkeit 
eintreten; welche eine Nachficht an den darauf feftgrfeßren 


‚ Strafen zur Folge haben, ſolche Bälle aber biöher ohne 
Ruͤckſicht auf die Beträge, um die ed fich handelte, immer 


der hierortigen Entſcheidung unterzogen worden: find ; fo 
wird die Landeöftelle von nun an ermächtiget Geſuche 
um Nachſicht verwirkter Zindverheimlihungs:Strafen, wenn 
der verheimlichte fteuerbare Zins nicht den Betrag von 
100 fi, Conv. Münze überſteigt, und die Landeöftelle ſich 
aus billiger Berückſichtigung der Umftände beſtimmt findet, 

auf eine Nachſicht anzutragen, dieſe Nachſicht ganz oder | 
zum Theil aud eigenem Unfehen zu gewährens fohin der 


. bierortigen Entfcheidung nur ſolche Fälle zu unterziehen, 


wo ed fi um eine Zindverheimlihung handelt, welche 


den Betrag von 100 fl. Conv. Münze überfteigt , oder wo 


"bie Eanbeöftelle Eeinen Grund zur Nachſicht findet, und 
der Straffällige ſich hierher berufet,, wobey es fi) jedoch 


von ſelbſt verſteht, daß an der einfachen Steuer von dem 


verheiml: chten Zinſe, welcher kein Strafbetrag, ſondern 
nur der Erſatz der entzogenen Steuer⸗Quote iſt, nie eine 
Paar eintreten darf. 


ai 
⁊ 
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No. 105. 


Verordnung des. Böhmifchen Landes: Guberniums 
vom 3. May 1827. 


Coramiſirung der Quittungen über die von Seite des Givils für 
die Militaͤr⸗Fuhrweſens? Abtheilung auf dem Marfche beſorgten 
Arbeiten und Reparaturen, 


Sn 


Damit in Hinficht- det Ankaͤufe, welche von den Abe 
theilungen des MilitärsFuhrwefens gemacht werden und 
in Hinſicht der Reparaturen, welche diefelben öfter auf 
dem Marfche von Eivil-Profeffioniften beforgen laffen müffen, 
die thunliche Verſicherung ertheilt werde, iſt dem Militaͤr⸗ 

Fuhrweſen von Seite des Hofkriegbrathed vorgeſchrieben 
worden: daß jede Zahlungs⸗Quittung über Ankauf und 
Arbeit von dem betreffenden Handwerksmanne unterfchries 
ben und in den Stationen, wo ein Kriegscommiſſariats⸗, 
ein Verpflegs⸗ oder Auditoriatd:Beamter anweſend ift, von 
demfelben coramifirt werden müffe; in jenen Orten aber, 
wo ſich Fein derley Beamter befindet, fey die Ortsobrigkeit 
um die Coramiſirung zu erſuchen. Der Hofkriegsrath hat 
dabey insbeſondere angeordnet, daß in jenen Fallen, wo 
der Geldempfaͤnger oder Quittungsausſteller, felbft der - 
Bürgermeiiter oder Richter wäre, die Coramificung der 
Quittung entroeder von einer anderen Mlagiftratöperfon , 
oder von einem beym Nichteramte beyfigenden Geſchwor⸗ 
nen zu erfolgen hätte, indem der Quittungd Ausſteller 
nicht ſelbſt die Echtheit ſeiner Unterſchrift beftätigen ann. 

"Gin in der Provinz Steyermart vorgefommener eins 
zelner Fall hat jedoch den Beweis geliefert, daß ſich rück⸗ 
ſichtlich der oben erwähnten, für jene Fälle ausgeſprochenen 
Anordnung, wo der Quittungs⸗Ausſteller ſelbſt Bürger⸗ 
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No. 109. 


Sea Heors sem 4. Rz 13r7, au 
Giefirteaterien. Sr! em Im Kzteri rer: 
rer am 16., m Zerel em 21, m DTeũcrreich 
ob ter Emns, mr? u Balsam am 25, u SI 
can am 26. May 1327. 

Znbgalbe neues "etersifen-Maugent wu GaupantsIinmsilungn v 
Ban 23 Persuntigen Genmeztiani - Ming-Düigetienen über bab mit 
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rigſe unterheztigte Intersiien-Cauzens auf weitere drey;chn 


— (185) — 
Jahre, fomit bis einſchließig 1. Xuguft 1840, fammt Ans 
weifung auf neue IntereffensCoupons (Talons) auszufolgen. 

Dieſe neuen Coupons werden auf einem eigens zu 
dieſer Verwendung verfertigten Papiere, welches für jeden 
Coupon und die Coupons-⸗Anweiſung ein. Waſſerzeichen 
enthalten wird, abgedruckt werden. | 

Die Lettern zu dem Drude find nen, und werden aus⸗ 
fhließend zu den Coupons und Coupons⸗Anweiſungen, 
und zu Feiner anderen’ Drudlegung verwendet, 

Jeder Coupon und jede Soupond s Anweifung erhält 
eine Randverzierung und einen trockenen Stämpel, Diefe 
Randverzierungen, fo wie die auf den Coupons und den 
Coupond = Anweifungen anzubringenden Naftra werben für 
jede Capitals: »Gathegorie diefer Obligationen verfhieden fenn. 

Der Stämpel wird auf den Coupond sAnweifungen 
eine andere Form erhalten, ald auf den Goupons. 

Der Zinfenfuß und der halbjaͤhrige Zinfenbetrag wers 
"den auf den Randverzierungen der Coupons in der Art 
abgedeudt ſeyn, daß fie in: weißer Schrift erfcheinen. 

Die in der Folgezeit hinaus zu gebenden Antereffens 
Coupons werden nicht mehr gegen Vorweifung der Oblis 
gationen, fondern nur einzig und allein gegen Beybrin⸗ 
gung des Talons erfolget werden, und ed haben rückſicht⸗ 
lich der Amortifirung der in Verluſt gerathenen Zinfens 
Tolons alle jene WVorfchriften zu gelten „ weldye in jenem 
Circulare vorgezeichnes worden find, womit bie Xuöfertiz 
gung neuer Rntereffen s Coupond und Talond für die Obs 
ligationen ded Wiener s Stadt: Bancos Lotto» Anlehens 
vom Jahre 1797, Fund gemacht wurde, | 


ti) — 
—VUro. 107. 
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Juſtiz⸗ Hofdecret vvm 4. May 1827, an das mer, 
Oeſterreichiſche Kuͤſtenlandiſche Appellations⸗Ge⸗ 


richt. 


\ 


.: Ablieferung der wegen Gelaven» Handels angehaltenen: Oeſterren 


chiſchen Mercantil⸗Fahrzeuge in der Levante, an die nächſte k. k. 
Deſterreichiſche Criminal⸗Behoͤrde. 


Der k. k. Hofkriegͤrath hat dad Marine-Öbereommando 
und dad Cfcadres Commando in der Levante angewieſen, 


ein von der k. k. Marine wo immer angehaltened E, k. 


Oeſterreichiſches Mercantils Fahrzeug, das ſich des Sela⸗ 


ven⸗Handels, oder der Mißhandlung dieſer Menſchen ſchul⸗ 
dig gemacht haben ſollte, mit Allem, was zum Beweiſe 


des ihm Schuld gegebenen Verbrechens, und zur Begruͤn⸗ 
dung des Thatbeftanded dienen ann, dann was bey ihm 


vorgefunden wird, an bie nädfte E. k. Oeſterreichiſche Cri⸗ 


minal⸗Behoͤrde gegen Supfangb = Befkätigung zur wei⸗ 
‚ teren Unterfuhung abzugeben. 


Nro, 108, 
Hofkanzley » Decret vom 5. May 1827, an das k. 


Galiziſche Landes-Gubernium. Kundgemacht au. 


30. May 1827. 


Erforderniffe zur Sig» und Stimmfaͤhigkeit an den Gellhiſchen Land⸗ 


tagen; unter welchen Bedingungen Sütertheilungen Statt finden 
können. 


Ueber die Anträge zur Beftimmung ded Gütermaßed: 


1. Um die Sig » und Stimmfähigkeit auf den Galizi⸗ 


(chen Landtägen erlangen, dann 
2. um Gütertpeilungen Statt finden laffen zu kön: 
nen , haben Seine Majeftät nad) Cröffnung der d. k. Hof: 


D 


— (15) — 
kanzley vom 5. mit allerhoͤchſter Entſchließung vom 1. Mayh 
1827, zu beſtimmen geruhet, und zwar: 

In Beziehung auf den erften Punct: daß ed beziehungs⸗ 
weife auf ©alizien bey der Beftimmung ded Steuerbe⸗ 
- teaged von fiebenzig fünf Gulden, nad dem im Jahre 
1782, beftandenen Dominical⸗ Kataſter noch fernerhin zu 
belaſſen ſey, welche nebſt den übrigen im $. 4 des ftän- 
difchen Reorganificungd » Patented vom 15, Aprill 1817, 
vorgeſchriebenen Eigenſchaften diejenigen nachweiſen muͤſſen, 
welche außer den Landeswürdentraͤgern, Erzbiſchöfen und 
Biſchbfen, dann den Deputirten der Domcapitel und der 
Hauptftadt Lemberg, auf die Sig» und Stimmfãaͤhigkeit 
bey den Galiziſchen Landtägen Anſpruch machen. 

Für die Bucowina haben Seine Majeftät dad zur Land⸗ 
.tagdfähigfeit „erforderliche Gütermaß, auf eine jährliche 
Entrichtung von Ginhundert achtzig Gulden an der Domi⸗ 
nicals Steuer, nad) der dermahligen Bemeſſung, ohne Zus, 
ſchuß, zu beflimmen befunden. | 

An Beziehung auf:den zwegten Punkt, Baben Seine 
Mafeftät zu beftimmen geruhet: daß der Dominical⸗Steuer⸗ 
betrag von drehhundert Gulden, ohne Einrechnung ded Zus 
ſchuſſes, nach der dermahligen Anlage, fowohl für Galis 
zien ald für die Bucowina zum Gütertheilungd = Maßftabe 
in der Art feftzufegen fey, daß die Theilung eines Gutes 
nur in fo ferne bewilliget werden koͤnne, als auf jeden 
Theilhaber erwieſener Maßen nicht weniger, als der obge 
dachte Betrag an Dominical⸗ Steuer entfällt. 


u 


wen Nro. 100. 


Kundmachung des k. Böhmifchen Landes- Guber⸗ 
niums vom 5. May 1827. 
Berfegunig der. Brücke bey Auperfhin auf der Straße zwiſchen 
Teplitz und Loboſitz in die zweyte Mauth-Claſſe. 

Da die auf der Vetbindungsſtraͤße zwiſchen Teplitz und 
Loboſitz bey dem Dorfe Auperſchin über den Biela⸗Fluß fühs 
ende Bräde nach der gepflogenen Grhebung 24 Klafter 
lang ift, nach den beftehenden Directiven ſich fonach zur 
VBermauthung eignet; fo wird für die Befahrung diefer 
Brücke vom 15. May 1827 ; angefangen, die Brüdenmauth 
nach dem Tariffe der zweyten Claffe in dem zum Dorfe: 
Auperſchin gehörigen Haufe Nr, ©. 15 abgenommen ı werden, 


Nro. 110. 


Verordnung des f. Böhmifchen Bandes» Guber⸗ 

.niumd, Kundgemadt am 5. May 1827. 

Berfegung der Brüde bey Gabel auf der Bittauer« Straße, dann - 
jener bey Rumburg in die erſte Mauth Claſſe. 

Bey der Stadt Gabel, Bunzlauer » Kreifed , im Zuge 
der Zittauer-Straße führt über den Bolzeufluß eine 33 
Klafter lange Brücke; ferner befteht bey Rumburg, Leitz 
meritzer⸗Kreiſes, auf der Rumburger-Straße eine Brüde 
von .12 Klaftern Länge über den Mantau: Fluß. 

Da ſich diefe beyden Brücken nach den beftehenden 
Directiven zur Vermanthung eignen; fo wird für die Bes 
fahrung derfelden vom 1. Junius 1827, anfangend „ bie 
Brücdenmauth nad) der erften Claffe des MauthsTariffes. 
‚vom Jahre 1821, abgenommen werden. 


( 187 ) er 
Vo. 111. on 
Kundmachung des k. Böhmifchen. Landes» Guber: 
niums vom 6. May 1827. 


Brückenmauth bey den Brücken zu Sobleslau, Mezimofli und 
Rojau. 


Nach den gepflogenen Erhebungen hat die zu Sobies⸗ 
Tau an der Linzer⸗Straße über den Czernowitzer⸗Bach füh⸗ 


‚gende Brücke eine Länge von fünfzehn, jene zu Mezimofti 


über den Flug Nezarka eine Länge von zwölf, und endlich 
die zu Rojau an der Krumauers Straße befindliche „ über 
ben Moldau: Fluß erbaute Brüde eine Laͤnge von 56 Cur⸗ 
rent⸗ Klaftern. 

Da ſich nun dieſe Brüden nah : den beſtehenden Di⸗ 


rectiven zut Vermauthung eignen, ſo wird hiermit allge⸗ 
mein befannt gemacht, daß vom 1. Yunius 1827, anfans 


gend, die Mauth bey der Brüde zu Sobiedlau und Mes 

zimofti nach der erſten, bey jener zu Rojau hingegen nad) 

ber zweyten Tariffs⸗Claſſe eingehoben werden wird. 
Nro. 112. 


| Verordnung des k. Boͤhmiſchen Landes⸗-Guber— 


niums vom 10. May 1827. 
Belegung deu Geſuche um Gebäaͤudeſteuer⸗-Freyja hre mit voll ſtaͤn⸗ 


digen and die geſetzliche Steuer⸗Freyheit vollkommen darſtellenden 


Bauplaͤnen. 
Unter den zur Rnfteuirung der Geſuche um die Be; 
willigung der fteuerfreyen Jahre für neugebaute Hänfer 
vorgefchriebenen Belegen ift der Bauplan ein fo wefentlis 
bes Erforderniß, daß ohne deſſen Beybringung ſich in 
eine Beuttheilung über die Ausmaß der Freyjahre nicht 
eingelaſſen werden kann. 


— (iss 

Die dießfaͤllige Anordnung wird zwar im Allgemeinen 
befolgt, die beygebrachten Pläne find jedoch oft ſehr uns 
vollſtändig, und enthalten entweder nur den Grundriß 
oder oberflächliche Anfichten der einzelnen Theile von dem 

Innern und Aeußern ded neu errichteten Gebäudes, fo ” 
daß die Landeöftelle fih Eeinen deutlichen Begriff von der 
bewerfftelligten Bauführung machen Eann. 

Man findet daher, um für die Zukunft i in den Stand 
geſetzt zu fenn , über derley Gefuche mit Beruhigung abs 
fprechen, und die Anzahl der Steuer-Zreyjahre in dem 
Berhältniffe zu dem geführten Baue beftimmen zu können, ‘ 
ed für nothivendig , hiermit anzuordnen, daß in den Baus 
plänen jedesmahl auch die vollftändige Hauptanſicht des 
vollendeten Gebäudes, und bey Umbauungen aud noch die 
Anſicht des alten Gebäudes, welches umgebaut wurde, 
deutlic) erfichtlich gemacht werde. 

Wornach das Erforderliche zu verfügen und bey Vor⸗ 

J legung der Geſuche um Gebäudes Steuerfreyheiten ſich 

genan zu benehmen ſeyn wird. 

J Nro. 113. 
Hoftanzley⸗ Decret vom 12. May 1827, an ſammt— 
liche Laͤnderſtellen. Kundgemacht in Steyermarf 

am 26. , in Galizien und in Tirol am 28., in 
Nieder :Defterreichh am 29. May, in Mähren 
und Schleſien am ı., im Küftenlande am 3, | 
in Böhmen am 7., in Deſterreich ob der Enns | 


am 8. Junius 1827. 
Eiqcherung der Beobachtung der Vorſchriften, in Betreff der Tan 
muflten und Bälle, und Strafe bey deren Uebertretung. 


Um die genaue Beobachtung der höchften Entſchlie⸗ 
ßung vom 19. Auguſt 1826, welche auf Verordnung der 





— N 


{ 


k. k. vereinten Hofkanzley vom 24. Auguſt 1826, be⸗ 
kannt gemacht worden, uͤberhaupt, beſonders aber in Ans 
ſehung der Tanzmuſiken zu ſichern,: wird folgendes ange⸗ 
ordnet: 


J. Abſchnitt. 
Bon der Bewilligung, Tanzmuſiken zu 
| halten. a 


§. 1. 

Redouten, dffentliche Baͤllz und Zanpunufiten dürfen 
nicht ohne Bewilligung der PolizeysBehörde gehalten wers 
den. Auch Hausbälle find in den Städten vorliufis bey 
der ce Polizer ⸗Behoͤrde zu melden. 

§. 2. 

An Feyettagen, an welchen Tanzmuſiken nicht ver⸗ 
bothen ſind, dürfen ſolche erſt eine Stunde nach dem nach⸗ 
mittägigen Gottesdienſte anfangen, und muͤſſen in jedem 
Falle in den Provincial⸗, Haupt⸗ und Kreis⸗Staͤdten um 
12 Uhr, in allen kleinen Orten und auf dem Lande um 10 
Uhr Nachts geſchloſſen ſeyn. Die Dauer der Redouten und 
Öffentlichen Bälle wird von der Polizey ⸗Behörde von Tall 
zu Fall beftimmt oder genehmigt; jeboch müffen auch Mes 


douten, und ſowohl Öffentliche, ald auch Haudbälle am 
„Vorabende, worauf ein Normas, oder. Feſt⸗ oder Zafttag 


fällt, um 12 Uhr Nachts geendet werden, 

. 9.3. _ 
Die Polizey s Behörden werden bey Ertheilung der Be⸗ 

willigungen auf die Beſchaffenheit des Ortes und der Un⸗ 


ternehmer die gehörige Ruͤckſicht nehmen. 


— (10) — 
I. Abſchnitt. 
208 Bent afung der uebertr et er. 
| a Pa ‚ 

Mer in verbothenen Zeiten Bälle oder Tanzmufifen 
hält, oder die im erften Paragraphe enthaltenen Verord⸗ 
nungen nidyt befolgt, oder die für die Bälle und Tanzmu⸗ 
ſiken vorgefchriebene Dauer überfgreitet, macht ſich ſtraf⸗ 
fällig. | 
’ $. 8. 

Gewerbtreibende und Unternehmer. find. auch für die 
gute Ordäung bey ihren Tanzmufifen und Bällen verants 
wortlich. Wenn Unorönungen vorfallen, die der Unterneh⸗ 
mer felbft zu heben nicht vermag, oderwenn auf feine Er⸗ 
innerung zur gehörigen Zeit vom Tanze nicht abgelaffen 
wird, hat ee dem zur Aufficht beftellten Beamten. oder 
Ortsvorſteher die Anzeige zu machen. = 

Ä $. 6. 

Strafbar machen ſich auch jene Zanzgäfte , die auf die 
Grinnerung des Wirthed oder Unternehmerd zur vorgefchries 
benen Zeit vom Tanze nicht ablaſſen. 

9. 7. 

Ferner find auch ſtrafbar die Spielleute, welche ſich zu | 
verbothenen , oder über die vorgeſchriebene Zeit zu Kan; 
muſiken gebrauchen laſſen. | 

$. 8. 

. Die Strafe der Uebertretung oder Unterlaffung der 
in dem Hofkanzley = Decrete vom 24. Auguft 1826, 
und in der gegenwärtigen Verordnung hinſi ichtlich der Re⸗ 
douten, Öffentlicher ſowohl, als Hausbälle und Tanzmu⸗ 
ſiken enthaltenen Vorſchrlften iſt für die Unternehmer bffent⸗ 


— (a) — 
licher Bälle und Wirthe. dad erſte Mahl 5 bis 50fl., 
dad zweyte Mahl, dad Doppelte der zuerſt bemeffenen Strafe, 


- daB, dritte Mahl, die perfbnlidhe Unfähigkeit, fernere Bälle 


und Tanzmuſiken zu: halten, oder zu unternehmen, Für. 
fene „welche Hausbaͤlle geben, von 10 bis 100.f. ; für 
Tanzgäfte 2 bis 10 fl.; für Spielleute ein Arreſt von. $. 
bid 24 Stunden, welcher in wiederhohlten Uebertretungds 
täten auf 2 bis 3 Tage verlängert. werden kann. 
| 5.9. | 
. Die Geldſtrafen ſind in Conv. Münze zu entrichten ‚ 
und haben dem Armen = Änflitute des ‚Ortes sugaflichen, - 
. DI. Abſchnitt. 
Don den Behörden, welchedie Bewilligung 
au ertheilen, die Auffiht zu pflegen, und 
in Vebertretungsdfällen die‘ Strafe zu b ee 
meffenhaben. Ä 
§. 10. 

In Städten, wo Polizey » Directionen oder Poltzeh⸗ 
Commiſſariate ſich befinden, haben dieſe, in allen übri⸗ 
gen Orten und auf dem Lande, die politiſchen Obrigkeiten 
die dießfälligen Amtshandlungen zu pflegen. 

$: 11. 

Die Aufficht über die bemwilligten öffentlichen Bälle oder 
Tanzmuſiken werden dieſe Behörden entweder felbft, oder 
durch ihre Anterbeamten, oder durch Gemeinde: und Orts⸗ 


Vorſteher ausüben. 
F. 12. 


‚Die auf perſoͤnliche Ueberzeugung gegründeten Anzei⸗ 
gen dieſer Unterbeamten oder Gemeinde⸗ und Orts⸗Vor⸗ 


ſteher haben als vollſtaäͤndige Beweiſe zu gelten. 


 — (ca) — 
| 6. 13. 
Dad Berfahren ift ſummariſch, und befteht lediglich 


| in ber Protofollirung ded erhobenen, und dem Beſchuldig⸗ 
ten um ſeine allfaͤlligen Einwendungen vor zweyen 


Zeugen vorgehaltenen Thatbeſtandes, und in dem hier⸗ 


über geſchboften Erkenntniſſe. 


8. 14. 
| Strafen über 10 fl; auf dem Lande, und im Allge⸗ 
meinen außer der Hauptſtadt, find vorläufig dem Kreids 
amte; — über 50 fl. in den Provinzials Hanptflädten der . 


Landesſtelle zur Beſtaͤtigung vorzulegen. 


6. 15. | 
Das Kreitamt oder die Landeöftelle- kann ein folched 


Straferkenntniß beftätigen, mildern, oder auf Losſprechung 


des Beſchuldigten abändern. Gegen beftätigte oder gemils 
derte Straferkenntniſſe findet Feine weitere Berufung (Res 
eurd) Statt. Gegen Straferkenntniffe, die Feiner höheren - 
Prüfung von Amtöwegen ($. 14.) unterliegen, kann außer 
der Hauptſtadt bey bem Kreidamte, in der Hauptftadt aber 
bey der Landeöftelle , jedoch nicht weiter, Abhülfe geſucht 
werden. 
$.. 16. 

Die Berufung oder das Geſuch um Abhülfe iſt bey 
der erſten Behörde mündlich ader fhriftlidy binnen 3 Tagen 
anzubringen , widrigens aber abzuweiſen. 

Nro. 114. 
Kundmachung des Steyermaͤrkiſchen Landes⸗ Gu⸗ 


berniums von 15. May 1827. 
Vorſicht bey Aufnahme eines Irrſinnigen in die Irren⸗Anſtalt. 
Da von den politiſchen Behörden in die Graͤtzer⸗Irren⸗ 


Anftalt Irtſinnige ſchon auf dad ärztliche Zeugniß ded 


PU U Y) 


Ä — (198) — ’ 
Wahnfinnes, ohne vorläufige vorſchriftmaͤßige Interveni⸗ 
rung der Juſtiz⸗Gerichte (von welchen die geſetzliche Erklaͤ⸗ 
rung, daß Jemand wahnſinnig oder irrſinig ſey, und die 
Aufſtellung eines Curators zu geſchehen hat) nicht abges, 
geben werden ſollen; ſo wird in Gemaͤßheit der Hof⸗ 
. Kanzley- Verordnung vom 21. Julius 1825, ‚ und-in Folge, 
ded mit dem k.k. AppellationdsGerichte gepflogenen Uebers . 
einfommend hiermit verordnet: daß in jenen Fällen-, wo 
ed fich um die, Ablieferung eines Irrſinnigen in: die hieſige 
Irren⸗Anſtalt handelt, die politiſche Obrigkeit oder die Poli⸗ 
zes Behdtde ſich immer vorerſt mit dem betreffenden Pers 
ſonal⸗Juſtiz⸗ Gerichte in dab nöthige GEinvernehmen zu 
ſetzen, fi den für die geſetzlich ald irrſinnig erklärte Pers 
fon aufgeftellten Curator nahmhaft machen zu laſſen, und 
den dießfälligen Aufnahms⸗Geſuchen diefe. geſetzliche Erklaͤ⸗ 
rung mit Befanntgebung des gerichtlich aufgeftellten Cura⸗ 
tors beyzufügen habe. | 

. Nro. 215. 


3 


Hofkanzley— Decret vom 17. May 1827, an ſaͤmmt⸗ 

liche Laͤnderſtellen, mit Ausnahme von Mailand, 

Venedig und Dalmatien. Kundgemachti in Gali⸗ 

zien am 8. Junius 1827. | 
Haftung der, Aerzte für ihre Zeugniſſe. 

In Folge allerhoͤchſter, nach dem Inhalte des Hof 
kanzley⸗Decretes vom 17. May 1827 Herabgelangten Ent⸗ 
ſchliezung, wird ſaͤmmtlichen in Staatsdienſten befindlichen 
Aerzten, welche zur Ausſtellung von Zeugniſſen über die 
phyſiſche Beſchaffenheit von Bittſtellern, welche um Pen⸗ 


ſionen, Belaſſung von Erziehungobeytraͤgen nach über⸗ 
LIII. N 


— (14) — Ä 
ſchrittenem NRormalalter, Gnadengaben ıc, einfehreiten, bes 
rufen find, bekannt gemacht, daß fie für die Wahrhaftigs 
beit ihrer Angaben oder Zeugniffe zu haften haben, 

Welche höchfte Entfchließung hiermit auch zur Kennt: 
niß jener gebracht wird, die derley ärztliche Zeugniffe an: 
zuſprechen in den Kal kommen. | 


Nro. 116. 


Verordnung des k. Böhmifchen Landes» Gubers. 
niumd vom 17. May 1827. , 
Stämpelüng der dem Sondsdarlehens : Geſuchen beyzulegenden 
grundbücherlichen Hypotheks⸗Gretracte. 

Es iſt ſchon miehrmahl der Fall vorgekommen, daß die 
Wirthſchaftsaäͤmter und Magiſtrate den Parteyen, weldye 
aus irgend einer Kirchen⸗ und Fondscaſſe ein Darlehen 
anſuchen, zur Bewirkung des Gubernial⸗Conſenſes bloß 
ungeſtämpelte Grundbuchs⸗Extracte, zuweilen auch ſogar 
nur Hypotheks⸗Extracts⸗Entwürfe ausſtellen, die ſonach 
von den Darlehens⸗Werbern den Geſuchen beygeleget werden. 

Da derley ungeſtaͤmpelte Hypotheks⸗Extracte dad Stäm⸗ 
pelgefäll offenbar vetkützen, und von bloßen Grundbuchs⸗ 
Extracts⸗Entwürfen ſchon aus dem Grunde gat Fein Gebrauch 
gemacht werden kann, weil die Grundlage zur Beurtheis 
lung des wahren Beſitzſtandes immer einem gerechten Zwei⸗ 
fel unterzogen werden kann und hierdurch mancherley Um- 
triebe herbeygeführt werden; fo haben die k. Kreidämter 
in Zukunft Fein Darlehens⸗Geſuch ohne den ordentlich auf 
claffenmäßigen Stämgel ausgeſtellten grundbüdherlicyen Hy⸗ 
potheks⸗Extract zur Confendertheilung der k. k. Landes⸗ 
ſtelle vorzulegen. 


- (15) — 
Nro. 117. 


Hofkammer · Decret vom 18. May 1827, an ſammt 
liche Laͤnderſtellen, Adminiſtrationen und Direc⸗ 


tionen, mit Ausnahme von Mailand und Venedig. 

Juſtiz⸗Hofdecret vom 12. Junius 1827, an ſammt⸗ 

liche Appellations-⸗Gerichte. Kundgemacht im Kür 

ftenlande am 6., in Aſſerreich ob der Enns am 8. 
in Tirol am 16. Junius 1827. | 






Befreyung der portofrenen Behörden von der Bezahlung dee Rece⸗ 


piſſe⸗Gebühr. 
Mit Hofkammer⸗Decrete vom: 27. October 1826 s 


wurde feſtgeſetzt: daß Jedermann verbunden iſt, ſowohl 


bey der Aufgabe als bey der Abgabe eines recommandir⸗ 
ten Briefes das Recepiſſe von Seite des Poſtamtes anzu⸗ 
nehmen, und dafür die vorſchriftmaͤßige Gebühr v von 2 ke. 
Conv. Münze zu entrichten. 

Ueber die nun vorgefommene Anfrage: ob diefe Vers 
bindlichkeit auch die Amtliche Correſpondenz treffe, welche 
mit Necommandation jedoch portofrey aufgegeben oder 
übernommen wird ? wird zu Folge Hofkammer⸗Decretes 
vom 18. May 1827, nachträglich befannt gemacht: daß, 


in fo weit über diefe Correfpondenz die Recepiffen ausge⸗ 
ftellt werden müffen, den portofreyen Behörden und Pers 


fonen freuftehe , ſich eigener gedruckter oder lithographirter 
Mecepiffen zu bedienen ; dieſe ſonach zum Gebrauche der 
poſtaͤmtlichen Recepiſſen und der Abgabe dafür mit 2 fr. C. M. 
nicht verbunden find. 


‚1827, findet ſich die Landeöfte 


— 196) — 
Nro, 118. 


Kundmachung des Tiroliſchen Landes: Guberniums 


vom 18. May 1827. 


NRepublieation der Dienſtbothen Ordnungen für die Städte und 


Märkte, fo wie für das offene Land in Tirol und Vorarlberg. 


In Semäßpeit des — vom 20. Junius 

veranlaßt, in der Neben: 
lage *) die im Jahre 1758 erlaffenen allgemeinen Dienft: 
bothensOrdnungen, fowopl für die Hauptftadt Innsbruck, 
die Städte und Märkte, ald auch für dad offene Land in 
Tirol und Vorarlberg hiermit zur genauen Nachachtung mit 


dem Beyſatze zu republiciren, daß flatt der in. jenen Ords 


nungen angeführten Behörden , ald: Sonferiptiond s Coms 
miffariate, Ortsobrigkeiten und dergleichen, durchaus die 


Landgerichte; in den Städten Trient, Bogen, Roveredo, 
die organiſirten Yolitiſch⸗ bkonomiſchen · Magiſtrate; in der 


Hauptſtadt Innsbruck aber die Polizey⸗Direction auf die 
vorgezeichnete Art, fo wie überhaupt als erſte Inſtanzen 
einzuſchreiten haben, von welchen der Recurs an die Kreis⸗ 
aͤmter, und von dieſen in Innsbruck aber unmittelbar von 
der Polizey⸗Direction an die Landeöftelle zu gehen hat. 
Uebrigens wird auf dad feitdem erfchienene Strafge⸗ 
ſetzbuch erfien und zweiten Theiles rücfichtlih der dahin 
einfchlagenden Vergeben hingewiefen , und bemerkt, dag 
ſich wegen der Aufkündzeit nach den in den Dienſtbothen⸗ 
Ordnungen darüber enthaltenen Beſtimmungen, in ſo fern 
nicht durch beſondere Verträge, oder durch die ortsübliche 


Gewohnheit etwas anderes feſtgeſetzt iſt, zu benehmen ſey. 





) Sich die Beylagen I und IL | 


nf —, —— ——— 


— (192) — 
Beylage J.“ 
Allgemeine Dienſtbothen Ordnung für die Hauptftadt 


.Innsbruck, und Die übrigen Städte, wie auch Märlte 


Zirold, vom 29. December: 17886, _ 
Wir Joſeph der Zweyte, ꝛc. x 
Da Wir-aus landesväterlicher Sorgfalt für dad haͤus⸗ 
liche und allgemeine Wohl unſerer Unterthanen bereits 
in den übrigen Provinzen Unſerer Monarchie die Ordnung 


feſtgeſetzt haben, nach welcher das Dienftgefinde in den 


Staͤdten gegen ihre Dienſtherren, ‚und dieſe gegen ihre 


Dienftleute fi verhalten follen; fo fanden Wir eine gleiche 
Ordnung auch in Unfern Ober-Defterreichifchen,’ und den das 


"mit verbundenen Vorarlbergifchen Ländern einzuführen, - 


Und um fo mehr bewogen ‚ ald die vorigen {a diefen Laͤn⸗ 

dern beftandenen Geſindes⸗Ordnungen den nechgefolgten Ge⸗ 

ſeben nicht mehr entſprechen. 
Es werden daher für die Zukunft die Pflichten des 


Dienſtvolkes in den Städten und Märkten gegen die Ge⸗ 


ſindhalter, und die Berbindlichkeiten der Gefindhalter ges 


gen ihre Dienftlente folgender Magen beſtimmet. 


$ 1. 
. Der Dienftvertrag kommt dutch die Xhfbingung zu 
Stande, welche fogleich ihre volle Gültigkeit erhält, fo 
bald der Dienſtherr, daß er den Dienftbothen aufnehmen, 
ber Dienftbothe, daß er einſtehen wolle, verfprochen has 
ben. Dad Aufdinggeld dienet alfo nur ald ein Unterpfand, 
und gleihfam zum Beweife der gefchehenen Aufdingung, 
und wird, wo ed biäher gewöhnlich war, noch feruer ges 
ſtattet. Jedoch muß baöfelbe nie mehr, ald den zwanzig 


\ , 
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ften Theil des Lohnes betragen, und kann von dem Dienft: 
herrn bey der erftien Bezahlung wieder abgezogen werden. 
$. 2. 
Nach gefchehener Aufdingung ift in dee Hegel der 

Dienftpalter den Dienftbothein anzunehmen , und: diefer 

> einzuftehen, ſchuldig. Sollte jedoch der Dienftherr den aufs 
gedungenen Dienftbothen, weil er ein üble Verhalten 
deöfelben in Erfahrung gebracht, oder irgend eines andern 
wefentlihhen Schrechend wegen nicht einftchen laffen; wols 
len, fo hat der legtere die erhaltene Darangabe ohne weis 
terd zurück zu ſtellen. 
$. 3. 

Sollte hingegen der Dienfthalter ohne eine erhebliche 
und wahrhafte Urfache zu haben, fi) weigern, den aufs 
‚gedingten Dienftbothen in Dienft treten zu laſſen; fo kann 
der tr Dienftbothe die Darangabe behalten. u 

ae Ve 

Der Dienftbothe , fo dad angenommene Darangeld 
ohne eine rechtmaͤßige Urſache zurück ſendet, und von 
dem Dienſte, zu dem er ſich verbunden hat, wegbleibt, 
iſt nicht allein zur Einſtehung zu verhalten, ſondern auch 
noch nach Ermeſſen zu beſtrafen. 

$.5. 

Hätte ein Dienftbothe von mehreren Dienſtherren Da⸗ 
rangeld angenommen, ſo iſt derſelbe zwar nach Umſtänden 
zu ſtrafen, immer aber bey demjenigen einzuſtehen ſchul⸗ 
dig, von dem er dad Darangeld zuerſt empfangen hat, 
Dad von dem zwepten erhaltene ift er wieder zurückzu⸗ 
ftellen ſchuldig. Sollte aber der legtere Dienftherr von 
der erſten Aufdingung gewußt haben, fo fällt nicht mür. 


⸗ 
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die Darangabe dedfelben der Arrhen-Eaffe zu ‚' fondern et 
ift auch mit einer angemeffenen befondern Strafe zu belegen. 
Nach erfolgten Cintritte it der Dienftbothe ſchuldig, 


feinem Dienftperen fowohl alle Dienfte, zu ‚denen er fich 


ausdrücklich bedinget hat, ald auch alle diejenigen, welche 
unter den bedingten billig und vernünftiger Weiſe ver» 
ftanden werden können, mithin, welche nicht etwa den gu⸗ 


ten Sitten entgegen find, oder feine Kräfte überfteigen, ge⸗ 
nau und ohne Weigerung zu leiſten, fo. lange die Dienft: 
"zeit dauert. 


Die einzelnen Sculdigteiten erhalten ohnehin durch _ 
die Natur ded Dienfteö, zu dem fich jemand bedinget hat, 
von felbft ihre Beftimmung, Wäre aber durch einen fchrifts 
lichen Vertrag, oder ein fo genannted Spannzettel, zwi⸗ 


. fen dem Herrn und Dienftbothen etwas befonders feſt⸗ 


gefeet worden, fo. ift fih durchaus, und von beyden 
Theilen nach dieſem Vertrage zu halten. 
| F. 7. 

Dienftgefind, dad fich des Dienftes, der ihm zufommt, 
unter wad immer füc einem Vorwande weigert, 3.8. 
daß :etwad dem Nebengefinde zuftehe, oder nicht einges 
dinget fey, kann nicht nur durch gerichtlihen Zwang ans 


gehalten, fondern auch zum Erſatze des dadurch dem Ge; 


findehalter etwa verurfachten Schadens an Geld, oder 
duch Abdienen verurtheilt werden, 
5. 8. 
Da bey dem Dienftvolke meiftens die perfänliche Ges 
ſchicklichkeit gewählet wird, fo fteht ed keinem Dienftbothen 


frey, ohne auddrüdliche Erlaubniß des Dienſtherrn fich 


* 
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einiger Gehuͤlfen zu bedienen, . da hierdurch noch oft auch 
zu Uneinigkeiten und Verſchleppungen Gelegenheit gege⸗ 
ben wird, \ , 
5. 9. u 

Jeder Dienftbothe ift feinem Heren natürlich zu allem 
Fleiße, aller möglichen Aufmerkſamkeit, und der ſtrengſten 
Treue verbunden. Daher jeder für die ihm anvertrauten, 
feiner Verwahrung oder Berwaltung übergebenen , und 
darin befindlichen Sachen zu haften, und bey dem Kuss 
tritte alles‘, wad ihm mit cder ohne Verzeichniß (Inven- 
tarium) übergeben worden ift, dem Dienfthalter vollkom⸗ 
men zurüdzuftellen hat. "Sande ſich hierbey ein Abgang, 
oder wäre etwas auß Schuld, Unwiffenheit, Unordnung, 
oder Radläffigkeit in Verluſt gerathen, oder unbrauchbar 
geworden; fo hat der Dienfihere nach billiger Schägung 
den Erſatz zu begehrten, fo wie er überhaupt den durch 
Unachtfamkeit ded Dienftbothend erlittenen Schaden von 
dem Lohne abzuziehen, und dadurch fich zu eutſchadigen 
befugt it, 

j $. 10. 

Unter den übergebenen Sachen ift die Livrée gleich» 
falls verftanden, welche von dem Dienfibothen fo viel mög: 
lich reinlich und: brauchbar erhalten werden muß, und 
wovon der Dienfthere dad Verlorne, oder Verdorbene von 


dem Liedlohn wieder herzuſtellen berechtigt iſt. 


§. 11, 

Zwar kann allem Dienftgefinde überhaupt, beſonders 
aber Kutfchern und Stallknechten, nicht zu fehr einge: 
[härfet werden, daß fie mit dem Lichte und Feuer vorfichtig 
umgehen, vom Tabakrauchen in Ställen, auf den Böden, 
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und in andern feuergefährlichen Orten fich enthalten, ah 


dergleichen Derter niemahls mit einem Lichte, fondern alls 

zeit mit wohlverwahrten Laternen betreten folk. 
$. 12, . 

Ein unter VBerrehnung fiehender Dienfiboihe iſt erft 


alddann von der Haftung für die ihm anvertrauten Gelder, 


Meine , oder audere Hab: und Geräthſchaften frey, wenn 

die von ihm gelegte Rechnung überfehen, für sihtig‘ ers 

kannt, und ihm dad Zeugniß, daß alled richtig befunden 

worden if (absolutorium) darüber ift ertheilet worden, 
$. 15, 

Wenn ein Dienftbothe einer Veruntreuung ſich ſchul⸗ 


dig machet, ſo verdienet er beſtraft zu werden. Betraͤgt 
dieſelbe nicht über einen Gulden Wiener⸗ Währung, fo 
fieht ed dem Dienftherrn frey, nebft der Gntfchädigung an 
dem Liedlohne, die Anzeige davon bey dem Magiſtrate, oder 


der Ortöohrigkeit zu machen; beträgt aber die Veruntreu⸗ 
ung über einen Gulden Wiener Währung, oder der Dienſt⸗ 


bothe würde in einem Diebftahle, oder in einer gewaltfamen 
Entfremdung. betreten; fo muß derfelbe ohne Nachſicht den 


oben angeführten Behörden angezeigt werden, welche ſolche 
Uebertretungell, fo lange fie unter die politiſchen Verbrechen 
gehdren, von felbft zu beftrafen, außer dem aber bie Sache 
an dad Cciminal-⸗Gericht abzugeben haben, 

Die Dienſthalter, welche aus übel verſtandener Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit, oder aus einer dem gemeinen Weſen höchſt 
ſchädlichen Gelindigkeit die Anzeige unterlaſſen, ſind rot 
empfindlichit zu reden 

Ä 9.14. - 
Um allen Arten von Untreue nach Möglichkeit noch 
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gtoͤßern Cinhalt zu thun, ſoll den Dienſtbothen auf Nahmen 

und Rechnung ihrer Herren nichts geborget werden. Wer 

Dienſtleuten für ihre Dienſtherren borget, muß, wenn er 

die Bezahlung fordert, beweiſen, daß die letztern zum 

Entlehnen entweder Befehl gegeben, oder es wenigſtens 

genehm gehalten haben. | 
Injedem andern Falle ift denjenigen, welche einem 

Dienſtbothen borgen , gegen den Dienſtherrn Esin gericht⸗ 
licher Beyſtand zu leiſten. 

$. 15. 

Die Beflimmung ded Lohne bleibt dem Ginverftänds 
niffe zwifghen den Dienftpaltern, und dem Gefinde über⸗ 
laſſen. Außer dem ‚was zwiſchen ihnen bedinget worden, 
iſt der Dienftboth nichts zu fordern berechtiget. 

Dad Geſchenk zum neuen Jahre, oder andere Beloh⸗ 
nungen, 3. B. wegen befferer Aufführung, oder wichtigerer 
Dienfte, find nicht. ald Schuloigkeiten, ſondern als bloße 
Geſchenke anzuſehen. | 
$. 10. 

Mit der Livree, wofern nichtd anders verabredet wird, 
iſt es auf folgende Weiſe zu halten: denjenigen Dienſtbo⸗ 
then, die nach Verlauf eines Jahres austreten, oder ent⸗ 
laſſen werden, find der Hut, Rod, Weſte und Unter—⸗ 
kleider, folglich die ganze Livree; denjenigen aber, fo 
nah einemhalben Jahre audtreten, find dfe Unterkleider, 
Strümpfe und Schuhe zu überlaſſen. 

Hierunter ift jedoch die Galla⸗ oder fogenannte Staats⸗ 
Livree, welche die Dienſtherren nicht jährlich, ſondern 
nach Willkühr machen laſſen, nicht mitbegriffen. | 

Denen, fo wegen anhaltender übeln Aufführung ents 
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“ faffen worden, gebühret von Livree und Kleiderſtücken 
nichts. Die über diefen Punct entflandenen Streitigkeiten 
werden dem Ermeſſen und billigen Entſcheiden des Rich⸗ 
ters überlaſſen. 

$ 17. 


Jeder Dienftbothe if ſchuldig, uͤberhaupt gegen ſeinen 


Dienſtherrn gehorfam und ehrerbiethig fi) zu betragen. 
Das von dem Dienftgalter dem Geſinde gegebene Beyfpiel 
‚eined rechtſchaffenen Lebenswandels, und eine menſchen⸗ 
freundliche chriftliche Behandlung wird Vieles beytragen „ 
bey demfelben fih in Achtung zu fegen, feine Liebe und 
Zutrauen zu erwerben, 

Dienfibotben, die bey dem Magiſtrate, der Ortbnörige 
keit, oder. dem Kreisamte angeblaget werden, daß fie gegen 
ihren Herrn mit. Schmaͤhworten ſich vergangen haben, 
find mit Öffentlicher Abbitte vor Gericht, nad) Umftänden 
auch mit empfindlicher Eörperlicher Züchtigung zu beftrafen. 

$. 18. 

Sollte ein Dienftbothe fogar an der Perfon feines Dienſt⸗ 
herrn ſich vergreifen ; fo iſt derfelbe mit geniellener öffent» 
licher Leibeöftrafe zu belegen. 

9. 1M. 
Kein Dienftbothe kann nach Wohlgefallen augenblid: 


lich, und noch weniger heimlich aus dem Dienfte treten .. 


fondern iſt ſchuldig, jedesmahl vorher ordentlich aufzukün⸗ 
digen. Die Aufkündigungszeit iſt wechſelſeitig für den Ge⸗ 
ſindhalter an den Dienſtbothen, und von dieſem an den 


Herrn ohne Unterſchied für. das Stadtgeſind, fo monath⸗ 


lich bezahlet wird, 14 Tage, — für diejenigen Dienftbothen 
aber, mit denen viertel:, oder halbs, oder ganzjähriger 
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Lohn bedinget worden ift, 6 Wochen, wodurcch alfo der. 
Dienftherr einen andern Dienftbothen und diefer einen 
neuen Dienft zu ſuchen, genugſam in Stand geſetzet ſind. 
$. 20. | 

Diefe ordentliche Aufkündigungszeit kann nur in fol⸗ 
genden Fällen abgekuͤrzet, und folglich die Berbindlichkeit 
des Dienftes früher aufgeldfet werden. 

Erſtens, wenn in Anfehung der Dienſtzeit, und 
der Aufkündigungsfriſten etwas anders zwiſchen beyden 
Theilen bedingt worden iſt. 

Zwepytens, durch eine Reiſe des Dienſtheren in 
ein fremdes oder unconſcribirtes Sand, wenn fie auf im⸗ 
mer, oder auch nur, auf einige Zeit unternommen: wird. 

Drittend, durch ſchwere Krankheiten, welche den 
Dienftbothen zum Dienfte unfähig machen. 

Viertens, dur eine Heirath deöfelben. 

Sünftens, wenn ihn feine Ueltern oder Verwandte 
zu ihrer Unterftügung,, oder Antretung einer Wirthſchaft, 
oder eines Gewerbes abrufen. 
Sechstens, wenn ihm eine Erbſchaft zufaͤllt, die 
ſeine Gegenwart an einem andern Dite nothwendig macht. 

Siebentens, wenn er entweder wegen ded gewalt- 
famen ober fittenwidrigen Betragens des Herrn, Gefahr 
läuft, an ſeiner Ehre, ſeinen Gliedern, oder gar an ſei⸗ 
nem Leben Schaden zu leiden. Jedoch müſſen ſolche Gründe 
glaubwürdig dargethan, und von dem Dienſtbothen ſelbſt 
zu feiner Sicherſtellung am gehbrigen Orte angezeiget 
werden. 

g. 21, 
Drehen fih in Anfehung der Auttindlzuns Wider⸗ 


» 
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fprüche, fo. ift immer berjenige Theil den Beweis zu fuͤh— 


ren ſchuldis, der aufgekündiget hat. 
g. 22. 

Wofern demnach Dienſthothen ohne ordentliche Auf⸗ 
kuͤndigung ſich entfernen, oder vor. Verlauf des zur Auf⸗— 
kündigung feftgefeten Termine heimlich oder dffentlich den 
Dienſt verlaffen ; fo fol dem Sefindhalter von den Obrigs 


. keiten ud Gerichtöbehörden zur Ausfindung derfelben aller 


Beyſtand geleiftetz der Entwichene, wo er gefunden, wird, 


- angehalten, und an den, Drt feines Dienfted zurüctge— 


ſchickt werden. 
| | $. 83, 
Dergleihen flüchtig gewordene Dienftleute, es fey, daß 
fie zurächgebracht werden , oder freywillig zurückkommen, 


find ſtets zur Verantwortung zu ziehen, und nad Maß 


der fchwerer , ober geringer ſcheinenden Umftände zu bes 
ftrafen ; dabey ift aber immer vorzüglich auf den Dienfts 
herren zu ſehen, dem ſehr oft viel an der augenblicklichen 
Zurückerhaltung des Dienſtbothen gelegen, und überhaupt 
bis zur geendigten Strafzeit ohne Dienſtbothen zu bleiben, 
nicht gleichgültig iſt. 
$. 24. 

Daher wird vor Allem der entwichene Dienſtbothe dem 

Geſindhalter, wofern er es verlanget, nicht allein die noch 


übrige Dienſtzeit zu vollenden, ſondern auch den durch die 


Entweichung verurſachten Schaden . entweder bar, oder 
durch Abzug,von feinem Lohne, oder auch durch verläng 
gerte .Dienftzeit zu erfegen habem. Die wider denfelben yexs 


hängte Strafe wird alfo in diefem Falle erft nah Verlauf 
der Dienftzeit, zu vollziehen ſeyn. 


.d 
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6. 25. 

Berabredungen und Ginverftändniffe bed Gefinded, um 
den Dienft zu verlaffen, oder durch diefed Mittel höheren 
‚Lohn zu erzroingen , werden auf dad fhärfefte verbothen, 

Es ift demnach für Magiftrate, Ortsobrigkeiten und 
dena Kreisamte eine ganz eigene Pflicht, nicht nur gegen 
folche hoͤchſt ſchädliche und fträfliche Cinverftändniffe zu was 
chen, ſondern aud) die Urheber und Mitſchuldigen ohne 
Nachſicht, und nad Umſtänden ſtreng zu beftrafen. 

$. 26, 

Auf gleiche Art follen auch diejenigen, die einem fluͤch⸗ 
tigen Dienftbothen Unterkommen oder Aufenthalt geftats 
ten, tiebft dem, daß fie alle Unkoſten, und den durch die 

Flucht dem Sefindhalter verurfachten Schaden zu erfegen 
haben, mit einer gemeffenen Geld⸗ oder Arreſt⸗Strafe belegt 
werden. 


27 

Um dad unzeitige und muthwillige Dienftverlaffen 
auch von diefer Seite zu hindern, foll jeder Geſindhalter 
gleich bey dem Eintritte eines Dienſtbothen die ſchriftliche 
Entlaſſung, oder den ſogenannten Abſchied des letzten 
Dienſtes begehren, und dieſen fo lange bey ſich aufbewah⸗ 
ren, ald er den Dienftbothen in feinem Dienfte behält. 

§. 28. 
Alles, wad biöher verordnet worden, hat dad Beſte 
der Geſindhalter zur Abficht, 

Chen fo billig hingegen iſt ed auch, dafür zu forgen‘, 
dem Gefinde feinen befchwerlichen Zuftand nad) Thunlich⸗ 
keit zu erleichtern, und von dem Herrn eine gütige, befcheis 

.. dene Behandlung zu verfihern. ' 


7 
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Die Sefindhalter find demnach ihren Dienftbothen den 
bedungenen Lohn zit beftimmten Zeit erfolgen zu lafien, 
die gebührende Koft, Trunk, und alles Verfprocdhene zu 
‚geben , überhaupt .alfo , alle eingegangene Bedingniffe 
puͤnctlich zu erfüllen verpflichtet, 

9. 29. 

Dienfthälter, die ihr Sefind nicht monathlich , oder 
vierteljährig bezahlen, fondern nur überhaupt einen fährl- 
gen Lohn bedingen, haben demſelben ein Lohnbüchel zu bes - 
händigen, und darin den rücftändigen’Lohn mit dem Tage; 
von dem derſelbe verfallen ift, ordentlich einzutragen, auf | 
der andern Seite aber vorzumerken, wad an dem Rüde 
ftande berichtiget worden. Dem Flagführenden Dienftbothen 
ift gegen den Dienftherrn, wenn diefer unadelig iff, der: 
Magiſtrat, oder die Ortsobrigkeit, gegen den adeligen aber 
dad Kreisamt zu Erlangung ded bedungenen Lohnes, und 
des durch die Zurückhaltung vieleicht erlittenen Schaden 
ſtets Beyſtand zu ertheilen ſchuldig. | 

$. 50. 

Jeder Geſindhalter Hat zwar dad Recht, an der Per⸗ 
ſon des eine Untreue begehenden Dienſibothen, an deſſen 
rückſtändigem Lohne, eigenem Vermögen, in fo weit er ed 
zur Bedeckung feiner rechtmäßigen Forderung für nöthig 
findet, ſich zu verfichern. Damit aber nicht unfchuldige 
Dienftbothen, oder derfelben Witwen und Waifen wider 
Recht gekränket werden , wird der; Dienftherr an: die in 
Mechnungdfachen beftehende Verfaffung angemiefen , und, I 
wofern er die Sache nach Möglichkeit zu befördern unter⸗ 
tät, für die Verzdgerungen und Umtriebe zu haften haben. 
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$: 31. 
Den Geſindhaltern wird alle Mißhandlung ihres Ge⸗ 
ſindes unterſagt. Derjenige, fo feinen Dienſtbothen miß— 
- handeln ſollte, iſt zum doppelten Erſatze des Schadens, 
nach Umftänden auch noch zu einer Geld: oder Arreſt⸗Strafe 
zu verurtheilen. Würde ſich ein Dienfiherr fo weit vers 
greifen „ eine in dad peinlihe Verfahren einfchlagende Ges 
waltthat an den Dienftbothen zu verüben; fo muß er nach 
den peinfichen Gefegen beſtrafet werden. 
F. I 
So wie es den Dienftborhen nicht frey ſteht, nach 
Willkühr augenblicklich aus dem Dienſte zu treten, eben 
ſo wenig kann dem Geſindhalter erlaubet ſeyn, ſeinen 
Dienſtbothen augenblicklich zu verſtoßen. Wo dieſes geſche⸗ 
hen wuͤrde, iſt der letztere berechtiget, den doppelten Be⸗ 
trag des für die Aufkündigungszeit gebührenden Lohnes; zu 
fordern. Die Fälle ausgenommen: x | 
Erftend: da der Dienftbothe aud wad immer für 
einer Urſache den Dienft nicht verfehen fünnte; 
3weytens: der Trunkenheit, oder anderen Aus⸗ 
ſchweifungen ins oder außer dem Haufe ergeben wäre. 
Drittens: ein ungeflümed, unruhiges Betragen 
äußerte, und bad Mitgeſind gegen den Herrn, oder gegen 
einander aufzuhegen wagte 
Biertens: der Dienftbothe, der etwas zu verrech⸗ 
nen bat, bie Rechnung nicht ordentlich führte, | 
Sünftend: feine. Rechnung zu gehdriger Zeit nicht 
legte; 
Sechstens: in einen Reſt verfiel, und ſich auszuwei⸗ 
fen nicht im Stande wäre, folglich der Dienſtherr Gefahr 
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tiefe, durch Unordnung, Untoiffenheit und Untauglich⸗ 
keit desſelben, an feinem Vermbgen je mehr und mehr noch 


| verfüngt zu: werben. 


$. 33. 

Ä Uebrigend wird jeder Dienfthalter verpflichtet „ dem 
auötretenden Gefinde ein Zeugnig, oder fo genannten Abs 
ſchied über deſſen Aufführung zu ertheilen, und nad) Ge: 
wiſſen auszudruͤcken, wie dasſelbe 

1) in Anſehung der Treue und Rechtſchaffenheit, 
2) der Sitten und Nüchternheit, und 
53) in Anſehung ſeines Fleißes ſich verhalten Habe. 
| $. 34. 
Zwar wird dem Dienſtherrn die Freyheit, einem Dienſt⸗ 
bothen einen durch Untreue veranlaßten Rait⸗ oder Caſſe⸗ 


Reſt nachzuſehen, nicht benommen, wenn er ſich begnuͤget, 


demſelben einen bloßen Raitſchein, daß er an ihn nichts 


mehr fordern wolle, audzuftellen. Bey Crtheilung einer 


förmlichen Urkunde, daß an demſelben nichts mehr zu for⸗ 
dern fey, (Absolutorii) oder überhaupt eined unverdienten 
vorteilhaften Zeugniffes aber würde ſich jeder Dienftherr 
der Gefahr audfegen, dem Geſindhalter, der fich durch 
ſchwankende zweydeutige „ Oder gar unwahrhafte Worte 
zur Aufnahme eines untreuen Dienſtbothens irre fuͤhren 


Nließe, für allen Schaben zu haften. 


$. 35. | 
Um mwiſchen dem Geſinde und den Geſindhaltern vor⸗ 


fallende Streitigkeiten zu vermindern, wird hiermit be⸗ 


fohlen, bey der Aufdingung zwiſchen dem Geſindhalter 

und dem Dienſtbothen, die Gattung ded Dienſtes, den 

ohn, überhaupt jede wechfelfeitige Verbindlichkeit auf dad 
LI. D 
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Elärfte zu beftimmen. Jedoch find unfchicklihe , und dem 
gemeinen Beften entgegen laufende Bedingniffe zu beſeiti⸗ 
gen , zum Beyſpiele: daß dem Dienftbothen eine beftimmte 
‚Zeit in dem Schenkhauſe zuzubringen erlaubet, dieſelbe 
an aufgehobenen Feyertagen, oder zu andern Zeiten von 
der Arbeit und Dienſtpflicht befreyet bleiben; daß an ge⸗ 
wiſſen Tagen Gaſtereyen gegeben werden ſollen, und fo 
weiter. Wenn dergleichen Bedingniſſe dennoch beygeſetzet 
worden, ſind dieſelben für ungültig zu halten, 
0.0936, 

Die Streitigkeiten zwifchen Dienſtherren und Dienſtbo⸗ 
then ſollen fo geſchwind als möglich beendiget werden. 
Iſt der Dienſtherr, er ſey Kläger oder Beklagter, nicht 
adelig, fo ift die Klage bey den Magiftraten oder Orts⸗ 
obrigkeiten anzubringen, wenn aber diefer als Beklagter 
hoͤhern Standes iſt, in allen Fällen bey dem Kreisamte an⸗ 
hängig zu machen, und die Angelegenheit, ohne dafuͤr ein 
Entgeld zu nehmen, mit fummarifcher Verhandlung läng« 
ſteng b binnen 3 Tagen zu eutſcheiden. 

S. 37. 

Dem Theile, der fi durch den Spruch beſchweret fin, 
det, ſoll ed frey ſtehen, von dem Greenntniffe des Magi⸗ 
ſtrates und der Ortöobrigfeit an dad Kreidamt, und von da an 
bie Landeöftelle fich zu wenden, von welder die Beſchwerde 

binnen 8 Tagen gaͤnzlich zu heben iſt. 
— $. 38. | 

Bey’ ungegründeten muthmwilligen Recurfen find die 
Gefindpalter mit Geld, und die Dienſtbethen— mit Arreſt 
zu beſtrafen. 


4 


% 
Ps 
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$. 30. | 
Diesftäkte, Beruntreuungen, Bergreifung an der Herſon 
des Dienſtherrn koͤnnen nicht bloß mit einer Polizey⸗Strafe 
angeſehen, ſondern muͤſſen den politiſchen Behörden übers 
laſſen werden, wohin man bie Thäter mit den aufgenoms 
menen Ausſagen, erhobenen Inzichten und Corpore. 
delieti zu liefern, und von dort aus im erforderlichen 
Salle dem Haldgerichte zu übergeben hat. 
| $. 40. Br 
"Alle in Folge diefer Sefindordnung einfommenden Strafs 
gelder gehören zur Armen = Caffe jedes Orts, und. dad von 
dem Angeber eined diefer Verordnung entgegen handeln⸗ 
den Geſindhalters angeſprochene Anzeigedrittel kann nur 
erſt nach dem Erkenntniſſe der- Behörde gegen Quittung 
erfolger werben. Ä 
§. 41. 
Da dem Staate “fowohl ald den Gefinöhaltern an 
den- guten Sitten des Dienftgefinded gelegen ift, fo wird 
jedem Dienftheren die häusliche Aufficht über die Auffüh⸗ 
rung desſelben Übertragen, und eingeräumt; auch wird 
zur mehreren Grleichterung derfelben hiermit anbefohlen, 
daß ein Dienftbothe ohne Borwillen ded Herrn vom Haufe 
fi nicht entfernen, und nad) verfloffener Zeit der ertheil⸗ 
ten Grlaubniß ftet3 zur beſtimmten Stunde fich wieder ein 
finden foll. 
$. a42. 
Um das zu ſo vielen Uebeln verleitende Spielen um 
Geld bey dieſer Claſſe zu verhindern, ſollen die Magiſtrate 
und Polizey⸗Beamten, beſonders an Sonn; und Feyertagen 


die Wirths⸗ und Schenkhaͤuſer von Zeit zu Zeit entweder 


82% 


x 
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| ſelbſt beſuchen, oder darin. vermeittelft ihrer Wache unver: 


muthet nachſehen laſſen, und die fträflich befundenen Wirthe 


und Spieler zur Verantwortung ziehen. 


| J. 4a53. 
Diejenigen, welche dem Dienftvolte zu Au elchweifungen, 
oder Diebereyen, und Veruntreuungen, von was immer 
füreiner Art Gelegenheit geben, ſollen nebſt dem Erſatze des 
verurſachten Schadens, mit Arreſt, oder andern empfind⸗ 


lichen Leibesſtrafen gezüchtiget ‚auch nad Beſchaffenheit 


ſchwererer Umſtaͤnde dem Halsgerichte übergeben werden. 
| $: 44. 


u Ebenfells ſollen die Magiſtrate und Ortsobrigkeiten 


zur. Abwendung -der mit der Dienftlofigkeit verbundenen 


höͤchſt ſchaͤdlichen Folgen ſich angelegen ſeyn Iaffen, über 


A: 


*) Sieh die Beylage IL, S. 213. 


die : audtretenden , mit einem andern Dienfte verfehenen 
Dienftbothen zu wachen, und fie, wenn fie nicht bald zu 
einem Dienſte oder ehrbaren Nahrungswege gelangen, dazu 


verhalten, ſobald als möglich, anderswo nad) einem Dienſte 


ſich umzuſchen. u Ä \ 
$. 45. | 


Sudlich if für das Dienftgefinde auf dem Lunde eine. 


eigene Ordnung feflgefeßet worden *), und fo verfteht ſich von 
felbft, daß die ſtaͤdtiſchen Dienſtleute, wenn fie auch mit ihrer 
Dienſtherrſchaft auf dein Lande find, nach der gegenwärs 
tigen. DienftbothensOrdnung zu behandeln feyn ; wo hingegen 
die bey dem Zeldbaue zu landwirthſchaftlichen Dienſten auf⸗ 
gedungenen Leute, wenn fie auch ihre Wohnung in einer 


‚Stadt oder Markt hätten, nad) der Dienftbotpen-Drönung 


für dad Land fidy benehmen muͤſſen. 
Gegeben, in Wien am 29, December 1788. | 


— (213) — 
Beylageı. 


| Allgemeine Dienftbothen-Ordnung für das offene Kane 
in Tirol und Vorarlberg. | 


Wir Joſeph der Zweyte, 26. ꝛc. 
Entbiethen Unſern faͤmmtlichen Unterthanen und Ein⸗ 
wohnern in den Ober⸗Oeſterreichiſchen, und Vorarlbergiſchen 
Ländern Unſere Gnade, und geben euch hiermit zu verneh⸗ 
men, daß Wir zur Befoͤrderung der auf den allgemeinen 
Wohlſtand einen. ſo weſentlichen Einfluß habenden haͤusli⸗ 
chen Ruhe und Ordnung, Uns bewogen gefunden haben, 
die wechſelſeitigen Pflichten der Dienſtherren und des Dienſt⸗ 
volkes auf dem Lande d durch die nachfolgenden, auf die 
. gegenwärtigen Zeiten paflenden allgemeinen Berhaltungs⸗ 
wegen‘ beſtimmt vorzufchreiben , und zwar: 
$. 1. | Bu 
Iſt federn” Dienftbothe fchuldig , * feinem Dienſtherrn 
alle Dienſte, zu denen er ſich verdungen hat, wie nicht 
minder alle, die unter den verdungenen billig und ver⸗ 
nünftiger Weife verftanden werden koͤnnen, pünctlich und- 
unverbroffen zu leiften. Ä 
5. 2. — 
Bean ein Dienftbothe ſich deſſen weigert, ſo kant er 
‚hiergi nicht allein im nöthigen Falle durch gerichtlichen _ 
Zwang verhalten, fondern auch den durch eine folche muth⸗ 
willige Weigerung verurfachten Schaden zu erſeten oder 
abzudlenen, angehalten werden. | 
G. 3. | 
ueberhaupt iſt jeder Dienſtbothe ſchuldig, feine Dienfte 
ffeißig zu verrichten, gegen feinen Dienfiheren gehorſam 


J 


. 
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und ehrerbiethig ſich zu betragen, deſſen Nutzen und Vor⸗ 


. theil, wo, und wie er kann, beſtens zu brfoͤdern, und 


deffen Schaden abzuwenden; und er muß daher für jeden . 


durch feine Nadyläffi igkeit verurfachten Schaden haften. | 


$. 4. 
Die einzelnen Schuldigkeiten des Dienſtbothen erhal⸗ 


ten ohnehin duch die Natur des Dienſtes, zu dem er 


ſich verbinget, von felbft ihre Beftimmung ; außer es wäre 
ein fchriftlicher Vertrag oder fogenannter Spannzettel zwi⸗ 


ſchen dem Herrn umd Dienftbothen errichtet worden, in 


welchem Falle durchaus nach demſelben 2 zu achten 
ſeyn wird. 
9. 5. 
Die Anmeldung bey dem Dienfiheren um einen. Dienft 


ift in fo weit beyzubehalten, daß, wenn der Dienfiher 


will, er es bey feinem Conferiptiond- Commiffär melden 


koͤnne, welcher dieſe Dienſtesabnahme, in dem Geſindbuche 


an⸗ und deſſen Liedlohn vormerken ſoll, als wodutch ai allen 
Zwiſtigkeiten vorgebeugt wird. 

6.6. 
‚Die Geſindbüͤcher , welche hierüber einzuführen ſind, 


kommen nach der am Ende hinzugefügten Formel zu ve-· 


faſſen; und find dem Beamten für die ordentliche und 
richtige Führung biefer Sefindbücher von jedem Dienft: 


bothen bey der Sefindftellung ald eine Kanzley » Gebühr 
6 Rreuger abzureichen. . 
' §. 7. 


Der Conſcriptions Beamte iſt ſchuldig, die Nahmen 


der ſich anmeldenden Parteyen unvetzlelich in dieſe Bůcher 
‚einzutragen. 


”- 
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$. 8. | 
Ale Cinverftändniffe ded Geſindes, um den Lohn. zu, 
fteigern ,„ oder fonft neue, die Kröfte bed Landmannes 
uͤberſteigende Forderungen an Koſt und Trunk; Auds 


‘nahme von gewiffen Arbeiten, oder Freylaſſung gewiffer 


Zage von ber Arbeit, und zwar vorzüglich, wenn folche 
Gorbesungen allgemein gefchehen,, find forgfältigft hintan⸗ 


- zubaltenz und die Urheber foldher unbilligen Forderungen, 


oder, wenn diefelben nicht ausgeforſcht werden koͤnnten, 
diejenigen, die ſie zuerſt vorbringen und unterſtuͤtzen, ſind 
mit Arreſt und Strafarbeit zu süchtigen. 

$ 9. | 

Zwiſchen dem Audtritte aus dem alten, und Wintritte 
in den neuen Dienft ſollen den Dienſtbothen höchſtens 3 
Tage · zur Beſorgung ihrer eigeuen Geſchaͤfte seftattet, ı und 
frevgelaſſen werden. | 

$. 10, . . 

Jeder Dienftbpthe,, der von einer Seriätöbarteit in 
die andere in Dienfte ſich begibt, ift mit einem Entlaß- 
ſcheine von der Amtskanzley auf ungeftämpeltem Papiere 
ohne Entgeld zu verfehen, und ohne einen folchen Schein 
nirgends aufzunehmen. 
§. 11, 

Der Cutlaßſchein Bann bey der herrſchaftlichen Conſcrip⸗ 
tions Amtöfanzley vorgezeiget, und daſelbſt in den Geſind⸗ 
büchern protokolliret und in Verwahrung gelaſſen werden, 

§. 12. 

Würde einem Dienſtbothen ohne den gehörigen Ent⸗ 
laßſchein der Aufenthalt geſtattet, ſo iſt der Beamte, 
welcher davon gewußt hat, mit einer. verhaͤltnißmaͤßigen 
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Geldſtrafe; ; der Hauswirth aber mit Arreſt oder Oemeinde: 
"arbeit zu beficafen. 


! 


F. 13., 


Jene, bie noch nirgends gedienet haben, und in einer 


andern Gerichtsbarkeit dienen wollen, haben von dem Amte 
des Conſcriptions⸗Commiſſärs, in deſſen Bezirke fie ſich 
biöher aufgehalten haben, ein Zeugniß ihres Herkommens 


und Wohlperhaltens, und daß fie mit Wiſſen ihrer Achern 


oder Bormünder in Dienſte geben, zu erheben; welches 

ihnen auch auf ihr Anlangen unverzüglich und ohne Ents 

geld zu ertheilen iſt. 
| N 14. 

Zur DVerhüthung der Dienftlofigkeit. und: dee daraus 


| entfpringenden übeln Solgen, haben die Mirtpfchaftöämter, 


Orts⸗ und EonfcriptiondsÖbsigkeiten ſich angelegen zu hal⸗ 


ten, den auödfretenden, und mit keinem andern Dienfle 


verfehenen,, oder den außer der ordentlichen Gefindedaufe 

nehmungdart dienftlod gewordenen Dienftbothen entweder 

unter ihrer Gerichtöbarkeit zu einem Dienfte, oder andern 

Nahrungswege nad) Möglichkeit zu verhelfen; oder fie iu 
verhalten ‚ daß fie anderöton. Dienfte fuchen. 

$ 16. ur 

Die Obrigkeiten und Magiſtrate haben auch jene Ael⸗ 


tern, die mehrere zum dienen taugliche Kinder zu Hauſe 


haben, und die ſie zu eigenen Dienſten nicht bedürfen, 
| zu verhalten, daß ſie folche Kinder in Dienfte geben; und 
eben fo find auch die zum dienen tauglichen Waifen in Dienfte 
zu "unterbringen ; zu welchem Ende die Dorfridter und 
Geſchwornen, jene Hauswirthe und andere Einwohner, 


die mit mehrern Kindern, als ſie ſelbſt zu Hauſe brauchen, 


A 217 ) - 

verfehen find, und fo fo and die dienftfähigen Waiſen der 
Ortöobrigkeit „ oder dem Eonferiptiond » Commiſſar anzu⸗ 
zeigen ſchuldig ſind. | 
Ä 16 
Die Aufdingung erhält dadurch ihre volllommene Richtig⸗ 
keit, wenn der Dienfihere dem Dienftbothen der Nufnahme, 
"und. diefer jenem des Einſtehens halber dad Wort gegeben 
hat. Es dienet daher dad Aufdings oder Darangeld nur 
zum Beweiſe dee gefchehenen Aufdingung, und wird fol 
ed bey jenen Aufdingungen, wo ed biöher gewöhnlich 
war, auch noch fernerhin, jedoch nur dergefalt geſtattet? 
2a) daß es niemahls mehr als den zwavzigſten Then 
des Lohnes betrage, und 
h) daß der Dienſtherr Nolelbe bey-der erften -Lohnör 

bezahlung dem Dienſtbothen wieder abzuziehen "ber 

fugt fey, 

az 
Kann der Dienſtherr den aufgedungenen Dienſtbothen 
wegen deſſen üblen Verhaltens, oder wegen irgend eines 
andern weſentlichen Gebrechens nicht einſtehen laſſen; fo 
hat dieſer letztere das Darangeld ohne weiters zurüd 
zuſtellen. 
6. 18. 

Wuͤrde hingegen der Dienſtherr ſich meigern, den aufe 
gedungenen Dienfibothen ohne. wahre, und erhebliche Un 
fache in’ feine Dienfte eintreten zu laſſen; fo hat er das 
Darangeld zu verlieren, und kann ſolches der Dienſtbothe 
bepalten. 

$. 19. 
Bey der Aufdingung iſt zwiſchen dem Dienſtherrn und 


r 


“w 
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Dienftbothen die Gattung des Dienftes, und der da- 
für abzureihende Lohn, fo wie überhaupt alles und jedes 
klar zu beſtimmen; jedoch find hierbey alle unſchickliche, 
und dem gemeinen Beſten entgegen laufende Bedingniſſe, 


ab, z. B. daß die Dienſtbothen gewiſſe beſtimmte Zeiten 


im Schenkhauſe oder beym Tanze zubringen; an aufge⸗ 


hobenen Feyertagen, oder zu andern Zeiten von der Arbeit 


und Dienftpflicht. ‚befreyet bleiben mögen ; daß denfelben 
an dem Kirchweihfelte, oder andern gewiſſen hierzu bes 
Hannten Tagen Saftereyen, die den Dienſtherrn zu Eofts 
bar wären , gegeben werden follen 2. zu vermeiden. So 
daß, wenn diefelbe etwa doch beygefeßet worden wären, fie 
nicht. nur für. null und nichtig angefehen , fondern auch 


jene, die etwas dergleichen bedingen, noch insbeſondere 


gi beſtrafen ſind. 
$. 20, 

Die wetinmung des Lohnes bleibt dem 1 frepmilligen 
Giwverftändniffe zwifchen dem Dienſthetrn ind Dienſtbo⸗ 
then überlaffen. | 

8.. 21. Ä ' 
“ Würde ein Dienftbothe dad angenommene Darangelb | 
zurücienden, und von dem Dienfte, zu welchem er ſich 


eingedungen bat, wegbleiben ; fo iſt derfelbe nicht nur 
zur Ginitehung- ‚bey dem Dienftherrn, von weldem er 


dad Darangeld angenommen, zu verhalten, fondern auch 

noch verhaͤltnißmaͤßig zu beſtrafen. | 
§. 22. 

Hat ein Dienftbothe von zwey, oder gar von mehre⸗ 

ten Dienſtherren das Darangeld angenommen; ſo iſt er 

dafür immer nach Unftänden zu beftrafen, und ift ald- 


— 
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dann verbunden, bey jenem einzuſtehen, von welchem er 
das Darangeld zuerft angenommen hat, und dad von dem _ 
zweyten Dienftheren empfangene Darangeld zurüczuftelfen ; 
außer es hätte der zwente Dienfthere davon, daß her 
Dienftbothe ſich bereitd anderwärtig hat aufdingen laſſen, 
MWiffenfchaft gehabt, in welchem Falle dad von demſelben 
‚ gegebene Darangeld nicht allein einzuziehen , und deu Ars 
men⸗Caſſe zuzuwenden, ſondern auch ein ſolcher Dienſtherr 
noch mit einer angemeſſenen Geld⸗ oder kethesſtrafe zu be⸗ 
legen iſt. 
§. 23. 
Wurde jemand einen wirklich dienenden Dienſtbothen 
durch Geſchenke, Verheißungen eines mehrern Lohnes, 
oder anderer Vortheile zur Aufkündigung, oder ſonſt zur 


J Verlaſſung ſeines Dienſtes mittel⸗ oder unmittelbar bere⸗ 


den; ſo iſt derſelbe, und eben ſo jene, die hierbey ats . 
Unterhaͤndler ſich gebrauchen laſſen, nad) Umftänden mit 
Geld oder’ Arreſt zu beſtrafen; dann auch die-Dienftbo: 
then, die fich folchergeftalt zur Aufkündigang "oder Were 
laſſung Ihrer Dienfte bereden laſſen, zu süchtigen. n 
S. 24. Fan 
Der Dienſtbothe iſt ſchuldig, jede ihm auferlegte Ute 
beit willig, fleißig und getren zu verrichten, und dere 
-felben unter Feinem Vorwande, befonderd aber unter je: 
‚nem, ald ob fie einem andern aus dem Nebengefinde ge: | 
hörte , oder er hierzu nicht aufgedungen worden waͤre, 
ſich zu weigern. und zu entfchlagen. nn 
6. 28. | Ä 
Es kann auch der Dienſtbothe ohne aubdrückliche Er⸗ 
laubniß des Dienſtherrn keiner Gehülfen, da dieſe nur 


⸗⸗ 
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| tmmer su Uneinigkeiten und WBerfchleppungen der eß⸗ 
waaren Gelegenheit geben, ſich gebrauchen. 

§. 26. 
Dienſtbothen, die ihre Dienfte ſchlecht, träge oder 
unwillig verzichten, oder fich fonft unanftändig betragen , 
um etwa dadurch die innen von ihrem Dienftheren ver 


weigernde Entlaffung vor der Zeit zu erzwingen, find 


nachdrädlich zu beftcafen, und, zur genauen Erfüllung j 
ipred Dienftpflichten mit aller Schärfe anzupalten. 
$. 27. | 

Ale Dienftbothen überhaupt, befonderd aber Stall» 
knechte follen mit dem ‚Lichte vorfichtig umgeben, ſich 
vom Tabakrauchen in Staͤllen, auf den Böden und in 
andern gefährlichen Oertern enthalten, und Eein brennen: 
des Licht, außer in wohl verwahrten Laternen, dpi 
beingen. 

| Ss. 28. 

Ohne Erlaubniß des Dienſtherrn ſoll kein Dienſtbothe 
an Sonn⸗ und Feyertagen in Wirths- und Tanzhäuſer, 
noch fonft wohin gehen, und wenn fie hierzu die Erlaub⸗ 

niß erhalten, zur beftimmten Stunde wieder zu Haufe 
ſich enflnden 
$. 29. on 

Um dad übermäßige Spielen um Geld bey: den 
Dienfthotyen hintanzugalten , follen die Beamten „ Dorfs . 
richter und Gefchwornen, befonderd an Sonn: und Seyers 
tagen die Wirths⸗ und Schenkhäuſer von Zeit zu Zeit 
überfallen , und die fträflich befundenen Wirthe und. 
Dienftbothen zur Verantwortung ziehen. 


Tu 


— 
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$. 30. 
Jeder Dienſtbothe hat ſeine Dienſtpflicht bis zu .n feier 
nach einer gehörigen, und in ber dazu beftimmten Zeit 


geſchehenen Auffündigung erfolgten Entlaſſung ‚ten und 


willig zu leiften. ‘ . 
| | $. 51. j | 

Würde ein Dienftbothe ſich erfrechen, ohne eine ordents 

fiche, und in gehdriger Zeit gefchehene Aufkündigung ſich 


zu entfernen, oder feinen Dienft vor Verlauf der Aufe 


kuͤndigungszeit heimlich, oder. dffentlidy zu verlaffen; fo iſt 

er allenthalben aufzuſuchen, von allen Ottsobrigkeiten und 

Gerichtsbehörden unter eigener Haftung anzuhalten, und 

an den Ott, von welchem er entwichen iſt, zurücuſchicen. 
$. 32. 

Wenn ein in ſolcher flüchtiger Dienftbothe wieder zuruͤck⸗ 
gebracht wird, oder etwa freywillig,, und von ſelbſt wieder | 
zurückkehret; fo ift er über feine Klucht und die hierbey 
eintretenden erſchwerenden, oder mildernden Umftände zur 
Rede zu ftellen,, und nach Geſtalt der Sache mit Arreft, 
Strafarbeit in Eiſen u. f. w. zu.beftrafen, Doch) iſt hierbey 
vorzüglich auf den Dienſtherrn Rückſicht zu nehmen, da 
demſelben oft ſehr viel an unverzüglicher Zurücerlangung 
eined entflohenen Dienftbothen gelegen feyn Tann, und 
ſchon überhaupt der Dienſtherr bis zur Vollendung der _ 
Strafzeit nicht wohl ohne Dienftbotpen gelaffen werben | 
kanns | 

| $. 35, \ 
Es wird daher vor Allem der entwichene, und wieder 


zurůuͤckgebrachte Dienſtbothe ſeinem Dienſtherrn nicht allein 


die noch übrige Dienſtzeit auszudienen, ſondern auch den 
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durch ſeine Flucht verurfachten Schaden, entweder bar 
oder mittelft eines Abzugd von feinem Lohne, oder durch 
eine längere Dienftzeit zu erftatten haben; und erft nach 
Berlauf diefer Dienftzeit- die wider denſelben verhängte 
Strafe in Vollzug zu bringen feyn. 
9 34. 
Don der Willführ des Dienftheren wird es jedoch allein 


abhängen, ob er den flüchtig gewordenen, und wieder zus - 


rüdgebrachten, oder auch etwa freywillig zurückgekehr⸗ 
ten Dienſtbothen wieder annehmen, und ihn bis zur Voll⸗ 
endung ſeiner Dienſtzeit, und bis er dem Dienſtherrn den 


durch die Entweichung verurſachten Schaden abgedient ha⸗ 


ben wird, bey ſich behalten wolle, oder nicht. Im erſten 
Falle iſt bereits verordneter Maßen die Strafe, welche wider 
einen ſolchen flüchtig gewordenen Dienſtbothen unausbleib⸗ 
lich zu verhaͤngen iſt, bis nach Vollendung der Dienſtzeit 
zu verſchieben, im Iegtern Salle aber ift fie gleich z zu voll⸗ 


ziehen. 


— 


g. 36. — 

Jeder, der einem ſolchen fluͤchtigen Dienſtbothen wiſ⸗ 

—* Unterkunft oder Aufenthalt geftattet, iſt nebſt dem 

Grfage der dem Dienftheren durch die Flucht des Dienſtbo⸗ 

then verurſachten Schaden und Unkoſten, entweder mit 

einem dreytaͤgigen Arreſte bey Waſſer und Brot, oder ſonſt 

nach Verhaͤltniß der Umſtaͤnde und des Standes angemeſ⸗ 
ſen zu beftrofen: 

5506. _ | 
“ Um aber diefen Entweihungen nachdruckſamſt vorzus 


beugen, bat der Beamte jedeöntahl, wenn ein Unterthan 


/ 


\ 


4 
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um einen GEntlaßfchein ſich meldet, genau nachzuforſchen, 
ob dieſer nicht etwa in Dienſten ſey. 


$. 37. 
Es haben auch ſaͤmmtliche Dienftdothen, wenn de nicht 
verheirathet find, zu deſto mehrerer Verficherung der Dienfts 


herren ihre Truhen und KHabfeligkeiten in dad Haus ded 
| Dienftperen mitzunehmen, 


$. 38, | 
Wenn ein Dienſtbothe gegen ſeinen Dienſtherrn mit 


Schimpf⸗ und Schmähmorten ſich verginge, und deßwegen 


bey dem Ortsrichter, oder Conſcriptions⸗Commiſſariat Klage 
geführet wird; fo tft der ſchuldige Dienftbothe mit einer 
empfindlichen Leibeözüchtigung au beffcafen. 
$. 39. | 
Größere Verbrechen der Dienfibothen fon bey ber 
Amtskanzley am Amtstage gemeldet werden; wo ſodann 
dergleichen Dienſtbothen nach Erkenntniß des Beamten 
mit einer ſchaͤrferen Leibesſtrafe, jedoch höchftend nur mit: 
10 Karbatfchftreichen beftrafet werden können, und find 
folche Strafen jedesmahl in dad Strafprotofoll einzutragen, 
$. 40. | 
Würde aber ein Dienftbothe gar am der Perfon eines 
Dienſtherrn, Vorgeſetzten, oder Beamten ſich vergreifen, 


ſo iſt derſelbe mit bffentlicher Arbeit in Eiſen zu beſtrafen. 


$. 41. | 

Leder Dienfbothe ift ſchuldig für die ihm anvertrauten 
Sachen, und für alles jenes, was er unter ſeiner Ver⸗ 
waltung und Verwahrung hat, zu haften, und bey ſei⸗ 


nem Austritte dem Dienſtherrn Alles zu übergeben. 


6 


Pan) 
x 
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$. 42. 
Fande ſich hierbey ein Abgang, oder wäre etwas aus 
Schuld, Traͤgheit, Unordnung, oder Nachläffigfeit des 
Dienſtbothen in Verluſt gerathen, oder unbrauchbar ge⸗ 
macht worden; ſo hat der Dienſtbothe dem Dienſtherrn 
dafür nach billiger Schätzung den Erſatz zu leiſten, fo wie 
uͤberhaupt der Dienſtherr den durch Unachtſamkeit des Dienſt⸗ 
bothen erlittenen Schaden vom Liedlohne abzuziehen, und 
ſich zu vergüten berechtiget iſt. 
$. 43. 

Wenn ein Dienſtbothe einer Veruntreuung, oder eines 
Diebſtahls ſich ſchuldig macht, ſo iſt er nach den beſtehenden 
Poligen : und Criminal ⸗Geſetzen zu beftrafen. | 

| 44. 

Jene Perſonen, die den Dienſtbothen zu Verſchlep⸗ 
pungen, und Diebereyen, oder andern Ausſchweifungen 
Gelegenheit geben, follen nebft dem Erſatze des verurſach⸗ 
ten Schadens auch noch mit Arreſt, oder nach Umſtänden 
mit anderer empfindlicher Leibedſtrafe beleget werden. 

8. 45. | 
Die Dienftherren folfen ihren Dienftbothen mit einem 
rechtfchaffenen Lebendwandel vorleuchten, ſie menfchen: 
freundlich und chriftlich behandeln, und dadurd bey ſol⸗ 
chen in die gehörige Achtung ſich fegen und deren Liebe 
und Zutrauen erwerben. 
| $. 46. 

Jeder Dienſtherr iſt ſchuldig, dem Dienſtbothen den 
bedungenen Lohn in der hierzu beſtimmten Zeit richtig zu 
erfolgen, die zugeſagte, oder ſonſt gebührende Koft, auch 
Trunk, und wad etwa fonft noch bedungen worden, ab: 
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zureichen, und uͤberhaupt alle Bedingniſſe puͤnctlich zu er: 
füllen, zu denem er bey der Aufdingung fich verbunden hate 
MT. 

Es hat dad Ortögericht, oder bie SonferiptiondsObrigs 
keit bey Gelegenheit, daß fich Dienftbothen mit Entlaßs 
ſcheinen melden, jeden derfelben zu befragen, ob er feinen 
bedungenen Liedlohn richtig empfangen habe, um jenen, 
die deßhalb Klage führen, zu deffen Crlangung, und deb 
vieleicht durch die Zurüchaltung erlittenen Schadens, alfos 
sei den fchleunigften Beyſtand zu leiten. nn 

$: 48. 

Außerdem aber, wad bedungen worden , iſt auch der 
Dienſtherr fonft zu geben nichtö fchuldig, und ift jede andere 
Belohnung, ald Geſchenke zum neuen Jahre u. f. w., ober 
die wegen guter Aufführung oder anderer geleifteten wich⸗ 
tigen Dienfte gegeben werden, nicht ald eine Schuldigkeit, 
fondern ald eine bloße Gnade anzufehen. | 

. .8— 

Von dem bedungenen Lohne kann der Dienſtherr in 
jenem Falle, wenn etwa der Dienſtboth der Flucht wegen 
verdächtig wäre, zu feiner Sicherheit etwas zuruͤckhalten; 
und zwar kann bey jenen Dienftbothen, die Koftgelder bes 
ziehe, und demnach die Koft fich ſelbſt verfchaffen, ein 
| Monath⸗Sold, der Lohn eined Monaths; bey jenen Dienft; 
bothen hingegen, welche die Koft im Haufe genießen, der’ 
Betrag eined vierteljährigen Gehaltes zur Soherheit zurück⸗ 
behalten werden. 

6850. 
Wenn ein Dienſtherr feinen Dienftbothen mißhandelk,, 
oder ohne Urſache verftößt; fo ift derfelbe nicht allein zum 
LII. P 
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doppelten Erſatze des dem Dienſtbothen dadurch berutfachten 
Schadens, ſondern auch noch nach Umſtaͤnden mit einer 
höhern, oder geringern Geld oder Arreſt⸗Strafe zu belegen. 
| §. 51. 
Wuͤrde ein Dienfthere ſich gar fo weit vergeffen, und 


gegen feinen Dienftbothen einer in dad peinliche Verfahren 


einfchlagenden Grauſamkeit und Unmenfchlichkeit fich ſchul⸗ 
dig machen; fo ift gegen denfelben nad) den beftcehenden 
| peinlichen Geſetzen zu verfahren. 

F. 52. 

Der Dienſtherr bat feinem Dienſtbothen dad Abweiden 
der Gelder, und jede andere Beſchaͤdigung feiner Mitnach⸗ 
barn nachdrücklichſt zu unterfagen,, und bey Wahrneh⸗ 
mung eines ſolchen Vergehens es dem Richter, der Orts⸗ 
oder Conſeriptions⸗Obrigkeit felbft anzuzeigen, damit ber 
Dien ſtbothe gehörig gezüchtiget werde. 

$. 53. 


Würde ein Dienſtherr etwa gar feinem. Dienſtbothen 


das Abweiden der Felder; oder ſonſt etwas dergleishen be . 
fehlen ; fo foU er nebſt dem Erſatze des Schadens auch noch 
mit einem dreptägigen Arrefte beftrafet werden, 
| 86. 54 

Da es auf dem Lande. härter iſt, allezeit das nöthige 
Dienſtgeſinde zu finden, nebſtdem aber auch die Feldar⸗ 
beiten und Verrichtungen des Landmannes fo befchaffen 
. find, daß die mindefte Unterbrechung öfterd den einzelnen 
Landwirthen ſowohl, ald auch in der Folge felbft dem Pubs 
licum fehr nachtheilig ſeyn kann: ſo wollen Wir hier⸗ 
mit die Dienſtzeit der Landdienſtbothen wenigſtens auf Ein 
Jahr feſtgeſetzet haben, und ſoll daher vor deſſen Ver⸗ 


- 


% 
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laufe Eein Dienftbothe, Knecht, Hirt ober Magd ihren 
Dienftheren muthwillig, oder eigenmächtig verlaffen, und 
im widrigen Falle mit aller Strenge zur Vollendung und 


Auswartung der:Dienftzeit von den Gerichten, oder der 


Ortöobrigkeit angehalten, und nd noch befonderd beſtra⸗ 
fet werden. 
⁊ g. 55. 
Wenn ein Dienſtherr ſeinen Dienſtbothen entlaſſen, 
oder ein Dienſtbothe aus dem Dienfte treten will; ſo muß 


ſolches mit Anfang des Monaths Februar, um Mariä 


Lichtmeß, geſchehen, und hat Einer, wie der Andere drey 


Monathe vorher, nähmlich mit Anfange des Monaths 
November, um Allerheiligen, oder in den drey nächſtfol⸗ 


genden Tagen darauf den Dienſt ordentlich aufzukünden, 


binnen welcher Zeit der Dienſtherr um einen andern Dienſt⸗ 
bothen ſich bewerben kann. 


$ 56. 
Es ſteht dem Dienſtherrn, oder Dienſtbothen frey, 


zum Beweiſe, daß dieſe wechſelſeitigen Aufkündigungen 


wirklich gemacht und angenommen worden, dieſelben bey 
dem Ausſchuſſe, oder Ortsgerichte zu melden, oder bey dem 


Conſcriptions⸗Commiſſariate anzubringen, um ſie in bem 


Gef indbuche vorzumetfen, 
$. 57. 


L- 


Anger diefer ordentlich, und in gehöriger Zeit geſche⸗ | 


benen Auffündigung wird die Dienſtpflicht auch noch auf⸗ 
gelöfet: 


. a) Durch Verreiſung deö © Dfgerm außer Landes auf 


Beftändig. | 


P ꝛ 


. 
3R 
1 
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b) Durch eine ſchwere, den Dienfibothen zu dienen um: 
- fähig machende Krankheit. 
oo Durch eine dem Dienftbothen vorfallende Heirath. 
d) Wenn die Xeltern, oder Verwandten ded Dienftbo: 
then denfelben zu ihrer Unterſtützung im Alter, oder 
zur Antretung eines "Grundes abrufen. | | 
e) Wenn dem Dienftbothen eine Erbſchaft zufällt, die 
feine Gegenwart an einem andern Orte nothwendig 
macht, | 
f) Wenn zroifchen dem Dienftheren unddem Dienfigefinde 
eine andere ald die gefeßliche Aufkuͤndigungs⸗ und Aus⸗ 
tretungsfriſt ausdrücklich und erweislich bedungen wor⸗ 
den iſt. 
Welche Urſachen jedoch immer gleubwürdis dargethan 
werden müſſen. 
g. 58. — 
Der Dienſtherr iſt berechtiget, in folgenden Fällen einen. 
Dienſtbothen aͤlſogleich, und. ohne Rüdfiht auf die be⸗ 
ſtimmten Auftündigungäfriften aus feinem’ Dinge abzu⸗ 
ſchaffen: 
a) Wenn der Dienſtbothe. den Dienſt, zu welchem er 
fi verdungen hat, aud was immerfür einer Urfahe 
. ‚nicht verrichten und leiften Fann. Ä 
0.5) Wenn der Dienftbothe in einer Veruntreuung, in 
einent Diebftahle, oder fonft in einem Verbrechen, wel⸗ | 
ches auf die Perſon des Dienſtherrn, oder auf deſſen | 
—— | Sicherheit eine Beziehung hat, fid) betreten läßt. 
c) Wenn ein Dienftbothe der Trunkenheit, oder andern 
- | Ausſchweifungen in: oder außer dem m Hauſe des Dienſt⸗ 
herrn ergeben wäre 





— (9)— ö 
d) Wenn der Dienftbothe ein ungeftünted, oder uns 
ruhiges Betragen äußerte, und feine übrigen Mitdienfts 
bothen gegen den Dienftheren, oder gegen einander 
aufhetzte. Jedoch muß die Abſchaffung des Dienftbos 
then immer’ bey dem Conſcriptions⸗ Commiſſariate ge⸗ 
mieldet werden, | | 
oc §. 59. 
Eben ſo iſt auch der Dienſtbothe berechtiget, ſeine Ent⸗ 
laſſung alſogleich zu fordern, wenn er wegen des gewalt⸗ 
ſamen oder unmenſchlichen Betragens ſeines Herrn, Ge⸗ 


fahr liefe, an ſeinen Gliedern, oder wohl gar an ſeinem 


Leben Schaden zu leiden; jedoch hat der Dienſtbothe auch 
in dieſem Falle dis-Sache gehörigen Orts anzuzeigen, und 


ſich vor der erfolgenden Erkenntniß eigenmächtig nicht au 


entfernen, außer wo bie Gefahr ded Lebens, oder eine 
Beſchaͤdigung augenſcheinlich wäre. 
| $, 60. 

Jene Leute, welche zu befondern Wirthſchaftogeſchäf⸗ 
ten nür auf eine beſtimmte kürzere Zeit, als z. B. zur 
Flachsarbeit, zur Weinleſe, oder zum ſogenannten Wins 
men, Schnitter zur Ernte, Mader zum Maͤhen, die 
Senner für das Vieh während der Alpenweide u. ſ. w. 
gedungen werden, find wie Taglbhnersleute zu betrachten. 
Es ift alfo erkaubt, fie auch unter bems Jahre zu Before _ 


gung folder Wiethfchaftögefchäfte in Dienft aufzunehmen, 


und nach dem getroffenen Cinverftändniffe vor der für ' 
ordentliche Dienftbothen allgemein beftimmten Bandes 
rungszeit wieder zu Entlaffen. Doch find diefe bey entſte⸗ 
henden Streitigkeiten, und in.allen übrigen Gegenſtaͤn⸗ 


"den, wie andere Dienftbothen zu behandeln. . 
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$. 61. 

Die zwiſchen Dienſtherren und Dienſtbothen vorkom⸗ 
menden Klagen, Beſchwerden und Streitigkeiten ſind in 
Dörfern und Märkten bey den Gerichten, und in Staͤd⸗ 
ten bey den Magiftraten anzubringen, und bey denfelben . 
mündlih, ſummariſch und umfonft au verhandeln und 
abzuthun. 

$. 62. 

Fande Pr ber eine oder andere Theil durch dieſen 
Spruch beſchweret, ſo ſteht es ihnen frey, den ſchrift⸗ 
lichen Beſcheid zu verlangen, und mit demfelhgn an dab 
Kreisamt ald die zweyte Behörde ſich gu verwenden, wel: 
ed ſolche Beſchwerden längftend binnen acht zogen | zu 
unterſuchen und zu eutfcheiben hat. 
= - 863, 

Veruntreuungen, Diebftägle, Vergreifungen an ber 
Perſon des Dienftheren u. dgl. , welche nicht blog mit 
einer Polizey « Strafe abgethan werden koͤnnen, find den 
peinlichen Gerichtsbehoͤrden anzuzeigen ; und dahin auch 
die Thäter mit den aufgenommenen Audfagen, erhobenen 
Janchten, und dem Gorpore delicti einzuliefern. 

$. 64 

Die in diefer Gefindeorbnung feftgefeaten Strafarbei⸗ 
ten follen nebft der Befferung der Privaten auch zugleich 
zum Nugen des Publicumd gereichen; fie find daher bes 
fonderd auf dem Lande, zur Straßen und Brüdenaudbef- 
ferung „ wo biefe nicht fchon jemand anderen obliegt, 
zur Gäubernng der Straßen und anderen semeinnügigen 
Arbeiten zu gebrauchen. } 
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$. 65. | 
vu "Bon dieſer Geſindeordnung ſoll auf jeder Amtsͤkauz⸗ 
Io fowohl als auf jeden Dorfe ein Exemplar immer vor- 
handen feyn, welches mit Anfange eined jeden Jahres 
dem Geſinde des Dorfes an Sonn⸗ und Feyertagen vor⸗ 
zuleſen iſt. 

S, 66. 

Endlich verfehen Mir ind auch) zu den Ziſtlichen € Seel⸗ 
ſorgern, daß ſie die Dienſtbothen uͤber ihre Pflichten von 
der Kanzel bfters zu erinnern und zu belehren; dann die 
unter dent Geſinde herrſchenden Ausſchweifungen und Vers 
gänge, welche ihren Dienftherren einigen Nachtheil beins 
gen, gaͤnzlich auszurotten, auch ihres Orts n beſtens 
angelegen halten werden. 


- 


| $. 67. 
Obſchon für die Dienſtbothen in den Städten eine F 
eigene Verordnung beſteht, ſo iſt dennoch das zu land⸗ 
wirthſchaftlichen Dienſten in Städten verdungene Dienſt⸗ 
geſinde nach der gegenwaͤrtigen Ordnung zu behandeln; 
da hierunter nicht der Ort des Aufenthaltes, ſondern die 
Art des Dienſtes zur Abſicht genommen worden its 


Gegeben in Wien, am 29. December 1788. 
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Nro, 119. 


Juſtiz⸗Hofdeeret vom 19. Day 1827, an ſaͤmmt⸗ 
liche Appellationg - Gerichte. Hoffanzley-Decret 
vom 19, Julius 1827, an ſaͤmmtliche Laͤnderſtel⸗ 
(en. Kundgemacht in Tirol am 2., in Nieder· 
Defterreich am 3., in Trieft am 4., in Galizien 
‘am 7. Auguſt 1827. Ä 


Vorſchrift bey Auflöfung der Ehen urfprünglich jüdifcher Ehegatten, 
wovon ein Theil zur chriſtlichen Religion übertritt. 


Ueber vorgefommene Zweifel, wie fih in dem Falle zu 
benehmen ſey, da urfprünglich jüdifche Ehegatten, wovon 
ein Theil zur chriftlichen Religion Übergetreten, der andere 
aber im Judenthume zurücgeblieben ift, von dem ihnen 
in demg. 136 des allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches eins | 
geräumten Befugniffe Gebrauch machen, und die Aufs 
löfung ihrer Ehe erwirken wollen, und indbefondere, ob 
die Mebergabe, und Annahme des Scheidebriefes, deffen 
in den 99. 154 und 155 des allgemeinen bürgerlichen 
Geſetzbuches erwähnt wird, auch durch Bevollmächtigte 
Statt finden könne, und am welche Foͤrmlichkeiten der chrifts 
lich gewordene Chegatte bey der Beftellung eines Bevoll⸗ 
mächtigten,, bey der Ausſtellung, Uebergabe, oder Ans 
nahme des Scheidebriefed gebunden ſey, haben Seine 
Majeftät mit höchfter Entſchließung vi vom 11, May 1827, 
zu erklären geruhet: 

1. Die Uebergabe und Annahme des Scheidebriefes 
. Eönne durch Bevollmächtigte Statt finden. 

2. Der katholiſch oder chriftlich gewordene Chetpeil 
habe, wenn er. einen Bevollmächtigten beftellen will, jeder⸗ 
zeit ein der ifraelitifchen Religion zugethaned Individuum 
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hierzu zu erwaͤhlen, und die Vollmacht auf eine ſolche 


Art auszuſtellen, daß in ſelber nichts den Grundſaͤtzen 


und Vorſchriften der katholiſchen, oder ſonſtigen chriſtlichen 


Religion, zu der er ſich bekennt, Zuwiderlaufendes enthal⸗ 
ten ſey; ſonſt aber, in ſo weit hiernach thunlich, alle in den 


jüdiſchen Religions-Gebräuchen gegründeten etwaigen Ges J 


wiſſenszweifel des jüdiſch gebliebenen Ehetheils beſeiitet 
werden, und fomit . auch diefer die Che für vollkommen 


aufgeldft zu halten, keinen gegründeten Anſtand gehmen 
könne. 


— 


| Nro, 120, 


Verordnung des k. Böhmiſchen Landes— Grdemiums 
vom 19. May 1827. 


Ä Erlãuterung der Vorſchrift hinſichtlich ber Erteilung des Feeltämts 
lichen Imprimatur auf Lottolos⸗Blankette für die ihre Effecten aus⸗ 


- fpielenden Parteyen. 
Da die. Erfahrung gezeigt hat, daß durch daB mit 


.- Verordnung vom 18. Februar 1825, anbefohlene Preis: 


ämtlihe Imprimatur auf Los⸗Blanketten den verſchieden⸗ 
artigen Unterſchleifen, welche zum Nachtheile des Lotto⸗ 
Gefälles von Seite der ihre Effecten ausſpielenden Pars \ 
tegen verübt werden, nicht begegnet wird; fo wird die 
Drudlegung der Lottolod-Blanketten ganz eingeftellt , und 
die k. Reeidämter werden angewiefen, in Zufunft nur volls 


fommen audgefertigten Loſen, mit Bezeichnung des zut 


Auöfpielung beftimmten Öegenftandes, des Los⸗Preiſes und 
ded Ziehungd s Taged bad Imprimatur dann zu ertheilen, 
wenn fich vorläufig mit der bießfälligen Xusfpielungd » Be: 
willtgung der competenten Behörde sehr ausgewieſen 
worden iſt. 
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Nro. ı21. 
oflanzley⸗Deeret von 20. May 1827, an ſammt. 
liäche Laͤnderſtellen, mit Ausnahme von Mailand, 


Venedig, Dalmatien und Tirol. Kundgemacht in 
Oeſterreich ob der Enns am 10. Junius 1827. 


Vergütung der Fuhrköſten bey Transportirung der in Ungarn aufe j 


gegriffenen Paßloſen aus den conſcribirten Oeſterreichiſchen Provinzen. 


In Verfolg des Hofkanzley⸗ Decretes vonr 18. Fee 
bruar 1827, womit die hoͤchſtgenehmigten Mobdalitäs 
ten wegen Behandlung der in Ungarn betretenen, Paßs 
ofen aus den conferibirten Provinzen, fo wie die Xrt der 
Koften s Beftreitung zur Trandportirung derfelben in ihre 
Heimath befannt gegeben wurden, wird in Folge Hoffanzs 
ley⸗Decretes von 20. Januar 1327, zur allgemeinen 
Wiſſenſchaft und genauen Darnachachtung kundgemacht, 
daß nach dem gemeinſchaftlichen Uebereinkommen der E. 
Ungariſchen Hofkanzley, ded E, E. Hofkriegsrathes, und 
der k. k. vereinten Hofkanzley, den Ungarifchen Landes⸗ 
Behörden in jenen Fällen, wo diefelben derley paßlofe 
Individuen an die etwa entfernt liegenden MilitärsBehörs 
den mittelft Wagen zu transpottiren haben würden, auch 
die Fuhrlohnskoͤſten zu vergüten feyen. \ 

Diefe Vergütungen müffen übrigens von den Pereipien 
ten gehörig quittict, und dabey ber Betrag der 86 


koſten genau documentirt werden, und ſind ſonach auf 


dieſe Art in die Transportskoſten⸗Berechnung ruͤckſichtlich 
der betreffenden Individuen aufzunehmen. 


& 
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UVro. 122. 


Hofkammer⸗Deeret vom 22, May 1827, an bie 
Zänderftellen in Wien, Linz, Brünn, Grab, Lats 
bach, Zrieft, Innsbruck und Dalmatien. Juſtiz⸗ 
Hofdecret vom 9. Junius 1827, an ſaͤmmtliche 
Appellationd » Gerichte. 

Befreyung der Magifteate und nicht landesfürſtlichen Ortsögerichte 


von dem Briefporto für die Correſppondenz In Aerarial⸗KTax⸗Ange⸗ 


legenheiten. 


Ueber Anfrage: ob die Magiſtrate und Ortsgerichte in 
Aerarial⸗Tax⸗Angelegenheiten portofrey zu behandeln ſeyn ? 
wird beſtimmt: Da die von Seite der Magiſtrate und nicht 
landesfuͤrſtlichen Ortoͤgerichte zu geſchehende Einhebung der 
Aerarial⸗Taxen einen Theil ihrer officivſen Judicial⸗Corre⸗ 

ſpondenz ausmacht, welche in Folge der Verordnung vom 
10. October 1821, von der.Enteichtung ded Briefporto bes 
freyt iſt; fo find diefe Behbrden gegen dem Fünftig in 
der fich Hierauf bezichenden ämtlichen Correſpondenz briefs 
portofseg zu behandeln, daß auf der Adreffe des Schreibens 
der Anhalt deöfelben angemerkt werde, wobey fich.von ſelbſt 
verfteht, daß jede Gorrefpondenz , welche die Vorfchreibung 
oder Ginbringung der den Magiftraten oder nicht landes⸗ 
fürſtlichen Behörden felbft gehörigen Zaren betrifft, von 
diefee Porto⸗ Freyheit ausgeſchloſſen bleibt. 


— 
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Nro. 123. 


Hofkanzley⸗Decret vom 24. May 1827, an ſammt⸗ 
liche Länder⸗Chefs. Kundgemacht in Tirol und 
Vorarlberg am 13. im Küftenlande am 14., in 
: Nieder » Defterreich am 18., in Galizien am 21. 
Junius 1827. | | 
Uebertragung der medicinifchen Vorunterſuchung bey Privilegien, 


welche in das Sanitäts⸗Fach einſchlagen, an die Wiener medieiniſche 
Kacultät; dafür zu entrichtende Toren, 


Vermöge eines Hofkanzley⸗Erlaſſes vom 24, May 1887, | 
ift die medicinifche Vorunterſuchung bey den aud allen Pros 
vinjen vorkommenden Privilegien-Öegenftänden, welche in 
dad Sanitäts⸗Fach einfchlagen, Fünftig allein der k. k. Wie⸗ 
nee mediciniſchen Facultaͤt übertragen. 

Dieſe Verfügung wird mit dem Beyſatze zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht: daß bey jedem Privilegien s-Gefuche , 
über welches nach Befchaffenheit der zum Grunde liegenden 
Grfindung eine ärztliche Vorunterfuchung fih als noth⸗ 
wendig darftellt , der Bittſteller in Zukunft, nebft den 
übrigen in dem Privilegien» Patente vom 8. December 1820, 
feftgefegten Taren, auch an’die Wiener ntedicinifche Facul⸗ 
tät eine Gebüht von 24 fl. C. M., nebſt einem Gulden für 
Staͤmpel zu entrichten, und zugleich mit dem dießfälligen 
Privilegien⸗Geſuche eben ſo, wie die uͤbrigen vorgeſchriebenen 
Gebühren, zu erlegen habe. 


- Ce232) — 
Vro. 124. 


Kun dmachung des Illyriſchen Landes· Guberniume 
vom 25. May 1827. | 
Errichtung vier neuer Bolletanten⸗ Aemter an der Granze zwiſchen | 

Krain, dann Civil» und Militär» Erogatien. | 

Um die Schwärzungen,, weldye mit zollbaren Artikeln 
an der nicht gehoͤrig bewachten Strecke von dem Kulpa⸗Fluß 
unterhalb Möttling an, bis Neuſtadtl in Krain nur zu leicht 
verübt werden konnen, zu verhindern, und dem. handeln⸗ 
den Publicum in Civil⸗- und Militär-Croatien, fo wie 
auch in Krain einige Erleichterung in der ®erzollung, und | 
rückſichtlich Verdreyßigung der Handlungsartikel zu vers 
ſchaffen, hat die BE, allgemeine Hoffammer vermöge herab: 
" gelangtem Decrete vom 19. December 1824, die Grrichtung 
von vier Zolls Bolletanten s Stationen mit dem Befugniffe 
gleich den GränzeZollämtern zum täglihen Verkehr, und 

zwaͤr in den Kraineriſchen Drtfchaften Kermatſchina, Radovi⸗ 
za, ferner zu Unterjugor an der ſogenannten. Laden, und 
zu Gabrie zu bewilligen geruhet. 

Dieſer hohen Bewilligung zu Folge, werden die beſag⸗ 
ten vier Bolletanten⸗ Stationen, deren Manipulation ſich 
fo wohl auf dad Zoll⸗und Dreyßigſt⸗, als auch auf dab 
Wein : Ampofitionds, Wein: und Salzaufſchlags⸗ Gefäll er⸗ 
ſtrecken wird, mit erſtem Julius 827,1 in die Wirkſamkeit 
treten. 

Welches hiermit zur allgemeinen Wiffenſchaft und Dar- 
nachachtung, mit dem Beyfage Fund gemacht wird :. 

a) daß alle zu der einen oder andern Station nicht in ge: 
rader Richtung führenden , oder von.derfelben ableiten: 


ben Wege, als Schleichwege angefehen, und die dar; 
auf betretenen Waaren, fie mögen im Zuge aud Krain 
nad) Eroatien, oder and Croatien nach Krain begriffen ' 
feyn, contrebandmäßig werden behandelt werden; welche 
Behandlung überhaupt auch dann eintritt, wenn eine 
MWaate nach bereitö im Rüden befindlicher Graͤnzzoll⸗Sta⸗ 
tion, ohne mit einer ämtlihen Grpedition verfehen zu 
feyn, angetroffen, oder wenn eine die Graͤnze bereitd 
paffirte Waare oder Feilſchaft — obfhon in der geraden 
Richtung zu einem oder dem andern Bolletantens Amte, 
scher abgelegt wird, bevor diefelbe zum Amte geftellt, 
und der Amtöhundlung unterzogen worden iſt. — Sollten 
ſich übrigend 
b) ben den vielen und tiefen Srämmungen der Gränze Fälle 
ergeben, daß die Parteyen mit ihren Warren und Feils 
fchaften um von dem Groatifchen Boden wieder nach Groas 
tien , und vom Krainerifchen Boden wieder nach Kain 
zu gelangen, im erften Falle den Krainerifchen, und 
im zweyten $alle den Croatiſchen Boden nothwendiger 
Weiſe betreten müßten ; fo wird zur Hintanhaltung aller 
Unterfchleife und Auöflüchte bey fonft zu gewärtigender 
contrebandmäßigen Behandlung beftimmt: daß die Par; 
‚tey in einem ſolchen Falle, bevor mit der Waare die 
Graͤnze überfchritten wird, der nächftgelegenen Bolletans 
ten⸗Station davon die Meldung mache, und die weitere 
Weifung abwarte. 


- 


r 
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Nro. 185. 


Juſtiz⸗Hofdecret vom 25.May 1827, an das Ga. 
liziſche Appellationd » Gericht. 


Vorſchrift, wenn das Griminals Gericht eine Handlung als Fein 

Verbrechen anfteht, und der politifhen Behörde zumelfet, Tegtere 

aber ſolche für ein Verbrechen hält, und den Fall der Beurtheilung 
| des Obergerishtes unterzieht. 

Aus Anlaß eined von der k. E. vereinigten Hofkanzley 
mitgetheilten Verlangens einer Landesbehdrde: daß in Zäl- 
len, wo die Strafgerichte eine Handlung für Fein Verbrechen 
erklären, ‘und fie'der Unstöhandlung der politifdyen Behoͤr⸗ 
ben zumeifen, die leßteren aber der Meinung find, daß - 
die Handlung ein Verbrechen fey, und den Fall der Beun 
theilung des Obergerichted unterziehen, diefes fich nicht . 
bloß darauf zu befchränken habe, zu beuetheilen, ob dad 
Strafgericht die Formen beobachtet habe, fOndern, daß 
auch in die Sache felbft eingegangen, die allenfalls irrige 
Anſicht des Strafgerichted berichtiget, und dasfelbe zum - 
gefegmäßigen Verfahren angewiefen werden fol, wird bes 


deutet: daß bad Appellstiond = Gericht vermöge der derzeit ' 


beftehenden ©efege nicht ermächtiget fey, die ihm nicht - 
im ordentlichen Wege der vorgefchriebenen Vorlegung oder 
ded Mecurfes bekannt gewordenen Befcylüffe der Criminals 
Gerichte abzuaͤndern; dad Appellations⸗ ⸗Gericht daher, 
wenn es auf eine andere Art zur Kenntniß gelangt, daß 
ein Criminal⸗Gericht in einer Handlung kein Verbrechen 
gefunden, und ſelbe an die politiſche Behörde gewiefen 
babe, demfelben auch nicht auftragen könne, über eine 
folde Handlung die Criminal s Unterfuchung vorzunehmen. 

Da jedoch dad UppellationssGericht Überhaupt vermdge 
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9. 549 des Strafgeſetzes verpflichtet iſt, darauf zu‘ ſehen, 
daß die Criminal⸗Gerichte ihre Amtspflicht durchaus genau 
\ erfüllen; fo liege demfelben auch ob, in folchen Zällen , 
wo dad Criminal» Gericht eine Handlung für Fein Ver⸗ 
„brechen erkläret, die politiſche Behörde dagegen dafür hält, _ 
daß. die Handlung ein Verbrechen ſey, ſich die Ueberzeu⸗ 
gung zu verſchaffen, ob das Criminal⸗ Gericht die Vor—⸗ 
fdeift der SI. 232, 235, 254 ded Strafgeſetzes beob: 
achtet, und die Befchaffenheit der That fo erhoben habe‘, 
daß nit Zuverficht beurtheiff werden konnte, ob die That 
ein Verbrechen fey oder nicht ? Fände nun dad Appellationds 
Gericht, daß dad Criminal Gericht ed an der genauen 
: Erhebung der eigentlichen Beſchaffenhẽit der That erman⸗ 
glen ließ, und zu voreilig ſein Erkenntniß, daß kein Ver⸗ 
brechen obwalte, geſchoöpft habe; ſo iſt das Appellations⸗ 
Gericht nicht nur ermäͤchtiget, ſondern auch verpflichtet, 
den voreiligen Beſchluß aufzuheben, dem Sriminal- Gerichte 
die Gebrechen anzudeuten, und bemfelben die seegtiche 
Amtsbandlung aufzutragen. | . 
Nro. 126. N on 
Juſtiz⸗ Hofdecret vom 25. May 1827, an das fl 
Böhmifche Appellationg Gericht. 


Nichtanwendbarkeit der Vorſchrift vom 8. Julius 1825, auf die For⸗ 
derungen der Waiſen⸗ und Stiftungs⸗ Capitalien. 


Ueber die Anfrage, wegen Anwendbarkeit der wegen 
der Einklagung der Capitalien von coneretalen Waiſen⸗Caſ⸗ 
fen durch dad Hofdecret vom 8, Julius 1825, ertheilten 
Vorſchrift auf die Forderungen der Kirchen: und, Stif—⸗ 
tungs = Gapitallen , wird bedeutet: daß die in dem Hofde⸗ 
.erete vom 8. Julius 1825, enthaltene Vorſchrift über ges 
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meinfchaftliche Weifen + Caffen Feine Anwendung, anf Kite 
hen » und Stiftungs⸗Capitalien finde; vielmehr wegen 
Forderungen der Kirchen und Stiftungen, in fo fern nicht 
befondere Gründe zu einer Delegation eintreten, ‚bey dem 
gutähertlichen Gerichte, unter welchem der Schuldner ſteht, 
duch dann Klage eingebracht werden Fünne, wenn deſſen 
Gexrichts herr zugleich Vogt vder Patron der Kirche u 
an Ze Nro. 127. 
Sofltanzlen » Decret vom 26. May 1887 ‚an 
ſaͤmmtliche Känderftellen, mit Ausnahme von 
Mailand, Venedig und Dalmatien, 


Wegen. Ginverleibungen und. Bormerkungen der Scäiffuiägten in. 
die Grundbücer. 


Seine Mojeftät haben mit höchfter Entſchließung von 
9. May 1824, , bereitd über die Fraͤge: in wie fern Gin 
verleibungen und Vormerkungen auf Schiffmuͤhlen Statt- 
haben, zu beftimmen geruhet: daß die Schiffmühlen, da 
fie bewegliche Sachen find, in die Grundbücher nicht ges 
hören, und daß fomit auch Feine Pfandrechte auf dieſelben 
durch Eintragung der Forderungen in die Grundbücher er⸗ 
worben werden koͤnnen. Dieſe hoͤchſte Entſchließung wurde 
nun mit der weiteren hoͤchſten Anordnung vom, 9. May 
1827, auf folgende. Art erläutert < die durch Cinverleibung - 
oder Vormerkung in den, an einigen Orten vorhin üblis 
hen Grundbüdern über Schiffmühlen bereits erworbenen 
dinglihen Nechte find durch die obgedachte Verordnung 
nicht aufgehoben worden. Öläubiger, welche bid zu der 
Zeit, wo die höchſte Entſchließung vom 9. May 1824, in 
der Provinz allgemein kund gemacht worden iſt, eine Ein⸗ 





verleibung oder Vormerkung bewirkt haben, bleiben daher 
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im Beſitze ihres Pfandrechtes. Ihre Forderungen koͤnnen 
abgetreten, verpfaͤndet oder vererht, und die hierüber ers 
richteten Urkunden noch fernerhin einverleibt und vorges 
merkt werden. Jedoch hat auch bey Schiffmühlen, worauf 
gegenwärtig Forderungen haften, eine Ginverleibung oder 
Bormerkung neuer Schuldpoften nicht mehr Statt. In den 
Grund: oder fogenannten Haftbüchern, worin biöher Schiffs 
‚mühlen allein, oder neben unbeweglihen Gütern erſchie⸗ 
"nen find, follen die Rubriken der ſchuldenfreyen Schiff⸗ 
müäblen fogleich, die Rubriken derjenigen Schiffmüh⸗ 
len aber, worauf Schulden haften, erſt, wenn dieſe getilgt 
und: auf gelremäpige Art geloͤſcht fi ſi nd, ebenfalls geloſcht 
werben. | 
en — " "Nro. 128; 

Kundmachung des Troliſchen Landes. Suberiumd 

No: May 1827, ° 
Strafe der Schwärzer, welche fih der Wache gewaltſam Biene 


“ "Weber die von dem k.k. Inner⸗Oeſterreichiſchen Generale 
Gommando unter dem 6, April 1827, erfolgte G Sb öffnung | 
daß die Cordönd's Mannfdaft‘ eiinächtiget twupde, — 

gen gatts voli ihräni Feuergeivehte ; gegen die Schwärier auf. 

dem Grunde der beftehenden, Zeretdgung Ge cam u 
made, Aber” 5 hie Sande elle veranlagt daB Hof⸗ 
kanzley⸗Dekret vom 14. Julius 1803, ; zur Warnung hier⸗ 
mit kund zu machen. 

Dieſes hochſte Hofdecret lautet, wie folgt: 
Da ſich Fälle ergeben haben, wo mehrere Schwaͤrzer⸗ 

Banden bey ihrer Betretung ſich mit Gewalt der Anhal⸗ 
tung widerfegt, und fogar die auf dem Cränz "Cordone 


⸗ 
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auögeftellten Wachen angefallen und ſchwer verwundet 
haben; fo ift, um dieſem Unfuge zu fteuern, und die auds 
geftellte Cordons⸗ Mannfchaft vor Mißhandlungen durch 
Schwaͤrzer ſicher zu ſtellen, den fämmtlichen Cordon: 
Gontmanden der Beftimmte Befehl zugekommen: daß in 
den“ Fällen ; wo die Schwärzer fih Ten Wachen bey ihrer 
Anhaltung gewaltfam widerfeßen ‚ oder diefelben gar mit 
Waffen oder andern gefährlichen Werkzeugen anfallen, die 
Mache felbft nach dem Sinne des beftehenden Reglements 
einen ſolchen Schwaͤrzer auf der Stelle niedermachen konne. 


Nro. 120. 


Verordnung des k. Böhmiſchen Landes⸗Guber⸗ 
niums vom 26: May 1827. 


Jormulare zur Verfaſſung der Hauſier⸗Päſſe und Aber 
diefelben. 


Das k. Landed s Gubernium Hat die Ueberzeugung 9 ges. 
fchöpft „ daß zreifchen den von den k. Kreisämtern audges 
ſtellten Hauſier⸗Paͤſſen eine große Verſchiedenheit herrſcht, 
indem ‚einige gedruckt, andere geſchrieben find, bey mans 
Seh bie : Werfons:Befchreibung des Paßwerbers, bey anderen 
bie Han dels Artikel, mit denen zu hauſieren verbothen iſt, 
— | 

Da diele mengelhafte Ausfertigung zu mancherley Uns. 
teifäleifen Anlaß gibt; fo wird den k. Kreisämtern beylies 
gende Formulare mit dem Auftrage mitgetheilt, hiernach 
die Hauſier⸗Paſſe verfaſſen und drucken zu laſſen. | 

Hinſichtlich der Stämpelung der gedrudten Hauſierpaß⸗ 
Blantettd werden die k. Kreidämter auf die dießfalls ers 
laffenen Gübernials Verordnungen vom B. Auguft 1883, 
und 10. November 1623, angewielen. . 

Q2 
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Uebrigens haben ‚die k. Kreidaͤmter nicht nur bey dee 
Getfeilung der Hauſir⸗Paͤſſe auf die gefeglichen Erforderniffe . 
pflihtmäßige Rücficht zu nehmen, fondern auch den Dias 
giftraten und Aemtern aufzutragen, daß fie auf den Zahts 
und Kirchweih⸗Märkten die Päſſe der fich dort einfindens 
den Krämer und Hanfierer genau unterfuchen, und jene 
Individuen, melde fi) über ihre Ubication in der letzten 
Zeit nicht auszuweiſen vermögen, einer ſttengen Unterſu— 
chung unterziehen, 


Bey Li age. 
on Formulare: oo. M 
Königreich Böhmen " Werkbesictö,Rre 
. Ä Haufierpaß. rn 
j — En || Ze er 
Chari;te 1Statur 
Dieſer ie gebürtig on Geſicht 
Herrſchaft N Haare 
Kreis oder Viertel N Uugen 
anfäßig Dim 2* | 
wohn haft nn Naſe— 
RE En En 22 7 
deſſen eigenhndige Unterfhhrift. ou. 
u Diefer Pag iſt. gültig. auf Gin Jahr. ar Fun 


. Derkebe handelt mit 

Dad Haufieren ift überhaupt in den. k. Stostensi, 
mit inländiſchen Waaren geſtattet. 

Ganz auögefchloffen von dem Hauſier⸗ Handel ud alle 
Materigl⸗ und Spezerey⸗ Woaren, deſtillirte Dehle, gebramnte. 
Geiſter, Rofpglie, Salben: Hflafter, Sifte, und ůberhauet 
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oßne 10 Unterfeich alle ſowohl einfache als zubereitete zu— 


faımengefegte. Arzeneyen für Menſchen und Thiere; fern 
nee Quedfilber,. Spießglas und alle darans kommende 


Präparate aus Bley; dann Zucker, Zuckerwerk, Schoco⸗ 
late, Lebkuchen und überhaupt alle Leckereyen; Bücher, 


- Kalender, Lieder und Bilder; endlich Gdelfteine, Gold und | 


Silber, es mag ſolches alt oder neu, verarbeitet oder uns 
verarbeitet, geprägt oder ungeprägt, geſchmolzen oder un: 
geſchmolzen ſeyn. 

Das Hauſieren mit beſpannten Waͤgen, die Errich⸗ 
tung von foͤrmlichen Niederlagen und dad Halten von ı 06 
hülfen ift verbothen, 

Der Haufierer bat fich mit dieſem Daffe unter Getwärs 
tigung der in dem höchften Patente vom 5. May 1814, 


bemeffenen Strafen bey allen Ortsobrigkeiten jener Staͤdte 


und Märkte, die er paſſirt, zur Beyſetzung des ämtlichen 
Vidi zu melden, und iſt demfelben nicht erlaubt, ſich in 


dem Kreiſe einer andern Provinz über zehn Tage aufzus 


halten, wenn er nicht von dem betreffenden k. Kreidamte 
diefen Paß beftätigt erhalten hat. = 
Anordnungen zu fügen, welche in einer anderen Provinz 
der k. k. Staaten erlaffen worden ſeyn dürften, und wird 
demfelben erinnert; daß jede Verfälfhung diefed. Hauſier⸗ 


Paffed, fie mag an wad immer für. einer Stelle, an dem 
beygedruckten Siegel, oder an den Vidirungen und aus 


was immer für einer Abficht unternommen. worden ſeyn, 


gemäß höchfter Entſchließung vom 16. April 1822, als 


Berbrechen nach | dent Geſetze beftraft werde, 


- 


— _ 


Vebrigend hat fich des Haufierer allen jenen befonderen. 
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Nro. 130. 
Hofkammer⸗Decret vom 29. May 1827, an des | 


f. Böhmifche Kandes , Oubernium. 


. Wegen Detveibung des Gewerbes eines Lohnkutſchers von pot· 
meiſtern. 


Ueber bie Anfrage, ob ein Poftmeifter zugleich das 
Gewerbe eines Lohnkutſchers betreiben dürfe, wird bedeu⸗ 
tet: daß diefed rückſichtlich des Poftdienftes Eeinem An: 
ftande untezliege, da der Voftmeifter. in der Verbindlich⸗ 
keit bleibt, für diefen deu nöthigen Fundus instructus 
ſtets zu unterhalten und ſich keine Vernachläſſigung des 
‚Dienfted zur Schuld kommen zu laffen, wie dann im mis 
drigen Falle und wenn er eine: gefeßwidrige Verkürzung 
der benachbarten Poftmeifter wagen würde, die Ahndung 
und Beſtrafung nach den erriſten erfolgen wähle | 

| Nro. 131. Du 
Hofkanzley. Decret vom 29. May 1827, an ſammit—⸗ 
liche Laͤnderſtellen mit Ausnahme vbn Mailand, 
Venedig und Zara. | | I 
Befeitigung der ſyphilitiſchen Anſteckungsgefahr bey dem Militär. 


Der k. k. Hofkriegsrath hat hierher erdffnet zier, habe 
ſich durch den Umſtand, daß in dem Sommer⸗Semeſter 
1326, wieder eine ſehr bedeutende Anzahl von ſyphilitiſchen 
Kranken bey der Militär-Mannfchaft ſich ergeben Hat, vor⸗ 
anlaßt gefunden, den Generals Commanden die, wegen 
Befeitigung der Anftekungds Gefahr, vom KHofkriegärathe 
erlaffenen Merordnungen zur genauen und nachdrücklichen 


Handhabung mit der Weifung in Grinnerung zu bringen, 


ſich zur Verminderung der biöher fich ergebenen Anſteckung 
| | 


k) 
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durch alle zu Gebothe: fichenber. Polizen: Magregeln. und, 
inmitktungen mit Cen choljtifchen Sekläteyanenenert ins 
Einvernehmen zu ſetzen, und daheh insbeſondere darauf Ä 
zu ‚halten, daß durch ihre Verfügung die, mit einem, venes 
sifchen Uebel behaftet befundenen Weibsperſonen ryor jeder 
anderweitigen Verfügung gehoͤrig geheilt, und re ſloß 
aus dem Orte abgeſchafft werden. 

Die: Landeöftelle wird nach dem Wunfche * :. Hofe | 
kriegsrathes hiernach beauftragt, auch ihrerſeits im Einver⸗ 


nehmen mit dem k.k. General⸗Commando auf die Errei⸗ 


Yung: bes beabfichtigten van wichtlgen Zweckes scho 
einzuwirken. | 
Bere} PER _Nro: 132. .. 
Kofkammer⸗Detret von 30. Mah 1827. af! ſamint ⸗ | 
ar Kanderftellen mit Ausnahme jener⸗ bon Mai — 
land und Venedig: 
Bifandlähg der Necurfe und Gefuche der Magiſtrate uhd Anderer 
Auftizr Obrigleiten dur Bewirkung der Nachſicht oder Mäßtgung 
der wegen vorfchriftswidriger Amtsbandlungen wider ſie verhaͤng⸗ 
ten Geldſtrafen. 
u Recurfe und Geſuche, welche Yon Magiſteten oder 
-auberen Juſtiz⸗ Obrigkeiten zur Erwirkung der Nachſicht 
a Maßigung der wegen vorſchriftswidriger Umtöhands 
uinenowcd er ſte vorhaͤngten Geldſtrafen eingereicht werden, 
re rg Olichtunanguſehen, Demnach die Verhand⸗ 
lilaugen »darübisader Lara Poſtporto⸗ und, Stämpelpflicht 
Wunterliegen? doch iſt mit Rückſicht auf die Beſtimmungen 
Yin! Landes ⸗Taxordnung für Strafnachſichten bis inclus. 
Chr. Hundert: Gulden keine Taxe, fondern bloß der geſetz⸗ 
mäßige Stämpel und ‘Poftporto, und nur bey höheren 
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Beträgen nebſt dieſen Gebühren auch die Erpedits Rare 


se 3 fl. aufzurechnen. 7 
‘ Die aud eigenem Antriebe der Vehlcde ohne daß ein 


Geſuch, oder ein’ Recurs eingereicht ward, von Amts⸗ 


megen-ertheilten Otrafnachſichten, und nicht minder auch 
die Recurs S@rlediguing, mittelft deren die obere Behörde 
die von der unteren Inſtanz gefällten Straf « Grfenntniffe. 


als nit gegründet ganz aufhebt; find fortan 
tar⸗ verto⸗ und ſtaͤmpelfrey zu behandeln. 


Nro. 133. 
Hoftammer⸗ ⸗Decret vom 30. May 1827, an die 
Regierung von Oeſterreich ob der Enns. Kund⸗ 
gemacht am 22. Julius 1827. 


Srlaͤuterung des 9. Abſatzes des FleiſchaufſchlagsPatentes vom 35.. j 


September 1806. 
Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß dab. vor das 
Amt zu ſtellende Schlachtvieh oder Zugvieh, da ſolches nach 


„dem. 4. Abſatze des Fleiſchaufſchlags⸗Patentes vom 25. Sep⸗ 
tember 1806, ſowohl der Gattung als der Menge nach, 
getreu angemeldet werden ſoll, bey unrichtiger Erklärung 


in der Gattung eben‘ fo, wie dad in der Zahl zu gering 
angefagte Vieh, na) dem 9, Abſatze diefes Patentes zu 


" Behandeln’ fen. Durch beyde untichtige SrElärungdarten wird 
daB Sefän offenbar verkürzt, und da dergleichen: Verkür⸗ 


zungen nur durch angemeſſene Strafen hintan gehalten 
werden koͤnnen; fo liegt ed in dem Sinne ded 9. Abſatzes, 


aß, obſchon in demſelben ausdrücklich nur des in der Zahl 


zu gering angegebenen Viehes erwähnt wird, welches dem 
Verfalle und dem Erlage be einfachen Merthöbetraged zu 
unterziehen iſt, der e gleiipen Strafbehandlung auch das, zum 


> 
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"Schaden ded Aerars In der Gattung union ereiarie Vieh, 


zu unterliegen habe. 
Um Auſtänden und Irrungen zu begegnen, die RN in 
diefer Beziehung ergeben koͤnnten, fand. ſich daher die 


-& k. Hofkammer beſtimmt, den 9. Abſatz des Fleiſchauf⸗ 


ſchlags⸗Patentes in der Art zu erläutenn: daß die Partey, 
welche Vieh der Gattung nach unrichtig meldet, eben ſo 
wie jene, welche Vieh der Zahl nach unrichtig angibt, 


mit dem Verfalle des unrichtig angemeldeten. Viehes, nebſt 


dem einfachen Werthserlage desſelben, beſtraft werde und 
nach dem 14. Abſatze des Patentes noch insbeſondere die 


Unterfuhungsfoften zu ‚erlegen habe. 


Nro. 134. Zr 
Zuftiz » Hofbecret vom 1. Junius 1827, an das 
Dalmatiniſche AppellationsGericht. 


Beſtimmung der Zahl der Advocaten in Dalmatien. 
Zu Trau haben vor der Hand und in Zukunft nur 


| zwey Advocaten zu beſtehen, und haben auch dieſe in der 


Folge nach Maßgabe, als fie ſich nicht mehr nothwendig 


zeigen“ ben ſich ergebender Gelegenheit einzugehen. 


Die in dem Dalmatiniſchen Gouvernements⸗ Bedirke | 


rehabilitirt werdenden Advocaten dürfen dort die Advocatur 


ausüben, wo ſie dazu befugt waren; in dieſer Hin ſicht iſt 


ſich nach dem bereits am ‚29. Mär; 1822, erſloſſenen Hof⸗ 


decrete sub d. zu benehmen. 
Was die in Zukunft neu aufzunehmenden Kooscae 


beteift fo wird feftgefegt: 


9 Beſchraͤnkt ſich die Ausübung der Advocatur auf jenen 
Kreis, in dem ein Adpocat feinen Wohnfig bat, und 


‘ 


— 
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iſt keinem geftattet, von feinem Befuguiſſe auch id eines 
andern Kreife Gebrauch zu machen. 
») Die bey einem Eollegial » Gerichte ihren Wohnſitz pas 
benden Adpocaten find -berechtiget, Parteyen ſowohl vor 
ec demfelben, ald auch vor allen Präturen des nähmlichen 
Kreiſes zu vertreten. m Eee 
® Die bey, einer Praͤtur befindlichen Mbvocaten düifen den 
Parteyen nur in jenen Nechtögefchäften. ihren Beyſtand 
leiften, die entweder bey chen dieſer Prätur, oder einer 
ſolchen des nähnlichen Kreifeb verhandelt werden, hey 
Y welcher keine eigene Advocaten beltchen. 
Nro, 135. | 
Studien ⸗ Hofcommifiond. Decret vom 2. Sins \ 
ae, an ſaͤmmtliche Landerſtellen. een yon 
‚Befttunmung geeigneter Sndioldugn,an, Suppienten. ya 
Seine Majeftät haben mit hoͤchſter Entſchließung vom 
18, May 1827, zu befehlen geruhet, den ‚betreffenden 
Peborden zur Pflicht zu machen, auch zu Supplenten Mur 
fol Individuen zu beftimmen, und zu verwenden, welche 
in ieder Hinſicht dazu guignet nd | oe | 
Wut. ne :Nro. 130; — 
Wuſtiz⸗ Hofdecret vom: 2. Junius 1827, at das 
“Inner + Deperreichifehe eppellattün‘s Gelicht. 
Kundgemacht am 7. Ditober 1887.40 eu 


Senehmen in in Goncurd «und &recutions s Zällen in be sormable 
Wenetianifchen Antheile des Küftenlandes ; wo noch die Rotlſiten⸗ 

i. on Berfaffung beſteht. . © 
- „Ueber. Anfrage‘, wie ſich in jenen Wektix bei vor⸗ 
mahls Venetianiſchen Antheils des Küſtenlandes, wo noch 


—5. “ 
‘ 
wii, ! 


TR 
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bie Notifiken⸗-Verfafſung beſteht, in Cyrcutidus⸗ und 


Gomenrd + Bällen zu benehmen ſey ?. wird bedeutet: 


Die in den 99. 100, 4 8. und 427: der Italleniſchen 


| eberfegung der Gerichtsordnung ertheilten Vorſchriften 
über die beſondere Vorladung vorgemerkter Gläubiger: fi nd 


in dem vormahls Venetianifchen Antpeile der Küſtenlande 
nuf die in die Notififen s Bücher eingetragrnen - Gläubiger 
in fo weit anzumenden, ald ed der dermahlige Zuftand ber 
Motifitens Bücher geftattet, Wo daher die. Nahen. der 
duch Motification verfiderten Gläubiger des in Tone 
curs gerathenen Schuldners oder in ‘die ‚Ciecation vers 
fallenen Gutsbeſi itzers aus einem eingerichteten Regiſter 
des Notifiken-Buches erſichtlich find, oder füglich auf eine 


andere Art ſogleich in Erfahrung gebracht werden koͤnnen 


hat dad Gericht ein Verzeichniß derſelben zu verfertigen, 
und die in dieſem Verzeichniſſe, welches bey den Gerichts⸗ 
Acten bleiben muß, enthaltenen Gläubiger‘ einzeht vorzu⸗ 
rufen. Wären diefe Sfäubiger unbekannten Aufenthaltes , , 
bder im Auslande wohnhaft; ſo follen fie durch dffentliche 


Kundmachung eines Edictes nahmentlich vorgeladen werden. 


Die in dem $. 418 der Gerlchtsordnung erwaͤhnte 
Cinantwortung eines unbeweglichen Gutes ift allen durch 
Notification- verficherten. Gläubigern immer „. und ;penn 
auf zugleich ‚eine befondere Vorladung ‚einzelner Gläubiger 
erfolgt ,. duch ein Edjet befannt zu machen, Darizdoch 
die Notifiken⸗ Bücher nicht die Cintiptung haben , melde 


in. den. sg. 100, 418 und 427 der. Gerichtioetnang.hny 
‚Öffentlichen Büchern vorauögefegt wird; fo Farin wegen uns 


terbliebener nahmentlicher und befonderer Vorladung eins 
zelner Gläubiger weder die Concurd : Verhandlung , Die 


I 
Behandlung der Quittungen über die Einhebungds» Percerke von 
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Verftegerung ober Ginantwortung eines underseglichen 
Gutes als ungültig angefochten, noch eine Entſchädigungs⸗ 


Plage erhoben werden. Es wird daher eines jeden in die 


Notifiten s Bücher eingetragenen Gläubigers eigene Sorge 


ſeyn bey der durch allgemeines Edict kundgemachten Con⸗ 


curs⸗ Verhandlung, Einantwortung oder Verſteigerung 


die zu feiner Sicherheit nöthigen Maßtegein zu mergteifen. 


2 Vro. 137. 
Hoftanzleh⸗Deereten 6. Junius 1827, an ſammt— 
liche deutſche Länderſtellen. 


der Perfonals und Grwerbfteuer hinfichtlich des Stämpeld. 


Die k. F. allgemeine Hofkammer hat ſich hinfichtlich der - 


vorgekommenen Anfrage über die Behandlung der Quittuns 


gen über die Cinhebungd s Percente von der Perfonal: und 


Erwerbfteuer in Anfehung des Stämpeld, dahin ausgeſpro⸗ 
en: dafdie Quittungen der Obrigkeiten über die 14 pers 


. » centigen. Remunerationen, welde-fie für die Cinhebung 
der Perfonals und Erwerbſteuer beziehen, eben ſo, wie . 


die Auittungen über die zweypercentigen Remunerations⸗ 

Beträge für bie Ginhebung. der Grund⸗ und Gebäude: 

fieuer, von dee Stämpelung befreyet ſehen. 
Nro. 138. | 


’ 


Verordnung des. Inner⸗Deſterreichiſchen Küſtenlaͤn⸗ 


diſchen Appellations-⸗Gerichtes. Kundgemacht am 


6. Junius 1827. 
Genaue Weobadhtung der Cenſurs⸗ Vorſchriften von den Abhand⸗ 
lungs⸗Behoͤrden bey Voruahme der Sperren und der Aufnahme 
dee Inventarien. 


Aus Anlaß einer Verlaffes : Abhandlung hat dad k. k. 
Inner⸗Oeſterreichiſche Küftenländifche Appellations⸗Gericht 


— 
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die Webergeugung erhelten, daß die Abhandiungd » Behbon 


den bey Vornahme der Sperren und Aufnahme der In⸗ 


ventarien die hinſichtlich der Bücher, Bilder und Kupfer⸗ 
ſtiche beſtehenden Cenſuroͤ⸗Vorſchriften zu beobachten darin 
vernachlaͤſſigen, daß die Verzeichniſſe dee Bücher, Bilder 
und Kupfetftiche oder nicht mit voller Genauigkeit aufge 
nommen oder wohl gar in Vauſch und Bogen angeſetzt 
werden. 

Um nun dieſem Unfuge zu ſteuern, wird den ſaͤmmt⸗ 
lichen Abhandlungs⸗Behoͤrden hiermit nachdruͤcklich aufge 
tragen, bey Vornahme der Sperren und Inventarien ſich 
ſtrenge nach der Vorſchrift des angeſchloſſenen hoͤchſten Hof⸗ 
decretes vom 17. Junius 1805 *), und vom is. Abpriu 
1804 zu benchmen. 


YBenlagel, 


Hofdreret 90m 17. Junius 100 an ale mwoelauent 
Gerichte. \ . J Br: „ 


Wenn bey Todesfällen eine Buͤcherſammlung wichtig 
oder Zahiteich if, hat der Sperr; Commiſſär ſolches den 
Bücher: Reviſis ondamte ungefäumt anzuzeigen , von wel⸗ 
her fi) fodarin Jemand ſelbſt dahin zu verfügen, ‚und 
die bey der Unterfuhung vorgefundenen , auf eine oder 
die andere Art dem Verbothe unferljegenden Bücher in in 
ſichere Verwahtung zu nehmen hat. 


..4— 
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j) Beyfagen 


Hofdecret vom 18, Aprill 1804, an fämmtliche Appel: 
Iationd » Öeridhte. 


In Beriehung auf. die Höchfte Entſchließung, wegen 
der. bey Verlaſſenſchaftsfaͤllen vorfindigen Bücher, wird 
weiter verordnet: Da dad Revifionsamt fein Amt nicht 
wohl handeln kann, wenn ed nicht vorläufig dad Verzeich⸗ 
niß der hinterlaffenen Bücher eingefehen, und über die Bes 
zeichnung derfelben in zweifelhaften Fällen fi Raths ers 
hohlet hat ; die Juſtiz Behbrden haben daher bey den hinter⸗ 
laffenen Bücherfammlungen, fie mögen auch nur klein, und 


bad Verfahren den Sperr⸗Commiſſären allein zu überlaſſen, 


oder fo. ‚beträchtlich feyn, daß ein Beamter des Reviſions⸗ 


Amtes zur Amtöhandlung. zu erfcheinen habe, diefed dem . 
Bücher = Revifionsamte für jeden Fall ungefäumt anzu« 


| zeigen, und die Verfertigung der Cataloge einzuleiten; 
mithin nach dieſer Vorſchrift auch auf den’ Fall, wenn die. 


Verlaſſenſchaft absque beneficio legis et inventarii an⸗ 


getreten worden wäre, jedesmahl vorzugehen; wobey ſich ſ 


jedoch von ſelbſt verſteht, daß, fo fern der Sperr⸗-Com⸗ 


Dj 


miffär hierzu die erforderliche Geſchicklichkeit nicht beſitzen, 
oder. wWegen ſeinet anderweiten Amtsgeſchäfte zus diefer ri 


beit keine Muße haben follte, ſolche jemand Andern, gegen 
die aus der Verlaffenfchafts: Maffe zu hekommen habende 


billige‘ Bezahlung‘, weldye die Abhandlungs = Inſtanz zu 


bemeſſen hat, anvertrauet werden könne. 


nn — — 
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Nro. 139, Be; 

Verordnung dest. Böhmifchen Landeg Guberniums 
vom 7. Junius 1827. 


Erneuerte Vorſchrift hinſichtlich der Ertheilung der Kbföriften vı von _ 
sämtlichen Commifliond s Protofollen an Parreyen. 

Bey Gelegenheit mehrerer vorgefommenen Beſchwer⸗ 
den hat man ſich überzeugt, daß die k. Kreisämter den 
Parteyen auch von ſolchen Commiffiond » Protofollen Abs 
fhriften auöfolgen , welche bloß ämtlidhe, zum Amtsge⸗ 
brauche ‚dienende Grhebungen enthalten: 

Da nad) der Vorſchrift ded Hoflanzley » Decreted vom 
18: April 1807, die Audfolgung der Abfchriften "von ämts 
lichen Commiffiond s Verhandlungen nur dann geftattet iſt, 
wenn felbe rechtliche Erklärungen und eingegangene Vers 
bindlicpkeiten der Parteyen unter fih enthalten; fo findet 
ſich ‘die Landesſtelle veranlagt, die F._Kreißämter anzu⸗ 
weiſen, ſich in vorkommenden Fällen genau nach dieſer 
| gefetzlichen Weiſung zu benehmen, weil im widrigen Falle 
die entdeckte Abweichung ald eine gefegwidrige Begün⸗ 
ſugung der Parteyen geahndet werden müßte, | 

abaıty | 

eaital 2 onen "Nr, ‚440. on 
| Hnffanumer.» Decret som 9. Junius 1827, an das 
Kondes Gnbernüun ‚af Tirol, Kundgemacht am 
IR Junius 82T 

Ausgangszoll der Garberlohe und der Baumrinde. 
Die k. & allgemeine Hofkammer hat mit Entſchließung 
vom 9. Junius den Ausgangszoll der gemahlenen und uns 

gemahlenen Gärberlohe, dann der eichenen, birkenen und 
fichtenen Rinden auf 224 . für eine einfpännige duhr 
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feſtzuſehen befunden, und bewilliget, daß dieſer geringe 
Ausgangszoll für Tirol und Vorarlberg ſchon vorläufig in 
Birkfamkeit trete, 
| Nro. 141. 


Hoflammer-Decret vom 9. Junius 1827, ar das 
Steyermaͤrkiſche Landes⸗Gubernium. 
Fortbeſtand des proviſoriſchen Commercial- Zollamtes.Dobova, 
Nach Inhalt der Hofkammer⸗Verordnung vom 9. Ju⸗ 
nius wurde befchloffen, daß das Zollamt Dobeva, welches 
vermoͤge Gubernial-Currende vom 6. October 1825, mit, 
Hofkammer⸗Deerete vom 10. Auguſt 1825 zum Com⸗ 
mercial⸗Zollamte pᷣooͤviſoriſch auf Gin Jahr erhoben wurde, 
noch auf ein weiteres Jahr ald. proviforifched Conmercial⸗ 
Berta zu beſtehen habe, 
. 'Nro, 142. 
Stüsien- Hofeemmifions« -Decret vom 10, Junius 
“1827, an fämmtliche Länderftellen. Kundgemacht 
"in Nieder -Defterreich, in Mähren, Schleſien 
und in Tirol am 30. Junius 1827, in Jllyrien 
am 5., im Küftenlande am 7. Julius, in Steyer⸗ 
marf am 7. Auguſt/ in Galizien am 1. Decem⸗ 


ber 1827. ; ar. Years 


Beftimmungen zur Aufaapıne der ftudierenden Füngtinge in die 


Gymmnaſien. 
Damit der unverhältnißmaͤßig ſich mehrenden Zahl der 


Studierenden gehörige Schranken gefegt werden, hat die 


k.k. Studien-Hofcommiffion unter dem 10. Junius 1827, 
angeordnet, folgende Puncte der in diefer Beziehung uns 
ter dem 4. November 1826, befannt gewordenen hoͤchſten 
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Entſchließungen Seiner Majeftät vom 12. Aprill und 11. 
. September 1826, zur allgemeinen Kenntniß zu bringen: 

Um die genaue und verlägliche Sichtung und Aus⸗ 
wahl der Rünglinge, welche zu ben Studien zugelaffen 
werden follen, zu bewirken, müffen 

Erſtens: die Jünglinge, welche ‚aus der. Haupt 
ſchule in die erſte Grammatical⸗Claſſe übertreten, nebſt⸗ 
dem, daß von denſelben, die in den bisherigen Anordnun⸗ 
gen vorgefchriebenen Ausweiſe gefordert werden , einer ges 
nauen Vorprüfung unterzogen werden, ob fie zu dem Ein⸗ 
tritte in die Gymnaſial⸗ Studien die nöthigen Vorkennt⸗ 
niſſe, und die zu den gelehrten Studien erforderliche Faͤ⸗ 
higkeit befigen. Diefe Vorprüfung ift von dem Gramma⸗ 
tical = Lehrer Ind von dem Präfecte des Gymnaſiums, an 
welches der Juͤngling übertritt, in den erften Tagen des 
Schuljahres‘ vorzunehmen , und hat Über die Zulaſſung des 
Jünglings zu entſcheiden. 

3Zweytens: Kein Juͤngling darf mehr in bie erſte 
Grammatical⸗Claſſe aufgenommen werden, welcher das 
vierzehnte Lebensalter überſchritten hat. 

Drittens: In keine Gymnaſial⸗Claſſe dürfen mehr 
als höchſtens achtzig Schüler für Ein kebrzimmer anfgenom- 
men werden, 

Dey dem Andrange einer ftärferen Schůler⸗Zahl Hat nür 
die beffere Sortgangd = Elaffe in den früheren Schulzeugnife 
fen und die erwiefene mehrere Fähigkeit des Zünglings, 
und two fich diefe Beurtheilungs⸗Gründe gleich darftellen , 
der bleibende Aufenthalt der Aeltern oder deren Stellver⸗ 
treter dergeftalt zu enticheiden, daß, wo diefer Aufenthalt 
außerhalb ded Ortes ded Gymnaſiums, oder einem anderen 

LIU, | | | R 
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Gymnafium bedeutend naͤher iſt, der die Aufnahme an⸗ 
ſuchende Schüler abgewieſen wird. Durch dieſe Vorſchrift 
wird der Schüler ‘jedoch nicht ſchlechterdings von dem Stu⸗ 
dieren zurückgewieſen, ſondern dem von einem Gymna⸗ 
ſium abgewieſenen Schüler bleibt es noch immer frey, ein 
anderes, minder. zahlreich beſuchtes Gymnaſium zu beziehen 
oder durch den Einttitt in eine Neben⸗ Claſſe für ſeinen 
| Unterricht zu forget. — 

- Sole Neben:Glaffen bürfen jedoch nur für die Gram⸗ 
matical⸗Clafſen, aber ſchlechterdings nicht für die Humani⸗ 
»jätb:Gtaffen beſtehen; fie müffen mit einem, von dem Gym⸗ 
naftal⸗ Dirkbetor des Landes uͤber vorſchriftmäßige Prüfung 

17 122 etkaͤnnten, und von ihm aubgewaͤhllen Suppfenten 

bbeſehen ſeyn; und in voller Verbindung mit. dem Shin, 
naſftum,“ daher Inter der Aufficht der Praͤfecten bleiben. 
©: Da die in dieMeben: :Cläffe geröiefenen Schüler ſaͤmmt⸗ 
nch folche find , welche bisher minderen Fortgang gemacht 
haben, ſo müſſen dieſelben Jaglich um eine Stunde län⸗ 
geren Unterricht erhalten, als in der Haupt Elaſſe. Die 
Koſten der Herſtellung einer ſolchen Neben⸗-Claſſe, nah⸗ 
mentlich die im Einerſtaͤndniſſe mit dem Gymnaſial⸗Di⸗ 
rector des Landeß gu bemeſſende Beſoldung des Supplen⸗ 
ten, muß den Aeltern der Schüler obliegen, welche an 
der Neben⸗Claſſe Theil nehmen, Nur wo in dem Schul⸗ 
gebäude ein Locale difppntbel ift, kanndieſes zur Benuͤ— 
tzung für die Neben⸗ECElaſſe unentgeldlich überlaſſen werden. 


\ 
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” Nro. 143. 


Verordnung jest Böhmifchen Bandes, Guderniums 


vom 11. Junius 1827. 


Inftruction- für die Todtenbeſchauer und Entwurf zur Verlellung 
der Zodtenbeſchau⸗ Zettel. 


Die. in der Beylage *) befindliche Jnſtruetion für die 


Todtenbeſchauer, nebſt einem Entwurfe zu den sog den 


obrigfeitlichen Aemtern und Magiftraten den Todtenbe⸗ 
ſchauern einzuhändigenden gedruckten Todtenbeſchau⸗Zet⸗ 
teln, folgt mit dem Auftrage, dieſe Inſtruction ſaͤmmtlichen 


Todtenbeſchauern zur genaueſten Nachachtung ausfolgen 
‚ zu laſſen, die Todtenbefhauer in Beziehung, auf deren ge⸗ 


naue Befolgung im geeigneten Wege zu überwachen, und 
die Kreidärzte wiederhohlt anzuweiſen, den Todtenbeſchau⸗ 
ern bey jeder ſich ihnen darbiethenden Gelegenheit mit 


Rath und That an die Hand zu gehen, fo wie von deren 


pflihts und vorfchriftmäßigem Dorgange, ſich die noͤthige 
Ueberzeugung zu verſchaffen. | 


„»Beylage.“ | 
Inſtruction für die Todtenbeſchauer. J 
| | . 1, 
Der Entzwed der Eodtenbefchau ift: 
1) dad Lebendigbkgraben zu verhüthen ; 
2) heimlichen und gemwaltthätigen Zodedarten auf die Spur 
zu fommen; Ä 
3) anſteckende und häufiger vorkommende Krankheiten zu 
entdecken, um gegen dieſelben die « nötbigen Maßetgela 
ergreifen aut koͤnnen; endlich 
R2. 
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4) abſichtliche Wernachläffigungen ber Kranfen von Seite 
ihrer. Angehbrigen und Sue Dfuſcherthen ans Tagedliqt 
zu bringen. u 
$. 2. 2 . 
Damit dieſer Entzweck erreicht werde „hat ſich der 
Todtenbeſchauer, ſobald ihm ein Todesfall angezeigt wird, 
ſogleich an Ort und Stelle zu’ begeben ; und die Belchau 
der keiche vorzunehmen. * 
3. 
Bey der Vornahme derſelben muß er ſich zuerſt nach 
dem Näpnien, Alter, Erwerb ded Verſtorbenen, den dem 
Tode vorhergegangenen Vorfällen und Erſcheinungen, dem 
Arzie oder Wundarzte, welcher den Verſtorbenen etwa in | 
feiner letzten Krankheit behandelte, erkundigen, den von 
dieſem ausgefertigten Todtenſchein abfordern, den Tag 
und die Stunde des erfolgten Abſterbens erheben, ſodann 
aber die Leiche mit Anſtand entbloͤßen, und allenthalben 
genau beſichtigen. 


on 


g. 4. | 

Bey diefer Befichtigung hat er ſich vor Allem von 
dem wirklich erfolgten Tode die nöthige Ueberzeugung 
zu verſchaffen, und darauf zu ſehen, ob nicht etwa 
bloßer Scheintod vorhanden, und einige Lebenbzeichen 
wahrzunehmen ſeyen? 

$. 5. 

Dee Verdacht ded Scheintodes entſteht, wenn em 
Stückchen Feuerſchwamm auf der Herzgrube abgebrannt, 
wenn dem Verftorbenen heftig ind Ohr gefchrien wird, und 
ein Glied, dad Auge, der Mund ein wenig zudt, oder 
die. Wange ſich röthet; wenn bey dem Vorhalten eines 


U, “ IN 


N 
— (1) —- 

Lichtes vor dab Auge. der ſchwarze Augenftern ſich. verklei⸗ 

nert; wenn ein vor dem Munde gehaltenes Licht oder eine 

Pflaumfeder ſich bewegt, ein vorgehaltener Spiegel anläuft; ; 

wenn der Kbrper, inöbefondere die Herzgegend. aoch warm 

angetroffen wird. > 
8.. | 

- Hierbey wird bemerkt, daß ⸗der Scheintod am haͤu⸗ . 
figſten bey Erwuͤrgten, Erhaͤngten, Ertrunkenen, Erſtick⸗ 
ten, vom Blitze oder Schlagfluß Gerührten, bey Erfror⸗ 
nen, und bey plöglich nach einer heftigen Semüthsbewe- 
gung Verblichenen vorkomme. 

$., 7=- 
Iſt über dad wirklich erfolgte Abfterben . ein Zweifel 
| vorhanden, fo darf die Beerdigung der Leiche nicht veran⸗ 
Laßt, fondern ed. müſſen die .nöchigen Wiederbelebungs⸗ 
mittel ungefäumt angewendet, eifrig und lange genug forts 
beſett werden. — | \ 
6. 3. 

Todtenbeſchauer, welge Wundaͤrzte find, werden in 
ſolchen Fällen von ihrer Wiſſenſchaft den zweckmaͤßigſten 
Gebrauch zu machen wiſſen. Dagegen haben die übrigen 
Todtenbeſchauer die ſchleunigſte Herbeyhohlung eines Arzteb- 
oder Wundarztes zu veranlaſſen, einſtweilen aber alle jene 
Rettungsmittel anzuwenden, welche der kundgemachte Un⸗ 
terricht über das Rettungsverfahren beym Scheintode und 
bey ploͤtzlichen Lebensgefahren vorfchreibt. 

J $. 0. 

Gewißheit über den wirklich erfolgten-Zod ift nur dann. 
vorhanden, wenn die Leiche. zu faulen beginnt, der Unter⸗ 
leib auffchwillt,, gelbe, grünliche, blaue Sieden in der 


4 
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— (a) — 
unten Bauchgegenb und an andern Rörperftellen ſich zeigen, 


u und der keichengeruch ſich offenbart. 


§. 10, 

Bm Weiböperfonen, welche in der zweyten Hälfte der 
Schwangerfchaft verftorben find, müffen die wundätzts 
lichen Zodtenbefchauer den Kaiferfchnitt mit aller bey noch) 
wirklich Lebenden nöthigen Vorſicht dornehmen, um die. 
Frucht woch zu retten, oder bey chriſtlichen Glaubensge⸗ 
noffen noch taufen zu können. Iſt der Todtenbefchauer kein 
Wundarzt, fo muß er mit möglichfter Beſchleunigung einen 
Wandetzt berbeppohlen laſſen. 

6.11, 
er über den wirlich erfolgten Tod volle Gewißheit vor⸗ 


hanven, fo muß nun vorzüglich erforſche werden, ob- der 
Tod nicht etwa a Zewaltſamer Weiſe erfolgt ſey. 


6. 12. “x 
In biefer Hinſicht Hat der Todtenbeſchauer ftetd anf 


‘die Spuren ünd Kennzeichen gewaltfamer Todedarten auf⸗ 
mertſam zu ſeyn. 


. 15. 

Der Verdacht einer gewaltſamen Todesart entſteht, 
wenn ein vorher ganz geſunder Menſch in kurzer Zeit unter 
heftigen, anhaltenden Grbtecyen und Abführen, Leibſchmer⸗ 
zen, Ohnmachten, Betaͤubungen, Fantaſiren, Fraiſen u. 
dgl. ſtirbt, Die Leiche hierauf ſchnell in Faäulniß übergeht, 
oder ungewöhnlich Tange derfelben widerfteht, und die Glied⸗ 
maßen biegfam bleiben; wenn an der Leiche Zeichen eines 


Stiches, Hiebeb oder Schlaged, blaue Flecke, Blutunters 
laufungen an einzelnen Körperftellen, Cindrüde von Fin: 
“gern und Nägeln im Geſichte und am Halſe, von einem 


— 


alle diefe Theile genau: unfegfagpt werden, 


leiten. koͤnne. 


N 


— (38) 


Stride an dem legtern bemerkt werben, hierbey die eippen | 
‚und die Zunge blau, aufgelaufen „ bfutiger, Schaum vor 


dem Munde, die Augen hervorſtehend, das Geſicht aufe 
getzicben iſt. on 

S. 7 ‚7 

Nige: immer fallen Verwundungen gleich in die Kugen; ji 


\ yuweilen werden fie durch, feine Meffer au. Epeilen „die, 
mit Haaren bewachfen find, bey Rindern durch Nadeln. an. 
weichen Stellen. ded Kopfes, oder durch die Ohren, . Augen, | 


Naſe; hey Weibern unter, ‚den. Brüften angebracht. Chem 


deßhalb müſſen in allen nur. halbwegs werdachtigen Bl 
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. Zeigen, ſich nun Spuren: einer gemaltfamen. od⸗gtt 


“ muß hiervon. fogleid. ‚dem. obrigkeitlichen Amten oder 


Magiſtrate die Anzeige gemacht werden, damit dieſes die 
gerichtliche Beſchau einer ſolchen eig nbthigen Baus eins 


! 


516, 


Eine folche Anzeige hat auch dann zu gefihehen, werin Ä 
zwar weder an der Leiche, noch an den vorausgegangenen 


Aufällen. etwas auffaͤllt, der. Todesfall aber. dennoch unter 


den Leuten als verdaͤchtig befprochen wird; wenn vorhin 


ganz gefunde Perſonen ploͤtzlich ſterben, und die. Altfache 
ihred Zoded unbekannt ift; wenn bekannte ſowohl als uns 


bekannte Perfonen, inäbefondere aber neugeborne Kinder, 


wo immer todt gefunden; 3 wenn Kinder, zumahl von ge⸗ 
fallenen Weiboͤperſonen todt zur Welt gebracht werden, 
und der Verdacht einer gewaltſamen Fruchtabtreibung oder 
einer gewaltſamen tddtlihen Handanlegung Statt findet. 


⁊ 


- (264) — | 
——8. 17. 

An allen 1 folihen Faͤllen muß aber auch ber Zodtende⸗ 
ſchauer dafuͤr ſorgen, daß die Leiche bis zur Vornahme der 
gerichtlichen Beſchau an der Stelle und in der Lage bleibe, 
in welcher ſie getroffen wurde. Eine Ausnahme kann nur 
dann rintreten, wenn Verdacht des Scheintodes eintritt, 
und bey den in der zweyten Hälfte der Schwangerſchaft 
Verblichenen Weiboͤperſonen. 
*rŒ 6. 18. 

Kan die Leiche an ber Stelle, wo fie gefunden wurde, 
durchaus nicht belaſſen werden, ſo iſt allerdings das Ueber⸗ 
tragen derſelben einzuleiten. Jedoch muß dieſes mit aller 
Vorſicht und Behuthſamkeit, wie bey einem ſchwachen Kran⸗ 
en; geſchehen, damit die Leiche nicht etwa während des 
Uebertragens verletzt, oder die an derſelben ſchon befind⸗ 


| | lichen Verletungen vergroͤßert oder ſonſt verändert werden, 


$.,19. 

Starb der Entfeelte nicht eined gewaltfamen Todes, 
ſo hat der Todtenbeſchauer die Krankheit, welche den 
Tod zur Folge hatte, zu beftimmen, zugleich aber: auch 
“zu-erforfchen , ob diefelbe nicht im Wohnorte ded Werftor- 
benen häufiger vorfomme, und nicht zur Verhüthung einer 
weiteren Berbreitung befondere Vorſichtomaßregeln noth 
wendig mache? 

§. 20. 
Wurde der Verſtorbene in ſeiner letzten Krankheit von 
einem Arzte oder Wundarzte behandelt, fo dient der von 
diefem audgeferligte Todtenſchein, in welcher die letzte 
tbdtende Krankheit ohnehin genau angegeben ſeyn muß, 


\ 


— 265 ) — 
dem Tobtenbefhauer zu ber ihm obliegenden Krankheito⸗ 
beſtimmung. 

6. a1. 

Da jedoch ein folcher Todtenſchein Leicht verfälfcht und 
nachgemacht werden kann, fo kann fih mit diefem allein 
durchaus nicht begnägt werden, Vielmehr fol der Todten⸗ 
beſchauer nichtödefloweniger die Leihe genau unterſuchen, 
bie dem Tode vorhergegangenen Erſcheinungen genau ers 

‚forfhen,, und diefe Angaben mit den an der Leiche bemerk⸗ 
ten Erſcheinungen entgegen halten. 
§. 22, 

Sollte die Krankheitsangabe im, Todtenſcheine falſch 
befunden werden, der Nahme des Ausſtellers verfaͤlſcht 
oder nachgemacht ſeyn, fo iſt hiervon dem obrigkeitlichen 
Amte oder Modiſteate die Anzeige zu machen. 

$. 23. N) 

Hat der Todtenbeſchauer den Verſtorbenen in feiner. 
legten Krankheit felbft behandelt, oder wird ihm fein Tod⸗ 

tenſchein aus dem Grunde beygebracht, weil der Verſtor⸗ 
bene nicht ärztlich behandelt wurde , oder der behandelnde 
Arzt oder Wundarzt zu weit entfernt ift, fo fol er die Krank⸗ 
heit bloß nach ſeiner Einſicht beſtimmen. 

8. 24. 

Die Todtenbelchauer, welche keine Wundärzte find, 
haben dagegen im legten Falle, wenn fie bie Krankheit 
ſelbſt zu beſtimmen nicht vermögen, dieſelbe nach der An⸗ 
gabe der Angehoͤrigen, d der Hausgenoſſen des Verſtorbenen 
zu benennen. 

$. 25. 
Koͤmmt die Krankheit, an welchet fi ſich ein Sterbekall 


\ 


| ergab in einem Orte häufig ec vor, ‘oder erfordert: diefelbe 


zur Verhüthung ihrer weitern Auöbreitung befondere Maß⸗ 
regeln, fo muß hiervon unverweilt dem obrigfeitlichen Amte 
"oder Magiſtrate die Anzeige erflattet, und zugleich die etwa 
„getroffenen Borfeprungen angegeben werden, 
$ 26. | | 
Rene Dorflörtmaßregein r welche ben Sterbefällen « an 
der Hundswuth oder Waſſerſcheue eingeleitet werden müſſen, 
‚Ind Wr dunch befondere Vorſchriften vorgezeichnet. - 
SAT. © on 


. De anſteckende Nervenfieber oder die ſogenannte hi⸗ 
tzige Krankheit, dad Faulfleber, die. Menfchenblattern, der 
Scharlach,, die Mafern , der Frieſel, die. veneriſche Krank⸗ 
heit, boͤsartige Außerliche oder innerlihe Geſchwuͤre, und 


hie. Lungenfucht 'erfordern , wenn die Kleidungsſtücke, dad 
Bett» und Leinenzeug , deſſen fih det Kranke vor feinem 


Abſterben bediente, von einigem Werthe find, ein wieder⸗ 


hohltes Waſchen und Reinigen mit Lauge oder ſchwarzer 
Seife, und ein wiederhohltes Lüften an Orten, wo ein 
hinreichender Luftzug Statt findet, ehe fie den Ueberleben⸗ 
den ohne Gefahr für ihre Gelundheit zum Sebrauche übers 
laſſen werden können. 

$. 28, 

Bey allen übrigen Rranffeiten iſt dagegen eine eins 
* Reinigung und Lüftung der erwähnten Geraͤth⸗ 
ſaften hinreichend. en = 

$ 29. 

Aus der bloßen Beſi chtigung der Leiche iſt es ſchwer, 

wo nicht in vielen Faͤllen unmoͤglich, dieſe Kranfheiten zu 


Mur 


erkennen, weil viele gar Feine Veränderung am Ausſehen 


ß 
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— (7) — 
der Leiche etzeugen, und bey andern die an der Außern 
Hautoberflähe vorhandenen Gefipeinungen oft v vor dem Ab⸗ 
ſterben verſchwinden. 
g. 30. 

Der Todtenbeſchauer muß eben: deßhald forgfättig zu 
erforfchen fuchen, ob nicht‘ während der Krankheit Aus⸗ 
fchläge an der Haut Ju bemerken ware; ob diefe Auss 
ſchlaͤge nicht wie ſchwuͤrende Blafen, wie Blattern, ausſahen; 
ob den Ausſchlag nicht ein Halsweh begleitete, der eiſtere 

nicht große dunkel-oder ſcharlachrothe Flecke bildete, wie 
dieſes bey dem Scharlach der Fall iſt; ob dem Ausſchlage 
nicht, wie bey den Maſern ein Schnupfen oder Huſten 
vorherging, und anf der Haut nicht dunkeltothe, linſen⸗ 
förmige Flecke zum Vorſchein kamen; 6b der Aubſotag 
nicht,, wie bey dem Frieſel in kleinen rothen oder welßes 
erhobenen Puncten und Bläschen: beftand ; ob nicht an 
- der Leiche Beine, rothe, blaue oder ſchwarze nicht erhe⸗ 
bene Flecken, naͤhmlich die bey dem Saulfieber ſih einſtel⸗ 
lenden Peteſchen zu bemerken waren? -- 

$. 31. 

Nur muß fich der Todtenbefchauer in An nchmen, 
"daß er nicht die Todtenflecke mit dieſen Ausſchlägen ver⸗ 
wechdle. Todtenflecke find auch roth oder blaulich, mehr 
‚oder weniger groß, gewoͤhnlich abet: bloß -über jentn Theil 


des Körpers audgebreitet, auf dem die Leiche aufliegt: 


Auch find fie bey Lebzeiten nicht vorhanden. geweſen. 7* 
| $. 32. 

Reine Leiche darf in der Regel früher , als aqr und 

vierzig Stunden nach dem erfolgten Tode zur Erde beſtat⸗ 

tet werden, Leichen, welche den Hausgenoſſen durch An⸗ 


Ä — (268). 
fetung, wie bad anſteckende eroimeber— die Menſchen⸗ 
blatternu/ der Scharlach, die Maſern und der Frieſel ges 
faͤhrlich find, oder wegen Mangel an Raum in ihrer Woh⸗ 
nung ni Wbelaſſen werden koͤnnen, muͤſſen aus der legtern 
eutfernt, und His zum Ablaufe der gefeglichen Beerdigungs⸗ 
friſt entweder in den Leichenkammern, oder an einem hier⸗ 
zu getlgneten Orte beygeſetzt werden. 
$. 33. | 
Cine frühere Beerdigung ift nur bey jenen Beiden 9: ge⸗ 
ſtattlich, welche ſchnell in Fäulniß uͤbergehen, und einen 
ſchaͤdlichen Geſtank verbreiten. 
| 85%. 

In allen derley Faͤllen hat der Todtenbeſchauer be⸗ 
ſondets bey armen, anf kleine Wohnungen befchränkten‘. 
Leuten auf die nöthige Lüftung der Zimmer mittelft ded 
Oeffnens der Senfter und Thüren, fo wie auf bie Reinigung 
der Luft mittelft Eſſig-Raͤucherungen aufmerkfam zu machen, 

- . 55. 

Iſt die Verbrennung oder Reinigung der Geräthfchaften 
Bed. Verftorbenen nothwendig, fo muß ber Todtenbefchauer 
auch darauf fehen, daß fie gehörig vorgenommen , nichts 
verſchleppt, verborgen, oder vor geſchehenerz Reinigung be⸗ 

nützt werde. Die widerſpenſtigen Parteyen hat er dem obrig⸗ 
keitlichen Amte oder Magiſtrate anzuzeigen. 
§. 36. 
Nach vollendeter Beſchau iſt in allen jenen Fällen, wo 
über den voitklich erfolgten Tod kein Zweifel obwaltet, und 
- die Rothwendigkeit einer gerichtlichen Leichenbefchau nicht 
eintritt, Die Beerdigung der Leiche daher ohne Anftand vers 
anlaßt werden kann, der Beichauzettel audzufertigen, und . 


7 
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la) — 
dieſer ſammt dem etwa erhaltenen aͤrztlichen oder wund⸗ 
ärztlichen Todtenſcheine den Angehbrigen oder Hausgenoffe Ä 
bed Verſtorbenen einzuhändigen, 
Ä $. 37. 
In dieſem Beichauzettel muß ber Tauf⸗ und Zanahme, 
der Stand, der Geburtdort und das Vatetland, die: Re⸗ 
| ligion, dad Alter, der Wohnort, die legte Krankheit, der 
behandelnde Arzt oder Wundarzt, der Tag und die Stunde 
des erfolgten Abfterbend, der Tag und die Stunde, nad 
welcher die Beerdigung vorgenommen werben darf, bemerkt 
werden. Bey Kindern ift auch der Tauf-und Zunahme 
| fo wie der Stand der eigenen oder Pflegeältern anzugeben. 
$. 38. j 
Zu dieſem Zwecke erhaͤlt der Todtenbeſchauer von dem 
obrigkeitlichen Amte oder Magiſtrate eine angemeſſene Zahl 
gedruckter Todtenbeſchau⸗Zettel, die er bey vorkommetiden 
Todesfaͤllen gehörig auszufüllen, und fodann unentgeltlich 
audzufolgen hat. 
$. 59. 
| Kömmt die Krankheit, an welcher ein Sterbefall eis. 
folgte ; häufiger in einer Gegend vor, fo ift diefekbe indem ° 
Beſchauzettel ausdruͤcklich als epidemiſch herrſchend— am 
zuführen. | a 
. 40. ilarljae. 
Da bie Yngabe, daß der Verftorbene nichts oder bloß 
Haudmitteln gebraucht habe, nicht felten der Pfuſcherey 
zum Dedimantel dient, fo darf ſich der Todtenbefchauer mit 
einer ſolchen Anzeige nicht begnügen, fondern er muß viche 
mehr die etwa zu Mathe gezogenen Afterärzte zu entdecken 
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(RO) — | 
fi bemühen, und. deren Nahmen nebft dem Wohnorte in 
dem Beſchauzettel anmerken. 
$. 41. 
Wiuß die Leiche vor Ablauf der geſetzlichen Friſt von 
acht und vierzig Stunden zur Erde beſtattet werden; ſo iſt 
bie Utſache biervon in dem Seſch auzettel genau anzugeben, 


>. on g. 42. 


— 


Nicht ungeahndet wird es bleiben, wenn der aufge⸗ 


felite Todtenbefchauet die Leichenbeſchau in eigener Perſon 
zu pflegen unterlaſſen, den Beſchauzettel ohne vorherge⸗ 
gangene Beſichtigung der Leiche ausfertigen, einen Leich⸗ 
nam, der zur gerichtlichen Leichenbeſchau geeignet iſt, für 
becrdigungsfaͤhig erklaͤren, oder die Zeit des Todes unrichtig 
angeben , und hierdurch eine vorzeitige Beerdigung veran⸗ 
laſſen ſollte. 

$. 43. | 
Erkrankt ein Todtenbeſchauer ‚ oder treten Hinderuiffe 
ein, welche ihm die Vornahme der Leichenbeſchau unmoͤg⸗ 
lich mochen, fo hat er dieſes ſogleich dem obrigkeitlichen 
Amte oder Magiftrate. ‚anzuzeigen , damit dießfalls die 
näthige Morkehruug getroffen m werben könne. , 


$. 44. 


e 


2, x 


Die Todtenbeſchauer, welche Peine Wundärzte find, 
haben ‘über dasjenige, was in dieſer Inſtruction etwa 


dunfel erfcheint, fih von den Aerzten und Wundärzten, 


insbeſondere aber von dem Kreidarzte die nd thige Beleh⸗ 


rung gelegenheitlich a“ erbitten. on 
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Todtenbeſchau Zeriel. 
| Tauf/ und Zunahme | 
Stan . 0 
Geburtöort und. Voterland ——— . 
 Neligion ee rem 
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Letzte Krankheit 
Behandelnder Arzt oder Wundarzt 
Tag und Stunde des erfolgten Abſterbens I 
Tag und Stunde der. vorzunehinenden Beerdiglng. 


er 
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nn 9. R 
DE SE  Aebrntefnen, 
| Nro, 144. u 
Hofkanzley-Deeret vom 15. Junius 1807, ‚an 
ſaͤmmtliche Länderſtellen; und. Hofkammer⸗ De⸗ 
cret vom 12. Junius 18217, an ſämmtliche Ad⸗ 
miniſtrationen und Directionen Kundgemacht in 
Oeſterreich ob der Enns am 29. Junins, in 
Steyermark im 2u, in Illyrien um 6., in Maͤh— 
ren und Schleſien am 6. Julius, in Tirol und 
Vorarlberg am 29. Auguſt 182: 


Verboth der Anſtellung verwandter oder verfchwägerter. vehener 
—bey einem und demſelben Amte. ur 


Seine Majeftät haben mit höchfter Gntföliegung vom 
1. Day 1824, in Abſicht auf das beſtehende hoͤchſte Ver⸗ 
both der Anſtellung verwandter oder verſchwägerter Indi⸗ 
viduen bey einem und demſelben Amte, nachfolgende naͤhere 


— (222) — 

Deftumungen zur Richtſchnur für die politifchen und Gas 
merals Behbrden vorzuzeichnen geruhet: 
3. Dad Verboth der Anſtellung verwandter oder vers 
Iſchwaͤgerter Individuen bey Aemtern dee politifchen und 
R Camerals Verwaltung hat ſich auf Blutsverwandte in aufs 
Eum abfteigender Linie, auf Geſchwiſterkinder oder auf die 
Jin der Geitenlinie noch näher verbundenen Perfonen, dann 
m auf. alle diejenigen zu erſtrecken, weldye in eben dem Grade 
wit einander verfhwägert find. 







ceptd s Perfonaled bey den Aemtern der politifchen und Gas 
erals Verwaltung mit Ginfchluß der Sonceptd s Practis 
tanten , und bey den Hülfsämtern der bey den Verwal⸗ 
tuhgd » Abtheilungen ald: den Protokolls⸗, Regiftraturs s, 
> ErpeditdDirectionen 2c, dann bey fonftigen Aemtern diefer 
Abtheilungen in fo weit zu gelten, daß der Vorſteher ders 
felben,, weder mit einem Beamten, der wad immer für 
eine Controlle auszuüben , durch feine Amtöpflicht berufen 
‚it, noch mit einem andern ihm unterfichenden Indivi⸗ 


duum in einem der im 6. 1 erwähnten Grade verwandt 


oder verfchtwägert feyn darf, 
Bey Saffen bleibt es bey dem ſchon lange in Aubübung 
befindlichen Grundſatze, daß zwey verwandte oder ver⸗ 
ſchwaͤgerte Individuen in was immer für einer Dienſt⸗Ca⸗ 
thegorie nicht mit einander dienen dürfen; 
In Hinſicht auf die Practicanten bey den Präturen 
haben Se. Diafeftät die Anwendung der höchften Entfchlies 
- Hung vom 22, Februar 1823, welche ruͤckſichtlich der Vers 
wandtfchaftd s Verpältniffe dee Audeultanten bey Gerichts⸗ 
behbrden mit dem bey denfelben bereits dienenden Pers 


Pe 


2. Dieſes Verboth Hat für alle Cathegotien d des Con; 
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ſonen an die k. k. oberſte Jaſtiz⸗ Stelle erfloſſen ifh,. ans. 
zuordnen. geruhet, wornach baher ein Practicant bey einer 
Prätur nicht aufgenommen werden darf, bey, welcher ein ' 


mit ihm. nach der Andertung des .$.-1 verwandter oder 


verfchwägerter Beamter bereitd angefiellt if. . 
Jedes der angedenteten bereitd beſtehenden Verwandt: 
ſchafts⸗ oder Schwägerſchafts⸗Verhältniſſe zweyer bey dem 
naͤhmlichen Amte dienenden Individuen iſt durch Ueber⸗ 
ſetzung des einen derſelben zu einem anderen Amte bey ſich 
ergebender Gelegenheit zu befeitigen und hierzu in; Abſicht 
auf dad bey dem Rathstiſche dienende beſoldete oder, unbes 
foldete Perfonale der geeignete Antrag hierher zu erſtatten. 
Um entſtehenden Berwandtfchaftds und Schwägerſchafts⸗ 
Verhältniffen der angeführten Art vorzubeugen ‚-ift jeher: 
Dienftwerber bey Strafe der Entlaffung von dem Dienfie,. 


welchen derfelbe in Folge der. Anmwerbung erhalten, ‚oder‘ 


wenn diefe fruchtlod gewefen wäre, beveitd vorher inne ge⸗ 
habt hat, verpflichtet , genau anzugeben, ob und in: weis. 
chem Grade er mit einem oder dem andern Beamten der 
Behörde, bey welcher er, die Kafıllang entact, verwandt. 


"oder verfhwägert feh. u 


\ “ Nro. 145. 
Hofkanzley—⸗ ⸗Decret vom 15. Junius 1827, Ans‘ 


Illyriſche Landes » Guberniuim. Kundgemacht in‘ u 
Illyrien am 7. Julius 1827. 


Beſtimmung derjenigen Fälle, in welchen die Zeugen in ſchiveren 
wolle Uebertretung® = Angelegenheiten den Erſatz der Fuhre und 


Zehrungskoͤſten anſprechen Eönnen. . 7 
Mit Hofkanzley⸗Decrete vom 15. Junius 1827, wurde 
aus Veranlaſſung eines Speciellen Falles bemerkt : 


LI. | Swliothek der 


E. x. General-Direktion 
%p Tak-ı. ne IR \, 
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Wenn Jemand außer dem Gerichtoͤbezirke, wo er ſei⸗ 
nen Wohnſitz hat, zur Zeugenſchaft in der Angelegenheit 


einer ſchweren Poligey-Uebertretung berufen wird, welches 


iedoch nur dann der Fall feyn kann, wenn eg. um eine 
Gegenftellung ſich Handelt, oder wenn der Zeuge, oder der 
Unterfuchte felbft Bezirkös Commiffär ift, weil außerdem 
die Einvernehmung ded Zeugen durch feine ordentliche Bes 


zirks⸗ Obrigkeit su geſchehen hat; fo iſt ſich nach der Ana⸗ 


logie des F. 446 des II, Theils des Strafgeſetzbuches 
zu benehmen. | 


Nro. 346. 


Verordnung des k. Böhmiſchen Landes « Guber: 


niums vom ı5. Junius 1827. 5 


Erhöhung der, Ehehimmel-Aufftelungs:@ebühr bey den Zuden, und 
Besen, welde von der Entrichtung diefer Gebühr 


Beſftimmung 
befreyt ſeyn ſollen. 


Die k. Hofkanzley hat zu Folge Decretes vom 11, 
May 1827, zur befferen Dotirung ded unjureichenden Do> 
meftical:Sondes der Landiudenfchaft die bisherige Ehehim⸗ 
mels Aufftelungs-Gebüpr vop 6 fl. W. W. auf 4 fl. M. M. 
unter der beſtehenden Beſchraͤnkung, daß nähmlich jene Ju⸗ 
den, welche die Chebewilligung auf ein Gewerbe, den 


Ackerbau, oder als freywillige Militäriſten erhalten, von 
der Entrichtung dieſer Gebühr befreyt ſeyn ſollen, für den 


Zeitraum zu erhöhen befunden, als der landesjüdiſche Do: 

‚mefticals Fond nicht aus andermweitigen Mitteln ſeine Aus⸗ 
lagen zu beſtreiten vermag. 

Wovon die k. Kreißämter zur eigenen Wiſſenſchaft, dann 

zur Verftändigung der geſammten Judenſchaft und der k. 

Kreiöcaffen wegen der Empfangsnahme der eingehenden 


——2 2 » 
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| Ehehimmel⸗ Aufſtellungs » Gebühren mit dem Beyſatze in 
die Kenntniß gefegt werden: daß diefe höhere Gebühr mit 
dem heutigen Zage in Wirffamfeit zu freten hat, und 
‚folglich folche , bey Grtheilung der SHeirathb: Confenfe von | 
der Landeöftelle bemeſſen werden wird. 


Nro; 147. ı 


Hoffammer » Decret vom 15. Junius 1827, an 
das Galizifche Landes: Gubernium. Kundgemacht 
am 2. Julius 1827. Ä 


Uebertragung der Stämpelgefchäfte des Gommercial-Baaren-Btäme 
"pelamtes zu Zaslg an Des Commercial: Zoll: und Drepbigftamt 
. in Barwinek. 
Zu Folge Hoffammer » Decreted vom 15. Junius 
1627, wird dad Commercial» Waaren » Stämpelamt zu 
Jaslo, vom 1. Auguft 1827 an, aufgehoben, und dad 
Stämpelgefchäft dem, f, CommercialsZoll und Dreyßigſt⸗ 
amte in Barwinek, zugewieſen. 


Nro. 148. 

uf. s Hofderret vom 16. Junius 1827, an das 

Appellationg - Gericht in Tirol und Vorarlberg. 

Zapl der Auscultanten bey dem Innebrudter Stadts und Landrechte. 

Seine Majeſtät haben dein Staͤdt⸗ und Landrechte zu 

Innsbruck bey dem ‚nagggewieienen Bedürfniffe, und fo 

lange dieſes fortdauert „, acht Auscultanten zu bemwilligen 
geruhet. 
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Nro. 149. - 


Juſtiz⸗ Hoſdecret vom 16. Junius 1827, an das 

. Appellationg » Gericht in Tirol und Vorarlberg. 

Yutpeilung der anheimgefagten Patrimonial:Gerichte Gufidaun und 
Wolkenſtein an landesfürftliche Landgerichte, 

Seine Majeftät haben die Heimfagung der Patrimo- 
nial⸗ Gerichte Gufidaun und Wolkenftein in Gnaden anzu: 
nehmen und Folgendes zugleich anzuordnen geruhet: 

Das Gericht Gufidaun, mit Ausnahme des Thales 
Groͤden und der Gemeinde Kalfuſchgg ſey mit dem landes⸗ 
fürſtlichen Landgerichte IL Claſſe zu Klauſen zu vereinigen; 
das Thal Gröden, dann das anheimgeſagte Gericht Wol⸗ 
kenſtein ſey dem Landgerichte III. Claſſe zu Caſtelreuth zu⸗ 
zutheilen, dieſes Landgericht zu einem Landgerichte II. 
Claſſe zu. erheben, und bie biöher zum Gerichte Gufidaun 

gehörige Gemeinde Kalfuſchgg dem landedſürſiichen Land⸗ 
gerichte Enneberg zuzuweiſen. 


Nro. 150. 


Hofkanzley⸗Decret vom 20. Junius 1827, an ſaͤmmt⸗ 
liche Laͤnderſtellen, mit Ausnabme von Mailand, 
Venedig, Dalmatien und Tirol. Kundgemacht 

‚in Defterreid, ob der Enns am 10. Julius 1827. 

"Vergütung der Transports: Koften für die, in Siebenbürgen dem 

ut, Militär übergebenen paßloſen Uſterthanen der altconferibirten 

Provinzen. | | 

Da die Beftimmungen, wegen Behandlung der in Ungarn 
und Siebenbürgen ergriffenen paplofen Unterthanen der alt⸗ 
conſeribirten Provinzen durchaus gleichartig ſind; ſo wird be⸗ 

deutet: daß die Hofkanzley⸗Verordnung vom 20. May 1827, 
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. wegen Vergütung der Trandport e Koften für die dem k.k. 
Militär Hehran paßlofen Unterthanen. der altconferis 
bieten Provinzen „in gleicher Art, wie folche rückſichtlich 
der Ungarifehen Jurisdictionen audgefpeochen wurde, aud) 
für die aus Siebenbütgen surhelitandpartisten Paplofen In⸗ 
dividuen zu gelten habe. 

Nro. 458; 


Studien⸗ Hofcommiſſi ons⸗Decret vom 20, Junius 
1827, an ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. | 


Weitere Vorſchrift binfichtic der Gutacten über Coneure⸗Elaborate. 


Mit hoͤchſter Entſchließung vom 13. Junius 1827, 
haben Seine Majeftät anzuordnen geruhet, daß über der 
beftehenden Vorſchrift, Daß. bey Concupd « Elaboraten nur 
motivirte Outachten von den Profefforen. angenommen were 
den, in Hinkunft ſtrenge zu halten ſey. 

Wornach die Vorſteher ſämmtlicher Lehranſtalten, an 
welchen Concurs⸗ Elaborate vergutachtet werden, anzu⸗ 
weiſen ſind. De ws 

Nro. 152. | 


Hoftanzlen - : Deeret vom 21. Junius 1887, an 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen, mit Ausnahme von Nie⸗ 
der⸗Oeſterreich, Mailand, Venedig und Dal⸗ 
matien. 


Verzeichniß der für Hausapotheken Eines Land-Wundarztet erfor: 
| derlichen Arzeneyen. 


- 


Der Landeöftelle veird im Nachhange zur piecortigen 
Verordnung vom 13: April 1825, ein Verzeichniß des 
Minimums der Arzeneybörper, welche nebft den in dem Moths 
apparate enthaltenen, o | ohnehin vorgeſchriebenen, it jeder‘ 


\ 
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Hausapotheke eines Land⸗Wundarztes vorhanden ſeyn müfs 
fen, mit der Bemerkung mitgetheilt, daß die Beftimmung der 


Quantität für. jeden einzelnen Wundarzt dem billigen Er⸗ 


meſſen der betreffenden Kreis⸗und Diftrietd:Kerzie überfaffen 
bleibe, melde, vorzüglich bey den dent Verderben unterlie: 
"genden und nicht oft erforderlichen Arzeneyförpern, die ges 


ſetzliche Auantität fo geringe, als ed nur immer nad) ;der 


Cigenfchaft und Wirkung ded Arzeneykörperd möglid) iſt, 


zu beſtimmen haben werden, wobey es ſich übrigens von 


ſelbſt verſteht ‚daß ed jedem Inhaber einer Haus apotheke | 
frey ſtehen muͤſſe, auch noch mehrere als die in dem Ver⸗ 
zeichniſſe enthaltenen Arzeney⸗Artikel, wenn er ſelbe zu be⸗ 
nöthigen glaubt, mit Ausnahme der Gifte, in ſeiner 
Apotheke, jedoch in einem durchaus geſctmägis guten 
Zuſtande vorräthig zu haben, Ä 

Eben fo muß die bereitd beftchende Verordnung , daß 


alle Praeparata et composita aud einer Öffentlichen Apos 


thefe abgenommen, und ſich mit Faſſungs⸗ Buücheln hier⸗ 
über audgemwiefen werden müſſe, fortwährend genau ges 
handhabt werden. 

Der Landeöftehe wird daher aufgetragen, den dortigen 
Wundärzten, welhe Hausapotheken Befigen ; dad oben. 
bemerkte Verzeichniß über jene Medicamente, melde fie 
„nothwenbig vorräthig haben müffen, in Drud gelegt mit« 
zutheilen, und den Kreis⸗ und Diſtricts-Aerzten beſonders 
aufzutragen, bey ihren Bereiſungen und Bifitationen über 
‚die genaue Beobachtung diefer Vorſchrift zu wachen. 


+ 
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Berze 


ihni$ 


der Arzeneykoͤrper, welche nebft den in dem Nothappa⸗ 


rate enthaltenen ohnehin vorgefchriebenen, in jeder Haus: 
apotheke eined Land-⸗Wundarztes vorräthig feyn follen. 


Acetas ammoniae solutus 
’ 


— plumbi acidulus | s0- 
lutus 


Assa foetida 


Borax 


i 


Aether sulfuricus 
Camphora | 
Cortex Mezerei 
— Quercus 
Carbonas Magnesiae 
Emplast. Diachylon sim- 
plex | 


Extract. Cichorei . 


— Dulcamarae 

— Gentianae 

— Hyosciami 

— Squillae: 

— Taraxaci 
Folia digitalis purpureae 
— trifolii fihrini 
Gummi arabicum 
Herb. Absynthü 

— Malvae : 

— Menthae crispae | 


Bilſenkraut⸗ 
Meerzwiebel⸗ 


Aufgelöfter eſſigſaurer Am: 
moniaß, | 


Bleyzuder, 
Stinkender Afanb: 
Borax. | 
Schmefel s Xether. 
Kampfer. | 
Seidelbafts 
Tichen Rinde. 
Kohlenſaure Magneſie. 


Einfaches Bleypflaſter. 


Wegwart⸗ 


Bitterfüßftengee] _ . 
Enzianwurzel- 


Extract. 


Löwenzahn: 
Rothe gugerhut. — 
Bitterklee⸗ Blätter. 
Arabiſchen Gummi⸗Pulver. 
Wermuth⸗ 


Pappel⸗ Kin 
Kraufemünzer). 
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'. Lichen islandicus : öländifhed Moos, 
Liquor. acidus Halleri Hallerifche Säure, 
Manna.calabrina Gemeine Mauna, 
Murias ammonige Salmiak. 

— hydrargyri mitis Verſüßtes Quedfilber. 
Nitras lixivae Gereinigter Salpeter, - 
Oleum terebinthinae - Terpentin-Oehl. 
Oxydulum. stib. hydro- 

sulf. aurant. EGooldſchwefel. 
— stib. hydrosulf. ru- . | 

brum . Mineralifcher Kermes. 
Oxymel simplex Einfaches 

Squillae | ' —— Sauerhonis. 
Pulvis Cantharidum _ Gpaniſche Fliegen. 

— Chinae Fuscae ...... Beinbrauned Fie⸗ 
| | berrinden⸗ 

— Chinae regiae — Könige Fie⸗ 

u berrinden= Pulver. 

— Limaturae ferri — Eifenfeile 

— Liquiritiae | — Süßholzwur⸗ 

“ sel: | 
— Slep* . _ —Salepwurzel⸗ 
Radix acori Kalmus- \ 

—. Bardanae 2 Klettens os 

— Gentianae Enzian⸗ 

— Graminis Gras⸗ 

— Liquiritiae - Sůuͤßholz⸗ Wurzel. 

— Salep Salep⸗ 

— Taraxaci. Löwenzahn⸗ 


— Valerianae silvestris Baldrians - 
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‚ Roob Sambuci Hollunderbeeren⸗ 
— | Sale 
— Juniperi | MWachpolderbeeren) 
- Species de Althaea Gibifd) = Spezies. 
Semina Cinae Murmfamen, 
Spiritus Saponis Seifengeiſt. 
Sulfas ferri purus Reines ſchwefelſaures Sifen. 
—- Lixiviae Doppelfals, 
— Sodae . Glaubetſalz. 
Sulfur. depuratun Gereinigter Schwefel. 
Sulfuretum hydrargyri stie. | | \ 
" biatum Spießglanzmphr. 


| Tartras. lixiviae acidulus 


‘ depuratus: (Cremor- 7 Weinfteisrapm. 
tartari ) — on 


| Tinctura amara Bittere Tinctur. 


Nro. 153. 
Hoflammer - Decret vom 21. Junius 1827, an 
fämmtlihe Zollgefällen - Ydminiftrationen , die. 
Tiroliſch-Vorarlbergiſche vereinte Gefällen-Ber: 
waltung und die Tabaf- und Stämpelgefälls- 
Direction, - 


Stämpel » Behandlung der zur einftweiligen Siqherſtellung patent⸗ 


mäßiger Strafen ausgeſtellten Bütgſchafts-Inſtrumente. 

Man hat bemerkt, daß ſich in Toficht auf die Staͤmpel⸗ 
Behandlung der zur einftweiligen Sicherſtellung patentmaͤ⸗ 
ßiger Strafen ausgeſtellten Reverſe oder Bürgſchafts⸗Urkun⸗ 
den von den Zollbehörden verſchiedenartig benommen werde. 

Um nun in dieſer Beziehung die erforderliche Gleich⸗ 
formigkeit zu erzielen, und den Anfpruͤchen des Stämpels 


& 


/ 
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gefaͤlles, ohne Sefährdung der Sicherheit des Zoltgefaues | 


Genüge st leiſten, wird bedeutet: 


Die bexichneten BürgfchaftösUrkunden find nach der ge⸗ 


ſetzlichen Beſtimmung des höchſten Patentes vom 5. Octo⸗ 
ber 1802, dem Stämpel unterworfen. Die Claſſification 
des Stämpels richtet ſich, mit Rüdficht auf den Unterſchied: 
ob der verſicherte Strafbetrag in dem Buͤrgſchafts⸗In⸗ 
ſtrumente ausgedrückt iſt, oder ob, wie z. B. dann, wenn 


die Conſtatirung des Contrebandes, oder die Bemeſſung 


der Strafe noh nicht erfolgt iſt, in der Urkunde keine 
Summe angegeben wird, nad dem Werthe ded Gegen, 


ſtandes, oder nach der deiſoulichen Eigenſchaft des Aus⸗ 


ſtellers. 

In Fällen, wo es ſich um die alſogleiche Errichtung 
einer ſolchen Urlunde bey der Examinatur, oder einem 
Amte handelt, und wo, wie allenfalld zur Nachtzeit der 
hierzu bendthigte Claffen s Stämpel nicht herbeygefchafft 


werden kann, ift zwar, geftattet, die Urkunde auf unge ' 


ftämpeltem Papiere aufzunehmen, und erft nachträglich ges 


gen Erlag der einfadhen Gebühr, mit dem Claffens . 


Stämpel verfehen zu laffen; doch muß diefe Nachſtämpe⸗ 
. Iung, bey Vermeidung der patentmäßigen Strafe, laͤng⸗ 


ftend binnen vier Wochen nach dem Tage der Ausſtellung 


bewirkt, und daß Sachverhältniß ‚welches die utſprůng⸗ 
liche Errichtung der Urkunde auf Staͤmpelpapier unmöglich 
| machte, gehörig aufgeklärt werden. _ f 

.. Uebrigend wird hier noch bemerkt: daß zwar Niemand 


bloß ded Stämpelgefälled wegen zur Audftellung einer Ur⸗ 


Bunde gendthiget werden koͤnne, daß aber, ſobald eine 
lolche aus geſtellt wird, ſich auch das Stämpelgefeg wirkſam 


⸗⸗ 
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‚äußere; daß daher in dem Falle ; wo die Parten fih der 
Cinlegung eines Reverfed, oder Bürgfchaftö-Anftrumentes 
entſchlaͤgt, und gefeglich dazu nicht verhalten werden darf, 
auch von einem StämpelsUnfpruche Feine Rede fenn könne ; 
wenn fie hingegen eine VerbürgungdsCrfläcung (gleichviel, 
‘ob willkührlich oder. zwangsweiſe) beybringt, diefe nicht in. 
ein ftämpelfreged Amtb s Protokoll aufgenommen werden 
dürfe, fondern ſtets ald eine des Glaffenflämpeld bendthigte 
Urkunde zu behandeln fey.. 

Nro. 154. 
Verordnung Des Küftenländifchen Landes - Guber— 
niums. Kundgemacht am 23, Junius 1827. 

Gehoͤrige Verzinnung der Kupfergeſchirre. 

Ungeachtet der bereitö unter dem 3. Auguſt 1793, und 
2. October 1793, erlaffenen Hofdecrete, welche die Verzins 
nung Eupferner Geſchirre mit veinem Zinne anordnen, und 
jeden unechten, befonderd den fehr gefährlichern Bleyzu⸗ 
faß verbiethen, ift durch gepflogene Anterfuchung erhoben . 
worden, daß Kupferfchmiede fomohl in Städten, ald auf 
denm Lande ſich noch immer beygehn laſſen, die verbothene, 

höchſt nachtheilige Verzinnungsart mit Bleyzuſätzen zu ge⸗ 
brauchen, fo wie die Zinngießer zur Verfertigung von 
zinnernen Eß⸗und Trinkgeſchirren in verſchiedenen Verhãlt⸗ 
niſſen, Bley zuzuſetzen. 

Da hierin der Grund mancher ſehr bedenklichen Zu⸗ 
faͤlle liegen kann: ſo erfordert die Aufrechthaltung des oöͤffent⸗ 
Ulchen Geſundheitsſtandes die einſtliche Abſtellung dieſes 
Unfuges. 

Zu dieſem Ende wird verordnet: daß jede Verzinnung 
in Zukunft mit dem reinſten Zinne bewerkſtelligt werde, 
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Derjenige Kupferſchmied, oder anderer Werkmeiſter, der 
ein mit Bleyzuſatze, oder einen andern fhädlichen Zufage, 
verzinntes Sefchire verkaufen oder aftes Kupfergefchire mit 
Bleyzuſatz verzinnen wird, fo wie. auch jener Zinngießer, 
oder anderer Werkmeiſter, welcher ſich beygehen laſſen wird, 
zur Verfertigung von zinnernen Eß⸗ oder Trinkgeſchirren 
Bleyzuſätze zu machen, hat die im Strafgeſetzbuche über 
ſchwere Polizey-Uebertretungen 9. Hauptſtück SS. 159 
und 160 verhängte Strafe ohne Nachſicht zu gewärtigen, 
und wenn er ein neued, unecht verzinnted, oder mit Bley 
oder anderem fhädlichen Zufage verfertigtes zinnerned Ge⸗ 
fire zu Kaufe bringt , wird dadfelbe (und voofern ed ſchon 
verkauft wäre, der daraus gelöfte Werth) zum Beten 
der Armen s Anftalt ded Orts verfallen. 

Da die Beobachtung der gegenwärtigen, Vorſchrift 
am ſicherſten zu erreichen iſt, wenn jeder Privatmann, 
durch die Betrachtung feined eigenen Wohls aufgefor⸗ 

dert, dazu durch Anzeige der Uebertretungen mitwirkt; 
ſo werden hiermit die Kennzeichen angegeben, durch welche 
die unechte Verzinnung ſich von der reinen unterſcheidet: 
fie befteht darin : dag die Berzinnung mit Öleyzufägen blau⸗ 
licht, die mit reinem Zinne hingegen mehr filberfarbig ift; 
diefe "bey dem Verſuche, mit der Hand an ber. VBerzinnung 
zu reiben, keine Merkmahle an der Hand zuradläßt, 
wohl aber jene, welche bey dem ftarken Reiben ſchwarz färbt, 
daß endlich die Verzinnung durch das kKochen ſaurer Flüſſig⸗ 

keiten ſchwarz wird. 
| Um die Mebertreter leichter audzuforfchen, foll jeder 
“ Rupferfpmied und Zinngießer fein eigened vom’ Stadtmas 

giftrate,, oder dem Kreidamte zu beftätigendes Unterſchei⸗ 


0. 
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dungözeichen auf dad von ihm verzirnte Kupfergeſchirr, 
ober verfertigte zinnerne Eß⸗ oder Trinkgeſchirr, ohne Aus⸗ | 


* 


nahme: ‚. fammt ber Jahrezahl darauf prägen. 


Nro. 155. 


Verordnung des k. Boͤhmiſchen Landes⸗ Guben 
niums vom 23. Junius 1827. 
Verſetzung der Brücke über den Amſelbach im Triebler Thale auf 
"der Egerer Straße in die zweyte Mauth⸗GClaſſe. 
Da die im Zuge der Egerer Straße zwifchen Czernoſchin 
und Man im Triebler Thale über den Amfelbach führende 
Brücke nad) den gepflogenen Erhebungen 28Klafter lang 
iſt, und nad den beſtehenden Directiven ſich ſonach zur 
Vermauthung eignet; ſo wird für die Befahrung dieſer 
Brücke vom 1. Auguſt 1827, anfangend, die Brückenmauth 
nach dem Tariffe der zweyten Claſſe abgenommen werden. 
| MNro. 150. ° 
Hoffammer » Decret vom 25. Junius 1827, an 
das k. Böhmische Landes - Gubernium, 


Stämpel e Befreyung der Verhandlungen bey Umfledelung Defter: 
reichiſcher Unterthanen in nicht conſeribirte Proningen. 


Ueber Anfrage: Ob die Stämpel-Befteyung auch auf bie 
Verhandlungen bey Umſiedelung Defterreichifcher Untertha- 
nen in nicht conferibirte Provinzen auszudehnen fey? wird 
bedeutet: daß, da. hier eben fo, wie bey Ueberſiedelungen 
in conferibirte Provinzen, nicht Privat: Rüdfihten , ſondern 
bloß die Auftechthaltung der öffentligen Ordnung 
dem dießfalld eintretenden Verfahren zum Grunde liegen, 
auch ſämmtliche bey der in der Frage ſtehenden Angelegenheit 
vorkommenden Verhandlungen als ein bloß officiofer Gegen: 

ſtand, gänzlich tar» und ſtämpelfrey zu behandeln feyn. 


2 
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| z Nro. 157. 
Hoffammer ».Deeret vom 26. Junius 1827, an 
ſaͤmmtliche Länderftellen. 


Beſtimmung wegen des Erlages der Caution von Poſt » Beamten. 

Bey den Poftwagens Xemtern ift der Erlag einer bes 
fondern Caution von dem controllirenden DBriefpoft= Bes 
amten für die Poftwagensgefällds Contsolfe und Eaffe = Ge: 
genfperre nicht nöthig ; die ‚von den Briefpoft = Beamten 
erlegte Caution hat daher nicht nur für den Briefpoſt⸗ 
Dienſt, ſondern auch-für die Poſtwagens⸗Anſtalt zu gelten. 

.Nro. 158. 

Hoftanzley Decret vom 26. Junius 1827, an 
ſaͤmmtliche Erbitener-Hofcommiffionen, die Län 
derftellen in Mähren und Schleſien, und in. 
Galizien. . 


Wegen Ausweifung des Werthes unterthäniger Realitäten zum Be: 
hufe der Erofleuer = Bemeilung. 


Ueber die in Verhandlung genommene Frage: ob, und 
‚welche Modificationen in dem bisherigen Verfahren bey 
Audweifung des Werthed unterthäniger Realitäten zum Bes 
hufe der Erbiteuer:Bemeffung der Gleichförmigkeit wegen 
jwedmäßig wären, hat man fi dafür entfchieden,, daß 
kein allgemein geltended Formular zu dieſer Werths⸗Aus⸗ 
weiſung einzuführen ; fondern bis zur bevorfiehenden Res 
form diefer Abgabe, die biöherige Uebung in jeder Provinz 
in fo ferne aufrecht zu erhalten fey, als fie mit den Beſtim⸗ 
mungen des $. 1 des Erbſteuer⸗Patentes vollkommen I im 
Einklange iſt. 

In dieſer letzteren Beziehung muß ſich aber ſtets gegen⸗ 
wärtig gehalten werden, daß das Geſetz dem Erben das 


= 
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Recht einraͤume, einen Ausweis des teinen Ertrages nach 


ſeinem Gewiſſen ‚ und nach feiner Ueberzeugung beyzu⸗ 


bringen; daß ihm ferner vorbehalten ſey, wenn er ſich zu 
einem ſolchen Ausweiſe nicht entſchließen wollte; eine ge⸗ 
richtliche Schaͤtzung auf eigene Koſten vornehmen zu laſſen; 


daß es endlich der Erbſteuer⸗ Behörde ftey ſtehe, wenn 


fie gegen den von dem Erben eingereichten Schaͤtzungs⸗Aus⸗ 
weis ein gegründeted Bedenken findet, denfelben auf Koften 
ded Fondes prüfen zu laffen. 


Nro, 159. 


Hofkanzley, Decret vom 28. Junius 1827, an die 
Maͤhriſch⸗Schleſiſche Landesſtelle. Kundgemacht 


am 20. Julius 1827. 


Taxen für bewilligte oͤffentliche Luſtbarkeiten, für laͤngeres Offenhal, 


ten der Wirths⸗ und Kaffehhaͤuſer. 


Nach der Unalogie der in andern Provinzen beſtehen⸗ , 


den Borfchrift , fand. die P. k. Hofkanzley ed im Beifte der 
am 28. September 1825, erfloffenen höchſten Gntfchlies 
Bung (Verordnung vom 11. November 3825) liegen, daß 
die Zaren für die Bewilligungen zu Bällen, Tanzmuſi⸗ 
ken, und für die Erlaubniß, Wirths- und Kaffehhäuſer 
laͤnger offen zu halten, ſo wie überhaupt die Gebühren 
fie die Bewilligung Öffentlicher Luſtbarkeiten, auch in allen 
jen Orten , wo ed biöher nicht gefchah , ordentlich ges 
regte, dem Local⸗Armenfonde zugeführt werden,. und dad 
dießetige Verfahren allgemein gleichförmig gemacht werde, 

In dieſer Beziehung werden zu Folge Hofkanzley⸗ 
Decretck vom 28, Junius 1827, für die fämmtliden 
Städte nad Drtfchaften des flachen Landes folgende Bea 


\ 
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flimmungen ald Norm zu gelten haben , und eb hat daher 


von ber bis jetzt beſtandenen Uebung ganz abzukommen. 

Sütr jede Bewilligung zu Tanzmuſiken und Bällen iſt 
in den k. Städten, Kreisſtädten und Städten, die eine 

Vohks,ahl von 5000 Seelen enthalten, der ‚Betrag von 
2 fl... M., in den Übrigen Städten und Märkten von 


4 fl., endlich in Dörfern von 50 Er, C. M; für die Be⸗ 
willigung, Wirthös- und Kaffehhäufer über die gefegliche 
Zeit offen zu halten , nach ber erwähnten Abftufung, ein 


Betrag von 30 kr., 20 Er. und 10 kr. C. M. zu entrichten. 
| Diefe Tare Hat indas betreffende Armen⸗ Inſtitut ein⸗ 
zufließen; die Art der Verrechnung bleibt dieſelbe, welche 
in Anſehung der Armen⸗Inſtitute Statt findet. | 

Zwifchen Öffentlidyen und ſolchen Privat Geſellſchafts⸗ 
Bällen, an weldyen man nur gegen einen beftimmten Preiß 
oder gegen gemeinfchaftliche Beftreitung der Koften Theil 
nehmen Fann , fie mögen in einem Privat⸗, oder in einem 


De 


Öffentliben Haufe abgehalten werden, kann Bein Untere 


fchied gemacht werden, nachdem auch diefe Tanz⸗Beluſtigun⸗ 
gen in die, wegen der Öffentlichen Luſtbarkeiten erfchienes 
nen Verordnung vom 12. May 1827 (Gubernial⸗Circular 
vom 1. Zunius 1827) aufgenommen, und beftimmten 
Vorfchriften unterzogen worden find. - | 


An wie ferne. hingegen gymnaſtiſche Vorſtellunger/ 


- Schaufpiele, ꝛc. mit Rückſicht auf die Local⸗ und ankte 
Verhältniſſe mit angemeifenen Deträgen zu belegen md, 
dafuͤr hat jene Behörde, welche die Vewilligung hiern er⸗ 
theilt, gehörig vorzuſehen. 

Nach dieſen hohen Beſtimmungen wird ſich genau für 
‚die Zukunft zu benehmen ſeyn. 
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Nro. 160. 1. 
Verordnung des k. Boͤhmiſchen Landis Guber— 
niums vom 28. Junius 1827. 


Trennung der Vermoͤgens⸗ Gebahrung der Staats⸗ und Local⸗Wohl⸗ 
thaͤtigkeits⸗ Anftalten. 


Seit der Gründung ded allgemeinen Krantens , des 
Irren⸗, Gebaͤr⸗ und Siechenhauſes, fo wie der Findel⸗ 
und. WaifensAnjtalt find die Cinnahmen. und Audgaben 
diefer Inſtitute bey der weltlichen Stiftungs » Hauptcaffe 
gemeinfchaftlich vermendet und verrechnet worden. Nachdem . 
aber Seine Majeftät allergnädigft anzuordnen geruhet ha« 
ben, daß die Gebär⸗, Irren⸗ und Findel-Anſtalt nunmehr 
als Staats⸗; ; dagegen die Kranken⸗, Siechen⸗ und, Waiſen⸗ 
Anſtalt als Bocal-Anftalten angefehen und behandelt werden 
follen : fo trat die Nothwendigkeit ein, für diefe Wohl⸗ 
thätigfeitd =. Inftitute. befondere Verrechnungen ihrer Em⸗ 
pfänge und Audgaben zu führen, und dad jeder Anjtalt 
eigenthümlich gehörige Vermögen in abgefonderter Evidenz 
zu erhalten. Da gegenwärtig die für. diefen Zweck vorge: 
nommene Ausſcheidung des bisher gemeinſchaftlich verrech⸗ 
neten Vermoͤgens dieſer Anſtalten ihrem Ende zugeführt 
worden iſt, und die höchſten Ortes angeordnete abgeſon⸗ 
derte Vermögens⸗Gebahrung derſelben in Wirkſamkeit tritt; 
ſo wird dieſe Einleitung in der Abſicht zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, damit bey freywilligen Geſchenken und 
Beyträgen, oder bey freywilligen Vermächtniſſen und 
Stiftungen, welche einer oder der andern der oben bezeich⸗ 
neten Wohlthätigkeits-Anſtalten zugedacht werden, die 
Anſtalt genau angegeben werde‘, für welche derleyfteywil⸗ 


LI. | T 
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lige Geſchenke „Stiftungen, Bepträge und Vermaͤchtniſſe 
beabſichtigt werden. 


Nro. 161. 


Kundmachung der Regierung in Oeſterreich ob der | 
Enns, vom 28, Junius 1827. 


Verfahren zur Rettung der Scheintodten und ploͤtzlich Verunglückten. 


Der Menſch kann durch plögliche Zufälle leblos ſchei⸗ 
nen, da aber das einzige ſichere Zeichen des Todes nur 
die Fäulniß iſt, iſt der Tod beſonders bey jenen ſehr un: 
| gewiß, welche plöglic ohne vorhergegangene Krankheiten 
oder äußerliche Verletzungen leblos werden‘, ſo ſind durch 
Erſticken, Ertrinken, Erfrieren, Erwürgen leblos Gewor⸗ 
dene gleich Anfangs faſt nie vollſtändig todt, fondern die 
Lebenskraft iſt bey ſolchen nur unterdrückt, und kann oft 
durch ſchnelle zweckmäßige Hülfe wieder erweckt werden. 

Daher iſt eine Rettungs- Anſtalt für plöglich Verun⸗ 
glückte und Todtſcheinende einzuführen, deren Zweck iſt, 
die ſchleunigſte und zweckmäßigſte Hülfe jedem, welcher 
durch einen plöglihen Zufall in der Gefahr des Schein⸗ 
tedes iſt, ſogleich zu leiſten. 

Dieſe Rettungs-Anſtalt begreift in ſich: 

1) die Vorbereitungen zur Hülfe, 

2) die Hülfeleiſtung ſelbſt, und 

3) die Belohnungen und Entſchädigungen. 

Es werden in Folge deſſen folgende Puncte zu Jeder⸗ 
mannd MWiffenfchaft gebracht, und deren genauefte Darnachs - 
achtung befohlen. 
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-L Vorbereitungen. 

1). Die Aerzte und Wundärzte müffen ohnehin nach 
den beſtehenden Verordnungen in dem Rettungsgeſchäfte 
wohl unterrichtet ſeyn. 

2) Die Wundärzte haben. aberdieß ihre Lehrjungen 
und Geſellen im Rettungs-Geſchäfte zu unterweiſen, und 
oͤfters zu üben. , 

3) In jedem Wohnorte eined Wundatztes, in jedem 
Pfarrhofe, in jeder Landkanzley und Schule, dann in fe: 
dem an einem Fluſſe gelegenen Orte, im Haufe bed Rich⸗ 
terd oder Nr, 1. muß eine NRettungd = Tafel, wie felbe hier 
am Ende diefer Kundmachung angezeigt ift, für immer‘ 
angeheftet bleiben. 

4) Schiffer und Fiſcher, welche ſehr oft Ertrunkene | 
aus dem MWaffer zu retten Gelegenheit haben, müffen bes 
fonderd auf Cinleitung der BezirkösGerichte-im Rettungs⸗ 
Gefchäfte der Ertrunfenen unterrichtet und geübt werden. 
5) An jenen Orten‘, wo e3 am entiprechendften feyn 
wird, werden Noth-Käſten, worin alle Rettungs⸗Werk— 
zeuge und. Arzeneyen, nebft einem ausführlichen Unterrichte, : 
wie fie zu ‚gebtaugen feyen, enthalten ſind, beygeſchafft 
werden. 

6) Dieſe Roth » Käften find in einem trockenen Orte, 
wo ſie in jedem Augenblicke abgehedlt werden können, aufs 
zubewahren. N 

7) Die Sommiffariate (ober Dileggerige int Inn⸗ 
und Salzburger Kreife) und die Aerzte haben über diefe 
Noth-Käſten die Aufficht au führen, und die Bezirks⸗ und 
Kreisärzte in ihren viertel: und ganzjährigen Sanitäts-Be⸗ J 
richten über deren Zuſtand die nöthige Kunde zu geben. 

| T 2 
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. 8) Nach dem Gebrauche des Noth⸗Kaſtens in von dem 
die Aufficht führenden Urzte oder Wundarzte alled reinigen, 
ordnen, dad Verbranchte eıfegen ‚und dad Verdorbene vers 
beſſern zu laffen. 


9) Uebrigend haben jene Commiffarate (oder Pfleg=- 


gerichte), in deren Bezirke ſich viele oder teißende Slüffe oder 
Seen befinden, da, wo feine eigentlichen Noth = Käften 
vorhanden find, wenigftend für gute sahlreiche Schiffe, 
Haden, Bangzangen, Seile ıc. zu forgen. 

| I. Hülfeleiftung. 

10) Es ift Jedermanns Pflicht , jedem Scheintodten, 
den er antrifft, ſogleich ohne gerichtliche Aufforderung 
Hülfe zu leiſten, oder, wenn er allein zu helfen nicht im 
Stande iſt, ſich der Beyhülfe Anderer, welche ſchnell her⸗ 
bey zu rufen find, zu bedienen; die Nächftenliebe, und 
fein eigened Gefühl muß hier der größte Antrieb für jeden 


ſeyn, und Fein VBorurtheil darf Kemanden abhalten, einen .' 


Erhenkten 3. B. lodzufchneiden , oder ihm den Strid vom 
Halfe zu köfen. 
11) Jeder Haudeigentkümer ift gehalten , einem fol- 


hen Berunglüdten die Aufnahme in feine Wohnung zu. 
. geftatten. 


12) Bey dem Wiederbelebungs + Gefihäfte muß für 
möglichft wenige und für fanfte Bewegung, mit in bie 


Höhe gehaltenem Kopfe, für einen mit gefunder Luft vers - 


fehbenen Ort, für Gntfernung müßiger Zuſchauer, für ges 
naue Unterfuhung und Reinigung des Mundes des Schein 
todfen geforgt werden. 0 


15) Sobald es feyn Bann „ ift dem mächften Arzte, 


oder Wundarzte, dem Orts-Geiſtlichen und dem Cem: 


— 
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miffariate (oder Pfleggerihte) von dem Unglücksfalle die 

Anzeige zu machen, damit dad Möthige 4 auf. daß 
ſchnellſte verfügt werden könne. 

14) Leder Saumfal würde an dem Arzte oder Wund⸗ 
arzte auf dad. Strengfte gerügt werden. 

u 15) In. Grmanglung eined Arztes oder Wundarztes 
ſind die in der Rettungs⸗Tafel enthaltenen Vorſchriften 
von jedem, der ſich dazu befähigt glaubt, in Ausübung 
zu bringen, 

16) Die Rettung = Verſuche find- unermudet lange 
fottzufegen,, da oft 3. B. Ertrunkene erſt nach Verfuchen 

‚ von mehreren Stunden zum Leben gebracht worden find, 
Daher darf auch Fein derley Verunglückter, befonderd ein 
kuͤrzlich Ertrunkener, Erſtickter, Erhenkter und Erfrorner | 
vor vier Stunden ald todt verlaffen und weggeführt wers 
den; aber auch die bereit wieder zum Leben Gebrachten 

- müffen duch) längere Zeit an dem Orte, wo dad Belebungds 
Geſchäft vorgenommen worden ift, liegen bleiben, weil 
fie durch dad frühzeitige Wegbegeben in tddtliche Ohnmach⸗ 
ten und Zuckungen verfallen koͤnnen. | 


IH, Entfhädigungen und Belohnungen, 


17) Obwohl jeder ſchon in dem Bewußtſeyn, zur Ret⸗ 
tung eined Menfchenlebend etwad beygetragen zu haben, 
für fich die größte Belohnung finden wird; fo fordert doch 
die DBilligkeit, daß unvermöglichen oder-armen Leuten , 
welchen durch die Rettung eines Verunglücten irgend. ein 

Schaden zugefügt worden ift, derfelbe beſtmoͤglichſt von 
der Gemeinde erſetzt werde. 
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18) Außerdem wird für jede wirkliche Wiederbele⸗ 
bung eine Rettungs = Taglia pr. 26 fl. C. M. W. W. be 
ſtimmt, fo wie jener, welcher mit Gefahr ſeines eigenen 
Lebens einen in dad Waller Geftürzten rettet , darauf Ans 
fpruch zu machen bat. 

19) Die Commiffariate (oder Pfleggerichte) haben da⸗ 
her über jeden ſolchen Sal den Kreisämtern einen Bor: 
trag zu machen, damit eine Geld +Belofnung, eine ehrens - 
volle Bekanntmachung dur die Zeitung, oder die Aud- 
zeichnung mit einem Belobungs ; Decrete von der Landes⸗ 
ftelle bewilligt werde. 

20) Da die Anfhaffung von Rettungs⸗ Apparaten 
den Gemeinden ohnedieß ſchwer fallen muß, fo werden 
bey den E. E, Kreisämtern beftändig offene Subferiptionen 
errichtet, wozu jeder Menſchenfreund aufgefordert wird, 
nach Maßgabe feines Vermögens beyzuftenern, damit da= 
von wenigftend Die Grhaltung diefer Roth: -Räften , die 
Schaden = Erfäge, und die ie Belohnungen beftritten wer⸗ 
den koͤnnen. 


Noth⸗- und Hülfs- Tafel 
zur Tebendrettung der Erftidten, Ertrunkenen, Erhenkten, 
Erwürgten, Vergifteten und vom Blitze Getroffenen. 
- F. J. Hülfe bey Erſtickten. 


| 1. Muß man den Erſtickten ſogleich in die freye Enft 
bringen. | 
Wenn man ohne Gefahr, zu erfliden, ſich nicht in 
ben Ort wagen darf, fo muß man vorher die Fenſter und 
. £uftlöcher ‚öffnen, viel Waffer hineingießer, oder bren⸗ 
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nende Strohbüſchel hineinwerfen ,. bid ein brennendes 
Sicht darin nicht mehr auslöfcht. Der ſich in eine-fo vers 
dorbene Atmoöphäre ‚wagt, muß fi einen Schwamm oder 
ein Tuch mit Effig vor den Mund binden, etwas Brannt: 
wein frinten, auc einen heil hiervon in dem Munde 
halten, und feine Kleider mit Waffer oder Cffig befprengen. 

2) Sobald der Erſtickte in die freye Luft gebracht 
worden, müffen ihm die Kleider ‚vom Leibe genommen 
werden. 

3) Man muß ihn mit vielem Falten Waſſer be⸗ 
ſprengen. 

4) Eſſig mit drey Theilen Waſſer venmiſſh in den 
Mund gießen, 

5) Die Schläfe, das Geſicht, den ganzen Körper 
mit Cffig wafchen, oder reiben. _ 

-6) Luft einblafen, entweder ſogleich mit dem Munde, 
oder mit dem Blafebalge. 

7) Reigmittel in die Naſe und in den Mund bringen, 
wie dad Spielen ded DBarted einer Feder, und dad ins 
blaſen des fluͤchtigen Laugenſalzes in Mund und Naſe. 

8) Klyſtiere aus kaltem Waſſer ſi ſind heilſam. 

9) Das Einblaſen der Lebenbluft rettet am geſchwin⸗ 
deiten. . 
10) Kommt der Erſticte auf die obigen Mittel nicht 

bald zu fih; fo muß ihm zur Ader gelaffen werden ‚ ef 
am guße, dann am Halſe. 


- 


g. II. Hütfe für Grerunfene, 


1) Die erfte Hülfe zur Rettung muß fehr ſchleunig 
angewendet werden, gleich im Schiffe, oder am Ufer. 


.. 
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2) Da nebft dem Schaume zuweilen auch noch Waf- 
fer in der Zunge ift, fo muß man unverzüglich trachten , 
diefes Waller aud der Bruft zu bringen. 
Dad Stürzen auf den Kopf ift aber ſchaͤdlich. 

3) Man lege den Ertrunkenen ſogleich auf die rechte 
Seite, den Kopf etwas erhaben, und bringe ihn, wenn ein 
Haus oder eine Hütte in der Nähe iſt, unverzüglich dahin. 

4) Dort fchneide man ihm, ohne den Körper viel 
zu bewegen, alle Kleider vom Leibe, wicle feinen Körper 
in trockne, gewaͤrmte Tücher oder Kotzen, bringe ihn in 
. ein gewaͤrmtes Bett, den Kopf immer höher ald die Füße, 
und ben Leib auf die rechte Seite gelegt. | 

5) Man muß mit einem warmen trodenen Flanell, 
öder andern wollenen Zeuge, auch mit Bürften den gen— 
zen Körper fleißig reiben. 

6) Nah den erften teodenen Neibungen hefeuchtet 


man den Flanell mit Salmiak⸗ oder Hirſchhorngeiſt, oder 


andern flüchtigen Sachen, und fährt fort, damit den Kbr⸗ 


per ſtark zu reiben: 

7) Man lege Bauſchen mit warmem Bein oder Brannts 
wein angefeuchtet in die Herzgeube, an den Hald, und 
in die Weiche, 

8) Man flöge in den Mund einige Tropfen Wein, 
Branntwein oder Meliffen : Seift. | 

9) Gewöhnlich bricht fich der Ertrunkene bey der Wies 
derbelebung ;' dieß muß man befördern durch Thee und 
Brechwaſſer. 

10) Man blafe ſogleich dem Ertrunkenen Luft ein, 
am Beſten geſchieht dieſes durch einen Blafebalg. 
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11) Nach dem Eufteinblafen muß dad Meiben des 
Körperd ſtaͤrker und anhaltender ſeyn. 

12) Zu gleicher Zeit Eigle man die innere Oberfläche 
des Halſes und der Naſe mit dem Barte einer Feder, 
oder mit Tabakrauch, mit Salmiak⸗, Campher⸗ oder mit 
einem andern Geiſte. | 

15) Dan fchlage mit einem Brete ihm auf die Fuß: 
foplen, reibe den Rücken mit Campher-Geifl ein, ſchreye 
ihm in die Ohren feinen Nahmen, und rüttle den Körper, 

14) Dean gebe reitzende Kiyftiere, eine Handvoll Rauch: 
tabak mit einem Löffel vol Salz in Waſſer «tod; auch 
ſind Rauchtabaks; ⸗Klyſtiere gut. 

15) Indeſſen muß der Ertrunkene recht erwärmt wer⸗ 
den. Die Wärme iſt das beſte Rettungsmittel. 

16) Ein gefunder Menſch nehme den Ertrunkenen zu 
fi in da5 Bert, und laſſe ihn in feinen Armen erwärmen. 

17) Wo dad Geficht roth, blau oder ſchwaͤrzlich iſt, 
die Augen glänzend hervorftehen, da ift eine Aderlaß vor⸗ 
zunehmen. 

18) Hauptſaͤchlich muͤſſen dieſe Rettungsmittel lange 
Zeit fortgeſetzt werden. 

19) Dem Wiedererweckten iſt Ruhe hoͤchſt nbthig. 


g. III. Hülfe bey Erfrornen. 


1) Das Hauptrettungsmittel iſt, daß man den Erfrot⸗ 
nen ſehr langſam wieder erwärme. a 

2) Man ſchneide ſogleich die Kleider ihm vom Leibe, 
und lege ihn in den Schnee, indem man ihm ftwas Schnee 
an den Körper feft andrückt. 
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5) Man laffe den Erfrornen fo lange liegen, bis die 
Glieder biegfam werden, und der Körper aufthauet, Der " 
Schnee wird immer mit frifhem erfegt. | 

4) Der Kopf und der Hald werden indeffen mit Schnee 
fleißig gerieben. 

5) Iſt kein Schnee zur Hand, ſo wickle man den 

Körper in Kotzen oder Tücher, welche in eiskaltes Waſſer 
eingetaucht worden find; und die man durch fleißige& Zu: 
gießen ded Falten Waſſers immer kalt erhält, - 
Dieſes thue man fo lange, bis der Körper fich belebt. 
und wärmer wird. - | 
6) Darauf widle man ihn in trodene laue Tücher, 
‚ und lege ihn im ein erwärmtes Bett, reibe ihn auch mit 
Mein: oder Branntwein. . 

Dad Zimmer muß aber nicht erwaͤrmt werden. 

7) Sind keine Kotzen oder Tücher vorhanden, ſo 

lege man den Körper in einen Trog, und Zieße kaltes Waſ—⸗ 
fer auf ihn. Man reibe indeffen zugleich den Körper, und 
läßt ihn fo lange im Ealten Waffer, bid er aufthauet, All: 
mählich gießt man fodann warmes Waſſer hinzu, befprigt 
‚aber dad Geſicht noch immer mit altem Waffer. 
8) Wenn dad Athemhohlen noch immer, audbleibt, und 
der Körper noch leblos, aber ſchon biegſamer geworden 
ift, dann muß man Luft in die Lunge blafen, man muß 
mit einer in Oehl getunkten Feder den Schlund Figeln, 
und reißen, die Zunge mit Salz reiben, oder einige Tro⸗ 
pfen SolmiatsGeift auf die Zunge träufeln laffen, 

9) Auf die Herzgeube lege man Tücher mit altem 
Weineſſig oder Campher⸗Geiſt, die Kinnbacken, wenn fie 
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verſchloſſen bleiben (offen, reibe man mit Branntwein oder 
Campher⸗Geiſt. 

10) Fängt ſich aber der Menſch wieder zu beleben 
an, dann gibt man ihm Thee von wohlriechenden Kräu⸗ 
tern und etwas Weineſſig. Niemahls aber gebe man ihm 
Wein, oder ſonſt hitzige Getränke. 

Man wickle den Körper nun in warme Leintächer und 
lege warme Steine in dad Bett. 

11) Wenn der Wiederbelebte noch immer betäubt iſt, 
fo mug man fortfahren , ihm Eſſig mit Waffer ſchlucken 
. zu laffen, und reigende Klyſtiere zu geben. Gemeiniglich 
ftellt ſich ein ſtarkes Fieber bey der Wiederbelebung ein; 
in dieſem Zuſtande muß dem Etweckten zur Ader gelaſſen 
werden, entweder am Arme oder am Halſe. Daͤbey muß 
ihm Ruhe gelaſſen, und öfters warmer Thee zu trinken 
gegeben werden. 

12) Einzelne Theile, welche gefroren find, müffen 
mit Schnee fleißig gerieben werden, bis der” Froſt abge» 
zogen ift. | 

13) Grftarrte vor Froſt, die nody nicht leblos gewors 
den find, muüffen ebenfalld fo behandelt werden, daß fie 
nur allgemach, oder fehr langſam in die Wärme kommen. 


.W. Hülfe bey Erhenkten und Erwürgten. 


1) Man lege den Erhenkten anf die Erde, den Kopf 
und die Bruft erhaben, an einen Iuftigen Okt, Töfe alle 
" feine Kleider auf, befprige ihn mit Waffer, blafe ihm Luft . 
in den Mund, indem man die Kehle vorher , -befonderd , 
wo der Strang gedrüdt hat, von beyden Seiten etwas 
bewegt. 
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2) Man öffne ihm eine Ader am: Halfe, 
3) Indeffen blafe man Luft in die Lunge, reibe die 
Bruſt und den Bauch mit wollenen Tüchern oder Bürften. 
4) Iſt der Bauch zufammengezogen, dann muß die 


Bruſt fleißig gerieben werden; iſt er aufgeblaſen, dann 


muß der Bauch fleißig gerieben werden. N 

5) An die Nafe muß man den Salmiaf: oder Hirſch 
horn⸗Geiſt halten, dann einige Tropfen hineinflögen. Der 
Gaumen muß mit einer in Oehl getunften Feder gefigelt, 


| die Zunge mit Waſſer, Eſſig und etwas Salmiak-Geiſt ges 


waſchen und gerieben werden. 
6) Das Geſicht wird mit Waſſer und Eſſig beſpritzt, 
der Übrige Körper aber in warme Tücher eingewickelt. 
7) Iſt dieß alles ohne Wirkung, fo lege man den 
Leblofen: in ein Bett, und lege ihm Afche , gewärmte 
Steine oder eine Wärmflafche zwifchen die Schenkel, an 
die Züge und zwifchen die Achfeln. | 
8) Bey der Wiederbelebung fängt die Bruft zuerſt an 
ſich ein wenig wieder zu bewegen, die Glieder zittern, 
und es folgen Zuckungen. 
In dieſem Zuſtande muß man ihm Luft zufächeln. 
9) Man gebe dem Wiederbelebten ſogleich Waſſer mit 


Eſſig zu trinken, dann etwas Kamillen⸗Thee mit Eſſig oder 


Wein, oder wenn ihm der Schleim das Athmen erſchwert, 
Honig und Eſſig. 
10) Bey Schwindel und Betäubung, und wo dab 
Geſicht roth ift, läßt man ihm nochmahls am Halſe zur 
Ader, legt Ealte Umfchläge aus Waller und Cffig mit 


/ 


Salmiak und Salpeter auf den Kopf. Entfichen aber Ohn⸗ 


— (301) 
machten, Schwaͤche, ſo gibt man warmen Wein, oder 
eine andere Herzſtaͤrkung. 


S. V. Hülfe bey Vergifteten. 


1) Wenn Jemand durch ein Pflanzen⸗Gift vergiftet 
‚ worden’ ift, muß er fogleih zum Brechen einnehmen, 
wenn fich Fein Erbrechen von felbft eingeftellt Hat, wo nur 
warmed Waſſer, , oder mit vielem Waſſer verdünnte Milch 
zu nehmen iſt. 

2) Nach dem Genuſſe ſcharfer und entzündlicher Gifte 
muß man ſogleich lauwarmes Waſſer, dünne, ungeſalzene 
Fleiſchbruͤhe, Waſſer mit etwas Milch, alles lauwarm 
und häufig nehmen, 

Erweichende Klyſtiere, lauwarme Bider ſind ſehr gut. 
Iſt das Brennen, ſind die Schmerzen im Leihe ſehr ſtark, 
dann muß am Arme zur Ader gelaffen werden, dad zus 
weilen wiederholt werden muß. u 

5) Bey Vergiftungen von einer betäubenden Pflanze 
mug man unverzüglich entweder von felbft, oder wenn 
man durch ein genommened.Brechmittel einige Maple ges 
brochen hat, fehr viele fäuerliche Getränke, Waffer mit 


Eſſig nehmen. Kinftiere aus Waffer und Effig find dabey. 


fehr heilfam, 

A) Rad) dem Genuſſe giftiger Schwaͤmme ſind Brech⸗ 
mittel unverzüglich zu nehmen, nebſt dieſen viel fäuerliche 
Getränke ; Dehl und Milch find hier ſchaͤdlich. 

5) Bey Perſonen, die metallifche Gifte genommen ' 
haben, muß man fchleunigft tradhten, das Gift durch Er⸗ 
brechen aus dem Magen zu bringen; dabey muß man recht 
viel fäuerliches Waffer zu trinken geben, 
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6) Man flede ſogleich ein Pfund weiße gefhabene Seife 


in einer Maß Waſſer, unter beftändigem Umrühren, bis 
zur gänzlichen Auflöſung der Seife, und gebe davon alle 
Viertel Stunpe eine halbe Schale voll, 

D Saure Sachen darf man Anfangs nie geben, wenn 
auch der Durſt noch ſo ſtark waͤre, ſie vermehren die Hef⸗ 
tigkeit des Giftes. 

8) Wenn aber ein heftiges Brennen im Unterleibe 


mit einem Sieber entfieht, und Zeichen der Entzündung 


fi) zeigen, dann muß zur Ader gelaffen werden 
9) Man gibt Klyſtiere aus Leins Samen, Wollfraut, 
Gerftenfchleim und dergleichen. Legt warme naffe Umfchläge 


auf den Bauch, gibt lauwarme Mandelmilch; indeſſen 
man mit dem laulichten Waller und befonderd mit Seifens. 


waſſer ununterbrochen fortfährt, bis der Arzt kommt, und 
das Weitere verordnet. 


N 


5. VL. Hülfe bey den vbm Blitze Getroffenen. 


i) Ein folder mug fogleich in die freye Luft gebracht, 
"und mit Waſſer häufig befprigt- werben, 

2) Man muß ihm, fobald es möglich ift, Luft ein⸗ 
blaſen, und Salmiaf-Geift an die Naſe und an die Zunge 
bringen. | 


3) Mit trocdenen Tüchern, oder geiftigen Dingen reiben, n 


4) Man lege den Verunglüuͤckten in einer etwas aufs 
gerichteten Lage, jedoch dad Geſicht frey, in eine eilends 
aufgeworfene Grube, und bedede ihn eine Viertel Ele hoch 
mit Erde, laffe ihn fo eine und michrere Stunden; ine 
deffen begieße man dad Gefiht immer mit Waſſer. 

5) Ben vollfommener Erwachung wird er in ein Bett 
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gelegt, und fleißig beſtrichen, wobey ihm auch eſi mit 
Waſſer in den Mund gegeben wird, 
6) Diejenigen, welche zum Leben wieder erwachen , 
ſo wie auch jene, welche nicht ploͤtzlich geſtorben ſind, kla⸗ 
gen lange Zeit über Betäubung, und haben jene Empfin⸗ 


dung, die nach ſtarken electriſchen Schlägen zu entftehen 


pflegt. - 

Durch Ruhe ded Körpers und flärkende Mittel gelans 
gen fie wieder zur vorigen Geſundheit. 

Anmerkung. Am Schuͤſſe der Rettungs⸗ Tafel, 
oder auf einer beſonderen Tafel, ſind die Orte nahmhaft zu 


machen, wo die Rettungs⸗Werkzeuge ſtets vorhanden find. 


Nro. 162. 


Verordnung des k. Böhmifihen Landes » Guber: — 


niums vom 29. Junius 1827. on 


Stämpels&reyheit der Remunerationd » Duittungen der Obrigkelten 
für die Einhebung der Perſonal⸗ Erwerb⸗ und Gebaͤude⸗Steuer. 
Die k. k. Hofkammer hat ſich über eine vorgekommene 
Anfrage dahin ausgeſprochen, daß die Quittungen der 
Obrigfeiten über die Remuneration von 1 Vercent, welche 
fie für die Einhebung der Perſonal⸗Steuer beziehen, ſo wie 


über die Remuneration von Z Percent, welche ihnen für 


die@inhebung der Erwerb>Steuer, dann über die 2 percens 
tige Nemuneration, welche ihnen für die Cinhebung der 
Gebäude: Steuer bezahlt wird, vonder Stämpelung befrept 
feyen, und hat unter Einem in djefer Beziehung die nöthige 


Meifung an die P, £, Zabaf-und Stämpelgefälld-Directien - 


erlaffen. 
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Hiervon werden die k. Kreisaͤmter in Folge Hofkanzley⸗ 
Decietes vom 6. Junius 1827 zur weiteren Verfügung an 
die Dominien, Magiſtrate und an die Kreiscaſſen in die 
Kenntniß geſetzt. J . \ 
Nro, 163. 


Verordnung dest. Böhmifchen Landes: Guberniums 

vom 29. Junius 1827. 

Vorzeigung der Erwerbftener-Scheine bey der jährlichen Conſcrip⸗ 
tion sur Verhüthung des Entziehens der. Gewerbsleute von der 
Entrichtung der dießfaͤlligen Steuer. 

Mehrere vorgekommene Bälle haben die Landesſtelle 
zu der Ueberzeugung geführt, daß ſich Gewerbsleute, 
»welche der Erwerbſteuer unterliegende Nahrungen betrei⸗ 
ben, ber Erwerbſteuer-Entrichtung theils abſichtlich ent⸗ 
ziehen, theils durch Verſehen der Behörden bey der Vor⸗ 
ſchreibung ſelbſt, durch ganze Trienien außer Beſteuerung 
bleiben. 

Um das hoöͤchſte Aerar vor Bevottheilungen aus der⸗ 
gleichen Anläſſen zu verwahren, wird den k. Kreisämtern 
neuerdings aufgetragen, die Verfügung zu treffen, daß 
ſich die Steuerpflichtigen bey der jährlichen Conſcription 
mit ihren Grwerbfteuer: Scheinen gehörig ausweifen, und 
-über jene, die fteuerpflichtige Gewerbe betreiben und Eeine 
Grwerbfteuer: Scheine haben, fogleih dad Amt gehandelt 
werde ; weil ed auf diefem Wege am beften möglidy ſeyn 
wird „ denjenigen auf die Spur zu fommen, die fid) der 
Erwerbſteuer entziehen. 
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Nro.: 164. 


. Hoffanzleys Decret vom 30. Junius 1827, an 
ſaͤmmtliche Länderſtellen. Juſtiz-Hofdecret vom 
13. Julius 1827; an fämmtliche Appellations— 
Gerichte. Kundgemacht in Nieder - Defterreich, 
in Steyermarf und in Tirol am 10., in Oeſter—⸗ 
reich ob der Ennd am 14., in Sllyrien am 18., 
in Böhmen am 19,, in ' Galizien am 25. Sur 
lius 1827. 


Behandlung obrigfeitlicher Beamten oder Gutsherren, im galle eis 
ner unredlichen Verwaltung obrigkeitficher Waiſen⸗ oder Depoſtiten⸗ 
Caſſen. 


Zu Folge höchfter Entfchliegung vom 18, November 
1826, iſt Über die Strafen einer unredlichen Verwaltung 
obrigkeitlicher Waiſen⸗ und Depoſiten Caſſen für die Zus 
Funft Folgendes feftgefegt worden ; 

Obrigfeitlide Beamte und. Gutsherren, welche ſich 
Waiſen-⸗ oder Depoſiten-Gelder zueignen, oder dieſelben 
der Waiſen- und Depoſiten-Caſſe vorenthalten, fo wie 
diejenigen, welche an diefer Borenthaltung oder Zueignung 
Theil nehmen, find nach den Paragrapfien 161, 162, 
165 und 166 ded J. Theiles des Strafgeſetzbuches, oder 
in fo fern die vorenthaltenen oder zugeeigneten Gelder den 
Betrag von fünf Gulden nicht erreichen follten, nach dem 
Paragraphe 211 ded II. Theilos des Strafgefegbuches zu 
behandeln und zu beftrafen. 

Dieſe Strafen treffen - daher auch diejenigen , welche 
ſich unter dem Vorwande eines Anlehens aus der Waiſen⸗ 
und Depoſiten⸗Caſſe einen Angriff auf die dahin gehörigen 
Gelder erlauben, und anſtatt des erhobenen Betrages einen 

LII. uU 
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Schuldſchein in die Caſſe legen, ohne für die Schuld vors 
her nach gefeglicher Vorfchrift und mit. Senehmigung der 
Behörde Sicherheit beftellt zu häben.. 
Bu Nro, 165... Ä 
Verordnung bes k. Böhmifchen Landes » Gubers 
niums vom 3. Julius 1827... 


" ‚Erneuerung der Worfäriften Hinfichtlich der Gontrolle und Aufficht 


. über die auf dem Lande untergebrachten Findlinge und Waiſen. 

Nach einer Anzeige der Armen⸗Verſorgungsanſtalten⸗ 
Ober⸗ Directionen, werden einer mehrjährigen Erfahrung 
und Beobachtung zu Folge, jene Vorſchriften, welche die 
Controlle und Aufſi icht über die auf dem Lande unterge⸗ 
brachten Findlinge und Waiſen betreffen, nicht entſpre⸗ 
chend gehandhabt. 

Um nun wenigſtens für die Folge die nöthige Ord⸗ 
nung herzuftellen, eine genaue Controlle, fo wie eine bes 
ſtimmte und verläßliche Ueberſicht der bey Landpflege: 
Parteyen untergebradhten Findlinge und Waiſen zu- erzies 
len, werden nachfichende Verfügungen, mit Beziehung 
auf die Gubernial-Verordnung vom 3. Aprill 1789, und 
dad mit der Gubernial-Verordnung vom 9. Julius 1808, | 
Eundgemiachte Hofkanzley⸗Decret vom 10. Junius 1808, 
wiederhohlt in Grinnerung gebracht: 

1. Die Aufſicht über den Sefundheitdzuftand , die 
Pflege, den Schulunterricht und die moralifche Erziehung 
. der Findel⸗ und Waiſenkinder hat auf dem Lande nebft 
dem Seelforger und dem obrigkeitlichen oder ſtaͤdtiſchen 
Arzte und. Wundarzte auch ein gewiſſenhafter, von der 
Obrigkeit und dem Seelforger hierzu ernannter, im Orte 


\. 


1 
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wohnender Landmann als Waiſen⸗ und Findel⸗ Vater w 


. fünren. 

2. Diefe zur Kuffigt beftellten Individuen haben alle 
jene Sandparteyen , welche Bindels und Waiſenkinder in 
ihre Pflege übernommen Haben , bfter zu unterfuchen und 
hierbey ihr Augenmerk darauf zu richten: ob die Kinder 
gefund, ihre Pflege gut iſt, ob die Pflegekinder rein ger 


- Halten, gehbrig genähtt und gekleidet, zum Schulbeſuche 


und einem fittlichen Lebenswandel angehalten und mit arz⸗ 
neylicher Hülfe verfehen werden. . 

3. Ueber den bey dielen Unterfuhungen wahrgenom⸗ 
menen Befund iſt von dem Seelſorger unter gemeinſchaft⸗ 
licher Fertigung des Arztes oder Wundarztes, und des 
Findlings⸗ und Waiſen⸗-Vaters, ſtets am Schluſſe eines 
jeden Militär⸗Jahres laͤngſtens bis Ende November, mittelſt 
des obrigkeitlichen Amtes oder des Magiſtrates, ein Rap⸗ 
port unmittelbar an die Armen-Verſotgungbanſtalten-Ober⸗ 
Direction zu erſtatten. 

4. Sollten jedoch beſondere Vernachlaͤſſigungen eined 
Pflegelindes im Laufe ded Jahres entdeckt werden, fo 
find diefe ungefäumt ber. Xrmien-Berforgungsanftalten:Dbere 
Direction zur nöthigen Abhülfe anzuzeigen. Haftet aber 
Gefahr am Verzuge, und zeigt ſich ebenfalld eine ſchleu⸗ 
nige Abhuͤlfe nothwendig; fo muß dieſe im Einverſtänd⸗ 


niſſe mit dem, obrigkeitlichen Amte oder Magiſtrate zweck⸗ 


mäßig fogleich getroffen; allein nicht nur die wahrgenom⸗ 
menen Gebrechen, ſondern auch die Art der getroffenen 
Abhuͤlfe muß ungefäumt der Armen⸗Verſorgungsanſtalten⸗ 
ObersDirection zur Keuntniß gebracht werden. 
5 Stirbt ein Findel⸗ oder Waiſenkind, ſo muͤſſen 
u 2 
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die zur Aufficht beſtimmten Individuen dafür forgen, daß 
der Todesfall ja nicht verſchwiegen, und nicht etwa gar 
flatt eined verftorbenen ſolchen Kindes ein andered unterge: 
fehoben werde. Tritt ber Verdacht einer. Unterſchiebung ein, 
ſo muß der Fall ſogleich dem obrigkeitlichen Amte oder 
Magiſtrate angezeigt, von diefem die Unterſuchung ohne 
Zeitverluft eingeleitet, dad Amt nad) den beftehenden Vor⸗ 
ſchriften gehandelt, und das Ergebniß ſodann der Armen⸗ 
Verſorgungsanſtalten⸗Ober⸗Direction mitgetheilt werden. 

6. Die zu 3. bemerkten Rapporte find auch ſchon für 
dad laufende Zahr längftend bis Ende November an die 
eben erwähnte Ditection einzufenden. 


J Nro. 166. 


Studien» Hofeommiffions - Deeret vom 4. Sutins | 
1827, an ſaͤmmtliche Länderftellen. 


Abnahme der Charakters⸗ und Carenz-Taxe von Profeſoren und 
Lehrern. 

Nach einer von der k.k. allgemeinen Hofkammer ges 
machten Erbffnung werden bey Profefforen und Lehrern 
künftig aus Anlaß des urfprünglichen Ernennungs-Actes 
nur die 54 percentigen Charakters⸗Taxen aufgerechnet, und 
"ed hat erfi nad) drey Jahren ihrer Anftellung, wenn nähnts 
lich diefe als bleibend erklärt wird, mit Gutlaffung der 
Cameral⸗Taxe die Abnahme der 10 percentigen Charafterds 
und Zbpercentigen Carenz⸗Taxe Plag zu greifen. 

Hiervon wird die Landeöftelle nachträglih zu dem 
Hofdecrete vom 16. September 1826 , mit dem Beyſatze 
in die Kenntniß geſetzt: daß fowohl von der erften Ernen⸗ 
nung, ald auch von der nach drey Jahren erfolgenden 


® 
‘ 
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DBeftätigung eined Profeſſors oder kehrers das Provindial- 
Laxami verſtändiget werde. 


Nro. 167. 


Verordnung des k. Boͤhmiſchen Landes Guber 
niums vom 5. Julius 1827. 
Mauthfreyheit der zu Dem Baue dee Schulen oder Zur Bufuhr des 
Brennholzes für diefelben verwendeten uhren. 

Mit Hoflammer :» Decrete vom 19, Junius 1827. „ 
‚wurde folgende, aus Gelegenheit eined vorgefommtenen 
Falles unter Einem der k. k. Zollgefällen = Adminiftration 
zur Belehrung eines Mauthpächterd ertheilte Weiſung, 
der k. k. Landesſtelle mitgetheilt. 

Da naͤhmlich die Mauthfreyheit, welche den habren 
der zum Baue einer Schule erforderlichen Matetlalien, fo 
wie jenen des für dieſelben beſtimmten Brennholzes geſetz⸗ 
lich zufdmmt, ſich nicht auf die Beſchaffenheit des gewaͤhl⸗ 
ten Fuhrwerkes, fondern bloß auf die Beſtimmung ders 
ſelben gründet, fo feyen die gedachten uhren, auch wenn 
fie durch Lieferanten beforgt werden, von der Mauthent⸗ 
richtung befreyt. — 
Nro. 168. 


Hofkammer⸗Decret vom 6. Julius 1827, an ſaͤmmt⸗ 
liche Laͤnderſtellen und Unterbehörden. 


Beſchränkung der Verwendung penſionirter Militaren als Dinsulfen. 

Rachträglich zu dem Hoflammer:Decrete vom 25. Ra: 
nuar 1820, findet man ald weitere Norm zu bemerken: 
daß Seine Majeftät mittelft einer am 31. October 1826, 
an dat. General » Rechnungs s Directorium erlaffenen 
hochſten Entfchließung anzuordnen geruhet haben: daß in 
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| Hinfanft penflonirte Dfficiere und Militär -Invaliden ats 
Diurniſten nur dann bey fi) ergebenden Bedarfe an fols 
hen, aufgenommen werden follen, wenn feine zur Dienfts 


Leiftung geeignete Civil⸗Penſtoniſten oder Eivil-Quiedcenten 


vorhanden fi ſi nd. 
_  Nro, 169. 


J Hoftanzley· Decret vom 7. Julius 1887, an ſaͤmmt ⸗ 


liche Laͤnderſtellen. 


Wir derherſtetung der Zucht und Ordnung in den Stiften and 
Klöftern. 


Seine Majetä haben unter dem 27. Junins 1887, 
erklaͤret: Alechöchftdiefelden erfehen aus den vorgelegten 


— 


Ordinariats-Berichten mißfaͤllig, baß es an der regulären 


geiſtlichen Zucht und Ordnung in den Stiften und Klöftern 
noch immer gebreche, und die genaue Befolgung der nach⸗ 
folgenden Puncte unter ſtrenger Verantwortung der Ordi⸗ 
nariate ſowohl als der landedfürftlichen Behörden wer 
‚befohlen „ wie lautet: 

4) Alle Aebte, Pröbfte und Ordens» Provinyialen find auf 
ausdrücklichen a. h. Befehl durch die Ordinariate nach: 


drüclich zu ermahnen, aud allen Kräften auf die Wieders 


herſtellung der Zucht und Ordnung in ihren Klöftern zu 


dringen, und unter ihrer fehweren Verantwortung zu / wa⸗ 


chen, daß die Ordend-Statuten und Regeln, welche die Ors 
denöbrüder genau zu beobachten feyerlidh-gelobet haben, 


mit Rückſicht auf die gefeglich beſtehenden Modificationen 
auch wirklich genau und gewillenhaft befolget werden. 


2) Damit die Drdinarien die Ueberzeugung erlangen, 


| daß diefe a. h. Anordnung wirklich vollzogen wird, ſollen 
fie jedes Stift und Klofter, das ſich in ihrer Didcefe bes 
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findet, wenigftend alle drey Jahre canoniſch vifitiren, die 
bemerkten Gebrechen fogleich abftellen , und über den Be- 
fund einen eigenen Beriht an Be. Majeftät erftatten , 
mit der Bemerkung ; was fie zur Abftellung der Mißbräuche 
und zur Herftellung der Ordnung. bereitd vorgekehrt ha— 
ben, oder was etwa noch vorzukehren ſey. 

Auch konnen die Ordinariate unter der Zeit von einer 
Viſitation zur andern von den Vorſtehern der Ordens haͤuſer 
über die Befolgung der Ordensregel und über den Umſtand 
Bericht abfordern, ob dasjenige auch wirklich befolgt werde, 
was bey Gelegenheit der Vifitation als Mißbrauch abges 
ſchafft oder ald einzuführen angeordnet worden. 

Aber ungeachtet. diefer biſchoͤſflichen Bifltationen , wel: 
he sede vacante durch den Capitular » Generals Bicar 
vorzunehmen find, wenn irgend ein Bisthum befonderer 
Umſtände wegen längere Zeit unbefegt bleiben follte, follen 
gleichwohl auch die Ordens > Provinzialen die Häufer ihrer 
‚Provinz na® ihren Ordends Statuten vifitiren-, bie bemerk⸗ 
ten Mängel auf der Stelle verbeffern, und über den Bes 
- fund und dad Vorgekehrte an dad Ordinariat einen Bericht 
erftatten , in deffen Sprengel das vifitirte Klofter liegt. 
| Ueberdieß follen die BezirkösDechante, in deren Diftricte 
fih ein Klofter befindet, die etwa bemerkten Verlegungen 

der KloftersDiseiplin dem Ordinariate anzeigen, 
3) Den Borftehern der Stifte und Klöfter ift es zur 
ganz befonderen Pflicht zu machen, bey der Aufnahme der 
Candidaten mit aller Umficht zu Werke zu gehen, und 
nur ſolche Individuen aufzunehmen, von welchen ſich mit 
Grunde hoffen läßt, daß fie nach ihrem bisherigen Lebens⸗ 


x 
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wandel ein ordentliches, den Statuten gemaͤßes Leben fuͤh⸗ 
ren werden; daher ſoll 

4) das Noviziat vollkommen den Ordenbeegefn ger 
mäß eingerichtet werden. Der NRovizensMeifter foll ein ganz 
verläßlicher, rein moralifcher und wahrer Ordensmann fegn, 
welcher die Novizen mit dem Zwecke des Ordend und mit 
dem Geifte der Statuten theoretifch und practifch bekannt 
zu machen im Stande ifl. . 

Das Noviziat foll nicht als ein Studien Fahr bettach⸗ 
bet werden, ſondern als die eigentliche Prüfungszeit, um 
zu ſehen, ob der Candidat für den Orden geeignet ſey. 

Daher muͤſſen die Novizen die ftatutenmäßigen For⸗ 
derungen des Ordens kennen lernen, und durch Anwen⸗ 
dung der von den Statuten vorgeſchriebenen ascetiſchen 
Mittel zur genauen Befolgung der Ordensregel zum Ges 
horfam gegen den Drdensobern angehalten werden, _ 

5) Nach vollendetem Noviziste und nach glüdlich bes 
ftandener Probe müffen die Glerifer, da, mo es vorges 
ſchrieben ift, die theologiihen Studien ordentlich, vollens 
den, und nebenbey-die ordnungsmaͤßigen geiftlihen Uebun⸗ 
gen zur Crzielung eined frommen und tugendhaften Sins 
ned beybehalten. 

6) Rn Beziehung auf die Ordenöfleidung haben nicht 
nur die Vorſteher der Stifte und Klöfter, fondern auch 
die Ordinariate ffrenge zu wachen, daß die Ordenögeiftlis 
chen ihr Ordenskleid felbft ehren und gebrauchen, Auch 
dispensando fol hierbey Leine andere Ausnahme Statt 
finden, ald die, welde von den Statuten des Ordens 
ſelbſt zugelaſſen wird. 


1) 


— (33) — 

Alle ducch die Statuten nicht erlaubten Kleider find 
von den Ordensobern den Individuen abzunehmen, und 
zum Beſten des Ordens da, wo die Ordensglieder nach 
den Ordens⸗Statuten kein ECigenthum haben dürfen,: im 
entgegengeſetzten Falle aber zum Beſten des betreffenden 
Ordensͤgliedes zu verkaufen. 

Selbſt in den Fällen, wo nach den Statuten ein Lie 
vilEleid erlaubt ift, muß immer der Prieſter und ‚der 
Ordenögeiftliche kenntlich feyn. 

Diefe Vorfchrift Hat auch für die Profefforen. zu gel: 
ten, wenn eine Lehranſtalt mit einem n Stiſte vder Rlofter 
verbunden ift, 

Nur auf Reifen und bey der Sechforge 
auf dem Lande fol es den Regularen 'erlanbt: feyn, 
einen Kaputrod zu tragen, iedoch immer.mit dem kurzen 
Habite, damit. der Drdendmann-kenktlich ſey. Die Cano- 
nici regulares halten fidy hierin an ihre Drdend Statuten. 

7) Die Elaufar muß in allen Stiften und Klöſtern 
wieder hergeftellt werden, felbft in denjenigen, mit wel⸗ 
chen eine Lehranftalt oder die Geelforge verbunden. -ift,. 

Der Pfarrer, welcher für alle feine Pfarrkinder zus 
gänglich ſeyn muß, fol entweder außer der Claufur woh⸗ 
nen , oder von derfelben durch ein eigenes Girter abgefons 
bert ſeyn, oder wenigftend außer der Claufur fein Arbrits⸗ 
zimmer haben; und für die im Klofter wohnenden Bros 
fefforen und PfarrsCooperateren ift ein eigenes Sprachzim⸗ 
mer außer der Clauſur einzurichten: Diefe Claufar ift auch 
bey: den Barmperzigen handzuhaben. 

Wo mit. einem Klofter oder Stifte andere Anſtalten 


in Verbindung ſtehen, oder ſich Gegenſtaͤnde in denſelben 
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| befinden, welche der Clauſur hinderlich find , and wo fie 


buch Vermanerung eines Ganges oder. dircch Eroͤffnung 


eined ſeparirten Zuganges nicht hergeſtellt werden kann, 
ſind ungeſaͤumt die nothwendigen Anſtalten zu treffen, 


damit diefe Juſtitute entfernet werden. J 


8). In Beziehung auf das Chorgebeth und die adcetis 


ſchen Klofteräbungen werden die Ordinariate mit den Or⸗ 
dens⸗ Vorſtehern Ruͤckſprache nehmen, und dasjenige ver⸗ 
fügen, was den Abſichten der Stifte, der Klöfter und den 
Orbend s Statuten angemeffen ift, | 

: Auf. eben diefe Art ſoll Fürforge getroffen werden, 


daß jene Ordensgeiſtliche, welche eine ganze Lehranſtalt, 


‚einige religiöfe Uebungen vornehmen ‚ damit der Drdends 


oder ein Erziehungshaus übernommen haben, wenigftend 


geiſt in ihnen nicht erfterbe , und fie bey ihrer einftigen 


Rückkehr in ihe Kloſter dem regulären Leben nicht ganz 


entfremdet ſeyen. 


9) Um die Beobachtung des Gelübdes der Aemuth 
wieder herzuſtellen, ſollen die Ordinariate, über Einver⸗ 


nehmen der Ordens⸗Vorſteher, alles auf den Fuß zuruck 


führen, wie es den Statuten eines jeden. Ordend ange⸗ 
meſſen iſt. 


x 


— 


Alles ſoll von dem Orden jedem Bruder in natura ge- 
reicht werden; insbeſondere die Ordenskleidung, und es 
hat ein Vestiarium im Gelde durchaus nicht mehr Statt | 


au finden. 


* 


Naur die Wein⸗Reluition zur Beförderung der Maßig⸗ 
keit im Trunke mag auch fernerhin noch beſtehen. 
Kein in der Communität lebender Ordensgeiſtlicher ſoll 
ein Separat/ Vermögen befigen, wovon nur diejenigen 


/ 


— (315 ) — 
eine Ausnahme machen, welche entfernt. von ihrem Ro; 


ſter oder Stifte als Öffentliche Profefforen oder fonft in . | 


einer andern Anftalt-fih befinden und in dee Lage find, 
eine eigene Haushaltung zw führen, fo wie eB fernerhin 
beſtehen mag, daß die Ordens-Vorſteher, fo wie es auch 
in den beſſeren Zeiten Statt fand, den Ordensbrüdern mit 
Ausnahme der Mendicanten, etwas weniges, jedoch ſtrenge 
nach den Ordens⸗Statuten zur Beſtreitung einiger kleinen 
Bedürfniſſe oder zur Unterſtützung der Armen in den Han⸗ 


den laſſen. on) 


Damit aber der Trieb nach eigenem. Berınbjen zu 
fteeben nicht rege werde, fo follen die Ordens⸗Vorſteher 
auch für die Bedürfniffe der Brüder gehörig forgen, und 
vorzüglich im gebrechlichen Alter ihnen alle Hülfe angebeis Ä 
hen laffen. | Äi 

Chen fo.ift darauf zu fehen, daß diejenigen, welche 
auf Stift» und Kloſter⸗Pfarren exponirt werben, den ges 
hörigen fundu m instructum vorfinden, und daß die Zim⸗ 
mer-@intihtung der Ordensleute nicht prunkvoll, fondern 
den Ordend s Statuten gemäß befchaffen fey, 

10) Wenn der Vorfteher eines Ordenhauſes, Prior, 
Quardian, offenbar feine Pflihten nicht erfüllt; für: die 
Aufrechthaltung der Didciplin nicht ſorgt, und dad Ordi⸗ 


nariat die Amovirung eines folchen Vorftehers nothwendig 


und dringend erkennt; fo ift der Prälat oder Provinzial 
verpflichtet „ der Sorderung des Orbinariates Folge zu lei⸗ 
ſten, eine Aenderung zu treffen, und einen geelaneten 
Mann an ſeine Stelle zu ſetzen. 

Sollte ſich bey der Viſitation gined Stifte ergeben, 
baß ſelbſt ein Vrdiat fir die Aufrechthaltung der Diseiplin 


— 
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nicht forgt, daß er mit dem Stifts⸗Vermbgen willkührlich 
und vorſchriftswidrig gebahret ſo iſt Sr. Maieſtat davon 
ungeſaͤumt die Anzeige zu machen. 

| 11) Bey Prälaten Wahlen haben die Wahl⸗Sommiſ⸗ 
ſaͤre die Capitularen recht eindringlich zu ermahnen, daß 
fie nach ihrem Gewiſſen den Würdigften aus ihrer Mitte 
wählen, Sollte indeſſen gleichwohl die Wahl: auf einen 
Mann fallen, gegen welchen erweisliche ind bedeutende 
Bedenfen obmwalten , weil er.leichtfinnig , verfchwenderifch 
oder unmoralifch iſt; fo ift die Wahl auf der Stelle als 
illegal zu erklären, zu einer neuen Wahl zu fchreiten, 
und wenn auch diefe wieder fhlecht ausfallen follte ; 
fo fol dad Gapitel auf ein Jahr dad Wahlrecht verwirket 
- haben, und dem Stifte für diefe Zeit nur ein Adminiftras 
tor gegeben werden , und dad Drdinariat fol ein ſolches 
Stift um fo ſtrenger überwachen. | 

12) Wenn mehrere Klöfter deöfelben Ordens fo fehr 
zufommen gefchmolzen find , daß ein Zufammenzichen 
mehrerer Klöfter in Eines nothwendig erfcheint, um die 
Beobachtung der. Drdends Statuten und die Aufnahme 
und Bildung neuer Candidaten zur Erhaltung ded Or⸗ 
bend möglich zu machen ; fo haben ſich die Ordinariate mit. 
den Laͤnderſtellen ins Ginvernehmen zu feben , damit für 
die Erhaltung der durch dad Zuſammenziehen leer werden: 
den Klöfter zum künftigen Gebrauche für den Fall, daß 
‚ der Orden fie wieder zu befeßen im Stande ſeyn follte , 
Fuͤrſorge getroffen werde. 
13) Die Ordend sVorfteher haben über den von den 

Statuten vorgefchriebenen und von allen einzelnen Glies 

dern freymillig angelobten Gehorfam zu wachen, und die 


! 
ı 
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ungehorfamen ober wiberfpenftigen den geſetzlichen Disci⸗ 
plinar⸗Strafen zu unterwerfen, und wo dieſes nicht hin⸗ 
reichen ſollte, dem Ordinariate die Anzeige zu machen, 
welches nach gepflogener Unterfuchung und nach Maß der 

allenfalls befundenen Schuld einen ſolchen Widerfpenftigen 
in dad Correctionz⸗-Haus verweifen wird. Ä 
"Die Landeöftelle hat diefe höchfte Willendmeinung ges 
börig bekannt zu machen, und ſich deren Befolgung ſorg⸗ 
faͤltig angelegen ſeyn zu laſſen. 


k 


Nrs. 170. 


| | Hoftanzlen Decret vom 8. Julius 1827, an das 
k. Böhmiſche ———— 


Nichtzulaſſung der Juden in Boͤhmen auch als Qlänbiger und 
Erecutiondführer,, zu Verfteigerungen der Realitäten. 

Im Cinverftändniffe mit der k. k. oberften Juftizftelle 
wird. über die Frage: ob Juden in Böhmen zu Verfteiges 
rungen von Realitäten, wenn fie ald Gläubiger und Eres 

eutiondführer erſcheinen, zugelaffen werden follen ? bedeus. 
tet: daß, nachdem die Juden in Böhmen vermöge der - 
beftehenden Gefege zu jedem wie immer gearteten, und 
felbft zu einem auch nur. zeitihen Befige chriftlicher Rea⸗ 
litäten ganz unfühig find, — die Jlraeliten in Böhmen - 
ſonach auch ald Käufer zur Seilbiethung von Realitäten, 
wenn fie gleich, hierauf eine Special = Önpothek erworben 
haben, nicht zugelaffen werden können. Dad Hofreſcript 
vom 5. Zuliud 1755, räumt den Juden dad Recht der 
Landtafel zu genießen, lediglich in Abficht auf die Sichers 
heit ein, und dab Hofdecret vom 9. Februar 1776, wors 
Bnach auch auswärtige Gläubiger, welchen, außer dem 
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u mangelnden Incolate und der Standes⸗Qualitaͤt zur Beſitz⸗ 
fähigkeit nach den Landeögefegen fonft nichts im Wege 
fteht , liegende Güter im Wege der Greeution kaufweiſe 
‚an ſich zu bringen, und einjtweilen bis zu ihrer Befriedi⸗ 
gung oder Habilitirung befigen koͤnnen, ift auf Iſtaeliten 
nicht anwendbar , weil fie, mie vorerwähnt wird, nad) 

den Geſetzen zu jedem Beſitze chriftlicher Mealitäten un⸗ 
fähig find. | 


- Nro, 171, 


Hofkanzley: Derret vom 10. Julius 1827, an daB 
Illyriſche Landes « Gubernium. kundgemacht 
am 25. Julius 1827. 

Die Umſetzung der Mauthgebühren an der Hollenburger Drau⸗ 

drüde auf Gonventions s Münze. 

Die E.E. vereinigte Hofkanzley hat zu bewilligen bes 
funden, daß die Brüdenmauths Gebühren an der Hollen⸗ 

burger Draubrücke, welche bisher in Wiener⸗Währung 
zu entrichten waren, nach dem bisher auf Wiener⸗Wäh⸗ 
rung beſtandenen Tariffe künftig in Conventions⸗Münze 
eingehoben werden. 

Dieſes wird mit dem Beyſatze zur allgemeinen Wiſ⸗ 
fenf haft und Darnachachtung befannt gemacht, daß der 
Zeitpunct, mit welchem die Ginhebung der Brückenmauth⸗ 
Gebühren in Conv. Münze zu beginnen hat, auf den 15. 
des naͤchſtkuͤnftigen Monaths Auguft beftimmt worden fey, 
dann, daß nicht nur die an der erwähnten Brüde biöher 
beftandenen Mauth ⸗Befreyungen noch fortan ungeſchmaͤ⸗ 

lert zu beſtehen, ſondern mit dem erwähnten Zeitpuncte | 
auch die durch die neuen Weg⸗ und Brüdenmauth» Dis 


PU 
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"rectiven auf Xerarials Brüden eingeführten Befreyungen 
und Begünftigungen überhaupt, indbefondere aber jene 
binfichtlich der Fuhrwerke mit breitem Nadfelgen, in Wirks 
famfeit zu treten haben. 


Nro. 172. 


Hoffammier Decret- vom 11. Julius 1827, an 
fämmtliche Länderftellen. 
Enthebung portofreyer Behoͤrden von der Bezahlung der Reer⸗ 
piſſe⸗Gebühr auch für ämtliche und portofreye PYoſtwagens⸗ 
Verſendungen. 
In Folge Hefkammet / Derordnung vom 11. Julius 
1827, wird mit Beziehung anf jene vom 18. May 1827, | 
hiermit bekannt gemacht, daß, da den k. k, Behörden ges 
flattet iſt, bey der portofreyen ämtlichen Correfpondenz, 
und in fo weit darüber Necepiffen auögeftellt werden mäf 
fen, fih eigener gedruckter oder lithographirter Recepiſſen 
zu bedienen, nunmehr auch befunden worden fen dieſes 
Befugniß den E. k. Behörden bey der Aufgabe und den 
Empfange ämtlidher und portofreyer Poftwagend » Verfens 
dungen einzuräumen; wodurch fie zum Gebrauche ber 
Vofttvagend s Necepiffen und zur Bezahlung der Gebühr 
für diefelben, nicht gebunden find. 


— (30) — 
| Vro. 173. W | 

Hoflammer » Decret vom 12. Julius 1827, an 

fänmtliche Länderftellen, Directionen und Ads 

miniftrationen. Zuftiz.Hofdecret vom 29. Sep⸗ 

tember 1827, an ſaͤmmtliche Appellationd - Ge: 

richte. Kundgemacht in Syrien am 4. Oeto⸗ 

ber 1827. 


Auszahlung der mit den Gehalten verbundenen Geld⸗Emolumente 
| zugleich mit dem Gehalte. 


Um in der Gifolgung der mit den Gehalten verbun- 
denen Geld⸗Emolumente die gehörige Gleichförmigkeit hers 
zuftellen ,„ hat die E. E, allgemeine Hoflammer mit Ver⸗ 
ordnung vom 12. Julius und 30. September 1827, 
zu beſtimmen befunden: daß die Audzahlung diefer Emo⸗ 
Iumente, In fo weit nicht durdy die beftehenden Vorſchrif⸗ 
ten für ihre Erfolgung eigene Termine beftimmt find, wie 
dieß inöbefondere bey den Quartiergeldern und Reiſe⸗ 
paufchalen der Sal ift, immer gleichzeitig mit dem Ges 
halte zu gefchehen habe, und fie daher in den nähmlichen 
Terminen zu verabfolgen find, wie die Gehalte felbft, 
dergeſtalt, daß, wenn die Gehalte zu Anfange des Mes 
nathd gezahlt werden, auch die Geld: Emolumente mit 
Anfange des Monathd gezahlt werden duͤrfen, obne daß 
‚ die Erben eined im laufenden Monathe verftorbenen Bes 
‚amten eine Rüdzahlung zu leiften haben. 

Rn anderen Beziehungen , und insbeſondere in Anſe⸗ 
hung des Anſpruches auf den Bezug eines ſolchen Emd⸗ 
lumentes wird jedoch durch die gegenwärtige Anordnung 
an den beſtehenden Vorſchriften nichts geändert. | 


t 
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Nro. 174. | 


Kundmachung des k. Boͤhmiſchen Landes⸗Guber⸗ 
niums vom 13. Julius 1827. 


Menthoebibe bey den Privat: Brüdenmänthen zu Vergreichenſein 
und Rabenſtein. | 

Die k. k. Hofkammer hat im Cinverftändniffe mit der 
k. k. Hofkanzley angeordnet, daß die Mauthgebühren bey 
den, Privat » Brüdenmäuthen Bergreichenftein und Raben- 
fteininad den Beftimmungen des Hoflammer: Decreted 
vom 26. Junius 1825, und. nach den fir landesfürſtliche 
Mäuthe befichenden Zariffen regulirt werden follen. 

‚Da man nun mit Rüdfiht auf die gepflogenen Erhe⸗ 
bungen für die Brüdenmauth.» Station Bergreichenftein 
die dritte Claſſe, für die Brüdenmauth - Station Raben⸗ 
fein aber die zweyte Claſſe der Tandeöfürftligen Mänthe 
zu beflimmen findet ; fo. wird dieß mit dem. Beyfaße zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht: daß bey den - genannten 
zwey Stationen vom 15. Auguſt 1828, angefangen‘, bie 
in Solge hierortiger Circulare Verordnung vom 9. April 
1824, eingetretene Ginhebung der Privat⸗Mauth nad) dem 
größern und Fleineren Privat: Mauth-Tariffe vor Jahre 

1736, aufhören , und. von eben dieſem Zeitpuncte die Ab⸗ 
| nahme der Privat - -Mauth bey Bergreichenftein nach dem | 
für Iandeöfürftlihe Mäuthe beftehenden Tariffe der drit⸗ 


ten, und bey Rabenftein nach der zweyten Sum in Des 
| tal» Düne. beginnen werde, 
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Nro, 176. | 
Kundmachung des Tiroliſchen Landes⸗ Guber⸗ 


niums vom 13. Julius 1827. 


Verletuns eigen Zirolifchen Gefaͤls⸗Aemter quf das kondanig— 
0x VBenetianifhe Gebieth. 


Nachiraglich zur hierortigen Rundmadung vom 20. 
Detober 1825, wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß 
‚gebracht , daß zu Folge Hoffammer: Bewilligung nachftes 
hende Tiroliſche, an ber Gränze gegen dab Lombardiſch⸗ 
Benetianifche Königreich befindliche Aemter auf’ daß Lom⸗ 
bardiſch⸗Venetianiſche Gebieth und zwar in den nachbes 
nannten Orten überſetzt worden find , ald: 

Das Aufſchlagamt Serten nad) -Montecroce, 

Das Aufſchlagamt Buchenftein nach Baprite 

Das Aufſchlagamt Moena nad) Falcade, endlich dab 
Aufſchlag⸗ und« Wegmauth⸗Amt Gomagoy auf die Höhe 
des Stilffer⸗Joches in daB Mauthhaus oo der Cantoniera 
di S. Maria, _ - 

Alle jene Parteyen / welche aus Jiallen nach Tirol 
kommen, oder von da in dad Lombardiſch-Venetianiſche 
Königreich übergehen „. haben fi demnach wegen Entrich⸗ 
tung der vorgefehrjebenen Auffchlagds, und ber Wegmauths Ä 
Gebühren bey den gedachten Kemtern zu melden, und . 

ſich den dießfalls für Tirol beſtehenden Anordnungen eben 
fo zu_unterziehen, ald wenn die befraglichen Aemter fi ich 
noch auf Tiroliſchem Gebiethe befaͤnden. 

Nücfichtlich des Zollgefälls haben ſich alle jene Par⸗ 
teyen, welche mit zollbaren Waaren aus dem Münſter⸗ 
Thale kommen, oder in dadfelbe ausbrechen, in ſo erne 
ſie nicht beym Zollamte Taufers erfcheinen, ebenfalls bey 


(33). _ 
dem Lombardiſchen Zollamte von ©, Maria ‚gut vorſchtiſt⸗ 
mäßigen Amtshandlung zu melden. 
Nro. 176. 


Hoffammer Decret vom 16, Julius, an das Illy⸗ 
riſche Landes⸗ Gubernium. 
Befreyung der Vorladungs⸗ ⸗Zettel zu wirtbfchaftsämtlichen, Tage 
fagungen von dem Stämpel. 

Die k.k. allgemeine Hofkammer hat mit Verordnung 
vom 16. Junius 1827, ausgeſprochen: daß die Vorla⸗ 
dungs⸗Zettel zu wirthſchafts ämtlichen Tagſatzungen zum 
Behufe eines von den Parteyen einzugehenden gütlichen 
Vergleiches, als von Amtswegen ausgefertigte Expedi⸗ 


‚tionen, nach dem neunten Abſatze des Staͤmpel⸗Patentes 


Lit. g. ſtämpelfrey zu behandeln ſeyen. 
Fa Fan A . 1 


| - Nro, 177. u 
Hofkanzley⸗-Decret vom 17. Julius 1827, an 


fämmtliche Länderftellen, mit Ausnahme yon 
Mailand, Venedig und Dalmatien. Kundge- 


macht in Steyermarf am 28. Zulius 1827. 
Beftenerung ftabilee Schaufpieler » @efelifchaften. 


Die k. k. Hofkanzleh if mit dem & E. Finanz Minis 
fterium über ein allgemeined Verfahren übereingefommen, 
welches für die Beſteuerung ftabiler Schaufpieler = Gefell: 


(haften vom nächſten Zriennium angefangen, zu gelten 


hat, und in nachfolgenden Beſtimmungen zur Richtſchnur 


vorgeſchrieben wird: 


1. Theaters Unternehmungen unterliegen an und für | 
fi) als Gewinn bringende Befchäftigungen, wozu die Bes 


rechtigung von einem Vefugniſſe oder Privilegium abhäns 
| x 2 


‘ 


' 
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gig ift — ſchon nach dem hoͤchſten Patente vom 3a; De⸗ 
cember 1812, der Erwerbfteun. . 
2. Sie find der dritten Beſchaͤftigungs⸗ Abtheilung, 


welche dad Erwerbſteuer⸗Patent unter der Aufſchrift 


„Künſte und Gewerbe” bezeichnet, einzureihen, und 


die Verpflichtung zur Entrichtung der Erwerbſteuer iſt 


dem Unternehmer oder dem Haupte der Geſellſchaft auf: 


aulegen, 


3. Endlich koͤnnen die einzelnen Mitglieder einer Schau⸗ 
ſpieler⸗Geſellſchaft als Hülfsarbeiter, im Geiſte des $.2, 


Lit. b, des Erwerbſteuer-Patentes nicht für erwerbſtruer⸗ 
pflichtig angeſehen werden, ſie ſind aber mit ihrem Ein⸗ 


kommen, wie es biöher ji geſchehen hatte, ber. x Glafien« 


Steuer zuzuweiſen. 


Nro. 178. 
Hofkanzley⸗Decret vom 17. Julius i827, an 
ſaͤmnitliche Länderftellen mit Ausnahme von 
- Mailand, Venedig und Dalmatien. 


| wegen Befreyung der Parental : Invaliden und ihrer Angchötigen 


von der Perſonal⸗Steuer. 
In Beziehung auf die vorgekommene Frage: ob und 
in wie fern die patentmäßige Befreyung der Natental- 
Invaliden von der Perfonal-Steuer auch auf ihre Weiber 


and Kinder Anwendung finde? find von der k. k. vereinten 


Hofkanzley i im Ginverftändniffe mit dem k.k. Finanz: Minis 
fterium und dem k. k. Hofkriegoͤrathe nachfolgende Beſtim⸗ 


mungen erfloſſen: , 


Es muß vor Allem untetſchieden werden: Ton 
1) Ob bie Ghegatten nach der erſten oder nach der 
zweyten Urt dee Militär⸗Ehen verheirathet ſind? 


\ 
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2) Ob fie ſchon verehelicht waren, bevor der Invalid 
in die Patental s Verforgung übernommen worden iſt. 
Die Weiber und Kinder der nach der erften Art vers 
heiratheten Invaliden, und jene, deren Männer oder 


Baͤter fi) fhon während ihrer Militärs Dienftleiftung vers 


ehelichten, haben allerdingd, da fie auch von andern Mi⸗ 
litär⸗Wohlthaten nicht audgefchloffen find, auf die Befrey⸗ 
ung von- der Perſonal⸗Steuer Anſpruch; die Weiber ges 
nießen fie durch ihre ganze Lebenszeit, die Kinder aber, 
wenn fie nicht: früher ein eigenes Gewerbe antreten, bid 
zur erlangten Großfährigfeit.. 

Was dagegen die Angehbrigen jener Invauden an⸗ 
belangt, die ſich nach der zweyten Art, oder erſt im In⸗ 


validen⸗Stande verehelichten; ſo kann auf dieſe die geſetz⸗ 
liche Perſonalſteuer ⸗Befreyung nicht angewendet werden, 


weil ſolche Familien zur Militär s Jurisdiction nicht ges 
hören, fomit auch an keiner ltr, Wohlthat Theil neh⸗ 
men koͤnnen. | 


Nro. 179. | 
Hofkanzley⸗Deeret vom 19. Julius 1827, an fm 
liche Länderfielen. - : . 


Einſtelung der wundãrztlichen rapie bey Wundärzten], denen die 
Ausübung der Geburtshüulfe unterfagt wird, 

Aus Anlaß eined einzelnen vorgefommenen Falles hat 

ſich die k. k. Hofkanzley beſtimmt gefunden, für die Zu⸗ 

kunft allgemein anzuordnen: daß jedem Wundarzte ‚dem 


. die Ausübung der Geburtshülfe unterfagt wird, auch die 
Praxis in den Übrigen Zweigen des wundärztlichen Ges 


werbed für denfelben Zeitraum eingeftellt werde, 


Nro. 180, 


Hofkanzley⸗Decret vom 19. Julius 1827, an 
dad Steyermärkifche Landes⸗Gubernium. Zuftizs 
Hofdecret vom 4. Auguft 1827, an das Ss 
a eferrei fh» Räfentänithe Appellations⸗ 
Gericht. 

Wegen uriaubsertheilung an herrſhaftliche Bezirks⸗Commiſſäre 

und Ortsrichter. 
Ueber die Anfrage, betreffeud bie Getheilung der Urs 
laubs⸗ Bewilligungen an herrſchaftliche Bezirks⸗ Commiffäre 
und Detörichter wird bedeutet: 
| In Anſehung der Bezirks⸗Commiſſaͤre und Juſtiziare 
bey Privat⸗Herrſchaften kann ed bey der bisher beftandes 
nen Uebung verbleiben: dag den erwähnten Beamten ein 
allfällig erforderlicher Utlaub nach beygebrachter Legitima⸗ 
tion von ihrer Dienſthertſchaft, und nach gehörig ausge⸗ 
wieſener Vorſorge für die einſtweilige Verwaltung der 

Öffentlichen Dienſtzweige von dem Kreisamte estheilt werde; 

feboch hat dad Kreisamt bey Juſtiziären vorläufig auch 

die Zuftimmung des Appellations⸗Gerichtes einzuhohlen; 
in dringenden Fällen aber, oder wo der Urlaub vierzehn 

Tage nicht uͤberſchreitet, und bey zureichender Vorſorge 

für den dffentlichen Dienft kann dad Kreisamt den Urlaub 


zwar fogleich bewilligen , jedoch iff gleichzeitig Hiervon dad 


Appelationd s Gericht in bie Kenntniß zu Tegen. 
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"Nro. 181, 


Hofkanzley⸗ Decret vom 20. Julius 1827, an 
das k. Böhmifche Landeds Gubernium. 
Wegen bücherlicher Sicherſtellung der Tar⸗Nüuckſtände und Süß: 
zung der Speeution auf die dadurch belaſtete ‚Realität, 

Weber die aufgeworfene Frage: : 0b Kar Rüdftände büs 
cherlich ſichergeſtellt, und růdſichtlich ſolcher verſicherten 
Taxen die gerichtliche Execution auf die dadurch belaſtete 
Realität geführt werden dürfe? wird erwiebest: daß fi 
Bey Einhebung der Zaren genau an den 12, $. der Tax⸗ 
Ordnung vom 1. November 1781, und dad ‚Hofdertet 
som 21. Julius 1785, zu‘ halten iſt; nur in jenen ohne⸗ 
dieß ſehr ſeltenen Faͤllen, wenn der Tax⸗Reſtant gar kein 
bewegliches, wohl aber ein undewegliches Gut befäße, kann 
die Grecution auf bie Zurmobilien geführet! werden. | 


Nro, 182. 


Juſtiz ⸗ ofdeeret som 30, Julius 1827, an das 
Inner⸗ Deſterreichiſch Kuſtenlandiſche Appella⸗ 
tions⸗Gericht. 

wezen Aueſchreibung eines Goncurfenn sur Belegung! ‚einer Außs 
U eultanten » Stelle. 

In der Regel iſt au erledigten ſyſtemiſirten Auscultan⸗ 

ten⸗Stellen kein Concurs auszuſchreiben; nur wenn ſich 
durch laͤngere Zeit keine ausgezeichneten Bewerber hierum 
melden ſollten, kann, wenn die Beſetzung dieſer Stelle 
dem Gange der betreffenden Gerichtöftelle foͤrderlich iſt, 
zu einer Concurs ⸗ Ausſchreibung geſchritten werden. 


— 


— (38) — 
Nro. 183. _ 


Juſtiz⸗ Hofderret vom 20. Julius 1827, an das 


Snners Defterreichifch.» Küftenländifche Appella- 

tions⸗Gericht. Kundgemacht am 1. Auguſt 1827. 

Zulegung der Zuſtellungsſcheine zu den bey. den Berichten abgefor⸗ 
derten Berichten an das Appellatlons⸗ Geriqt. 

Um allen Irrungen und Vorwaͤnden zu begegnen, 
welche über die. zeit der Zuftelung der Hofs oder Appel⸗ 
Iationd » Geledigungen an die Partenen fi. ergeben koͤn⸗ 
nen, wird in Zolge eines. über einen Hof: Recurd -einger 
Iangten Hofdecretes der E,E, oberften Juſtizſtelle vom 20. 
Julius 1827, verordnet: daß ſaͤmmtliche Gerichte über jede 
ihnen zugehende Appeillations⸗ ⸗Verfügung von den Par⸗ 
teyen, welchen ſelbe intimirt werden, fich „die erforderli⸗ 


chen Zuftelungöfcheing verſchaffen — und wenn die Acten 


abgefordert werden, diefelben dem Berichte an dad Appel⸗ 
lations⸗ Gericht allzeit beygelegt werden nſolex. 


Nro. 184. 


Verordnung dest: Böhmifchen Landes-Guberniums 


vom 20. Julius 1827. 


ueberwaͤchung der Freyſaſſen⸗ Aelteſten in Hinſicht der Legung der 
Steuergeld = Rechnungen. 


Es Hat ſich der Fall ergeben, dag ein Frehſaſſen 
Keltefter den Freyſaſſen feines Viertels die erhobenen Lies 
ferungd- und Trandportds Vergütungen‘ vorenthalten hat. 


| Bey der hierüber eingeleiteten Unterſuchung fuͤhrte derſelbe 


zu feiner Rechtfertigung an, daß er aus den erhobenen 
Vergütungen die Nebenauslagen beftritten habe; er konnte 
aber feine Behauptung nicht ald richtig nachweiſen, weil 


v 
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er die Nebenauslagen auf die Srepfaffen immer. nur von 
der Hand. weg ‚aubgelegt hat, ohne hierüber eine foͤrm⸗ 
li Repartition verfaßt zu haben. 

In dieſer unterlaffenen Verfaſſung emner otdentlichen 
Repartition liegt einzig und allein die Möglichkeit der dem 
Freyſaſſen-Aelteſten gelungenen Unterſchlagung der Lie⸗ 
ferungs⸗ und Transport5-Bergütungdbeträge, 

Um nun für -die Zukunft die Freyſaſſen gegen ähnliche 
Verkürzungen zu fihern, wid den k. Kreisämtern aufge⸗ 
tragen, den Freyſaſſen⸗Aelteſten in dieſer Beziehung nicht 
freye Hand zu laſſen, fondern ſtrenge darauf zu ſehen, daß 
die Extra⸗Auslagen von benfelben ‚mie es ihnen nad 


ihrem Amte in der Eigenſchaft als Steuereinuehmer ob» 


liegt, gleich in die den k. Kreisämtern zur Beſtaͤtigung 


zu unterlegende Steuer-Subrepartition einbezogen werden. 


‚ Nro. 185. 
Juſtiz⸗ Hoſdecret vom 2u. Julius 1827, an das 


Nieder » Defterreichifche Appellations » Bericht. 


epaktung der Griminal» Prarts bey Magiſtraten mit zwey ge: 
prüften Räthen. 


Die Criminal « Prarid kann allerdings noch ferner 
bey einen mit zwey geprüften Raͤthen, ohne geprüften 
Borfigenden , befesten Magiftrate geftattet werden, 

Nro. 186, | 


Kundmachung des Tyrolifchen Landes— Guberntums . 


. vom 24. Julius 1827, 

Vorſchrift ben Steuer: Umfereibungen in Lyrol. | 
| Zur größeren Sicherheit des Eigenthumes grundſteuer⸗ 
barer Gegenſtaͤnde wird vetordnet, daß künftig eine Steuer⸗ 
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Umſttreibung nicht eher vorgenomimen werden darf, als 
DIE detjenige, welcher die Umſchreibung nachſucht, bie 
gerichtliche Bertätigung naͤchweiſet, daß die zur "Steuer: 
Umſchreibung berechtigende. Urkunde bereits in die oͤffent⸗ 
lichen WVerfach⸗) Bücher eingetragen worden iſt. | 

Ze Vih deir Sicuẽtrimſcheeibunig felbſt aber muß in dem 
Umſchreibebuch ausdruͤcklich jedes Maht die Art angerherft 
werden ‚' wie die ‚erfolgte ‚gerichtliche Verfachung nachge— 

tiefen werde. 


u. 
wehrt tr 


Pe mut” | "Nena. 187. oo 

—ESE— vom ab⸗ Julins 1827, an daB 
k. Böhmifche Landes » Gubernium. | 

—* Seiler Ver Stoͤla bey Serhningen der nieheitenn 


na nad Möpren erlaffene Verordnung vom i8, Der 
cember 1813, in Abficht auf die Entrichtung der Soli 
bag. Trauungen der Akatholiken, ſetzt den Umſtand voraus, 
da die Trauung in: der Dfaizey der Braut vorzuieh⸗ 
Aen ſey. 
| 2 Mach der Borfihife des allgemeinen bürgerlichen Ge⸗ 
ſebbuches muß die Trauung, von dem ordentlichen Sec: 
ſorger Eines der Brautleute — alſo der Braut oder bed 
Brautigams vorgenommen werden. 

"Henn fie alfo bey Akatholiken vom Yaftr, dem Eines | 
der Bräutleufe zugewiefen ift, dorgenommen wird, fo ft 
die Stolla nur nebft dem Paſtor, auch dem Pfarrer, wo 
dieſes, nähmlicy eines der Brautlente, wohnt, und wenn 
es der Bräutigam ift, nicht auch jenem, wo die Braut wohnt, 
zu entrichten; nur wenn fiefich von diefem Paftor zur Trau⸗ 
ung an einen Paftor, welchem Feines der beyden Brautleute 


- (31) -. 
zugewieſen iſt, delegiren lieffen, würde ‚ber. Sal, eintreten, 
daß die Stolla au dem. Pfarrer, in deſſen Vezirke die 
Trauung verrichtet wird, zu enden wäre. 94 


Nro. 188. u 
Verordnung desk. Böhmifchen Kor Öberum 
vom 26. Zuliud.1827. - . 3, te. Den 
r. 
Beleitigung Der :Stragen „Aufhängung, ! "- -W 


Zum Behufe ber Beförderung der inländiſchen“ Papieis 
Erzeugung, und zur Dintanhaltung der Stratzen⸗Aus⸗ 
ſchwaͤrzung, bat mat. folgende PROBE Ari FRE 6% 
funden: 2 ulm d 
4. Iſt ſanmuchen Papier-Babrilanien, nachdxüclichſt 
einzuſchärfen, die Certificate für die erregt nur 
an verläßliche Leute auszuftellen. SO TER udrhtg 
2%. Wenn die Stragen nad, einer an der e Granze gez 
legenen Papier⸗Fabrik beſtinemt ſind; ſo iſt das Certificat 
bey dem Zollamte, über welches die Stratzen y verführk | 
werden ,, vorzumerfen, und der jebeömghlige Epfang des 
Materiales von dem Papiers Fabrifanten zu beffätigen,y 
die Beftätigung aber dem erwähnten. 3ollamte a pequʒ 
weiſen. PR 
3. Die Guͤltigkeit der Certificate für Ettatzen Saum⸗ 
ler wird auf einen Zeitraum von 6 Monathen, vom 
Tage der Ausftellung an, befipräntet, 


' nf 


[2 *—. 
q 
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Nro. 189. 


Hoftanzley Decret vom 31. Julius 1827, an 
ſaͤmmtliche Länderitellen. Kundgemacht in Tirol 
und Vorarlberg am 16. Auguſt, in Deſterreich n 
ob der Enns am 13. September, in Nieder⸗ 
Deſterreich am 19. December 1827. 

| Ausfchreibung der Erbes, Glaffens, Perſonal⸗ und Erwerbſteuer für 

das Jahr 1828. , 

Seine Majeftät Haben mit hoͤchſtem Sabinett8- Schreiben 

vom 23. Julius 1827, anzuordnen geruhet, daß 
Für Böhmen, Mähren und Schlefien, Balis 

| zien Oeſterreich ob der Ennd, Wieder ‚Des 

u fterreih, Steyermark: 

bie Erb⸗Steuer, die Claſſen⸗Steuer, die: Perſonal⸗Steuet 
und die Erwerb⸗Steuer 1 | 

für Jityrien und Küſtenland: 

die Erb⸗Steuer, die Perſonal⸗Steuer, die Erwerb⸗Steuer 


N. 


> und im Klagenfurter Kreife auch die Claffen-Steuer; 


für Tyrol und. Vorarlberg: 


die Glaffens Steuer „die Perfonals Steuer, und die Er⸗ 
werbfteuer ; 


ſo wie. diefe Aboaben im laufenden Jahre 1827, be 


ftanden haben , auch für ded nächſte Jahr 1828, auöges 
fchrieben und in derfelben Urt eingehobey erden follen, 
Die Landeöftelle wird diefem höchften Befehle gemäß 
| beauftragt , die Ausſchreibung diefer Steuern in der eins 
geführten Art zu verfügen, | 


— (3)- > 
Nro, 190. 


Kundmachung ded GSteyerifchen Landes » Ouber- 
niums vom 1. Auguft 1827, 
Verboth des Befahrens der Brücken von mehreren Brastnigen 
zu gleicher Zeit. 
Es iſt zur Kenntniß gekommen, daß mehrere ſchwere 
Frachtwägen auf einmahl dicht aneinander die Brücken 
paſſieren. 
Da dieſer Unfug nicht allein auf bie , Haltbarkeit der 
Brücken nachtheiligen Einfluß nimmt, fondern da auch 
durch dad wechfelfeitige Begegnen ſchwer beladener Fracht⸗ 
twägen auf denfelben die Sicherheit gefährdet. wird: fo.fine 
det dad Gubernium zu beftimmen, daß die ſchweren Fracht⸗ 
waͤgen nur nacheinander in jener Reihenordnung, in wel⸗ 
cher ‚biefelben dießs und jenfeitd der Bruͤcke anlangen, 
und zwar einzeln die Brüce zu befahren haben, 
Zur Aufrechthaltung diefed Werbothed wird nach der 


Analogie der Oubernials Eurrende vom 10. Julius 1824,.. 


inf chtlich des Ausweichend an der Sattelroß⸗Seite, eine 
Strafe von zwey Gulden C. M. für jeden Uebertretungs⸗ 
fall feſtgeſetzt, welcher Strafbetrag dem Apprehendenten zu⸗ 
faͤllt; jedoch hat der Apprehendent den Strafbetrag nicht 
unmittelbar ſelbſt von dem Fuhrmanne einzuheben, ſon⸗ 
dern entweder der nächſten Orts⸗ oder Bezirks Obrigkeit 
die Anzeige zu machen‘, damit durch diefe von dem &trafs 
fäligen dad verwirfte Pönale eingebracht‘, und dem Ape 

prehendenten erfolgt werde. 
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Nro. 191. j 
DE TTER BES VIT PPRBEE BERLINS BEE 
. Hoffanzle-Derret vom 2. Auguſt 1827, an ſaͤmmt⸗ 
liche Länderftellen der Deutfchen Provinzen, . 
Beobachtung ded Juſtiz⸗Hoſdecretes vom 9. Juniud 1826, wegen 
Richtauſtellung der -Blutsverwandten. In aufs und abfleigender 
lie vw Sup Bhanen, auch bey den gemiſchten, politiſchen 
and“ Zumn⸗ Vehordern. 

Nach der von der 3 L oberfien Juſtizſtelle an ſaͤmmt⸗ 
abi Appellationd s Gerichte erlaffenen Verordnung vom 
g " Aunius 1826 >), die Verwandtfchaftd s Verhältniffe 
der‘ bey ‘den serichte » Behörden angeftellten Beamten 
betreffend , "pat die Landesſtelle ſich auch ihrer Seits 
in Anſehung jener Beamten, welche gemiſchte, politiſche 
und, Juſtizz- Juſtanzen find, ‚und bey deren Beſetzung 
dagı Landesſtelle die JInitiative zuficht, zu benehmen, 
und: indbtfendete auch die Votſchriften genau zu bes 
obgditen, woelche in dieſem Hofdecrete für dad eigene 
BVeyehmen der Appellationd » Gerichte behgefügt find ; das 
ber auch die bey den erwähnten gemifchten Behörden bes 
zeit. angeſtellten Beamten einer genauen Sichtung zu 
unterziehen, und falls ſich unzuläffige Verwandtſchafts⸗ 
Verhaͤltniſſe offenbaren, nach Maßgabe der Dienfteds 
Gathegerien- die geeignete Trennung derfelben entweder 
ſelbſt zu verfügen, oder nach der mit dem Appellationds 
Gerichte 'gepflogenen Verhandlung, die Anträge hierzu an 
bie vereinigte Hofkanzley zu erftatten. 








) In dem Lil. Bande diefer Gefekfammlung © 183.Rr.136. 


BB) 


Nro, 192 
Verordnung des k. Böhmilden Rande » Gudber. 
niums vom 2. Auguſt 1827. Enden 





Berdoth der zweymahligen Bereifung "lie und" dei nahme 
Domintums von den k. Kreidi- Gommifläsen.in Einem Iapıe. 
Aud Anlaß eined vorgekommenen ‘Balled wird den E. 
Kreisämtern zur Nachagtung bekannt gegeben, daß in 
Folge Hoflanzley » Decreted vom 13. ‚Rufius 1827 von 
den €, k. Rreids Yaupelei ten datauf du ſehen iſt, daß von 
den k. Kreis Commiſſren⸗ ohne beſondere Veranlaſſung⸗ 
eine zweymahlige Beteiſung eines und des nähmlichen, 
Dominiums in Ginem Jahre nicht Sat finde, a 
"Nro, 195, , . u 

Hoftanzley » Derret om 26. Augufl 181 am: 
ſaͤmmtliche Länderftellen, Juftiz = Hofdecret vos i 

3. Auguft 1827, an ſaͤmmtliche Appellations⸗ 
Gerichte. Kundgemacht durch das Juner⸗Oeſter⸗ 
reichifch,« Küftenländifche ' Appellatien⸗Gericht 
am 16. Auguſt 1827. 


Einſendung der Ordenszeichen fremder Staaten bey zen we 
der Drdensritter. . Ber 


Bey Zodeöfällen von Orbendrittern.. ſind —E— 
hen von fremden Staaten mit Ausnahme der hrillante⸗) 
nen, und derjenigen, die der Ordendritter. aus eigenen ,} 
Mitteln ſich angeſchafft hat, eben fo, wie die Ehrenzei⸗ 
chen der dfterreichifhen Orden , an die Landeöftelle zu übera,. 
fenden, welde fodann die erſteren an die k. 8, geheime... 
Hand» Hofe und Staatskanzleh, , und die Iegteren an die " 
Ordenskanzley zu befördern hat. 
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° | Nro. 194. 
Derret. des k. k. Sinanz » Minifteriums vom 6. 
Auguft 1827, an fämmtliche Länderftellen, Fund: 
gemacht in Nieder » Defterreich am 11. , in Stey⸗ 
ermarf am 12., im Küftenlande. am 14., in 
Tirol am 17. , in Öalizien am 30. Auguft 1827. 


Die Unternehmung der Eilwagens⸗Fahrten mit Poſtpferden iR der 
Staatöverwaltung vorbehalten. 


Seine Majeftät haben mit höchfter Entfchliegung vom 
30. Julius 1827, zu entſcheiden geruhet, daß die Unter⸗ 
nehmung der Eilwagens⸗ Fahrten mit dem Gebrauche der 
Poſtpferde und unter dieſer Benennung, einzig der Staats⸗ 
verwaltung in der. Ausübung des Poftregald zuſteht; 
welches hiermit zu Jedermanns Wiffenfchaft Öffentlich bes 
kannt gegeben wird. - 


Nto. : 195. 


Hoflanzley⸗ Deeret vom 7. Auguſt 1887, ‚an 
fämmtliche Zänderftellen, mit Ausnahme. von 
Mailand, Venedig, Dalmatien und Tyrol. 
Kundgemacht in Oeſterreich ob der Enns am 28. 

- in Nieder⸗Oeſterreich am 29. in Steyermart 
am 50. Auguft 1827. 
Proviſoriſch geltende Maßregeln bey künftigen Reerutirungen. 

Seine Majeſtät haben zur Ergänzung der Armee⸗Kör⸗ 
per. eine Recrutirung anzuordnen geruhet, bey welcher fich 
nach. der hier beygefügten Belehrung , die jedoch nad} dem 

weiteren Hoflanzley » Decrete vom 22, Auguft 1827, nur . 

proviſoriſch für die heurige Recrutirung zu gelten hat, 

genau zu benehmen iſt. 
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0, Belehrung, 
säangttic der ben den Recrutirungen zu beobachtenden 
J | Grundſaͤtze. 


Da bey der, gegenwaͤrtigen Verbindung deB Reerutle 
rungds mit dem Üeferve s Syſteme die Necruten groͤßten 
Theild in einem fehr vorgerückten Alter in. die Regimens 
ter und Corps eintraten, in welchem ed ihnen Lereits an 
‚det nöthigen Gewäpdtheit fehlte, um fich zu dem Dienſte 
geeignet zu machen, und da fih aus diefem fpäten Ein⸗ 
tritte in’ bie Dilitär « Dienftleiftung die weitere Folge ers 
. gab, daß ein bedeutender Theil der Mannfchaft noch vor 
vollſtreckter Capitufationd » Zeit invalid wurde, und daß 
ſehr viele derſelben, bey ihrem Zurücktritte in das bürger⸗ 
liche Leben nach vollſtreckter Capitulations⸗Zeit, keine Ge⸗ 
legenheit fanden, einen ordentlichen Erwerb ergreifen, und 
durch denſelben ſich ihren Unterhalt verſchaffen zu koͤnnen; 
ſo haben Seine Majeſtät, in Erwaͤgung des nachtheiligen 
Einfluſſes dieſer Verhältniſſe, allerhöchſt anzuordnen geruhet: 

J. Daß die Reſerve von nun an singt aufzuhören 
habe; daß 

II, die nerutrungspfihtige Manufeaft Fünftig une 

mittelbar aus der‘ Population in die NRegimenter ur und Corps 
einzutreten, und 

III. nach vollſtreckter vierzehnjahtiger Capitulation in 
der Linie, in die Landwehr überzutreten habe. 

IV. Es ſind für die Zukunft nur die eilf Alters— Claſ⸗ 
ſen, vom vollſtreckten neunzehnten bis einſchließig zum 
vollſtreckten neun und zwanzigſten Lebensjahre, der Re⸗ 

cerutirung für bie Linie unterworfen „ ohne daß jedoch hier⸗ 
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durch die Landwehrpflichtigkeit vom dreyßigſten Jahre auf⸗ 


wärts aufgehoben wird. | 
V. Die erwähnten eilf recrutirungoͤpflichtigen Alters⸗ 
Claſſen find von nun ‚an in der Art zur Groänzung der 
Armee zu widmen, da 
a) zuerft aus allen diefen eilf Alters ‘s Glaffen die zur 
 Exofficio-Stellung, nad) den biöherigen Grundfägen , ges 


eigneten Individuen von ihrer Obrigkeit, jedoch mit Ges 


nehmigung des Kreisamtes, foroohl bey ‘der Recrutirung 
ſelbſt, als auch unter dem. Jahre auf Rechnung ihres. Lone 
tingented an dad Militär abgegeben werben. können. | 

- &ben fo. haben Seine Majeftät erneuert bie. Stellung 
zum Vorhinein derjenigen Ausgedienten und Entlaſſenen 
angeordnet, welche nach dem Patente vom 4. May 1802, 
zur Exofficio-Stellung geeignet, und noch ganz dienſttaug⸗ 
lich ſind. 

b) An fo fern auf. dieſem Wege das Geeruten Gone 
tingent einer Obrigkeit nicht gedeckt wird, find Die ührigen 
Recrutirungs⸗Pflichtigen in der Art beyzuzichen, Daß unter 
gleichen Umfländen und Verhältniffen zuerft die neunzehn⸗ 
jährigen , für welche Fein gefeglicher Befreyungdgrund 
fpricht , geftellt , und nur dann erft zwanzigjährige beyge⸗ 
zogen werden , wenn bie Alters⸗Claſſe von neunzehn Zah: 
ren zur Dedung ded Recrüten-Contingented nicht hinzeicht. 


Auch bey groͤßeren Recrutirungen fey auf die Alterd:Claffe 


von 21 und 22 Jahren m. ſ. w. unter gleidhen Umftän: 
den nicht zu greifen „ fo lange der Armee⸗Bedarf mit ber 
jüngeren Alterd » Glaffe gedeckt werden kann. 

VI Seine Majeſtät geruheten, um dad Audlangen 
‚mit füngeren Alterd s Claſſen nach Möglichkeit zu erzielen, 


r 
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und weil manche bis herige Militaͤr⸗ ⸗Befreyungen nice füe 
hinlänglich begründet erkannt wurden , bie beftandenen 
Gremtionen einer genauen Prüfung unterziehen zu laſſen, 
und nach dem Erfolge derſelben zu verordnen: 
„Erſtens. Unter der Rabeif: „Oeiflickeite, find au 
künftig ganz befreyet: / 
a) die Eatholifche und’ griechiſche Geiſtlichkeit mit hde 


heren Weihen vom SubsDiaconate aufwärts ; 


“b) Kloftergeiftlihe mit Gelübden , einfchließlicy der 
Laienbrüder, welche ſchonProfeß abgelegt haben; 
ec) Cleriker und Novizen der geiftlichen Orden, jedoch 
“gegen dem, daß fie, wenn fie vor abgefegter Profeß , 
. oder vor empfangenen höheren Weihen aus den Orden tres 
ten, der Recrutirung - in fener Alterd s Claffe unterliegen, 
in welcher fie wären beygezogen worden,. wenn fie den 
geiftlichen Stand nicht erwählt hätten; Ä 
d) von allen übrigen Gonfeffionen wurde den wirk⸗ 
lichen Religions = Lehrern und ben Seelſorgern die Militärs 
Befreyung zugeſtanden. 
Zweytens. Dem Adel haben Seine Mafefäe : 


‚ wie biöher, die Militär » s Befreyung zuzugeftehen geruhet. 


Drittens. Rückſichtlich der Staatsbeamten hat ed 
bey den bisherigen, Vorfchriften fo lange zu verbleiben, 
bis ein neues Confcriptionds und Recrutirungs⸗Syſtem 
nähete Beſtimmungen dießfalls treffen wird. — 

Von beeideten Practicanten bey Staatöbehörden find 
jedoch Fünftig nur diejenigen befreyet, zu deren Aufnahme 
die Zeugniſſe vollendeter juridiſcher Studien erforderlich ſind. 

V ierte nd. Unter der Rubrik: „Hondratioren«, 
haben die Militär-Befreyung zu genießen: 
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2) Die Doctoren der Rechte, welche Stallum agındi 
haben ; ; 

bh) Doctoren der Medicin und Chirurgie. 

Alle übrige in dem Gonferiptiond s Eyfteme von dem 
Jahre 1804, unter der Rubrik: „Honoratioren“, aufge⸗ 
führte Befreyungen haben von nun an aufzuhören; es 
bleibt jedoch den von der Befreyung neu Ausgefchloffenen 
frey, für den Fall fie die Beftimmung zum Militär trifft, 
‚ihrer Pflicht gegen den Staat durch einen Stellvertreter 
- Senüge zu leiften. 

Sünftend. Der Beſit eines Vuͤrherhauſes, auch 
verbunden mit dem Bücgerrechte, befreyet künftig nicht 
mehr von der Widmung zum Militär, im Galle nicht 
etwa ein anderer Gremtiond = Grund eintritt. 

Schötend, Nüdfichtlich der Gewerböinhäber has. 
ben e Seine Majeftät bey den bisherlgen Vorſchriften 
| beivenden zu laffen geruhet. 

Siebentend. Die Befreyung der Schaufpieler hört 
von nun an gänzlich auf. | | 

Achtens. In Anſehung der Künftler haben Seine 
Majeftät die für dad Lombardiſch⸗ Venetianiſche Königs 
reich erlaſſene Verfügung auch auf die übrigen conſcribir⸗ 
ten Propinzen auszudehnen befunden, vermbge welcher die 
Zoͤglinge der Academie der fhönen Künfte , welche eines 
der erften Prämien erhalten haben , und jene, weldye zur 
weiteren Ausbildung im Audlande auf Staatökoften ihre 
Verwendung fortfegen, vom Militde ganz befreyet find. 

Neuntens. Gigenthümer von ererbten und- von ers 
Eauften Banernwirthfchaften bleiben auch Fünftig von der 
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Stellung zum Militaͤr befreyet, wenn ſle/ ihre Wirthſchaft 
mit Rücken beſitzen. = 

Der’ Wirthſchafts⸗Kauf peredptiget jedoch künftig nicht 
zur Entlaſſung Shan: wirklich dienender Soldaten im Gone 
eertationd, s Wege. . 
©» Der: Padıt "einer: Bauernwirthſchaft hefrehet Mnſeig 
weder von der Stellung zum Militär, noch begründet et 
eine Entleffung im Goncertationd.: Wege, 

Der: Beſitz abgetretener Wirthſchaften fichert cünftig 
die gänzliche Befreyung von dei Stellung zum Mültär, 
amd die Entlaſſung im Coycertativns-Wege nur dann, , 
wenn die Aeltern, welche die Wirthſchaft abtreten, alt und 
gebrechlich find ; und keine andere zur Wirthſchaftoͤ⸗Aeber⸗ 

"nahme geeiguete, entweder von der Recrutirung ſchon freye⸗ | 
oder doch im Alter weiter vorgerückte Söhne haben 

Naͤhere. Beſticumungen hierüber wird dab ränftige Gun. 

Bons Syſtem enthalten. en, 

Zehntens. Die unter der Rubrik: Häusler, Bärı- 
“er. und. versifchter Beſchaͤftigung begriffenen Zabividuen 
haben künftig feine Militar, Vefreyung mehr zu genießen. 

Cilftens, Studierende; unter diefer-Mubrif: bewil⸗ 
tigen Seine Maieſtät künftig die Militär⸗-Befreyung: 

a) Den Theologen , fo lange ſ fr Siutiäjteir und. gus 

ten Fortgang zeigen. —— 
MWeceann jedoch ein Theologe, wegen ſchlechten gFertgan⸗ 
ges, die theologiſchen Studien. verlaſſen muß, oder wegen 
geänderter Standeswahl freywillig verlaͤßt, unterliegt ders 
ſelbe der Recrutirung in jener Vlters⸗Claſſe, in welcher er 
waͤre beygezogen worden, wenn er das theologiſche Studium 


nicht angetreten hätte. | — 
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F Die Zoͤglinge der Ingenieur⸗ und ber Menſtädter 
Academie, auch wenn fie nicht adelig.ſind, bleiben künfe⸗ 
tig von der Militär : : Widmung befreyet , indem diefe beys - 
den Anftitute: die Bildung der aöglinge für dad Militär 
zum Zwecke haben. 

c) Alle übrige Studierenden , auch: Stipenpiften und 
Convistoren genießen: die zeitliche Militär - Befreyung nur 
. in fo feen, ald fie in Sitten ,. in der Religion und inans 

deren Lehrgegenftänden die Vorzugs⸗Claſſe ethalten. 
3wölftens. Schullehrer, zu deren Unterhalt bie 
Dotation volftändig.audgemittelt iſt, bleiben Fänftig ‚von 
ber Militärs Stellung ganz befreyet. 

Schulgehülfen, welche durch Decrete höherer ehborden | 
angeftellt. find, haben die zeitliche Militaͤr-Befreyung zu 
genießen, nicht aber auch diejenigen Schulgehülfen, welche 
von den Lehrern felbſt, ohne höhere Deerete aufgenom—⸗ 
men werden. 

Dreyzehntens. Seine Moeieltit haben aus fans . 
desvaͤterlicher Milde -eine: für dad Lombardiſch⸗ Wenctianis 
ſche Königreich erfaffene Verfügung auih auf die übrigen 
- gonfstibirten Provinzen auszudehnen geruhet. | | 

In Gentäßheit.derfelben iſt von der Militär» Wide 
‚mung ganz befreyet: 
| A, Der einzige Sopn eines Baterd oder einer Mutter, 

im Falle der erſte geftorben. feyn follte, welche das fiebzigfte 
Jahr zuriick gelegt haben ‚und der Dlittel zur Unterhafs 
| tung ihres Leben& beraubt find, fo wie auch derjenige, 
| welcher nach dem Ableben feined WBaterd einen Großvater 
oder eine Großmutter ,. im Kalle der Großvater geftorben 
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ſeyn ſoltze, von gleichem Alter und von glelchen Unsftäus 
dert zu ernähren hat. 
- B, Die zeitliche Befreyung haben zu genießen⸗ 
J * Der Militaͤr⸗Pflichtige, welcher vom Water -und 
Mutter verroaifet iſt, und Leine Brüder hat, .aber einen 
Großvater ober eine. Großmutter vom Vater Her, oder 
beyde zu ernähren hat, jedoch nur für den Fall, wenn er 
Seinen vaͤterllchen Oheim bat, | 
b) Der Militär » Prlichtige, welcher zwar Brüder hat, 
uber. doch nur alein-den Unterhalt eines, der Mittel zu 
feiner Erhaltung. heraubsen, ſiebzigjährigen Vaters au bes 
forgen hat, 
u 0). Dee: Mätke Pfuchtige ‚ der von beyben Keltern 
verwaiſet iſt, dex aber ganz allein, auf eigene Koſten, 
die Erhaltung eied oder ‚mehrerer Brüder oder Schweftern 
von minderem. Xter, als der Militärs Pflichtige felbft ift, 
zu verforgen. bat. jedoch nur in dem einzigen. Galle, wenn 
diefe. Geſchwiſter aus. koͤrperlicher Schwäche unfähig find 2 
ſelbſt ihre Nahrung zu gewinnen. 
:d): Derralteſte Sohn eines Vaters ober einer Mutter, 
wilihe Witwe ist, wenn diefe unfähig find , ihre tägliche 
Nahrung zu ſichern, und der Sohn-zugleich den Unterhalt 
von einem :oder mehreren Geſchwiſtern, welche noch nicht 
bad. fünfzehmte Jahr erreicht Haben, oder welche aus koͤr⸗ 
perlicher Schwäche fähig find, die Mittel zur - Schale 
tung ihres Lebens za gewinnen, zu beforgen hat. 
Bey den uner Nr. 15 angeführten zugeſtandenen, 
theils gäͤnzlichen, theils zeitlichen Befreyungen wird jedoch 
erfordert, daß derenige, dem ſie zu Theil werden ſoll, auch 
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in Stande ſey, im bürgerlichen Leben, bie. erwähnten 
eltern , Großältern oder Verwandten ernähren au können. 

Die betreffende Obrigkeit bat daher vor ‚jeder Recrtu⸗ 
tirung dadjenige Individuum, welches unter dieſem Zie 
tel befreyet ſeyn fol, unter Darftellung Der ebwaltenden 
Umftände dem Kreidamte anzuzeigen ‚und von demfelben 
die Beſtätigung diefer-Befreyung einzuholen. : | 

Das Kreidamt hat über dis nöhmliche Jadividnum, 

. auch bey Pünftigen Recrutieungen. eine aͤhrliche Beſtä⸗ 
tigung zu ertheilen; daher auch von der Obrigkrit eine kurze 
"Anzeige an das Kreisaint, daß die Umſtinde od bie 
naͤhmlichen ſeyen, zu erſtaͤtten iſt. 
ESeine Majeſtät geftatten allergnaͤdigſt daß bir tige 
keiten in ſolchen Fällen, in welchen ein Fudividuum wer 
gen außerordentlicher , im Geſetze nice: vorgeſehrner Une 
ftände bey Haufe dringend nothwendig:wäre;: diefe. Um⸗ 
ftände dem Kreisamte anzeigen, und die Befreyung :eineh 
ſolchen Individuums für die nächft bevo: ſwehenbe Recrütk 
rung erwirken koͤnnen. 
Vierzehntens. ule bisher nidkramähnte,in.16, 

Darasraphe des Conſcriptions⸗Syſtemes vom Fahre 1904% 
aufgeführte zeitliche Befreyungen haber von man am aufs 
zuhbren; nur rückſichtlich der Berg⸗, Pulver und Salpee 
ter⸗Arbeiter hat ed, bis zur Erlaſſung einer neuen dießfäh 
ligen Vorſchrift, bey der biöherigen bung zu verbleiben. 

VI, An dem Anbetrachte, daß manche biöherige 
Exemtionen wegfallen, daß künftig auch Leute von beffes 
ven Vermögensumftänden die Widmung zum Militaͤr ers 
halten werden , haben Seine Majeſtaͤt dia Recruten, ohne 
Ausnahme, künftig die Stellsertretung in Friedens zeiten 
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3a geflatten, und dießfalls folgende Beftimmmgen all er⸗ 
gnädigſt zu erlaffen geruhet: J 

Erſten 8. Als Stellvertreter Fönnen angenommen: 
werden: . .. 

a) Auzgediente Sapitslanten, ungeachtet flenoch land⸗ 
wehrpflichtig waͤren; jedoch ſollen ſie nicht mehr als 36 
Jahre alt, zum Militaär noch vollkommen tauglich ſeyn, 
und. nach ärztlichem Befunde noch eine vierzehnjährige 
Dienſtleiſtung Hoffen. laſſen. 

Auch dürfen ald Stellvertreter ſolche Ausgediente an⸗ 

genommen werben‘, welche während ihrer erſten Capitu⸗ 
lation von guter Aufführung waren. 

Die Regimenter haben daher künftig ſolchen Ausge⸗ 
dlenten In den Abſchied einzurücken? 
 Berdient als Stell verteetes .ngenom 
men zu werben: 7. 

. 86 können aber. nur ſolche Auögediente als Stel 
vertseter angenommen werden , in deren Abſchieden dieſer 
Be enthalten iſt. 

.. b) Als ‚Stelfvertretee koͤnnen auch diejenigen anges 
notmumen werden ,. welche noch nicht int Militär gedient 
haben, wenn ſie auch recrutirungspflichtig ſind; jedoch 

dürfen diefelben micht jünger als 25, yad nicht Alter als 
20 Jahre ſeyn; auch dieſe Stellvertreter müſſen vollkom⸗ 
men koͤrperlich tauglich ſeyn. 

Diejenigen, welche noch nicht gedient hahen, möffen, 
um Stellvertreter feyn zu Fönnen, ein Zeugniß guter Auf⸗ 
führung von der Obrigkeit beybringen. 
| Zwe ytens. Für jeden Stellvertreter müß der Res 

crut ein Depofitum von 120 fl, Metall: Münze deponiren, 
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Das Regiment oder Corps hat die Einleitung zu trefs 
ten, daß dieſes Depoſitum bey dem Lilgungo⸗ ‚Sonde nutz⸗ 
bringend angelegt werde. 

Von dem Stellvertreter hängt es ab, ob ihm bie ent⸗ 
fallenden Inteteſſen auf die Hand: bezahlt, oder me Ca: 
pitale gefchlagen werden follen. 

Was der Recrut dem Stellvertreter über 120 r 
Metall: Mlünge bezahlt, daruͤber hat der-Stellvertreter ganz 
freye Verfügung 5nur wenn: er freywillig diefen Mehrbes 
teng deponiren will; liegt es dem Regimiente ob, aud) 
diefen Wiehrbeträg auf die erwähnte Att nabbringend ane⸗ 
Akon Ä 

. Brittend. Wenn · der Stellvertreter die Sapttulas 
don audgedient hat, ſo wie, wenn er vor vollſtreckter Ca⸗ 
ꝓitulations⸗geit ohne fein Verſchulden dienſtuntauglich wird, 
iſt ihm dad Depoſitum unverkürzt zu verabfolgen, und im 
Falle feined Todes, haben ed deffen Erben zu erhalten. 

. Wenn aber. der Stellvertreter entweiht , ‚mean er 
während feiner Dienſtzeit durch vorfegliche Sekbftverfkimm; 
. Fund, öder wie immer erwieſener Maßen durih. fein Vers 
ſchulden den Miilitär-Dienft verlaffen muß., fo ift da&.Der . 
.. pofitum: dem Militärs Aerarium verfallen: " . 
Dieſe Beſtimmung hat jedoch nicht in Kamendung ı zu 
Sonmen , wenn der Stellvertreter: hinlänglich ermeifen 
Eönnte, dag bie Verlegung ohne feine Schuld, Durch einen 
unglactichen Zufall, erfolgt fey. ö 
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2 - Nro, 196, 
Ueber Hoflammer : Präfidial- Decret vom 9. Aus 
guſt 1827, an ſammtiiche Länder-⸗-Chefs. Prä⸗ 
ſidial⸗Verordnung des k. Bohmiſchen Landes⸗ 
Guberniums vom 9. Detober 1827. | 
= Einführung einer dritten Gegenfperre bey allen Staats» Baflen.. 
.“ Um ben feit einiger Zeit fo hänfig gewordenen Male 
- verfationen der Caſſe⸗Beamten fo viel möglich Schranken 
zu feßen, ift die & £, Hoffammer laut Decret vom 9. Sep⸗ 
. tember 16527, in Folge Höcften Befehls Sr. Majeftäg - 
mit dem k. k. Oeneral » Rechnungs » Directorlum übers 
eingefommen, bey fämmtlichen Cameral⸗Zahlämtern in 
den E. E, Provinzen, ſowohl bey der Einnahnis⸗ ald 
„auch bey der Ausgabs⸗Abtheilung oder Cameral⸗Ausgabs⸗ 
Caſſe, dann bey den Kreis⸗Caſſen oder Intendenz⸗Caſſen 
in fo ferne daſelbſt eine dritte Gegenſperre noch nicht bes 
fteht); dann auch bey den Zoligefällen: Adminiftrationdse 
Caſſen, mit welchen die Bankverwechslungs ⸗Caſſen vers 
einige find, eine dritte Mitfperre einzuführen. 

Da nach dem weiteren Inhalte des erwähnten Hoftam⸗ 
mer⸗Praſidial⸗Decretes bey der Kreiſs⸗Caſſe der E, Kreis⸗ 
Hauptmann oder deffen Stellvertreter dieſe dritte Mitfperre, 
beziehungsteife den Schlüſſel zu folher zu übernehmen“ 
hat; fo wird zugleich auf mehrere Worfichten hinge⸗ 

deutet, auf deren firenge Handhabung ed vorzugsweife 
ankbdmmt, wenn den vielfältig unternommenen Malver⸗ 
fationen und Gaffes@ingriffen wirkfam begegnet tberden foll : 

1) Iſt ed allerdings nöthig, daß zur vollkommen ſichern . 
Verwahrung der Hauptreferves Caffe die an den eifernen 

Thüren üblichen Borhängfchlöffern -ganz befeitiget, und 
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an deren Stelle möͤglichſt complicirte Hauptſchloſſer (en fo 
fgen diefelben nicht dermahl ſchon beſte hen) angebrocht 
werden. | 
2) Verſteht es ſich von elhſt, daß die verfchiedenen 

Gegenſpertſchlüffel von denjenigen, welche fie zu verwuh⸗ 
ren haben, niemahls andern Händen anvertraut, oder 
gegen einander verwechſelt werden dürfen; damit jedoch 
dieſer wichtige Punct ja nicht außer Acht gelaſſen, oder 
ſich einmahl mit der Unkenntniß eines dießfaälligen Ver⸗ 
bot hes entſchuldiget werden koͤnne, ſtellt do ſich als zwec⸗ 

. mäßig dat, wenn ſolches den betreffenden Beamten aus⸗ 
druͤcklich zur ſtrengen Pflicht gemacht, und die Schlüſſel 
ſelbſt zur Vermeidung‘ einer dennoch möglichen Verwechs⸗ 
lung mit dem Charakter. deöjenigen. Beamten bezeichnet 
werden, füuͤr den jeder einzefne Schlüſſel beſtummt iſt. 
3) Obgleich den. Caſſe⸗Oberbeamten die ſorgfältigſte 
Aufbewahrung der Amts⸗ und Caſſe⸗Schlüſſel in ihrer eige⸗ 
nen Wohnung durch die beſtehenden Vorſchriften gebothen 
iſt; fo ſcheint ed doch nicht überflüſſig, ihnen dieſes bey 
der gegenwartigen Veraulafiung neuerdings auf dad nach» 
drücklichſte einzuſchärfen. 
‚Berner iſt es yoͤchſt noͤthig, die, Einleitung zu neffen, 

daß ohne vorläufige ſchriftliche Bewilligung "der vorgeſetz⸗ 
ten Behörde Eein derley Caffe-Schlüffel neu verfertiget oder 
reparirt, noch an den Caſſe-Truhen oder Thüren Schlöffer 
verändert oder neue verfertigt werden, und daß, wenn 
Einer der drey Segenfperefählüffel ungeachtet der angemwens 
deten ſtrengſten. Vorſicht dennoch in Verluſt gerachen follte, - 
‚biervon unverweilt die Anzeige an die vorgefeßte. Behörde ' 
erſtattet werde, damit ſodann von diefer Legteren die Ver⸗ 


® 


J 
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fertigung ganz neuer veränderter Shlöffer gehbris ange⸗ 
ordnet werden könne. 

4) Sobald in Folge der gegenwaͤrtigen Verfügung die 


dortige Kreis⸗Eaſſe unter dreyfache Sperre geſtellt ſeyn 
wird, ergibt es ſich von ſelbſt, daß ohne Intervenirung 


des die dritte Mitſperre führenden k. Kreiöheustmannd 


niemahls eine Veränderung wird vorgenommen werden dür⸗ 


fen-; damit. indeffen derfelbe oder fein Stellvertreter von 
dein Stande der RefervesCaffe fortwährend und genau uns 
terzichtet bleibe, wird es zweckdienlich feyn, dag demfelben 
ein Duplicat des in der Caſſe vorhanden ſeyn ſollenden cen⸗ 
ſtatirten Ausweiſes, morin allevorfallenden Veränderungen 
erfichtlich feyn müffen, und durch welches daher der Stand 
der. Reſerve⸗-Caſſe fortwährend in Goidenz gehalten wird , 
übergeben werde, und daß diefer Duplicatd- Ausweis ſich 


zu jeder Zeit‘ in deſſen Händen befinde. 


Nro. 197. 

Kundmachung des Galizifchen Landes. Öuberniums 
vom 9. Auguſt 1827, über Hoffammer- Decret 
vom 11. May 1826, an die Nieder-Defterreichi- 
Bu Regierung, die Regierung ob der Enns,: und 
das Gubernium in Lemberg. u 

Neue Bevantiner = Confular s Zarordnung. 

In Folge Hofkammer⸗Decret es vom 11. May 1886; 
wird zur allgemeinen Kenntnig gebracht, daß die bisher 
bey der EE, Agentie Staroftie in Galaz beftandene eins 
percentige Confular » Gebühr, weldye von den mit Deftere 
reichiſchen Schiffen dafelbft ein und ausgeführten Waaren, 
nach dem im Türkifchen Mauth⸗Tariffe vom Jahre 1816, an⸗ 


. — (350) — 
gefegten Schägungöpreife der Waaren eingehoben wurde, 
abgeftellt, und dafür eine ConfularsTarordnung nad) dem 
begliegenden ſehr mäßigen Tariffe eingefühtt wurde. 


‚Zariff : 


der Karen, welche den k. k. Oeſterreichiſchen Confulen , 
Bice⸗ Eonfulen und Confular + Beamten in der Levante 


gebühren. 
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J. Gebühren in Bezug auf die 
‚Zulaffung und Abfertigung 
der Schiffe, 


Die von großen und Beinen Fahr⸗ 
zeugen in den unten bergeihneten 
Fällen gu.entrichtende ganze Gonfu: 
lar »Zare richtet jih nah dem Ver— 
hältniffe ihres in dem Flaggen - Par 
tente oder dem Ser: Paffe aus gedruck- 
ten Tonnengehalts, wie folgt: 

Für den Konnengehalt von 50 bis 100 
Tonnen |-] 21-1 9) — 
=» s = 101 bi6 130 

Tonnen 8l— 
= 131 his 150 

Tonnen 10|— 
— s 151 bis 200 

Zonnen 12]— 
.. s = 201 und dar⸗ 
über 135|— 


— — 
! 
& 
l 


Al Jedes Fahrzeug, welches in dem 
Hafen feiner Beſſimmung Waaren 
wirklich ein» oder ausgeladen hat, 
bezahlt im Gangen für alle auf feine 
Zulaffung und Abfertigung ſich be— 
siehenden GonfularzActe, folglich mit 



































Inbegriff der Ginregifirirung , Berz 
gleihung ‚des Gertificates und der 
Ausfolgung allernöthigen Urkunden, 
Sanität6 = Zeugnifle, Manifefe , 
Frachtbriefe detreffend die Ankanft 
und Abfahrt Fu 





Wenn jedocht das Schiff vor der 
Ankunft an feinem Beſtimmungs- 
orte, oder, nachdem es daſelbſt die 
gefeglichen Gebühren entrichtet hat, 

| aus Zufafl oder Notp-in was immer 
für einen andern Hafen oder, Lanz 
dungsplag einliefe, um das Schiff 
zu retten, oderiausgubeflern und es 
gezwungen würde, dafelbft aus: und 


Eonfulars 
Tape 
Ranzleys 
Tape. 
Gefammt« | 
Gebühr | 


2] 


ganze Gonfular 


einzuladen , ‚bezapltidasfelbe wur . die Hälfte der ganzen 


Jedes beladene ader unbeladene; 
Schiff, welches aus was immer für 
einer Urfache in einen Hafen oder 
Sondungepfag einläuft, wo felbft der 
Gapitain und fein Gchifsvolt,‘ inz 
dem es ſich pflihtmäßig bey den bes 
treffenden &. £. Gonfular < Amte mel 
det, den freyen Verkehr nimmt, ber 
zahlt, wenn es ohne Ginz oder Aus⸗ 
ladungen von MWaaren vorgenommen 
su haben, wieder abfegelt, obgleich 

„ed ſich dafelbft mit Waller, Lebens- 
mitteln oder anderen Bebärfniffen 


» Gonfular = Gebühr 








verfepen hätte, nur. . +. das Drüftheil der gan— 


In den Häfen und Landungspläs 
gen aber, wo’ kein Oeſterreichiſcher 
Confular » Beamter feinen Sig bat, 
vorausgefegt,, Daß. der Gapitain oder 
Schiffspatron nicht in dem Falle wäre, 
den Beyſtond des nachſten Gonfus 
lar⸗Amtes wirklich anſuchen zu müfe 


sen GoitfularsGebühr 











fen, fo wie auch in dem snb C, ans 
aefüprten Falle , wenn das Ediff 
nach feinem Beflimmurgsorte abfes 
gelte, ohne den freuen Verkehr zu 
nehmen , d. i. ohne dafi der Gapitain 
oder Jemand aus feinem Schiffövolte 
nöthig gehabt hätte, an das Land zu 
gehen, oder Waaren aus: und ein 


F 
&: 
ö 


zuladen, wird 2 v2 00-0. gar feine Gebühr etz 


N Es ift den Eonfular » Beamten 
von mwelhem Range fie auch feyen, 
unter Strafe der a. b. Ungnade uns 
terfagt, außer den oberwähnten Ges 
bühren - befondese Taren unter den 
Rahmen: „GeneralsEonfulats, Bice= 
Gonfulats, Agentie, Kanzley, Ans 
ter, Dollmetichers, Beyſtands⸗ oder 
anderen Gebühren zu fordern ; indem 
nur noch in der Levante die übliche 
Gebühr von 5 Piaftern für die Kirche 
fortzubeftehen hat. J 


. Eben fo wird den Gonfuln, Vice 
Sonfuln , und Agenten unterfagt, 
jene Taren und Gebühren, melde 
den Local: Behörden, Aemtern, oder 
Beamten zuftehen, zu fordern, und 
in ihre Rechnungen einzubeziehen , 
obgleich fie gebalten find, den hierum 
anfuchend:n Öfterreidifhen Unterthas 
nen den nöthigen Beyſtand bey Bes 
zahlung diefer Gebühren zu Teiften, 
und zugleih Sorge zu tragen, daß 
fie mit den Original: Quittuͤngen von 
Seite desjenigen Amtes oder Beam 
ten verfehen werden, welchem eine 
ſolche, dem Conſulate nicht gehörige 
Tage oder Gebühr entrichtet wurde. 


Wenn es fih aberum Bezahlung 
folder Taren und Gebühren handelte, 


riöhtet 























für welde die Local-Behörden und 
Beamte keine Quittungen auszuftels 
| len pflegen, oder dieſe außzuftellen 
verweigern, ift es Pflicht der Oeſter⸗ 
teighiichen Gapitäne, dergleichen Zab- 
Tungen unter Dazmwifhenkunft eines 
Beamten des allenfalls‘ dafelbft bes 
+ | findligen Gonfularsdtmtes: zu leiften, 
von weldem legteren Amte fie mit 
einem, die Gattung und den Betrag 
der gefchehenen Zahlung ausdrückens 
den Zeugniffe verfehen werden müffen. 


II. Gebühren in Bezug auf die 
Gonfular: und Kanzley⸗Acte. 


Für den Act der Subftituirung 
eines Gapitains im Todes = oder 
einem andern Kalle . 

2) Fürjede Anderungin der Schiffs⸗ 
volks⸗ Liſte 

3 Für die föͤrmliche Ausfertigung‘ ei⸗ 
nes See = Proteſtes (Pro ra di for- 
tuna) fammt dem Zeugen-Berhör 

Wenn jedod der See = Proteft 
nur vorgemerkt wird . 

gür jeden Passavanli eines Schif- 
fes in den erlaubten Fällen . 

Für jeden Reifepaß „ felbii wenn 
er auf mehrere Perfonen lautet « 

Für gemeine Matrofen . 

Für BVidirung und Prototoili⸗ 
rung eines Reifepaffes, wenn derfelbe 
defhalb dem Gonfulate vorgelegt wird 
8)  gürdürftine Defterreichifche Unterz 
thanen find die Reife-Pälfe und ob⸗ 
erwähnte Vidirungen auszufertigen 
9 Für die Aufnahme und Berhand« 
tung eines Gonfular = Procejfes in 
Griminals, Civil» oder Mercantilz 
Angelegenheiten, auch auf Anſuchen, 


soo > 
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Gonfular: 
Tare 
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| 9) von dem Gefammibet: 


oder in Kolge eines Eompromiffesder 
übereingefommenen -Parteyen 
Für jedes betreffende Weiſungs⸗ 
Deeret über die Proceß⸗Acte, wenn 
ein ſolches Statt findet, mit Inbes 
griff der Gntimation » oo. 
Für Die betreffende ſchriftliche 
Entfheidung, wenn fie Statt fin. 
der; im galle der Gegenſtand den 
Werth von 500 fl. überfteigt . 
menn derfelbe geringer als 500 fl. iſt 
Für jeden Sequeſtrirungs- Ast, 
und ‚für jede Verfieglung eines Haus 
fes oder Magazins mit Inbegriff des 
Verbal-Proceſſes und des Beſcheides 
Für jedes Depofitum in natura 
a) für den Berbal.Proceß und die 
Empfange:Befätigung ., 
b) bey der Ausfolgung .. 
Für jeden zur Inventirung verz. 
mwendeten Tan mit Inbegriff des 
Verbal-Proceffes und des Beſcheides 
gür jedes Erkenntniß oder Schä= 
gung einer Haverni d. t. 





‚| 2) für jeden -Diegfälligen Act mit 


Einfchtuß des Beſcheides.. 
b) von dem Gefammtbetrage der 
inventirten durch Kunftverftändige 
beurtheilten und geſchaͤtzten Effec⸗ 
ten jedoch ein für allemahl . 
Für die vom Eonfulate ernann- 
ten Sadverftändigen und Schaͤtz⸗ 
meifter zufammen d. i. 

a) für jeden Inventurds, Beurthei— 
lungs⸗ oder Schägungs- At . 
der in 
ventirten , beurtpeilten- und ges 
ſchaͤtzten Effecte jedoch ein für alles 

mal 


hl DE LE . 
Für jede Sigung einer. gezwun⸗ 
genen oder frenwilligen Verfteigerung 
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von Schiffen, Prifen, Waaren oder 


anderen Gffecten mit Inbegriff des 

BerbalsProcefies . . N » 
und dann im alle der erfolgten 

Veräußerung von dem eingegangenen 

Betrage . u . . . 

-  gür jeden Heirafös.Contract, je⸗ 

des Teflament, jede Schenkung un: 


‚ter Lebenden, odersauf den Todess 


fall deren Ausfertigung bey dem Gons 
fulate angefucht wird . J 
Wenn dieſes gemeine Matroſen 
betrifft . ne 
Kür die Publicirung, Anerken⸗ 
nung und Einregiftrirung eines förms 
lichen Teſtam ents .. . 
Für jeden andern Geſellſchafts⸗ 
Schiffs mieths⸗ Bobmeries, Kouf: und 
DVerkaufs:Eontract über Schiffe, Waa— 
ren und andere bewegliche oder unbes 
weglihe Effeete, deſſen Ausfertigung 
ben dem Gonfulate angefucht wird, 
zahlt jede Parten die Hälfte von. 
Für jeden Proteft, @egenprotefl, 
Volmadts-, Verzictleiftungds, Coms 
promiß«, Geffiond-, Eigenthums » Ues 
bertragungs⸗ und jeden andern ähns 
lichen At . .. . . . 
Für jeden Act der Negiftrirung , 
Vorladung , Zeugenausfage des Bers 
bal · Proceffes der Erhebung oder des 
Zeugenverhoͤrs, der nicht ſchon uns 
ter den vorerwähnten Acten begrif⸗ 


fnit. O0 0. . 
Die gewöhnliche erfte authentifche 
Abſchrift mit Einfhluß der Gonfus 
lar = gegalifirung, fo wie der Intima⸗ 
tion eines jeden der vorermähnten 
Acte von Nr. ı bi6 23 und fo auch 
die Gmpfangs » Beftätigungen und 
Quittungen find. Den Parteyen auss 
zufertigen . « . . 


8 
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Zür jede andere Beglaubigung 
der Abſchrift Eiger oder mehrerer 
Firmen mit Einfluß der Gonfularz 
Legalificung 

Für jeden halben Bogen Abſchrift 

Für jedes andere Zeugniß, Cer⸗ 
tificat, egalificung , Gonfular-Si+ 
Kung / oder Gutachten, welches nit 
zu dem sub. 1.1Di6 23, angeführten 
Acten gehört -ı.  . 

Von der Berfaffung mas immer 
für einer Bittfbrift, Memoriales, 
Necurfes, oder Auskunftin Gefchäfz 
ten , die nicht zu den Eonfular⸗Ver— 
richtungen gehören . 

In Fällen feindlicer Angriffe, 
Shitbrühe, Beraubungen , Betrüie 
aerepen und andern auferorbentlis 
hen "Begebenheiten , in welchen ein 
Conſul oder Vice:Gonful eine Neife 
unternehmen muß, um dem Öciffe, 
der Mannfcaft oder der Ladung Beys 
fand zu leiſten, kann derfelbe weder 
für ſich noch für feinen Karzler (Can- 
celliere) irgend eine dingliche oder 
Perfonals@ebühr fordern, außerdem 
Erfage der wirklichen Roifetoften , 
für jeden Tag feines ermiefenerMar 
Sen geleifteten perfönlihen Benftanz 
des, und fo lange die Jutereſſenten 
feine Gegenwart, für nothig halten 
mit s. . F + . . 

Die RE, Confule, Vice⸗Gonſule 
und GonfularzAgenfen find verpflich- 
tet, in allen jenen Gelegenheiten und 
für'ale Acte und Amtebandlungen , 
die in diefem Tariffe nicht aufgeführt 
erſcheinen, den Defterreichifchen See ⸗ 
fahrern und andern Unterthanen in 
vorfommenden Fällen, @efchäften und 
Streitfahen alle Unterfiügung und 
thäfigen VBenftand zu leiften , und 
durd) ihre Kanzler leiften zu laffen, 
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ohne die geringfte befondere Erkennt⸗ 
‚lichkeit anfpuechen zu fönnen , mit 


weichem Tariffe jeder andere, duch 





Gebrauch oder Mißbrauch ‘früher bes 
ſtandene Tariff oder Tare adgeftellt, 


"Fund den Parteyen, nahmentlid den 


SHifs-Gapitainen und Schifspateo: 
nen nahdrüdlic aufgetragen wird, 
die in Dem gegenwärtigen Tarife vors 


‚| gefpriebenen Zaren und Gebühren 


uater Androhung der im pplitifhen 
Marines@dicte beftimmten Strafen 


jedoch nur gegen eine detaillirte Auite- 


tung bezahlen. . 

Die oberwähnten in Gulden gu 
60 Kreuzer pr. Stüd feitgefegten Ges 
bühren werden nad Maßgabe einer 


| der folgenden Münzfoeten eingehoben 


werben, als den k. Reichs» oder Con⸗ 
ventions· Thaler pr: ‘2 A. den fpa= 
nifhen Säulenthaler (Collonato) zu 
2 fl. 3 kr. den kaiſerl. Ducaten zu 
4 fl. 30 Er. den. Benetianer Ducaten 
(Cechino) zu 44fl. 32 Fr. gerechnet. 


Nro. 198. 
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Gebühr 





N | Sefammts 





Hofkammer - Deeret vom 9. Auguſt 1827, an das 


k. Böhmifche Landes » Gubernium. 


Gefegmäßige Stämpelung der Interims- Urkunden, 


Auch die fogenannten Interims⸗-Urkunden, in fo ferne 
fie zum Beweiſe eines Rechtes oder einer Verpflichtung bes ° 
ftimmt find, müffen opne Rückſicht auf ein beſtehendes, 
wie immer geartetes Duplicar mit: dem gefeglicyen Stäm⸗ 
pel verfehen feyn. . \ 


—3 
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Nro. 199. 


Vetordnung des k. Böhmiſchen Landes, Guber⸗ 


niums vom 10. Auguſt 1827. 
Erneuertes Verboth hinſichtlich des ueberladens der Frachtwagen. 
Odgleich erſt im verfloſſenen Jahre mit Circular⸗Ver⸗ 
ordnung vom 18. Janner 1826 dad Verboth, Frachtwaͤ⸗ 
gen, mit Ausnahme jener, deren Radfelgen die mit Gu⸗ 


bernials Verordnung vom 15. Bebruar 1819 vorgeſchrie⸗ 


bene Breite von wenigftend 6 Wiener Zoll haben, bey 


Vermeidung einer Strafe von 10 fl. mit einer 60 Cents 
ner überfteigenden Laſt zu beladen wiederhohlt kundgemacht 
worden iſt; ſo ereiguen ſich dennoch zum größten Nach⸗ 
theile fuͤr die Straßen häufige Uebertretungen dieſes 


Berbothes. 

Um nun dieſem Unfuge möglichft Einhalt zu thun, 
wird die k. k. Zollgefaͤllen⸗Adminiſtration unter Einem ans 
gegangen, ſaͤmmtliche Zollaͤmter mit Strenge dahin ans 
zumweifen, daß fie, durch Linſicht der Frachtbriefe, insbe⸗ 
ſondere aber durch genaue Naͤchicht bey dem Auf⸗ und 
Abladen der ſchwer beladenen Frachtwaͤgen, über die ge⸗ 
naue Beobachtung der dießfalls beſtehenden Verordnungen 
ſich die Ueberzeugung verſchaffen, hierüber mit aller Strenge 


wachen, und in jedem vorkommenden Uebertretungsfalle 
nicht nur auf die Erlegung des gefehlichen Strafbetras 


ged , fondern auch au? die Beſchränkung der Ladung auf 
das gefeglich vorgefchriebene Gewicht ohne alle Nachſicht 
dringen, die einer unzeitigen Schonung oder einer Nach⸗ 


laͤſſigkeit in Handhabung dieſer Vorſchrift ſich ſchuldig 


+ 


\ ) 
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— ‚machenden Zollämter aber sur ſttengen. Sarenmmoniurz 
ziehen. 


Nro. 200. 
Juſtiz⸗ Hofdecret vom ı 1. Auguſt 1827, an dad k. 
Bohmiſche Appellations⸗Gexicht. 


Art der Ausfertigung derErweebungs⸗Urkunden über die im Ere⸗ 
eutions⸗Wege verſteigerten Realitäten. 


| Ueber die Art, wie die Erwerbungs⸗Urkunden ‚über die 
im Erecutiond: Wege verſteigerten Realitäten andzufertigen 
find, wird bedeutet: daß dem Käufer einer im Grecutionds 


Wege feilgebothenen Realität an Folge ded $& 559 der 


- allgemeinen. Gerichts⸗ Ordnung und der $$. 424 und 425 


eb allgemeinen bürgerlichen Gefegbuches, die ordentlihe 
Cinantwortungs = » Urkunde nad) Maßgabe der Schaͤtzungs⸗ 
Urkunde, und der Feilbiethungs⸗Bedingniſfe and zufertigen 
ſey; wobey jedoch das Appellations⸗Gericht von dem Kauf⸗ 
ſchillingͤ⸗Berechnungs⸗ -Protokolle nichts zu erwähnen hat; 
weil der Käufer, wenn er die Bedingungen, welche in dem 


$ 339 der allgemeinien Gerichts⸗ Ordnung vorgeſchrieben 


find, erfüllet hat, diefe Urkunde alfogleich zu begehren bes 
‚rechtiget ift, ohne den oft fpäteren Grfolg ber Berhande 
lung mit den tpeilnchmenden Gläubigen abwarten zu 


müffen, 


. CR) — 

Ze EEE MNro. 200. 

Suudien ⸗ Hofrommm ond » Decret vom 1. An 
guſt 1027, an die Rieder «Defterreichiihe Res 
gierung. . 


Bedingungen ‚ unter welchen naͤchträgliche Prüfungen ben dem 
jurldtfchen Studium geſtattet werden Eönnen. 


| : Xu Gemäßheit. der: a. h. Entſchließung vom zi. Ju⸗ 


| np, 1927, zur Abſtellung des eingeriffenen Unfuges, 


nach welchem eine. hedeutende Anzahl von Schülern den 
jährlichen. Endprüfungen „Dich, entzieht, und dann bey dem 


Beginnen des neuen. Schuliahres geprüft. wird, wird ber 


Sandeöftelle aufgetragan, „nid nur ftrenge darüber zu wa⸗ 


chen,adoß ſowohl ‚die, in dieſer Hinſi cht beftehenden , als 


DE en 


‚blum befolgt werden; fondgen es iſt nod) insbefondere Obs 


ſerat. zu teggen, und der Vice⸗ Director des juridiſchen Stu⸗ 
diums zu glejcher Obſorge anzuweiſen, daß nur ſolche Stu⸗ 


dierende, die aus vollgültigen Hinderniffen, die fü ſich durch 


| Krankheit, oder andere unpermeidlihe und zufällige Er⸗ 
igniffe ergeben. ‚und durch glaubwürdige Zeugniſſe erwie⸗ 


ſen ſind ‚den Prüfungen am Ende ded Schuljahres nicht 


zu unterwerfen, vermögen, im ‚nächftfolgenden Studien- 


Jahre, und zwar zu der ohnehin geſetzlich beſtehenden 


Friſt zur nachtraͤglichen Prüfung zugelaffen werden. Die 


Sandeöftelle wird zugleich dem Vice-Director auftragen ’ 
dieſe a. h. Anordnung zur Warnung der Studierenden al⸗ 
ſogleich ſchriftlich in den Hoͤrſälen, ſo wie auch die Beſtim⸗ 


mung der Zeit und der Erforderniſſe, wann und unter 


weichen dis Erlaubniß zur nachträglichen Prüfung bey 


dem Vice⸗Director nach dem eingetretenen neuen Studiens 


\ 
/ 





— (I ) 
Jahre angeſucht werden koͤnne, * dem Eintäitte deöfelben 
öffentlich Eundmachen zu laſſen. 
Nro. 202. 


Hoffanzley : Decrer vom 14. Auguſt 1827, ‚an 
ſaͤmmtliche Landerſtellen. 


Schnellere Beförderung der für verunglückte Gemeinden eingegan- 
genen Sammlungs⸗Selder. 


Mm jenen Gemeinden, für welche die Hofkanzley milde 
Sammlungen bewilligt, die Unterſtützung, die ihnen auf 
dieſem Wege zu Theil wird, in der kürzeſten Friſt zu ver⸗ | 

ſchaffen, hat die Landeöftelle die für Gemeinden anderer | 

Provinzen, fo auch fuͤr die Gemeinden in Ungarn; Ss 

benbürgen und der Militär s Gränze eingegangenen Geld⸗ 

betraͤge von num an nicht mehr an die Hoflanzley , ſons 
dern zur Vermeidung diefed Umtriebed, unmittelbar an-die 

Landesſtelle der betteffenden Provinz 'zu ſenden; vermbge 

dieſer Einleitung wird die Landedftelie nruch die für Ge: 

meinden aud der eigenen Provinz Heftüiimten , und in ans 
deren Provinzen eingegangenen Sammlungs⸗Gelder kuͤnf⸗ 
tig unmittelbar von der Landesſtelle, in deren Seblethe 
fie eingegangen find, erhalten. 

Nro. 203, 


Verordnung des k. Böhmifchen’ Landes » uber: 
niums vom 15. Auguft 1827. 


Vidirung der Wanderbücher und Päffe der Handwerksburſchen mit 
Beſeitigung aller Correcturen und Ausſchreibung des Datums 
, in denfelden mit Buchflaben. Ä 


Es hat fich der Fall ergeben, daß ein wandernder 
Handwerks⸗Geſelle aus Sachſen hierlandes aus dem 
Grunde angehalten wurde, weil in ſeinem Wanderbuche 


⸗ 
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drey Daten det ämtlichen Vidirung in der Art corfigirt 
waren , daß die Ziffer 3 ded.Datumd mitder ai 4 ver⸗ 
beſfert erſchien. | 
‚Dad betreffende Criminal⸗ Bericht erkannte hieran das 
in dem Hofdecrete vom 17. May 1819, begründete Bere 
brechen des Betruges, und dieſen Handwerksburſchen, 
da er ſich hierüber: ſogleich zu rechtfertigen nicht vermoch⸗ 
te’, deſſen rechtlich beanzeigt; allein im Zuge der einge⸗ 
leiteten Unterſuchung zeigte es ſich, daß ſämmtliche Cor⸗ 
recturen von den betreffenden Amts⸗Individuen, die dieſe 
Vidirung zu beſorgen hatten, ſelbſt gemacht waren, dar _ 
het Inquiſit für ſchuldlos erkannt wurde. | 
Aus Anlaß diefed Falles und des ſchon mehrmahl ge⸗ 
machten Erfahrung, dag derley Correcturen in den Zifs - 
fern. ded Datums bey. Bidirungen. der. Wanderbücher. und 
MPaͤſſe der Handwerksburſchen Öfterd vorkommen, bie. von 
den. vibirenden. ‚Beamten ſelbſt herruͤhren, die Inhaber ſolcher 
Päffe und Wanderbuͤcher aber ohne ihr Berfhulden bey 
Sortfeßung ihrer Reife beanftändet werden müſſen, ja ſeibſt, 
wie im vorliegenden ale, zur Criminal⸗Unterſuchung 
Vexanlaſſung geben, wird daher den k. Kreisaͤmtern zur 
eigenen Nachachtung und weiteren Verfügung bedeutet, 
derley Amtsurkunden überhaupt mit aller Genauigkeit 
und ohne Correcturen auszufertigen, bey Vidirung derſel⸗ 
ben jedesmahl das Datum der Vidirung mit Buchſtaben 
außzufchreiben und bey fich allenfalls ergebenen Correctu⸗ 
ren die Amtliche Beſtätigung der Correctur beyzufegen. 
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Nro. 204. 


Hoftammer · Decret vom 16. Auguſt, ſammt nach⸗ 


traͤglichen Verordnungen vom 23. und 24. No: 
vember 1827, an das Galiziſche Landes⸗Gu⸗ 

bernium. Kundgemadyt am 15. Januar 1828. 
Behörde in Gtreitigkeiten zwilchen den Mauthpächtern und Par 


teyen; den Mauthpächtern obliegende Verpflichtung, den Tarif am - 


Mauthſchranken aufjuftellen, und die Schranken zur Nachtszeit 
zu beleuchten. 


"Die & 6. Hoflammer hat mit Decret vom 16, Auguſt 


‚827, Folgendes zur Richtſchnur vorgezeichnet: ..  . ” 


Die' auf die Um⸗ und Ueberfahrung der Sdranken feſt⸗ 
geſetzten Strafen fallen dem Pächter anheim, der folglich 
berechtigt iſt, ſie gegen Beſcheinigung einzuheben. 
Im Falle eines Widerſpruches der Partey, ſteht bie 


Entſcheidung der k. €. Zollgefuͤllen⸗Adminiſtration zu, ge⸗ 
gen welche Entſcheidung der Recurs an die k. k. allge⸗ 


meine Hofkammer ergriffen werden darf. 

Ferner hat die k. k. Hofkammer mit Decret vom 23, Pos 
vember 1827, Folgendes erbffnet: 

In. Faͤllen, wo einer Partey von einem Mauthpäc- 


ter eine höhere ald die tariffmäßige Gebühr abgenommen | 
‚werden follte, kann diefe ihre Befchwerde fogleich bey der. 


Ortöobrigkeit vorbringen, welche in fo ferne fie die unge: 


büprliche Abnahme gegründet findet, den. höhern Betrag 


von dem Pächter zurückzufordern, und ſolchen der befchä- 
digten Partey einzuhändigen, den Fall aber dem nächften 
tefpicitenden Mauthamite oder der Adminiſtration zur ge⸗ 


4 


horigen Amtöhandlung und ‚vorfhriftmäßigen Beftcafung _ 


des Pächterd abzutreten hat. 
Die Dominien und Ortsobrigkeiten haben in letterer 


| — (MU) — 
* Beziehung nur in fo weit mitzuwirken, als ed ſich um. 
die Cinbeingung dir Strafbeträge handelt, welche, wie 
ed fih von felbft verficht, in den Wegfond einzaſtichen 
haben. 
Endlich wurde mit Hofkammer⸗ Decrete vom 24. No⸗ 
vember 1827, vererdnet: daß in jenem Falle, wenn ein 
Mauthpaͤchter den contractmäßigen Verbindlichleiten, den 
Mauth: Tarif am Mauthſchranken aufzujtellen, fo wie auch 
den letzteren zur Nachtzeit zu beleuchten, naht nachkom⸗ 
men, die Ortsobrigkeiten derley Pächter an die Crfüllung - 
— Diefer-fräglichen Pachtobliegenheiten zu erinnern haben. 
Wenn die Pächter diefer Grinnerung nicht ſogleich 
Folge leiſten; fo haben die Drtöchrigfeiten on. das vorges 
fegte Neis amt die Anzeige zu machen, welches gegen die 
- Pächter mit. dem gehörigen Nachdtucke vorzugehen hat. 


nt, on Nro, 205. 


Hofkanzley⸗ Decret vom 16. Auguſt 1827, an 
das k. Böhmifche Landes-Gubernium. 


Beſtimmung hinſichtlich den Schreib⸗Gebuͤhren und des Staͤmpels 
bey Ausfertigung der Dienſt⸗Conſenſe und Tutleß Sqhein⸗ für 
Unterthanen. 


Ueber die Anfragen: a. oh die Ortsobrigkeiten bereg⸗ 
tiget ſeyen, für die Ausfertigung der -DienfbGonfenfe oder 
Entlaßſcheine an ihre Inſaſſen, die in einem fremden Bes 
sirfe-dien:n, eine Schreibgebühr zu fordern, ‚dann 

b. ob dieſe Dienſt⸗Conſenſe dem Stämpel von 6 Er, 
unterliegen ? wird bedeutet: und: zwar 

ad a. daß die Abnahme einer Renytey.&ehlgr: in fol: 
hen Fällen nicht zuläffig fey;  . ® 

ad b, Hat die Hofkanzley im —— mit der 
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. BE, allgemeinen Hofkammer ‚über eine ähnliche: Knfrape ' 
des Steyeriſch⸗Kaͤrnthner'ſchen Guberniums mittelft Decret 
vom 10. September 1824 zu beflimmen befunden :: daß 
‚die von ben Bezirks oder Ortsobrigkeiten audgefertigten 
Entlaßſcheine für Dienſtbothen aus einem Bezirke in den 
anderen, in fb_ferne fie nicht bloß auf die‘ Entlaffung 
aus dem Bezirke, fondern auch auf die perfönlichen Eigen⸗ 
ſchaften und-auf die Art der Dienſtleiſtung des betreffens 
den Individuums während der Dienftzeit Beziehung ha⸗ 
ben, und daher nad) dem $. 20 lit. i des Stämpel⸗Pa⸗ 
tentes vom 5. October 1802, die Urkunde eines Dienſt⸗ 
abfchieded vertreten , der Stämpelung zu unterziehen feyen; - 
daß hingegen jene Entlaß-Scheine, in weldden vomder Dienfts: \ 
feiftung eined Individuums mit Rückſicht auf. dad Dienfts 
bothen:Berhältnig Feine Erwähnung gefchieht, und welche 
nach dem $.9, lit. aaded erwähnten StämpelsPateuted aus 
Polizeys und Conferiptiond » Rüdfichten audgefertigt wer⸗ 
den, daher die Stelle der Meldzettel vertreten, der Stämpes 
lung nicht zu unterziehen feyen. ' | 
Nro. 206. 


Verordnung desk. Böhmifchen Landes Cubernlume | 
vom 18. Auguft 1827. | 


Verfahren in Betreff der Entfchädigung der Parteyen für die zu 
Straßenbauten eingejogenen Grundftüde 


Es Haben fich bereitö dfters Bälle ergeben, daß die 
zu Stragenbauten eingezogenen Grundftüde erft nad 
Verlauf mehrerer Jahre abgemeſſen und geſchaͤtzt' wor⸗ 
den ſind. | | 

" Da die Befriedigung der Parteyen mit ihren Gutha⸗ 
bungen hierdurch verzögert, und ihnen felbft ein beträcht⸗ 


— (26) — 


her Schade zugefügt wird; fo haben es ſich die k. Kreißz· 


ämter in Folge Hofkanzley⸗Decretes vom 19. Julius 1827, 
zur ſtrengen Pflicht zu machen, den Betrag von ſolchen 
zu leiſtenden Entſchädigungen jedesmahl ſogleich audzumits 
teln, damit die Parteyen unaufgehalten a ihrer Veftiedi⸗ 
sung gelangen, \ 


Nro. 207. 


Soflammer » Decret vom 22. Auguſt 1827, an de | 
Nieder » Defterreichifche Negierung. . 


Wegen Protokollirung der Firmen der Türkiſchen bendelaitit erſt 
nach erhaltenem Handels befugniſſe. 


Um jenen Unzutömmlichkeiten zu begegnen, die aus 
der in dem Hofdecrete vom 28. Julius 1806, aufgenom⸗ 
menen Beſtimmung: daß die Firmen der Türkiſchen Uns 
terthanen, und die allfaͤlligen Societätd = Verträge derſel⸗ 


ben noch vorder Ertheilung des HandlungdsBefugniffes bey ' 


dem Mercanfils und Wechfelgerichte protofollirt werben 
follen , nothivendiger Weiſe entſpringen, erhält der Ans 
trag , nach welchem jene Türkiſche Unterthanen, die nicht 
bloß auf kurze Zeit die Eu E. Erbländer zur Vornahnte 
einzelner KHandeld = Specnlationen beſuchen, fondern die 
zur Betreibung eined fortgefeßten Handeld einen bleibenden 
- Aufenthaltsort fürwählten, gehalten feyn follen, ſich vor⸗ 
erſt bey der Landesſtelle um ein zeitliches Befugniß zur 
Ausübung des ihnen zuſtehenden Handels ‚im Großen zu 
bewerben, und nach Erlangung deöfelben bey den Mers 
cantils und Wechfelgerichte die Protofollirung ihrer Firmen 
und ©efellfchaftd s Verträge anzuſuchen ‚ bie hierortige 
Genehmigung, 


— (37) — . 
⸗ Nro. 208. 


\ Hoffanzley » Deeret vom 22. Auguft ı 1827, an 
ſaͤmmtliche Länderftellen. 


Grläuterung der mit Weifung vom 7. Auguft 1827, in Bezug auf 
die Reerutirung hinausgegebenen Belehrung. 

Aus Anlaß einer vorgefommenen Anfrage findet ſich 
die Hofkanzley (um etwaigen Zweifeln rückſichtlich der den 
Länderftellen mit Weifung vom 7. Auguft 1827, in Be⸗ 
zug auf die angeordnete Recrutitung hinaudgegebenen Be⸗ 
lehrung zu begegnen) beftimmt, nachſtehende Grläuteruns 
gen zur allfeitigen Nachachtung zu erlaffen: 

1) Da Se. Majeftät die Referve » Anftalt aufzuheben 
geruhten, , fo verficht es fich von felbft, daß den Reſerve⸗ 
Männern „, weldye in die Population zurücktreten die Re⸗ 
ſerve⸗Katten abzunehmen find, daß es von der früher be⸗ 
flandenen vorzugsweifen Gintheiludg derfelben in die Ars 
mee:Körper abzukommen habe, und daß ſie, wie alle übrige 
Militär = Pflichtigen , nad) ihrer Alters-Claſſe bie Wid⸗ | 
. mung zum Militär erhalten, 

95 ft die Zahl der ex officio Geſtellten und der 
freywillig bey dem Militär Eingetretenen der Zahl der 
ausgeſchriebenen Recruten zuzuſchlagen, dieſe Geſammt⸗ 
Summe zu repartiren, und ſodann die ex officio Ges 
ſtellten und Freywilligen gut zu rechnen, 

Auch ſind vor der Hand die alten Rubriken in den 
Conſcriptions⸗ Papieren beyzubehalten. | | 
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N Vro. 209. 

Hoftammer⸗ Decret vom 22. Auguſt 827, an ſammt— 
liche Laͤnderſtellen mit Ausnahme von Mailand 
und Venedig. | 

Beftimmung hinfichtlich der Toren bey Anftellung der Rapelläne, 

Cooͤperatoren und Pfarr » Proviforen. \ 
Ueber Anfrage: ob für die Anſtellung der Kapelläne, 
Cooperatoren und Pfarr⸗ Proviſoren die Expedits⸗Taxe zu 
bemeſſen und einzuheben ſey? wird bedeutet: für derglei⸗ 
den Ernennungen, in fo ferne fie nicht der I. f. Beſtäti⸗ 
gung unterliegen, ift Feine Expedits⸗ Tore vorzuſchrei⸗ 
ben, die erwähnten Geiftlichen haben jedoch die bey dies 
fer Gelegenheit aufgelaufenen Poftportos und Stämpel: 
Gebühren allerdingd zu entrichten. 


Nro. 210. 


Ä Hoftammer Decket vom 23. Auguft 1827, an 
ſaͤmmtliche Länderitellen: 
Diäten für die akatpolifche Geiſtlichkeit bey Commiſions- Reiſen. 


Man hat im Einverftändniffe mit ber e. k. vereinten 
Hofkanzley über die der akatholiſchen Geiſtlichkeid bey 
CornmiffiondsReifen gebührende Diäten⸗Claſſe den Beſchluß 
gefaßt: daß dem Superintendenten ald Provinzial: WBors 
ffehern ohne Unterfchied, ob fie Confiftorial:Räthe find-oder 
nicht, die achte, und den Pafloren, die neunte Diäs 
tensClaffe, den ‚Kircyendienern aber die zweyte Zeh⸗ 
rungsgelder⸗Claſſe zu gebühren habe, | | 

Diefed wird der k. €, Landesſtelle zur Darnachachtung 
mit dem Beyſatze befannt gemacht: daß diefe Diäten für 
die akatholiſche Seiftlichkeit, fo wie für die Batholifche , 


-— (369) — 
nur bey den ihnen anfgetragenen Eommiffiond-Weifen, nicht 
aber bey den mit ihren Pflichten ſchon verbundenen gewöhn⸗ 
lichen Bereifungen , Vifitationen und dergleichen in Ans _ 
wendung zu kommen haben. 


Nro. 211. 


Hofkanzley— Decret vom 23. Auguſt 1897, an das 

Maͤhriſch⸗Schleſiſche Landes» Gubernium, 
Wegen Berleihung der Raminfeger-Gewerbe in Mähren und Ohteflen. 
| Mad) dem Beyſpiele der übrigen Provinzen findet man 
auch in Mähren und Schlefien die Verleihung der Ramins 
feger Gewerbe den politifhen Obrigkeiten einguräumen ; 
welche jedoch firenge darauf zu fehen haben, daß in Be: 
ziehung auf dad Segen der Nauchfänge und Defen die Vor⸗ 
fchriften der Zeuerlöfhordnung und ‚zwar die 66. 25 bis 
: 30. für dad offene Land, und bie SS. 52 bis 36 genen 
gehandhabt werden, “.. ee? 

Die Kreidämter haben dießfalls bie. Obrigkeit PN ins 
vigiliren. | 


& Nro. 212. j - 


Quffize Hofdecret vom 24. Auguſt 1827, an das 
Maͤhriſch-Schleſiſche Appellationd » Gericht. 


Anzeige der von Privat: Dominien ihren Oberbeamten auf langer⸗ 


Zeit ertheilten Urlaube. 

Ueber die Anfrage: Ob die von Privat ⸗ Dominien 
ihren Beamten ertheilten Urlaube dem Krelsamte und dem 
Appellationd » Gerichte anzuzeigen ſeyen? wird bedeutet: 


daß die von Privat» Dominien ihren, zur Verwaltung der - 


politiſchen oder Auftizs Gefchäfte, oder beyder Geſchaͤfts⸗ 
gweige zugleich, beftellten Oberbeamten ertheilten Bewilli⸗ 
LIII. | %a 
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gungen, ſich durch mehr. als acht Tage von ben Amts⸗ 
fige zu entfernen, und die zur, mittlerweiligen Beforgung 
des Öffentlichen Dienfted getrofferen Verfügungen, ben 
vorgeſetzten Behbrden angezeigt werden ſollen; und. zwar 
dem Kreisamte, oder dem Appellations⸗ Gerichte allein, 
‚wenn der Privat s Oberbeamte entweder bloß mit der pos 
litiſchen, oder bloß mit der Juſtiz⸗ Verwaltung beauftragt 
iſt; oder dem Kreisamte und dem Appellations⸗ Gerichte 
zugleich, wenn der Oberbeamte beyde Verwaltungtzweige 
zu beſorgen hat. | | 


\ 


- Nro. 213, | Pi | 


| Zaſttz Hofberter vom 24. Auguſt — an das 
k. Böhmiſche Appellatious-Gericht. 4° 


| "Wigen Witthellung der Criminal⸗ Unterfuhungs; za in ante 


Has. waͤrtige Ghtminals Wihdrden: . nn 
AUkẽber Anfrage: Ob die Mittpeilung der hie 
Unterſuchungs⸗-Acten an äubvättige Criminal: Vehdiden 
überhaupt zuläſſig ſey? wird bedeutet: daß eine Belehrung 
"Uber bie Bufäffigkeit der Mittheilung der Criminal⸗ Unters 
Tacdungd's Acten an auswärtige Criminal Behörden im 
Allgemeinen nicht ertheilt werden Fönne ; fondern dad 
Appellationd » © ericht hierüber‘ von Fall zu Fall die ge⸗ 
borige Beräthung zu pflegen, nad) Veſchaffen heit der Ber⸗ 
| — und“bey etwa ——————— zegtünietn 
Anſtänden die hochſit Eniſchlieung einzuhohlen Habe: | 
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. Nro, 214. 


Bu Stubien « Hofeommifiond,Derre vom 25. Anguſt 


1827, an das k. Böhmifche Landes⸗Gubernium. 


Wegen Aufnahme der Schüler in Gymnaſial,⸗ und Behandlung. der. 
Schüler in Neben» Glafjen. 


Meder in der erften, noch in einer andern Gymnaſial⸗ 
Claſſe dürfen nach der höchſten Entſchließung vom 11. Sep⸗ 
tember 1826, mehr als Bo Schüler für ein Lehrzimmer 


aufgenonimen werden, und bey einem größeren Andrange. 
ift fih buchftäblich nach dem F. IL. 4. des Hofdecretes vom 


4. November 1826, zu benehmen, mit dem die obige 
hoͤchſte Entfchliegung dem: Guhernium erbffuet wurde. 
Der Supplent oder Lehrer der Neben⸗Claſſen hat feine 
Schüler felbft zu prüfen, jedoch hat der Präfect den halbs 
jährigen Prüfungen beyzumohnen, und die Zeugniffe des 


Supplenten , um ihnen die ‚Öffentliche Gultigkeit zu ver⸗ 


ſchaffen, zu fertigen. 

Uebrigens find die Schüler der Neben: :Glaffe wie Private 
| Schüler zu behandeln und können daher nicht in dem ges 
druckten Glaffificatiowen, fondern nur in den gefchriebenen 
Gatalogen, wie alle Privat: Studierende aufgeführt werden. 

Bey dem Webertritte aud den Neben Claffen in die 
Humanitätd: Claſſen ift ſich nach der allgemeinen Vorfchrift 
$. IL 4. zu benehmen, um dem flärkeren Zudrange zu be⸗ 
gegnen. 

Was endlich die Vefreyung vom Unterrichtsgelde ber 
langt, findet diefelbe nicht Statt, fondern die Schüler der 


Neben⸗Claſſen haben fo wie alle Privat,Eigle dasſelbe zu 


bezahlen. 
Aa 2 
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Nro. 215. 


Hofkanzley⸗Decret vom 27. Auguſt 1827, an ſaͤmmt⸗ 
liche Laͤnderſtellen, mit. Ausnahme von Mailand, 
Venedig und Dalmatien. 


Benehmen rückſichtlich der Subarren dirungs⸗Verhandlungs⸗Epochen. 


In der, Anlage *) wird der Landesſtelle jenes Refcript - 
zur Nachachtung mitgetheilt,, welches der k. k. Hofkriegs⸗ 
rath rückſichtlich der Subarrendirungs » Berhandlungd ⸗Epo⸗ 
chen an die betreffenden General-Commanden unter dem 
23. Auguſt 1827, , erlaffen hat. 


| Beylag'e. | 
Hofkriegsraͤthliches Refeript vom 23; Auguft 1827. 


Durch mehrere Anlaͤſſe zu nachtheiligen Erſolgen der 
Militärverpflegs⸗Subarrendirzungs-Verhandlungen, welche 
aus Verabſäumung der dafür vorgeſchtiebenen Epochen 
entſtanden ſind, und auch dadurch, daß der Zweck der 
epochenweiſen Wiederhohlung dieſer Verhandlungen nicht 
genau beobachtet worden iſt, finden die Hofſtellen noth⸗ 
wendig, die in dieſer Beziehung beſtehende Vorſchrift mit 
folgender Erläuterung zu erneuern: 

Die bey der erften, zwilchen dem 28. September und 
8. October jeded Jahres vorzunehmenden Verhandlung ers 
sielten, Grfolge ſollen von den Lamdeds Oberbehörden nur 
dann auf ein Vierteljahr oder 5 Monathe befchränft wer: 
den, wenn entweder die curfirenden Preife im Allgemeinen 
noch zu hoch fiehen, und nach dem Ausdrufche ein Abfall 
auf billigeren Werth den Locale und Zeitverhältniffen gez . 


— 
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mög mit Grund zu erwarten ift , oder wenn die niedrigft 
erreichten Anbothe den Mapftab zu bedeutend überfchreiten. 

Der Zweck ſolcher Beſchränkungen der Erfolge der er⸗ 
ſten Verhandlungen iſt darnach die Erzielung einer wohl⸗ 
feileren Bekoͤſtigung, und dieſer muß ſich auch bey allen 
folgenden Reaſſumirungen genau gegenwaͤrtig gehalten 
werden. 

Für die Stationen und Beduüͤrfniſſe, welche hiernach 
nur auf 5 Monathe oder bis Ende Januar gedeckt find, 
iſt die zweyte Verhandlungs⸗Epoche zwiſchen dem 18. und 
24. December vorgeſchrieben, deren günftigere Grfolge au 
Heu, bis Ende Auguſt, an den übrigen Artikeln, bis Ende 
des Militaͤr⸗Jahres ausgedehnt zu genehmigen, oder die un⸗ 
günſtigeren auf' die Dauer bis Ende März zu beſchraͤn⸗ 
Een find. 

Die Sicherftellung ber weiteren Erforderniß som 1. 
April an ſoll nach der Vorſchrift in den letzten Tagen 
des Monathd Januar, oder. in den erſten Tagen des 
Monathd Februar vorgenommen werden, und weun aud) 

‚diefe dritte Verhandlung mißlingt, ift nach der Circular⸗ 
Belehrung vom 13. October 1826, die weitere und 
vierte Verhandlung längſtens zwiſchen dem 16. und 24. 
Februar zugleich alternativ mit Aufforderung der Produs 
- genten zur Beybringung ihrer ‚Offerte für. die Lieferung 
der tohen Producte an die Verpflegd: Magazine, und zur | 
Erſcheinung für die Verhandlung ihrer Anbothe zu voll⸗ 
ziehen. 

Für dasjenige, was auch bey dieſer vierten ¶Verhan⸗ 
lung nicht vollſtändig geſichert werden ſoll, hat die Abhülfe, 
und zwar für ben. Bedarf bid Ende Julius entweder durch 
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die nicht fuͤr laͤngere Zeit erreichbaren, oder durch die Bes 

ſchränkung der den Maßſtab überſchreitenden Anbothe auf 
dieſen Termin zu geſchehen, oder: wenn gegen- zu bedeu⸗ 
tende Ucberſchreitungen die Abhülfe auch ‚nicht durch Liefe⸗ 
rung : dee Produrenten, jedoch durch den Handeinkauf 
möglich ſeyn ſollte, iſt auch dieſer, jedoch nur mit ſuc⸗ 
ceſſiven, hoͤchſtens bgewbchentlichen Bedarfsbeyſchaffun⸗ 
gen anzuwenden. 
Nach ſolchen auch fuͤr die Erfolge der vierten Ver⸗ 
handlung eintrekenden Beſchränkungen iſt die Erforderniß 
aller Artikel für das letzte Quartal, ſo wie die Sicherſtel⸗ 
fung der Heu⸗ Erforderniſſe für die Monathe September und 
October zugleich mit der durch die Eircular⸗Vorſchrift vom 
2, December 1825, umſtaͤndlicher vorgezeichneten Sicher⸗ 
ſtellung der Erforderniß der Truppen, für die Concentrirung 
zur Waffenübung, zwiſchen dem 6. und 12. Junius zu er⸗ 
gänzen. 

Im März hinaus und bis zu der mit Ende May voll⸗ 
endeten Frühlings⸗Feldarbeit, dann von dem 20, Junius 
an bis zum 27. September ſoll in der Regel Feine Ders 
handlung für ftabile und alle Jahre gewöhnliche Erforder⸗ 
niſſe vorgenommen werben. 

- Dabey hingegen ,. daß in gedßeren. Garnifond-Orten , 
Ä wohin das Holz auf Slüffen oder Floß⸗ und Schwemm⸗ 
bachen zugeführt wird, die Verhandlung des Bedarfed an 
diefem Artikel mit Ende April oder Anfangs May zwar 
alternativ für die Abgabe im Wege der Subarrendirung 
oder der Einlieferung zu gefchehen habe, behält es eben 
fo fein Bewenden, wie bey der Vorſchrift, daß für jene 
SarnifondsDrte, wo dad Kreibamt und der Verpflegs⸗Maga⸗ 
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| zim⸗Rechnungoflhrer fi ſich befinden, die Rerzeneund Brenn⸗ 
bhl⸗Erforderniſſe im Detober nur für den Bedarf bis 
Ende April, dagegen in der zweyten Hälfte des Aprils 
für den Bedarf ded Sommer⸗GSemeſters zu verhandeln ſey. 
Bey der Beurtheilung diefer epochenweifen Berhand⸗ 
lungserfolge haben übrigens die Landes⸗Oberbehörden (und 
indbefohdere das General: Commando nad) den dießfällie 
gen Berichten. und Dlarftpreid »s Eingaben) den obigen 
Zweck der Verhandlungs- Meaffumirung pflichtniüßig zu 
beadyten und zu trachten, Die mögliäfte Derabfegung‘d ber 
Beröftigung zu erzielen. - a 
Wenn nun fpäter doch eine umvorhergefehene augen 
meine Erhoͤhung der Marktpreiſe eintritt, iſt nach dem 6- $: 
der Dubarrendirungs⸗Vorſchrift, welche mit dem Refcripte 
vom 16. Auguſt 1817, begleitet worden iſt, der Markt; 
preis nur als beylaͤufiger Anhaltspunct anzuſrhen; dage⸗ 
gen aber nach allen Local⸗Verhaͤltniſſen pflichtmäßig zur er⸗ 
waͤgen, ob ſolche Prelſes⸗Vertheuerungen sticht aus bloß 
vorübergehenden Witterungd s Greigniffen und dadurch er 
regten Beforgniffen od! Speculation entftehen, welche fich 
m Gäldiger“ Zukunfeaörefficen, fohin folche theuere Preife 
nicht auf längere Zeit auszudehnen, als ed örhig iſt, um 
derley Redreſſirungen Abzuwarten.4 | 
Die Abwendung folcher höheren Koſten vom Aerar ift 
um ſo nothwendiger, als dagegen dasſelbe bey der nach 
der Eontractds Borfchrift äußerft mächtig beſchraͤnkten Er⸗ 
Ä füllungs⸗ Caution auch kein fo großes Rifiko für einen ſolchen 
außerordentlichen Preiſesumſchwung ſorderr | 
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VNro. 216, ’ 


Hoffanzley » Decret. vom 50. Auguſt 1827, an. 


ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. Juſtiz⸗ Hofvecret vom 
21. September 1827, an ſaͤmmtliche Appella⸗ 
tiong » Gerichte. 


Wegen Legaliſirung der von dem Modeueſiſchen Miniſterium aus⸗ 
| wu geftellten Urkunden. n 


4 


Aus Anlaß eines von dem Modeneſiſchen Miniſterium 


geänßerten Wunſches hat man im Ginverftändniffe mit 
der geheimen Hof: und Staatöfanzley die Verfügung ges 


troffen: daß die von demfelben auögeftellten Urkunden, 


deren jedesmahlige Legaliſirung von Seite der ka E, Ge⸗ 
ſandtſchaft in Florenz, welche zugleich am Modeneſiſchen 


Hofe accreditirt iſt, wegen ihrer Entfernung von Modena 
für die modenefifhen Unterthanen manchmahl beſchwerlich 
erſcheint, in Zukunft auch von den Präfidien der Gubernien 
von Mailand und Venedig zu legalifiten feyn werden, 


welche Legaliſirung von allen Behörden der Defterreichifchen 


Monarchie ald gültig anzuerkennen ift. | * 


Vro. 217. 


Verordnung des t. Böhmifchen Bandes » Guber- 
niums vom 31. Auguſt 1827. 


Vintanhaltung der Verwüſtungen, durch das ueberhanduchmen 
der Raupen an Obſt⸗ und anderen Bäumen. 

Die Verwüſtungen, welche durch die Ueberhandneh⸗ 

mung der Raupen an Obſt⸗ und anderen Baͤumen in den 

| füngft verfloffenen Jahren veranlaßt wurden, haben dem 
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‚Sande » Bubernium die unangenehme Ueberzeugung auf: 
gedrungen, daß die in Betreff des Abraupens beſtehenden 
geſetzlichen Anordnungen in Vergeſſenheit gerathen ſind, 
oder doch nicht befolgt werden. Um den beträchtlichen Scha⸗ 


den, welcher hierdurch der Landes-Oeconomie zugeht, we 


nigftend für die Zukunft zw begegnen, werden den k. Rreid 
ämtern die Hofdecrete vom 8. May 1782, und vom 17. 

März 1767, inöbefondere aber dad Gubernial : Circular- 
vom 28, März 1811, mit dem Auftrage in Grinnerung 
gebracht : diefe Verordnungen nicht nur im ganzen Kreife 
mit Rahdru zu tepubliciren, fondern auch über deren 
genaue Befolgung ſorgfältig zu wachen, und die k. Kreib⸗ 

commiſſäre anzuweiſen ſich. gelegenheitlich ihrer Ge . 


ſchaͤftsreiſen zu überzeugen, ob ſowohl die Wirthſchafts⸗ ". 


. ämter, ald auch die Unterthanen ihren dießfälligen. Pflich⸗ 
ten nachkommen, worüber in dem jährlichen Bezirksbe⸗ 
bereifungs s Berichte die ausführliche Anzeige zu erftatten 
ſeyn wird. | 
| Nro. 218. 


Verordnung des k. Bbohmifchen Landes⸗ Guder⸗ | 
niums vom 1. September 1827. 
| Vorſchrift bey Aufnahme der Poſtknechte. 
Aus Anlaß eines vorgekommenen Falles in welchem 
ein Poſtamt die Abfendung einer Gftaffete duch einen 
Fußbothen mit der Entſchuldigung rechtfertigen wollte, 
daß der bey Hauſe noch erübrigte Poſtillion des Weges 
zum benachbarten Orte nicht. kundig war, werden unter 


Einem alle Poſtaͤmter durch die k. k. Ober⸗Poſtverwaltung 


in Folge Hofkammer-Praͤſidial⸗ Dectetes vom 14. Auguſt 


8 
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1827 verpflichtet ‚ nur folde Poſtknechte aufgunehmen 
— denen die Wege zu den benachbarten Stationen, und in 
alle Umgebungen der Poſt⸗Station, wohin Ritte vorkommen m 
Können, auf dad genauefte bekannt find.; im widrigen Falle 
der Poſtmeiſter ohne Nachſicht mit einer Strafe von zwan⸗ 
ui Gulden Eonv. Münze: belegt werden würde. 

- Sollten bey einem Poflamte noch Knechte vorhanden 
ſeyn, welche. dieſe Kenntniß nicht beßtzen; ſo wird, den 
| Poſtmeiſter verantwortlich gemacht) ſeine Leute zu verhal⸗ 
ten, ‚daß ſie ſich laͤngſtens binnen drey sm: dieſe 
| Kenutnig vollkemmen erwerben. 


Nro. 219. 


| Verordnung, des k. Bohmiſ chen Lande/ Gubernums 
vom 8. September 1827. 
Erneuerkes Verboth des haufigen Schiehens und Fangens der 


. "Gingwigel im Frühjghre und Strafbeſtimmung bey, uebertretuns 
dieſes Verbothes. 


ä 


Am Nachhange zu der Guherniel⸗ Veroidnung vom 
30, October 1819, mittelft welcher den k. Kreisänntern 
- ‚aufgetragen Worbeir tft, fäinmeliöhe KEretsbewohnet, aut din 
Nachtheil aufmerkſam zu machen, welcher‘ durch daB hau⸗ 
fige Schießen und Fangen der Singobgel im Krühfahre, 
vor oder während: der Brutzeit, für die Landwirthſchaft und 
insbeſondere. der Waldcultur hinſichtlich der ſich hierdurch 
fortpflanzenden ſchaͤdlichen Infeeten erwaͤchſt, haben die⸗ 
felben auf dem nähmlichen Wege an die unterſtehenden 
Aemter und Magiſtrate zur ‚allgemeinen: Kundmachung bie 
Weiſung zu erlaſſen: daß, wenn ſich in den Waͤldern bie 


t 


— (39) — Ä 
"Gefahr einer Vermehrung durch was immer für eine Art . 
Inſecten zeigen ſollte, hiervon nebft Einſendung diefer In⸗ 
ſecten in einer mit kleinen Luftloͤchern und einigen Blaͤt⸗ 
tern oder Nadeln zur Nahrung verſehenen Schachtel, bey 
dem k. Kreisamte ſogleich die Anzeige zu: machen Teyar. 
welches dieſe unverweilt zur weiteren Verfügung der k. 
Landesftelle vorzulegen hat⸗ und da, einer achtjährigew# Er ⸗ 
fahrung zu Folge, die Nepubliitung der. oben: angefühttim 
Verordnung vom 50. October 1819, nur dann von eineni 
erwünſchten Erfolge feyn Bann, wenn foldhe verſchärft an 
die Kreiöbewohner erlaffen wird; fo ift diefer Kundmachung 
noch beyzufügen: daß von nun an alfe gefchoffene und 
gefangene Voͤgel, welche. in den Monathen März und 
April auf dem Markte oder fonft wo immer zum Ders 
Taufe audgebothen werden, von dee Markt und Polizey« 
Aufſicht zu confisciren, im wiederhohlten Betretungdfalle 
aber der Verkäufer, mir einer angenteffenen Geloſtrafe zu 
belegen ſey. 


Nro. 220. 


Jurisdictions · Norm für Dalmatien vom 10. Sen 
tember 1887, 


Wir Stanz der Erſte ıc. x. 


Um die Competenz “der Dalmatiniſchen Seriätöbe 
hörden ſowohl in, als außer Streitſachen mit. dem beſtehen⸗ 
den Civil⸗-Geſetzbuche, und der Gerichtsordnung in. ges 
nauen Einklang zu: bringen, haben Wir befchloſſen, fols 
gende Gerichtönorm vorzufchreiben, welche vom Tage ihrer 

Kundmachung in ganz Dalmatien zu beobachten iſt. 


\ 
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$. 3 | 
Die Gerichtsbarkeit in Sioil» Redtdangslegenpeiten in 
‚und außer Streitfachen wird in Dalmatien in erfter Snftanz r 
von den Collegials Gerichten, und den Mräturen, welche 
durch dad Diganificungd ; Ediet vom 22. December 1819, 
eingefegt wurden, ausgeübt. . 
, 92%. 

Die Gompetenz des Richters in Streitfachen richtet ſich 
in der Regel nach dem Wohnſitze des Beklagten, und ers 
ſtrecket ſich auf alle in dem ihm zugewieſenen Bezirke 
wohnhafte Perſonen. Wer einen Theil des Jahres in der 


Stadt, und die übrige Zeit auf dem Lande wohnet, wird . 


ald immer in der Stadt wohnhaft angefehen.: 

Dienftperfonen , welche. nicht der väterlichen oder vors 
mundfchaftlichen Gewalt unterworfen find, folgen, wenn | 
fie mit ihrem Herrn wohnen, feinem. Wohnfige; im ent⸗ 
gegen gefegten Falle wird-ihe Wehufig dort angenommen J 
wo ſie ihren Dienſt leiſten. 

Bey denjenigen, welche keinen beſtimmten Wohnſitz 
haben, wird der Ort ihres zeitlichen Aufenthaltes als ihr 
Wohnſitz angeſehen: 

Bon der allgemeinen Regel dieſes $. And folgende 
Faͤlle ausgenommen. 

$. 3. 

Klagen, welche ein dingliches Recht über unbewegliche 
Güter zum Gegenftande haben, find vor jenem Richter 
anhängig zu machen, in. deffen Bezirk fich diefe unbeweg⸗ 
lichen Gütet befinden. | 

| $. 4 
Wenn der Schuldner einer auf einem unbeweglichen 


s 


/ 
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Gute verficherten Forderung nicht zugleich in jenem Ge⸗ 


richtsbezirke wohnet, in welchem fidy dad Hypothekar » Gut 
befindet ; fo fteht dem Hupothefar s Gläubiger die Wahl 


frey, den Schuldner vor feinem ordentlihen Richter: zu 
belangen , oder feine Klage bey jenem Gerichte anhängig 
zu machen, unter. welches der Schuldner gehören würde, 
wenn er in.bem Orte, wo fih dab. Hopothekat · Gut be⸗ 
findet / feinen Wohnſitz hätte. 

.d. 


Cine weitere Ausnahme von dem im F. 2 aufgeſtell⸗ 


ten allgemeinen, Grundſatze fließt aus der Gerichtsbarkeit 


der Diilitär » Behörden, welche durch die darüber beſtehen⸗ 


den befonderen Vorſchriften beftiunmt wird... N 
| 6... 

Die: Rechtsangelegenheiten, in weichen da Fie elamt 

als Klaͤger oder Beklagter auftritt, ſey ed für ſich, oder 

in Vertretung eines Andern, gehören vor das Collegial⸗ 


Gericht erſter Inſtanz zu Zara, wenn ed ſich gleich um 


dingliche Rechte auf unbewegliche Sagen handelte. Aus⸗ 


genommen ſind: 
1. Die Keöptbangelegenhelten der öffentlichen. Aufl 


tute, Gorpotationen , der Gemeinden, oder auch der Pri- 


paten,, wenn fie von dem Fidcalamte vertreten werben. . 

2. Die Rechtsangelegenheiten, in- melden dab Sid: 
calamt ald Kläger ‚.in Folge befonderer Ermächtigung bed 
Guberniums, es vorzieht, ſeine Klage bey dem Collegial⸗ 


Gerichte des Kreiſes anzubringen, wo der Streit eniſteht. 


In dieſen beyden Fällen ſind die Rechtsangelegenheiten 
an dad Collegial⸗ Grricht deöjenigen Kreifes gewieſen, in 
welchem ſich der Streit erhebt, 


. 


N 
—— — mi 


un: mn. 
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3. In Werbothöfällen ficht ed dem Fiscalamte frey, 
fein Verbothoögeſuch bey dem Richter anzubringen, in 
deſſen Bezicke ſich die mit Verboth zu belegende Sachr 
befindet. 
4. Die Rechtsangelegenheiten, in welchen das Mili⸗ 
taͤr⸗Aerar als Kläger oder Beklagter auftritt, gehbren vor 
die Militär⸗Gerichte, wenn auch dad Fiscalamt in Vers 
tretung des Militär-Nerariumd an denfelben Theil nimmt. - 
| $. 7. 
Der Eutfcheibung ber vier Coflegials Gerichte find 
alle ftreitige Eieil.: Meidtöangelegenheiten vorbehalten ,- 
welche Öffentliche Inſtitute, Stiftungen geiſtliche oder 
weltliche Gemeinden betreffen ,. wenn dieſe Eorporationen 
- geklagt‘ werden; treten fie Hingegen als Kläger auf, fo 
felgen fie, ohne. Unterfchied, ob die Hauptforderung felöft, 


oder nur jaͤhrliche Abgaben, Gefälle und Zinfe der Gegens 


fland ded Streited find, dem identlichen Gerichtsſtande 
des 5 Oetlagten. 

i $. 8. 

Die Rechtdangelegenpeiten, in denen es ſich um bie 
Ungültigerklaͤrung, oder XAuflöfung einer Che, oder um 
die ZTodederklärung' eined der Ehegatten handelt, müffen 
vor dem Gollegial : Gerichte erſter Inſtanz desjenigen 
Kreiſes verhandelt werden, in welchem die Chegatten wobs 
nen, ohne Anterfchied , ob die Wertheidigung des Ehe⸗ 
bandes dem Fidcalamte, oder. einer andern Perfon übers 
tragen wid, 

Ä 9, 
In Rechtbangelegenheiten, in denen ein wirklich im 
Amte befindlicher Prätor als Partey vor Gerichte erſcheint, 


N 


1 / 
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wird bie Gerichtobarkeit, die ſonſt ber Prätsr zugeſtanden 
wäre, von dem Gollegial = (Berichte deſsſelbeniDteiſts aus⸗ 
geübt. Dieſe Verfügung. iſt auch amvenbbar auf: den Ads 
juncten und auf den Cancelliere der Prätur, wenn dies 
felden.wegen ‚Berhindermng.;ded. Praͤtors ——— Gr 


ledigung feineb- Dienſtpeten ſeine Stelle vertreten. 


Han ve 80. Fa Pe Ze a De “ " 
Die Reihtöengefegenheiten ‚in denen : ‚ein Lüntifäer. 
Unterthan ald Kläger oder ald Geklagter auftritt, gehören 


unter die Gerichtsbarkeit des Collegial Gerichtes jenes 


Kreiſes, in: welchem ſich derſelbe eufgäkt, nie 
.$. rin van DL eu 7 

- Die Streitigkeiten: üben noinen Seseutant ;. der Er 
‚Bolke- des Geſetzes in unmittelbarer Beziehung mit dem 


Molaainiſchen Bergwarken ſteht, gehoͤren vor die Gerichta⸗ 


Raps; nach. der Verſcheift. der: Oubernial⸗Bererdnuich 
vom Gun aBaqız> Rune 14049: Sa 
G. 12, _ „nah nd 

Aufforderungeklagen müſſon nad Vorſchrift der Ge⸗ 


richtsordnung, son jenem Nichter verhandeltimrtden, dem 


die Gerichtsbarkeit rüchſichtlich der Hauptſache, dien den 


Besen ſtand der Aunfferderuns ausmacht, zuſte ht. 


td nt, a re GR 
Die: Wid nllagen —— Veiſchrut der Serichei⸗ 


—* bey. jenem Richter am ebracht werden/,vor. wel⸗ 


chem der, Widerkläger pon.den Begenpartey helangt wurde. 
Wenn aber die Widerklage ſich auf eine Angelegenheit bes 


‚sieht, bie ihrem Gegenftagbe nach unter die Serichtöbar; 


keit .sinesbefonderen Gerichtes gehoͤrt, for muß die Wider⸗ 


klage bey« diefem angebracht. werden; und im umgekehrten 
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Zalle kann die Widerklage nicht bey dem beſonberen Ge⸗ 
richte angebracht werden, wenn dieſelbe ſich auf Gegen⸗ 
ſtaͤnde bezieht/ die deſſen Gerichtsbarkeit nicht unterſtehen. 
| 9 14. 
Die Klage zur Rechtfertigung. eines Verbothes kann 
nad der Vorſchrift der Gerichtsordnung bey jenem Richs 
ter angebracht werden, der denfelben bewilliget hat. 
6. 15. 12 9 
| Wer an einem eigens: beſtimmten Orte sine Zahlung , 
: oder eine Erfüllung einer fonftigen Verbindlichkeit varſpro⸗ 
chen bat, kann hierwegen ver demjenigen Richter belangt 
werden, unter deffen Gerichtöbarkeit er flünder ‚wenn..ee 
ſich in dem Otte aufhielte, wo die Zahlung zu leiften , 
oder bie Verbindlichelt zw erfuͤllen iſt. 
$. 16. . | 
: Die Klagen twider mehrere Streitgenoffen: müffen. vor 
demjenigen Richter angebracht merden ; unten. deſſen Ce: 
richtsbarkeit der Geklagte. ſteht, welcher in der Mage der 
Gifte genannt iſt. Wenn! unter den Straitgenoſſen dad Sit 
calamt, oder eine von demſeiben vertretene-Partey , oder 
wenn unter: denfelben ein Bffentliches Inſtitut, eine ots 
potation ‚ eine Gemeinde, oder. eine andere mordlifche 
Derfon, obfhon nicht unter Vertretung des Fiscalamtes 
erſcheint, ſo werden bieſelben als bie zuerſt Genannten 
angeſehen. | 
| $. 17. 
Iſt die Streitſache vor dem gehörigen. Richter anhaͤn⸗ 
gig gemacht, und die Klage zugeftellt worden; fo ift dies 
felbe vor’ eben diefem Nichter bid an ihr Ende fortzufegen, 
wenn, auch der Gelagte in ber Zwifchenzeit feinen Wohn⸗ 
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fig verändert hätte. Nur im Falle, daß wider bem € Su: 


Elagten ein Goncurd verhängt wird, it ſich nad) dem zu 
richten, was bie Gerichtsordnung hierüber beſtimmt. 
$. 18. 

Der Concurs-⸗Proceß ift bey demjenigen Richter ab- 
zubandeln, unter deffen Serichtöbarkeit der Schuldner fteht. 
$. 19, 

Die ehelich erzeugten, oder die nach dem Geſetze den 
ehelich erzeugten gleichgehaltenen Kinder ſind, ſo lange 


die väterliche Gewaͤlt dauert; fo wie auch die Ehegattinn 
der Gerichtöbarkeit , unter die. der Samilien s Vater ges 


hört, unterworfen. ‘ 
$. 20. 

Kein Richter kann Über eine Partey, oder. über ein 
Geſchaͤft eine Gerichtöbarkeit ausüben, die ihm nicht zur 
ſteht, außer wenn die Parteyen in einem ftreitigen,, und 
für den Rechtsweg geeigneten Geſchaͤfte, jedoch mit der 
im 5. 13 in Rüuckſicht der Widerklage angezeigten Ber 


fhränkung, audbrüdlidy "oder ftillfchweigend die Gerichtds 


barkeit ded nicht competenten Richters anerkannt hätten. 

Das Fiscalamt , die Affentlihen Inftitute, die Cors 
porationen: und‘ Gemeinden, deren in den 99. 7 und 16 
erwähnt wurde, kbnnen, ohne von dem Gubernium dazu 
ermächtiget worden zu feyn, fo wie auch die Militärs 
Perſonen, ſich auf diefe Art einem incompetenten Richter 
nidyt unterwerfen. 


Ein vorläufiger Vertrag, vermdge deffen man ſich der 
Gerichtsbarkeit eines andern Richters unterwirft, als in 


dein gegenwärtigen Geſetze beftimmt iſt, iſt ungültig. 
ii. u Bb 


— (36) — 
’ $ 21. 

"Der Richier it ſchuldig, die ihm zuſtehende Gerichte: 
barkeit in dem ihm angewieſenen Bezirke felbft. auszuüben, 
und kann niemand Anderen mit der Ausübung ſeines 
Amtes beauftragen, außer in den durch beſondere Vor⸗ 
ſchriften ausdrüclich beſtimmten Fäallen. a 

$. 22; | 

Steht dem. competenten Richter ein gefekichre Hinz 
derniß entgegen, fa hat über das Anfuchen, der einen oder 
der anderen Partey, oder über die Anzeige. des corupeten 


“ten Richterb, ſelbſt, dad, Appellations⸗Gericht einen andern 


zu delegiren. Auch außer dem Falle eines geſetzlichen Hin⸗ 
derniſſes, iſt ed. dem vernünftigen Ermeſſen, des Appella⸗ 


tions⸗Gezxichtes überlaſſen, eine Delegatiqn zu. vetlugen. 


Eee 6. T Pe 

. Dem Richter, welchem. die Gerichtsbatkeit in Streit 
fachen zukbmmt, gebührt, auch. über die ihm anterworfene 
Yprtep dis, Preictöhakeif. in. Geſchaften aufer Mtreiteh, 
Der Mipter, der feine Serichtsharkeit in Vormnndſchafta⸗ 
Ungelegenpeiten, ‚aufzuipen angefangen. hat., bleibt. „Air 


dieſe, Ungelegenpeit- bis zur, Beendigung der Permun dſchaft 


— 


Theil derſelben befindet. 


cbrapelent. wenn auch der, Mündel inzwiſchen unter die 
Sean eined anderen. ‚Richters ‚getreten. wäre... 

u $..24. ; and 

Kal in  Rücfiht. auf. unbewegliche, in Dalmatien 

gelegene Güter, weiche einer außer den, Ogfterreichifchen 

Staaten domicilirenden Perſon gehoren, kommt die Vers 


taſſen ſchafts ⸗ Kbhandlung jenem Richter zu, in deſſen: Be⸗ 


zirke ſich die unbeweglichen Güter oder der groͤßere 


22 


— ( 382) — 
Mr 0 6. 25. 

.. Alle Derfonen and Gäter ,.die fi in bem Geeits. 
bezirke eines Richters. beſnden, ſtehen dergeſtalt unter 
feiner Gerichtsbarkeit, daß die gültig ergangenen Urtheile 
und Decrete eineb:ondern Richter. nur von dem Richter, ' 
in deſſen Bezirke ſich die Perfon, oder die Sad befindet, 
in Vollzug gefebt werden. können. : ' 

Wenn ed fid) um die Aufnahme einer Inventur oder 
Schatz ung von Gasen: eined Verſtorbenen, die ſich in 
anderen: Geridjtöbezirken befinden , ‚handelt; fo hat ſich 
der Richter, dem die Verlafſenſchafts-Abhandlung gebüh⸗ 
tet, nach dem Beftimmungen. der 99. 225 und 220 des 
allgemeinen. bürgerlichen Geſetzbuches zu bencehmen. Rück⸗ 
ſichtlich des beweglichen Bermödgend: has die Vorſchrift hes 
F. 227 des erwähnten Geſetbuches zur Richtſchnur zu 
dienen. | 

sr. en s: 26. ee 
Wenn ein In⸗ oder Ausländer in dem Bezirke eines 
Richters ſtirht, der in Beziehung auf deſſen Perſon nicht 
competent iſt, fo hat er. doch info weit fein Amt zu han⸗ 
bein / ald es erforderlich iſt, die Papiere und die Effecten 
des Verſtorbenen zu ſichern, um dieſelben ſohin dem com⸗ 
petenten Nichter mit den efeerligen Kufttärungen zu⸗ 
fenben zu koͤnnen. 
9. 27. 

Wenn in Geſchaͤften des adeligen Ncpteramtes, oder 
in Griminals Angelegenheiten, unter den: Nichtern erſter 
Inſtanz Jurisdictions⸗Streitigkeiten entſtehen, ohne daß, 
| fi diefelden darüber vereinigen Fönnen ‚fo ift jeder von 
ihnen gehalten, darüber unmittelbar an dad Appellationd: 

| Bb 2 


— (MM) — 
Gericht Bericht zu erftatteit, welches, wenn es die Ange⸗ 
legenheit als dringend .erkenmet, die gehörigen Maßregeln 
trifft, und gleichzeitig. den Fall dem’ oberften Gerichtshofe 
zur Entſcheidang vorlegt. Die Juſtiz⸗Verwaltung darf aber 
indeſſen nicht aufgehalten werden, ſondern der Richter, 
der.in diefer Angelegenheit zuerſt amtlich eingeſchritten iſt, 
hat das Verfahren bis ur Cutſcheidnng des Zweifels fort⸗ 
zuſetzen. 

Wenn die. Competen; eines Richters in Dalmatien von 
dem Nichter eines auswärtigen Staates beftwitten. wird; 
fo kann ‚jener: dad Verfahren „nicht weiter fortſetzen, als 
ed die Öffentliche, oder die Privat » Sicherheit erfordert, 
fondern er. muß den Fall ſammt allen Aeten durch das Ap⸗ 
pellations⸗Gericht der oberſten Juſtigſteue zur Eriſqeidurs 
vorlegen.— te 

J 5. 28. 

Von allen Gerichten erſter Inſtanz in Dalmatien, 
mit Ausnahme der Militaͤr⸗Gerichte, welche ihre eigenen 
Vorſchriften⸗habru, gaht der Appellations⸗Zug in zweyter 
Inſtanz an das Appellationds®ericht zu Zara, und von 
dieſem der Reviſtons-Zug in dritter und letzter Inſtanz 
an die oberſte Juſtizſtelle in. Wien. 

N F. 29. — . 
/ Unter der Benennung Provinz, wie biefeibie in dem 
allgemeinen bürgerlichen Gefegbuche gebraucht wird, ift in 
Beziehung auf Dalmatien dad ganze dem Gubernium von 
Zara unterfiehenbe Gebieth zu begreifen⸗ 


— (U)— | 
Ä Nro.221. - 
Hoffammer „Bere vom 16: September 1827, an 
ſaͤmmtliche Löinderftellen und Zollgefällen » Ad: 
miniſtrationem Kundgemacht in Nieder» Defter: 
reich am 28., in Defterreidy’ob der Ennd anı 
| 30, "September-, in Böhmen am i., in Galizien 
am:6: ; im Rüftenlande am: 13. Detober 1827. 


* Hexabfegung des Kusgangszolles für gemeine Glastafeln und Hohl⸗ 
= gläfer, für Glasperlen und andere kleine Glaswaaren. 


Die EP, allgemeine Hoffammer hat iin Einverſtänd⸗ 
niffe mit der £. k. vereinten Hofkanzley ſich beſtimmt ge⸗ 
funden, die beyden Ausgangszolle , 
a) für gemneine Glastafeln. und Hohlgläfer: ohne Un⸗ 
tetſchied mit ſieben Keeuzern zwey Pfenuigen für den Cent⸗ 
ner Sporco, und 
.b) für. Glas⸗ oder Schuehperlen und detgleichen Gra— 
maten obne.Unterfchied, dann für gearbeitete Glasflüſſe 
“und andere Meine Glabwaaten mit zwey Pfennigen vou 
jedens Pfunde Sporco aufzuheben, und. für alle diefe Glas⸗ 
_ wearenBine:umd diefelbe Ausgangs⸗Gebühr von vier Kreu, 
zern für. den Wiener Centner Sporco mit dem Benfage 
zu bewilligen: daß die Wirkſamkeit diefer herabgeſetzten 
Gebühr vom Tage der offentlichen Berlautbaring zu bes 
ginnen babe; 
‚Nro, 222, 
Verordnung des k. Böhmifchen Landes - Guber , 
niumd vom 11. September 1827. 
i Pintanhaltung des Bagirens der Handwerksburſchen au den Granzen. | 
| - Ducch ein in der Geſetzſammlung für: dad Königreich | 
Sachſen Nr. 23, vom Jahre 1826, publicirtes koͤnigliches 


— (90) — 
Mandat vom 22. Septentber find hinſichtlich der Legiti⸗ 
mation der wandernden Diener, Geſellen und Mühlbur⸗ 
ſchen, fo wie der reiſenden Jaͤger, Gärtner, Branntweins 
brenner ‚.und der nicht zünftigen Brauch⸗ folgende Beſtim⸗ 
mungen erlaſſen worden: 

11) Allen vorgenannten Petſonen, fie mögen Inlander 
oder Fremde ſeyn, iſt dab Umherziehen in den Pönigl. Säch- 
ſtſchen Landestheilen, um einen Dienſt, oder Erwerb zu 
ſuchen, ohne eitien Paß nicht weiter erlaubt. 

- 2) Allen auslähdifhen Handwerks⸗Geſellen, reifenden 
Jagerni, Gartnern, Bramtweinbrennern, umd: unzünftir 
gen’ Bräuern iſt dad Wundern in den k. Sächfifchen. Län; 
dern in folgenden Fallen uͤberhaupt nicht geſtattet: 

: a) Wenn ſolche durch den: Paß, dad Wanderbuch., 
oder ein Zeugniß der Behörde ihrer Heimath, anf bad - 
Wandern irinerhalb ihres Vaterlandes befchränet ſtud; oder 

DDy dad vierʒigſtt kedenbjehr breeits rtteiche heben; 


oder - wilden ste, Ä 
0) bey dem Ginteitte | in das Mnigrild) Sadıfen ı mit 
einem Zehrgeld- von wenlgſtens dreh hal: nicht verſe⸗ 
ben find; oder. | 

d) durch erfolgtes arbeltöloſes Umherziehen während 
ber naͤchſt vorhergegangenen vier Wochen oder ſonſt den 
Verdacht ded Vagabundirens wider fich erregen: = 

5) Mit Ausländern, weldye fi) wegen der Gemangs 
lung ihrer Wanderbücder, oder fonftigen Legitimationen 
nicht hinreichend zu rechtfertigen im Stande find, oder durd) 
. die über fie einzuziehenden Erfundigungen nicht genügend ges 
rechtfertiget werden , fol nad) den wegen Baganten.beftes 
henden Vorſchriften verfahren werden. 


— (MM) — 


Diefe im Kbnigreihe Sachſen beftehende Verordnung | 


bezwedt im Allgemeinen, dem Bagiten der Haudwerks⸗ 
burfhen Einhalt zu thuen, inöbefondere aber derieg Aus⸗ 
linder vom Vagiren in Sachfen: abzuhalten. u 

Da ähnliche Verordnungen auch fchon in Bayern und 


Preußen beftehen, wo ſie, ſo wie in Sachſen durch die 


im ganzen Lande pertheilte Geusdarmerie gehkrig ‚untere 


ſtützt werden ;.fo werden die. Kreisaͤmter hieruon zu dem, 


Ende in die Kenntniß gelegt, um ein gleiches Berfahren, 
befonderd an den Grängen der erwähnten Naqhbarſchaften 
dutchbie umterftehenden Poligeg-Behörden gegen derglei⸗ 
en auswaͤrtige Individuen, welche die Oeſterreichiſche 
Graͤnze zu‘ überfchreiten Willens wäre; eintreten zu laſ⸗ 


feu; andy" wirb unter Einem dad £ E. General- Commando, 


und bie k. k. Zollgefaͤllen s Adminiftration, zur Berftändts 
gung dei RE; Gorbond Mannſchaft, und. dei. Graͤnz⸗ 
Zellbehordan, und zu ihrer Rachagtung hiervon. in die 
kenntnitz seit. ‘ 

he. Neo, 223. 


\ Suhihr Sofommins Deren vom ı4. Sep: 
tember 18277, an fämmtliche Länderftellen. 


. Worrtitung) ber Profefforen in höhere Gehaltsftufen. binſichtlich 
der proviſoriſch Angeſtellten. 


Seine Maeſat haben mit a. bi Entſchließung vom 3. 


September 1827, als Normal-⸗Vorſchrift zu beſtimmen | 


geruhet: daß nach der Ernennung eines Lehrers oder Pro⸗ 
. felfors, welche nun in jedem Falle durch drey Fahre als 
proviforifh anzufehen ift, die übrigen Lehrer oder Profef: 
foren der Öffentlichen Cehranftalt , für. welche er ernennet 


ift; ohne weiters in die ihnen gebührende Gehaltsſtufe ein 


— 


— 


- (9) — , 


rüden. Eine Vorrückung in höhere Gehaltoſtufen, welche \ 


von überzähkigen Profeſſoren beſetzt And, babe aber nicht 

Statt zu.finden. 

: —0 Nro. 224. 

Verdrdnung des k. Boͤhmiſchen Landes⸗ Guber— 
niums vom 14. September 1827. 

ueberwachung der ausweislofen Zremden und Deferteure bey Reis 


fen und bey ihrer Beherbergung, dann bep fonftiger Aufnahme * 


erh derſelben in Arbeit und Dienft. 
ls einen von dem, k. General⸗Commando unter dem 


| | Te Rleptemsber- 1827., : der‘ Landesſtelle mitgetheilten Ans 


zeigt abeno die Reſultate der mit einigen eingebrachten Deſer⸗ 


teuren abgehaltenen Verhoͤre hat ſich abermahls veroffenba⸗ 


ret, daß der eine von dieſen meineidigen Flüchtlingen durch 19 


Monsthe innerhalb. der Graͤnze ald Diuflker herumvagirte., 


und oh at ſich gleich ganz ausweislos zu 8 bis 14 Tagen in eins 


seines Ortſchaften aufhielt, dennoch nirgends angehalten 


auch um keine auszuweiſende Bewilligung zu ſeiner Be⸗ 


ſchaͤftigung und. Reife befragt wurde; daß mehrere Deſer⸗ 
teurr glechsfallso ganz ausweislos als vorgebliche Urlaus 
her oder Commandirte bey dem Landvolke unentgeltliche 

AUnterkunft und Nahrung erhalten, und ſich auf dieſe 


Weiſe ohne alle Beanſtaͤndigung bis nad) Mahren und 


Galizien durchgebracht Haben, und daß einige dieſer 
flüchtigen Deferteure „ obgleich fie mit Dienft: und Aufs, 
 enshalgdSenfenfen nicht verfehen waren , bey den Lands 


leuten, gleichwohl als Dienftinechte oder Taglöhner Aufs 


nahme gefunden haben , und wenn gleich nicht wiſſentlich 
old, Deſerteure, doch ald ausweisloſe und daher bedenk⸗ 


liche Individuen in den Gemeinden geduldet, und ſogar 


x v 


5 _ 
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bey der jährlichen Conferiptiong s Nevifion verſchwiegen 


murden, Es ift offenbar, daß Hier bloß Indolenz und 
etwa unzeitiges Bemltleiden ſolcher Vagabunden Urſache 
find, warum die zur Auhaltung der Deſerteure durch Be⸗ 
lohnung und Strafbedrohung aufmunternden Geſetze, und 
die zur Aufgreifung aller auẽweisloſen Fremden und Vaga⸗ 
bunden wiederhohlt erlaſſenen Vorſchriften unbefolgt blei⸗ 
ben, und daß eben hierdurch der Zwed- dieſer, heilſamen 
Anordnungen, naͤhmlich Verhinderung und Erſchwerung der 
Militär⸗Entweichung, dann Säuberung des Landed von bes 
denklichen und -beftimmungslos herumſtreiſenden Indivi⸗ 
duen vereitelt und hierdurch noch welter dr allgemeinen 
Sicherheit die groͤßte Gefaͤhrdung bereitet wird— 
Driie k. Kreisämter werden demnach beaufttagt, die für 
die genaue Ueberwadung ber Fremden bey Reiſen und 
bey ihrer Beherbergung, datın beh fonftigeet Aufnahme 
derſelben In Arbeit und Dienft , wie auch die zur Anhal⸗ 
tung and Ginlieferung ausweisloſer und eben deßwegen der 
Defertion. verdächtiger Soldaten , endlich) die über die 
Beftcafung der Aufnahme, Verheimlichung vder Vorſchubs⸗ 


leiſtung der Deſerteure und ſonſtigen Vagabunden beſte⸗ 


heunden gefetzlichen Anordnungen neuerdings zu republi⸗ 
ciren; die Wichtigkeit deren ſtrengſten Handhabung und 


den Nachthril jeder Fahrlaͤſſigkeit in ihrer Vollziehung ans 


ſchaulich darzuftellen,, und mit unverrädtem Augenmerke 
die engſte Aufmerkfamkeit diefes Gegenftandes dadurch zu 
erzweden, daß keine wie immer geartete Pflichtvernachs 


laͤſſigung diefer Vorſchriften von Seite der Amts⸗ und Ge⸗ 


meinde⸗Vorſteher, Dienſtaufenthalt und Arbeit gebenber 
Individuen ungeahndet: bleibe, 


E 


\ 
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Nro. 225. 

Saft Hofdeeret vom 14. September 1827, an 
"Das Inner « Defterreichifch- Kiürtenländifche Ap⸗ 
pellations⸗Gericht. Kundgemacht am 26. Ser 
teniber'1827. : 


er in Beziehung‘ auf die ss. 195 und 377 I. Thles. des Strafge⸗ | 
fon unter Dem im erſten Grade verfhwägerten. Derfonen noch be> 
| Anm . griffen. werde. 


In. Beziehung, auf die 6. 195 und, 3977 3 des eſten 
heilen des Geſetzhucheß über Merbrechen find unter den 
im-erften Grade verſchwägerten Perſonen auch jene mitbe⸗ 
griffen... die nach. ‚her, canoniſchen — im seen 
. Grade. ber, GeitenrLinie perſchmaͤgert ind, 

went ser 1 NO 226. 


Hoffangtep:Deerer vom 15. September 1827, an 
"fi ammtliche Laindetſtellen. 
Sin Einrücken der Stiftlinge in die Bnn write. 
Militare Aeademie. „u 
An Sofge eines Erlaſſes Seiner: takfeelicyen Hoheit 
bdes Hertu Erzherzogs Johann, G eneralsDirectord. ber Wie⸗ 
ner Reuſtaͤdter Militär Akademie, hat ſich ſchon öfter 
ber Ball ergeben, daß neu reſoldirte Stiftlinge unter. dem 
&chulfahre ‚ und mande von-ihnen fogar. im Laufe des 
Sommer⸗GSemeſters in ber Nenſtudter Militar ceademie 
eintreffen. 
Dieſes CEinruücken der Suftliage unter: dem Schnüadre 
it nicht nur den. von Seiner Majeſtät im Jahre 1806, 
allerhochſt ſanctionirten Statuten der grwähnten Academle 
enigenen ‚we edin dem Paragraph heißt: 
- Die zur Aufnahme refolvirten wilitaͤriſchen und flän- 


/ 
⸗ 


— 395 ) — 

diſchen Stiftlinge haben vom 15. October his 3. Renee. 
ber in dad Cadetten⸗Haus einzurüden, — ſondern ed: ſetzt 
auch die Academie s Local: Direction nicht felten jur die 
Verlegenheit, ſolche Stiftlinge im Haufe unterzubringen, - 
weil vor der Audmufterung der. 8. Claſſe, welche gembhne 
lich eeft im Anfange des Monathed October. gefchieht, und 
vor der Nachrückung der’ Übrigen Sloffen: edran :dem er⸗ 
forderlihen Raume zur Unterkunft gebricht. Auch wirket 
dad Eintreffen der Stiftlinge außer dem gehrigeit- Zeit, 
puncte nur fidrend auf die im der Atademie beffchenide Orbs 
mung, indem es nothwendig wäre, Toldyen «unter · dem 
Schul⸗Curſe eintietenden Stiftlingen einen eigenen: Unter⸗ 
richt zu geben, um dad Verſdumte nachzuhohlen, in dann 
mit den Übrigen Zöglingen ihrer: Steffe steigen: Schrittes 
in den Studien fortfahren zu konnen." ti ıme- ar 
Mit einem foldyen —— kaun man! Ni | 
aber in der Academie nicht befaffen, und. derfelbe würde 
auch, wenigftend für jene Stiftlinge, welche erft im Taufe 
des zweyten Semefterd eintreffen, doch nicht zum er» 
| wünfchten Ziele führen, und derley Stifilinge würden ſich, 
bis zum Beginnen des nächſtiährigen Schut— Cutſes nutzlos 

in der Academie befinden. 
Die Landedſtelle eepäft daher den Auftrag‘ wafur zu 
ſorgen, daß wenigſtens im Laufe des gleich nach Oftern. 


eines jeden Jahres beginnendeh zweyten: Semefterd‘ beine 


nen reſolvirten ſtändiſchen Stiftlinge mehr, ſondorn wie, 
es hinſichtlich der Militärs Stiftlinge ohne Unterſchied ge⸗ 
ſchieht, erſt in der zwehten Hälfte des Moͤnaths /Oetober 
in der Neuftädter Academic einrücken; im Laufe des erſten 
Semeſters aber hochſtens nur jene bapın abgehen gemacht 


_ (36) x ' 


werden, welche in einem von dem 1. November ald dem 


Beginnen des ganzjährigen Lehrcurſes, nicht zu we it ent⸗ 


fernten Zeitpuncte in der Academie eintreffen kbnnen. 
| Auch hat die Sandedftelle ihr Augenmerk, darauf. zu 
richten, daß für die mehrerwähnte Academie Seiner Maje⸗ 
ſtaͤt nur ſolche Knaben zu fländifhen Stiftlingen vorges 
ſchlagen werden, welche, nad) der. Vorſchrift, ſich mit 
Zengniſſen winer. guten Moralitaͤt, und ‚guten wiſſenſchaft⸗ 
lichen Fyrtgangs⸗ Elaſſen wenigftend über die Bollendung 
der dritten Normal⸗Claſſe ausweifen, weil ed zur Handha⸗ 
bung dee guten Ordnung in der Academie, und zur ent: 
ſprechenden Ausführung des dafelbft beftchenden Studien 
vlaned weſentlich nothwendig iſt, daß die in dieſe Bil⸗ 
dungsanftalt einsretenden Zöglinge in den erforderlichen. 
| Vorbereitungs Studien, nähmlich in jenen der 3. Nors 
mal-Elafie, gut unterrichtet ſi find, | | 


| Nro. 227. 


Softangley-Decretvom 16, September 1827, an die 
Nieder » Defterreichifche Regierung. Zuftiz « Hofe 
decret ppm 14. September 1827 ,. an das Nies 
der » Defterreichifche Appellations » Gericht. 
‚Wegen Entrichtung des Meilengeldes bey gerichtlichen guſtelungen. 


Der E, 6, oberfie Gerichtöhof Hat über eine dahin ges 
leitete Anfrage hinſichtlich des bey gerichtlichen Zuftelluns 
gen für den Gerichtödiener zu besahlenden Mieilengeldes , 
dem Nieder s Defterreihifhen Appellationd = Gerichte die 
Belehrung ertheilets Nachdem die allgemeine Taxordnung 
in Streitfachen, und in Gegenftänden ded adeligen Rich⸗ 
teramted in die Verehnung:der Meilen den Rüdweg eins 


N 


- (m) — 
zubeziehen verordnen; ſo ſey es klar, daß das nahenlich ⸗ 
Meilengeld, welches für den Weg vom Getichtobrte an 
den Ort der Zuftellung zu entrichten ift, auch für den 


NRuͤckweg von dem Orte der Zuſtellung bib zu dem nGerichs— 


orte entrichtet werden müuͤſſe. 
Nro. 228, 


_ Hoffammer»Derret vom’ 17. Seprember 1887, 
an fänmtliche Sänderftellen und Zollgefaͤllen 
Adminiſtrationen, mit Ausnahme von Rieder 
Defterreih. Kundgemaht in Böhmen am =3., 
in Steyermark und Galizien am-25., in Oeſter⸗ 
reich ob der Enns am 26; September wBrzir“ 


rer . 


Meg: und Brüdenmautg- Befreyung der Sgubfuhen,; ddnn der 
| FJuyhren mit Reirüten und Arreſtanten. nt 


rt 


Zu Folge Hoflammer « + Deereted vom 17. September 
1827, find die Fuhren mit Recruten, dann die Schub⸗ 
fuhren, und jene mit Arreſtanten und Verbrechern vom 
1. November diefed Jahres. an, gegen herrſchaftliche Cer⸗ 
tificate und Vorweiſung der Schubfuhren : Zettel bey allen 


Wege⸗, Brückenmauth⸗ und Ueberfuhr⸗Stationen mauth⸗ 


frey zu behandeln, welches hiermit re bekannt ges 
mad 1 ee N yrada 
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Dienftbefepreibung und Nuhe⸗ Gebühr -Nacmeifung 
über die. zur Verſetzung in den Quiescenten⸗ (Iubifationds) Stand in Antrag kommenden," 








Bor: und Machweiſung der von ihm vollſtreckten ganzen Dienftzeit, Der wäh | Bon der ausgemies 
Zunahme, [rend derſelben bekteideten verfchiedenen Ghargen, und des in ſſenen Dienftzeit wur⸗ 
Lebensalter ‚fieder bezogenen Gehaltes, dann der Deputate, Emolumente|den erkannt zur Ans| Urſache der 
i fu. ſw. dom Eintritte in die Dienftleiftung bis zu dem Aus⸗ rehnung zulaſſigen 
tritte, in hronologifher Ordnung dargeſtelli, mit genauer Bes 
Imertang der opne Anftelung eingetretenen, noch To Burgen Imis nicht 
fgenperiode,, und Bepfegung des Tageb, Monatpe und Japreo| geeignet | Grrinner 
der hierüber beygebrachten ämtlihen Ernennungs s Urkunden. ' . mung und 
5 rehnun; 


fonftige 
Bemerkungen 


De⸗ 


eret oder Be⸗ 
ſcheid 


8 
3 
& 
5 


Abfehied 








— (1) — 

mm ‚Nro, 238, 
Juftz Hofderret bo 21. September 187, an 
ſaͤmmtliche Appellations-Gerichte. 

Bu Vorſchrift bey Urlauben der Advocaten. 

In Hinſicht der Entfernungen dir Advocaten von ib- 
rem Standorte iſt ſich nach den. in der Juſtiz⸗ Geſetzſamm⸗ 
ung befindlichen: ' Hofdecreten vom 22. May 1789, 
$7. October 1793, 30, May 1794 und 23. Februar 

11798: zu benehmen; nur hat dad Appellations » Gericht, 
‚wein ed einem Adpocaten' einen Urlaub ertheilet, hiervon 
auch die betrelende erſte Inſtanz ia die Kenntniß zu a fegen. 

on Nro, 23833. 

Siudien⸗ Sofeoinwiffiong- Decrer pom . Sr | 

'tembet 1827, an das Mahriſa⸗ Scleſſche Cat 
Ddes⸗Gubernium. u | 
1 Manftige Bemennung. der undereir } Dfmäh. 
Seine Mejeſtät Haben mit doͤchſter Entſchliegung vom 
5, September 1827, zu bewilligen geruhet, daß die 
Anigerfität zu Olmütz bloß und) Allerhoqhſt Ihrem Nahe 


men benennt werde. 
1) .. “ Nro.' 1954, 


| Verordnung des k. Boͤhmiſchen Landes - Guben, 

niums. Kundgemacht am 27. September 1827. 
Drosiforifäe Errichtung einiger Wegmauth⸗ Stationen in. Böhmen. 
a." Mon dem Landes⸗ Gubernium wurde die proviſoriſche | 
Errichtung der in dem nachfolgenden Verzeichniſſe genann⸗ 
ten Wegmauth⸗Stationen beſchloſſen, und «8 werden in 
dieſen Stationen die nach den ausgewieſenen Entfernungen 
entfallenden Mauth-⸗Gebühren vom 1. December 827 an: 
fangend eingehoben werden. | 
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Fiſcher Straße 


Straßenzug. 





Sudenthal. 


Nahmen des | . Jaſpectorate⸗ 


Nauthortes. 57-2) BEE enirk. 
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2: Bubsortfer gaborer. 

‚ detto » Nepomut |. 2° | Kiattäuer. Klattauer. 
detto Schlüſſelburg. . 2, Prachiner4 Pilfner. 
Linzer Straße,| Unter-Haid J 1 Budweiſer TJaborer. 

IPaſſauer Strazel Kuſchwarda I. Prachiner vpuger · 
‚detto - | Dbermoldau 2:1 detto datto 
detto Millin 8 BSrtaunerer —— 
detto Dobrzi ſch 28 ‚dette: dette, 

better 7 Könnt ch a dene‘ © Bee 
Bairiſche Str. Dofelbah, |. 2. guter... 4. em; ; 
Liebfehaner Str, | Licbshaufen 1: 9 Seitnieriger | iger, 
Sobendaner Str.| , Schlutenan. | 2, 1. Hetta, ;.,j..Leinpgen.. 
Rumburger Ste.| Georgswalde x detto detto. li 
vetto Lufienig 2 | Bunzlakkr {if Giefiner” 
Eeitmeriger Str. Polig 2 Reitmeriger Leippaer. 
Zittauer Straße Petersdorf 14Bunzlauer detto. 

ABGlãtz iſche Str. Chlumet 3 T BidſchowerGitlchiner. 

detto Podiebred | 1 ‚|. desto, N er. 
betto Mom Kg’ F gauchiniert etto. 
detto e Chwala 2 4. /etzo Ran. 

Mahrifch⸗ Schle⸗ * 

ſiſche Straß⸗ Konez⸗ Chlm 8. dich: de Mitſchiner. 
- In Dorzis bat u rim — 
un künftig: — rn Je—7 21% J Its. ı 
riff zu gelten für] 3 nn 2% 
Ehrutiner Ste.-  Ridt‘ uw Eheistmie — 
detto Parbubig ne "u "br „gbe F 
Egeror Strafe] "ah 2 u a — 
Politſchkaex Str.]| 9olitſchka 3Ghrudines 12 Czcclanαν— 
Melniker Str. | Liebeznit 2 | Kayrzimer J ee t] 
Pilgramer Str. Eyechtig. 2°-| Gyasicer ” MM 
bett Wlofhim :ı 2 autzimer |, baue 

Schwarzkoſtelle⸗ BE Raurzlwer nr u i 

ger Verbinz . . oo meiiik or arbe: 
dungöftraße Aurzinowes 2 detto Hauptzelamt, 
Bitfhiner Vers z | BEL BE RE HT EN 
bindungöftraße Kopidlno 2 Bidſchower Gitſchiner. 
Worliker Ber: 4 J5 4 
| bindungöftraße Altfatter 2 | Prachiner „Pilqaex. 
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u Eu | Nro. 235. 


Juſi Hofbecret vom 29. September 1827, an 
das Nieder⸗ Oeſterreichiſche Appellations⸗Gericht. 


Bearliehuns eines Bergrathes als Repräfentanten zu Proceſſen, die 
, J das Berg⸗ 'und Salinen » Wefen betreffen. 


; "gm: gallen, wo bey dem Stadt⸗ und Landrechte zu 


Schhöneg zum Vertrage eines dad Berg⸗ und Salinen⸗ 


Meſen betreffenden Vroceſſes ldie Beyziehung eines Repraͤ⸗ 
ſentanten nothwendig iſt, iſt der Berg⸗ und Salinen⸗ 
Directot daſelbſt jedesmahl quzugehen, hierzu Einen ber 


j weiuthe als NRepraͤfenten zu beſtimmen. 


RR | . Niro. 36... 
Verord tlg, des Tiepfifchen Bandes s Guberniums. 
= Kindgemact am 1. Dctober 1827. 

' siert uWegen Stämpelang‘ der Handlungs = Bücher. 

F Obwohl die $$. 188 und, 491 der. (on lansſt bekannt 


*88 ey den Handlungs und Serwerbö » Büchern er⸗ 
rderlich ſind; fo bat doch die Erfahrung gezeigt, daß | 
iele Hundlungs⸗ und Gewerbs⸗ Bücher gefiihrt werden, 
welche nicht mit allen vorgefchriebenen Gigenfchaften vers 


feben find, und bey welchen ein, oder bie andern der im, 


Yen vorgenannten 99. der Weſtgaliziſchen Gerichtsordnung 
aͤngeotdneten Formalitäten bloß aus dem Grunde unter⸗ 
laſſen werden, damit der in den 55.43 und 44 des Stäms 


pel⸗Patentes vorgefchriebene Stämpel erfparet werde. Allein 


diefe unvollfommene Führung der Handlungs» und Gewerbs⸗ 
Bücher, und die Unterlaffung ded vorgefchriehenen Staͤm⸗ 
Cc2 


— (1) — 


pels führt den unvermeidlichen Nachtheil mit ſich, daß 


dieſelben nicht nur zur Herftellung eined halben Beweiſes 
im Rechtswege überhaupt nicht geeignet ſind; ſondern auch 


nad). Anordnung des $. 46 des Stämpel-⸗Patentes in vor⸗ 


Fommenden Streitfällen von feinem Gerichte zur Beweis⸗ 


führung angenommen werden dürfen. 
| Es fünnen ferner Banquierb, Hanpelötente und Fabris 
kanten, deren Hondelsbriefen über Geldempfänge, in: fo- 


ferne ſelbe unter ſich ſelbſt über ein Handlungs⸗ und Ge⸗ 
werbsgeſchaft gewechſelt werden ‚duch dad Hofkammer⸗ 


Deeret vom 20. März 1822, die Stämpel. Befreyung un: 


ter der Bedingung geftattet wird, daß ihre Handlungds 


bücher gehdrig geftämpelt find, auf diefe Befreyung keinen 
Anſpruch machen, wenn ihr Handlungsbüch nicht mit 
dem gehörigen "Stämpel verfehen befunden wird. Nicht 
minder‘ irtig und: nachtheilig ſewohl für die Handeld: und 
Genierböleute , ald auch. für die Parteyen’ wird dadurch 


vorgegangen r dag in die Handlungs: und Gewerbs⸗ Bücher 


nebſt ‘den- eigentlichen Vermeikungen von Handels: and 
Gewerb5sßegenftänden auch noch befondere Schaldberenöt— 
niffe und Zahlungs⸗ Beftätigungen der Parteyeti eingetragen 
werden ; indem die in dem H. 44 deb Stämpel:Patentä’ Tür 
Handtungse und Gewerbs⸗ Bücher vorgeſchriebenen Staͤm⸗ 
pel-Claſſen bloß für Handlungs⸗ und Gewerbs⸗Bücher an, 
und für fich, und die dahin eingetragenen Handeld ‚- ind 


Gemwerbd s Gegenftände, nicht aber auch füs andere Urkun⸗ 


den ‚ welche nad) "ihrer. befondern Beftinnhung andern 
Stämpel:Glaffen- zugewieſen find,-gelten, ſomit ‘dergleichen 
Urkunden‘, wenn felbe in ein Handlungs⸗ eder Geweibb⸗ 


buch eingetragen werden wollen, auch nrch der beſondere 


[ 
Sn 


⸗ 


nad 


2 
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Stampel beygedruckt werden müßte, welcher für dieſelben 
im Stämpel⸗ Patente vorgeſchrieben iſt. 
Es werden daher ſämmtliche Handels⸗ und Gewerbs⸗ 
leute wiederhohlt auf die dießfalls beſtehenden hohen Vor⸗ 
ſchriften mit dem Beyſatze aufmerkſam gemacht; daß fie _ 


jeden Schaden und Nachteil, der ihnen dadurch: daß 


fie ihre Handlungs⸗ und Gewerbs⸗Bücher gnordentlich 
und ungeſtämpelt führen, oder in dieſelben noch andere 
Urkunden eintragen, für welche ein befonderer Stämpel 
vorgefchrieben ift, zukommen follte, bloß der Nichtachtung 
der beſtehenden Vorſchriften zugufchreiben haben werden. . 

Diefe Beflimmung wird daher zur genauen Darnadys 
achtung befannt gemacht, und zur größeren Deutlichkeit 
derfelben werden die eitirten. 9$. aus der Weſtgaliziſchen 
Gerichtsordnung wörtlich angehängt. | nr 

$. 198. 

Doch ſollen die Bücher der berechtigten Handelsleute 

worunter auch Fabtikanten und Apotheker verſtanden wer⸗ 


den, einen halben Beweis ausmachen, wenn fie mit pls 


genden Crforderniffen verfehen find: 

a)’ Sollen die eintommenden Voften aud dem Stray. 
zenbuche und Journale in das Handlungoͤbuch entweder 
von dem Kaufmanne mit eigener Hand oder durch einen 
beſonders hierzu gehaltenen vertrauten, der Handlungs⸗ 
bücher verftändigen Bedienten, ohne einige Abänderung, 
oder Gorrectur eingetragen, und ein ſolches Handlungs⸗ 
buch nicht von untetſchiedlichen Handen zu einer Zeit ge: 
ſchrieben ſeyn; 

6) ſoll das Handiungsduch ordentlich Aue enthalten, 


— (46) — — 
was dem Kaufmanne zur Saft, und wad' ihm zu Guten 
kommt ; 

c) es fol das Jahr und den Tag, wie auch die Ders 
fonen, denen und durch welche geborgt worden Rt tlar 
anddrüden ; 3 

dh die in ein ſolches Buch eingetragene Poſt Pr eine 
zde Handlung und in ein dergleichen Bach gehbrige Sacht 
ſeyn, und nichts was nicht zur Dandtung schbeig.ift, ſdll 
darin ſtehen; 

e) es foll das Buch in Deutfiher, Mälfcher, Itanzd 
ſiſcher oder in der üblichen. Sandeöfprache geführt, worden 
ſeyn; 

nebſtdem fo‘ der Kaufmann von gutem Hufe ſehn, 
folglich; wenn er fallirt hätte, müßte feine Uaſchuld voll: 
ae erwiefen worden feyn. RE DEZE 

gi 191, 

Au! die Bücher: der Handwerker Haben be waren 
eines halben Beweiſes, wenn ſie mit folgenden aue mer⸗ 

nuiſſen verſehen find: m mm 

a) Es muß der Handwerker von gutem Mafe:fepn, 
folglich, wenn er fallirt Hätte, muͤßtei deffen Unſchuld voll⸗ 
fländig erwiefen worden ſey. Rebſtdem pie... nen 

b) ein ordentliches Tagebuch. Halten; Aue 

0) in dasſelbe alles, was ihm zur Luſt doer zu Uute 
kommt, eingetragen; een a1 

d) dad Jahr und ben. Tag, wie auch die Perſonen, 
welche bie Arbeit beſtellen, dann denen, und durch welche 
fie geliefert worden ift, klar anögedrüdt haben; 

e) endlich fol die in dad Tagebuch eingetragene Poſt 


. 
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dahin gehörig ſeyn; feiglich von einer gelieferten Arbeit 
herrühten. | 
 Mebtigens ift: in: Aulehung der Zeit, binnen welcher 
die Bücher der Handwerker bie Wirkung eines halben Des 
weiſes haben, eben jenes zu beobachten, was in dem 
HGea89 wegrn dee ‚Bücher der Kaufleute vorgefchrieben 
werden iſt; wornach diefe Beweibtraft auf Gin Sehen und 
ſochs Monatht feftgefegt IR. DEE | 
Nro. 237. — u 


Hoftanzley⸗ Decrei vom 2. Detober 1887; an 
ſammdtliche Landerſtellen. 
J Einbringung der, Geſuchen um m ſteuerfrehe Zehre. 
Aus Aulaß mehrerer Gälle, mo. Geluche um ſteuerfreye 
—* wegen neuer Bauten oft: ſehr ſpät nach vollendetem | 
Baue eingebracht, und dudurch Unordnungen veranlaßt 
merden ſinde, findet mon zu beſtimmen: daß derley Ges 
ſuche bimen « Wochen nach vollendetem und zur-Benügung 
geeigneten Baue, für welde eine zeitliche Steuerfreyheit 
augeſucht Mied um ſo gewiſſer eingebracht feyn mülfen ; 
voldrigen Falls Geſuche, welche nach Verlauf dieſes Ter⸗ 
mines vorgebracht wurden/ nicht mehr berũ cſichtiget | 
werden. era. 
Dieſe Keochnung wich die kandeiſtell fofern fie nicht 
ſchon geſetzlich beſteht, allgemein kund machen, und anf 
deren Beachtans ſtrenge wagen 


Nro. 238, 


Verordnung des Landes » Guberniums in Tirol 
und Vorarlberg. Kundgemacht am 2. October 
1827. u 

| Künftige Behebung der Brüdenmauth, für Die nenrie—- und 


für jene zu Lavis; Beſtimmung der Längenſtrecke bey einigen Weg: 
mauth⸗ Stationen. 


Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß mit 1. November 1827, angefangen, die Brücken⸗ 
mauth für die Grattenbruͤcke J. Claſſe, von dem Wegmauth⸗ 
Anite Grattenbruck, und jene für die Laviſer Brücke IL 
Claffe, von dem Wegmauthamte Lavis dergeftalt ausſchlie⸗ 
Bend eingehoben werden wird, daß alle jene Parteyen, 
welche diefe Brüde benügen, und nicht geſetzlich mauths 
frey find, dad vorgefchriebene Brücengeld den gedachten 
Aemtern unverweigerlich zu entrichten haben. , 

Gleichzeitig wird zur genauen Darnahachtung bekannt 
gemacht, daß für die Straßenſtrecke von Mattrey nad) 
Lurx und umgekehrt die Wegmauth⸗Gebühr von drey Mei⸗ 
Ien, für jene von Niederndorf nach Lienznerklaufe und 
umgelehrt, die Gebühr von ſechs Meilen, für jene von 
Silz bis Landegg und umgekehrt, die Gebühr von fünf 
Meilen endlich für die Straßenſtrecke von Goicht bis 
Vilsrein und umgekehrt, die Wegmauth von zwey Meilen 
zu entrichten fey ; daß“ es demnach von der im Tariffe vom 
26, Junius 1821, enthaltenen diegfälligen Meilen⸗Beſtim⸗ 
mung abzukommen habe. | 


4 


r 
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" Nro,.239, — 


u Hofkanzley⸗ - Decret vom 3. Detober 1897, an daB 


k. Böhmiſche Landes⸗Gubernium. 


Erneuerte Vorſchrift hinſichtlich der freyen Holzausfuhr u daß 
‚Königreich. Böhmen. | 


| Da die bey der Landeöftelle eingegangenen, und. 
von derfelben der k. k. vereinten Hofkanzley vorgelegten 


Unzeigen und Berichte die Zweckmaͤßigkeit der mit hoͤchſter 
Entſchließung vom 27. December 1824, aufgehobenen Dus 
ſchraͤnkung der freyen Holzausfuhr beſtaͤtiget und. gün: 
ſtige Refultate gezeigt haben; fo hat die k. k. vereinte Hof⸗ 
kanzley, nach gepflogener Rückſprache mit dem. k. Finanz⸗ 
Miniſterium, mit Hofdecrete vom 3. October 1827, bes 
ſtimmt: daß ed ſowohl bey der angeordneten freyen Holz: 
ausfuhr, ald auch.bey der Zollbeftimmung | von ein Viertel 


- Kreuzer vom Geldwerthe für dab ausgeführte wo noch 


ferner zu verbleiben habe. 
Nro, 240. 


Studien Hofcommifiong Decret vom 6. October 
1827, an fämmtliche Länderſtellen. rl 


Betarntmachung der Ausſchließung eines Schülers von den 
7 * Studien. pn 


In Folge der höchſten Entſchließung vom 23. Sep: 
tember 1827, ift die Ausfchliegung ‚eines Schülers. von 
‚einer-Lehranftalt,, fie möge aud einer Sittenlofigkeit , oder 
aus fchlechten Fortgangs⸗Claſſen herrühren , den betreffens 
den Lehranftalten der Defterreichifchen Monarchie, und fo 
auch der mediciniſch⸗ chirurgiſchen Veſephe Aegdemuie be⸗ 
kannt zu machen. 


— (40) + 
vu 0 Neo, 241. Bu 
Studien-Hofcommiffions: Deret vom 6: Detober 
1827, an ſammtliche Landerſtellen der deutſchen 
Provinzen, "wie auch an das Gubernum von 
Dalmatien. | | 


eigen Ginfüprung dee gemeinfgpaftliggen Gottesdienſtes für "die 
" Audlerknde Jugend an Sonn⸗ und Bepertagen. re 


17 Zur Ausfuͤhrung der unterdem 14. April 1827, mitge⸗ 
theiften höchſten Catſchließung über den gemeinſchaftlichen 
Gottes dlenſt der ſtudierenden Jugend an Sonn⸗ und Feyer⸗ 
sagen find folgende Beſtimmungen zu beobachten: 

In Abſehen auf die Grhorte und auf die heilige‘ 
Meſſe für die Gymnafial ⸗Jugend hat ed vor der Hand, 
bis zur Herablangung der weitern höchften, Befehle, hin⸗ 
ſichtlich des’ Locals dey demjenigen zu verbleiben, wab⸗ 
bisher Statt gefunden hat. Nur muß vom Schuljahre 
1828, anzufangen, Beydes, ſowohl die Exhorte als die 
heilige Meſſe, nicht bloß an Sonntagen, fondern auch ; 
wie ein mehreren Provinzen "ohnehin (don früher bes 
ſtanden Fat, an allen Jeyeriagen unter dem Squtjahee 
gehalten werden: 

Der academiſche Sottesbienft-für die Studierenden. der 
phloſophiſchen und der Höheren Faeultaͤts⸗Studien muß vom 
Schuljahte 1828 „ anzufangen überall von jenem für bie 
Gomsiaffal- Schüler ganz abgefondert, gleichfalld an jebem 
Sonn: und Feyertage vom Anfange der Norlefungen bis 
zum Gintrittötage der Herbft: Ferien, und zwar in einem 
eigens und ausfchließlich dem Gotteöbienfte gewidmeten os 
cale, naͤhmlich, wie durchgehende in Antrag gebracht wird, 
in einer Capelle oder Kirche abgehalten werden , fo daß 


4 
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nirgends mehr die Exhorte in einem vbrſaalt oder Prös 
fungsſaale zu halten ift. on Ay Pr, 

Zur Zeit diefed academiſchen Sottebdienfes muß der 
Eintritt in die Kirche nicht nur den Frauensperſonen, fon; 
dern auch dem übsigen Publicum überhaupt auf eine ‚ans 
“ fländige, den Localumſtaͤnden zufagende Weiſe, verſchloſ⸗ 
(en ſeyn. Die Beſorgung dieſes Gotteſsdienſtes, und zwar 
ſawohl dad Abhalten. der Exhorte als der heiligen ‚Meile 
hat in der Regel dem Profeſſor der Religionde Wiſſenſchalt. 
abzuliegen. Die für einzelne Fälle nöthige Auhalfe datch 
andere Lehrer und Profeſſoren geiſtlichen Standesein Mar 
dad allgemeine, Subſtitutiond⸗Normale ahnthin varacles 
hen, und. nur in fo ferne zu geſtatten, als ‚fie nach diet 
ſem Normale Platz greifen kann, Bleihende Laſten, desa 
Öffentlichen Bonds für ſolche Aushülfen können aber ohne 
hierortiges Vorwiſſen nicht Statt finden. 


F 4 
yore 
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An der. Vorausſetzung, daß ſtudierende Ordendgeiſtliche 


in ihren GStiften und Klöftern die ihrem Stande und Ber 


rufe entfprechenden geiftfichen Hebungen haben, und, daß, 
hinſichtlich der fogenannten Grterniften oder derjenigen, 
Studierenden der Theologie, welche nicht in ben bifghäfe 


lichen Seminarien untergebrapht find, die mit. hiscortigem 
Deerete vom 11. Februar 1814, mitgetheilte. hochſte Gum, 


fhließung vom 28. Januar desſelben Jahres - gehörig: het 


obachtet wird, nach welcher derley Theofogen verpflichtet 


ſeyn follen, bey den geiftlichen Uebungen und ſonn⸗ und 
fenertägigen Andachten in dem hiſchbflichen Seminarium 
zu erſcheinen, iſt nach dem Wunſche der: biſchöflichen Or⸗ 
dinariate unter Vorbehalt der. höchften Genchmigung zu 
geftatten, daß vorbemeldete DrdsndsGleriker, Seminariums⸗ 


— 


— (412) — 
Zöglinge und überhaupt ‚ale Theologen einftweilen ‚ZUR 
Theilnahme an dem neu einzuführenden gemeinſchaftlichen 
GSottesdienſte nicht verhalten werden. - 
Die nähere Beſtimmung ded Ortes und der Stunde 
für den gemeinſchaftlichen academifchen Gottes dienſt; dann 
die Urt der Ueberwahung der Studierenden und ihres 
vorſchriftmaäßigen @rfcheinend bey demfelben „muß fomehl 
für jest, ald wenn fündie Zukunft Abänderungen dießfalld 
räthlich befunden werden, da alles dieſes von Local⸗ Um⸗ 
ftänden abhängt, der. Landesſtelle überlaffen bleiben, wels 
che hierin im vollen Ginverftändniffe wit den bifshöflichen \ 
Dedinariaten, denen, den höchften Vorfchriften gemäß, die 
vollftändige und unmittelbare Xufficht über die gefammte 
religibſe Bildung der Tugend zuſteht, vorzugehen hat; 
wo die Landesſtelle der Anficht des. bifhöflichen Ordinas 
riated night beyftimmen zu können glauben ſollte/ wäre 
abgefonderter Bericht hierher zu. exftatten. \ 
Nach diefen Weifungen find unverzüglich die Berfür i 
gungen zu treffen, daß der hoͤchſt angeordnete gemeinfchafts 
- lie. Sostesdienft für die ſtadierende Jugend mit Anfang 
des Squliahres 1828, überall einpeführt werde: 
‚, Nro. 248. a 
Verordnung der ob der Ennſiſchen Zandestegierung. 
RKundgemacht am 6, Detober 1827. 
Die Berfegung der Wegmauth—⸗ Station von Arn reith nach Unteröd. 
Vom 1. November 1827, anfangend , wird die für 
die Obermichler Straße bisher beftandene Wegmauth- 
Station zu Arnreith nach Unterdd verfegt, und dafelbit 
die betreffende Wegmauth » Gebühr eingehoben; welches 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 


— 


ui 
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{ Nr. 
Hoftammier⸗ ⸗ Secret vom 8. October 1821; an 

ſäͤmmtliche Laͤnderſtellen, mit Ausnahme, don | 


Tirol, Dalmatien, Dhiland und Venedig. 


Nichtbethenuus der einer Schwärzung ſchuldigen und deßwegen bẽ⸗ 
ſtraſten Individuen mit Handels⸗Befugniſſen. 


Es ift. die‘ Ftage geſtellt worden: ob ein Handlungs⸗ | 


werber „ der ſich einer Zoll; Uebettretung‘ ſchuldig gemacht 


‚ bat , und dafür auch beftraft worden ift, mit einem Hand⸗ | 
| Tungd-Befugniffe, betheilt werden Eönne?. ee 


Um in einem folchen galle ein gleichförmiges Verfkh⸗ 


ren zu erzielen, findet fich die Hrffammer beſtimmt, der 


Landesſtelle zu bedeuten: daß beh den Bemühungen ver 
Staatsvetwaltung, ‘die sum Schutze der mlaͤndiſcheũ eds 
duftrie auf eine firenge- Handhabung der erlaſfenen Me. 
bibitiv = Gefege, und auf eine forgfältige Hintanhaltung | 
der Zoll. Uebertretungen gerichtet ſindE andy Ary/ängtt- 
nen, auf die Leitung der Commiergiple Gewerbdangeleten⸗ 
heiten Ginflug mehmenden Behörden ‚zur vorzäglichen Ob⸗ 


ſorge dienen müffe: ; daß zum felbftftändigen Bitrieke Von 
Handlungs » Unternehmungen nur folche Individnen zu⸗ 


gelaſſen werden, die vicht allein ihren. perſönlichen Eigen⸗ 
ſchaften nach hierzu geeignet ſi hd, fordern die durch ein 
untadelhaftes Betragen. und ſtrenge Rechtlichkeit, verbun- 
ben mit ſtets bewieſener Achtung :gegen die Anordnungen 
der öffentlichen Verwaltung, fich auch des Vertrauens der 
Brot wen würdig gemacht haben. 


Mir Nüdficht auf diefen Grundfaß hat daher ein gam. Be 


kangswerber, der fih einer Schwärzung, oder anderwei⸗ 
ten ſchweren si Vebertretung in der Art ſchuldig gemacht 


! 
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hattz · bahß gegen ihn bad contrabanbmäßige Berfähren ein⸗ 
‚geleitet und’ er in Folge deffen zur gefetzmaͤßigen Strafe 
geapgen wurde; das Vertrauen der Behörde verwirkt , und 
ſich ſeines Anſpruches auf ein Handlungs⸗ Veſugniß ſelbſt 
ru gemacht er, x 
‚Ohne bahet in einen, offenbaren: Miderſpruch mitıden 
auf die Handhahung der. Bellgefene Besugnekmenden Be 
fimmungen zu geraten, kann fohin einem ſolchen Indi⸗ 
vieuum der felbfiftändige Handelöbetrieb nit geflattet 
werden ; nur wenn bejonbere BVerhaͤltniſſe und Rückſichten 
zu Gunſten eines. ſolchen. Handlungewerhers das ‚Worf 
führen, „und eine ausnahmsweiſe Behandlung rechtfertigen 


folten, ſoll er den Landesbehörden geſtattet ſeyn, in Fäl⸗ | 


Ien diefer Art die Entſcheidung ſelbſt dem höheren Grfennte 
nie der Hofftelte zu unterziehen. Ä 


2 
1 


; et,  Nro.. 244. [u KT 


Mer 
oftante. Deeret vom 41. Deteber er an 
‚ fäınmtliche Landerftellen. Kindgemadht in. Ries 
ber. Deſterreich am 26.,in Steyermarf am 30, 
im Küftenlande am 31. October, in Böhnelt; 
in Defterreich ob der Enns am ı., in Tirol am 
2., in Galizien am 6., in Mähren und Sale 
ſien am 9. November 1827. 


Verboth des Uebertünchens jener Stoffe, welche den menſchichen 
Körper berühren, mit fhädlichen Wineralfarben, ' 


Die k. k. Hofkanzley hat in Uebereinſtimmung mit der 
e, & allgemeinen Hofkammer das Ueberſtreichen (Ueber⸗ 
tünchen) derjenigen Stoffe, welche den menſchlichen Körs- 
| per ‚berühren follen , mit Kupfer, Arſenik, Bley , Zink 
und andere giftige Metall- Präparate enthaltenden Mines 


— (45) — | 
col-Barben, fo wie dad Steifen (Stärken) von Soffenane | 
Staͤrke, welcher folche Mineralfarben beygemiſcht indu ep 
Confidcation der Waare zu- vertlethen befunden. 

Nro. 246.8 08 


| Berorbmung des k. Böhmifchen Landes» Gubers 

niums. Kundgemacht -am-s1.. October 1827. 

Sinführung der Brucken⸗Manth Bey der ‚Kettenbrüde:- in: Say, 

‚ud umfteltung dee dortigen Pandmäuthe, in eine ordantliche 
Wegmauth. 

Die von dee k. £. 3oligefätfen’Xominlfttatlon und von 
ver k. Straßenbau; Direction in Antrag gebrachte Ein. 
führung ber Brücken⸗ Mauth bey der Sacher ‚ Reticnbrüde 
nach der dritten Tariffd Claſſe dei neuen Wege und vit 

Cenmauth » Patentes vom Jahre 1821, und Ute 
dung’ der biöher iu Sao; beftandenen andmäuthe in eine 
ordentliche Wegmauth, wird genehmigt, und eB’ wich Nu, 
Brücken⸗Mauth und die Wegmauth, welche letztere nach dem 
Tariffe von zwey Meilen beſtimmt wird, Und in bh each 
- Brir und Poderfam liegenden Baazerı Stadtthoͤten! abzu⸗ 
nehmen iſt, vom 1. November 827° arſargtis / täehos 
ben werden. | 
' VNxo. 246. tl 
Soffanyey. Deeret vom 11. October 1827; andas 
Maͤhriſch⸗Schleſtſche Landes. Gubernium. Kund⸗ 


gemacht am 9. November 182.. rꝛd 
Kufpebung der Sanitäts«Controlle für die Wiehtriebe zu Bielit 
und Maͤhriſch⸗Oſtrau. 


In Folge Hofkanzley⸗Entſchließung vom 11. October 
1827, wird die biöher zu Bielig und Maͤhriſch⸗ Oſtrau bie 
ftandene Sanitats⸗Controlle für die Viehtriebe aufgehoben; 

dagegen aber lammilichen Orts/ Behoͤrden eine frenge 


— Cars) — > 

"Handhabung der.bey der Schlachtung des Viehes beſtehen⸗ 
den Vorſchriften, und eine genaue Beobachtung der über 
locale Viehſeuchen beftehenden hochſten Versrdnungen neuer⸗ 

dinge zur vorzůslichen Pflicht gemacht. | 
"rn" Nro. 247: De 2 
Söftanfei Deeret vom 12. October 1827, art 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. Kundgemacht in Nie⸗ 
der⸗Oeſterreich am 25., in Oeſterreich ob der 
Enns am ur Küſrenlande samıza, Octo⸗ 
„ber, in Bühnen Maſizien. aa; rn Maih⸗ 
ren und Schleſi en am 2., in Tirol und Vorari⸗ 
..berg;, am, 6., in Steyermark am Royemhur 
Lu R 3: De ar ee ud —* 13% 


Geiäuterung, des Beſchluſſes des ade Bundes, Ginpeiig de dee 
J ‘des Welmbgensiins dal eutſchen Bündesftkhten. 


"De nad) In haĩt des tbchſten Potentes vo BER 
1820, $ 4, der i. Julius 1817: al Termin angenom⸗ 
min “worden iſt, von welchein an die‘ Vermindgens⸗Freh ⸗ 

aizkeit vdn den Deutſchen Bunde ſtaaten wechſelſeitig 
beobachtet werden ſoll; fo hat-fith , in Gemäßheit des 
. Hoflanzley » Decretes vom 12. October“ 1827., aus Ans 
laß mehrerer vorgekommener Fälle die. Frage ergeben: 
PAYS diefer Termin mit 1. Julius 1817 für den Tag ded 
Anfalls, oder für den Tag des Abzugs enes u erpotticens 
deu Bermögend zu gelten habe.“ | er 

Diefe Frage wurde in Folge höchfker Eriſchiehung vom 
8. Mah 1827, bey dem Deutſchen Bundestage zur Sprache 
gebracht, und die Bundes⸗ Verſammlung hat nad) Jähalt 
einer Gidffnung der & E. geheimen Hof⸗ und Staatskanz⸗ 


+) 
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(ep vom 9. September 1827, in der Sigungvom 2. Aus 
guft 1827 einhellig dahin entſchieden: 
Es ſey bey Abfaſſung des Beſchluſſes vom 23, Ju 
Nnius 1817, die Abſicht des Deutſchen Bundes geweſen: 
daß bey Anwendung der, unter den Deutſchen Bundes⸗ 


ſtaaten beſtehenden Freyzügigkeit, der Tag | ded wirklichen 


Abzuged entfcheide. ”- 
Nro. 248. 


Verordnung des Landes » Guberniums in Tirol 


und Vorarlberg. Kundgemaht am 12. Octo⸗ 
ber 1827, 


Abſtelung der ungebäßrlichen gegerabendfhunden der . Handverrer 


an den Vorabenden der Sonn⸗ und Feyertage. 


Ungeachtet der’ beftehenden Vorſchrift, daß ſammtliche 
Arbeitsleute an ben Vorabenden der Sonn⸗ und Feyertage 
die gewbhulichen Arbeitaſtunden wie an den Äbrigen 


Werktagen vollſtrecken ſollen, hat ſich in einigen Orten 


und bey einigen Zünften in dieſer Provinz der Mißbrauch 


eingefhlihen, daß die. Gefellen und "andere Arbeiter an 


den genannten Abenden bie Arbeit ſchon um 3 u nad) 
Mittag verlaffen. 


Die chen.angeführte Vorſchrift wird daher zur allge⸗ 


meinen Wiſſenſchaft und Richtſchnur mit dem Beyſatze 


neuerlich kund gemacht, daß diejenigen Geſellen, oder 


andere Handarbeiter, welche ſich noch ferner weigern ſollten, 


an den Vorabenden der Sonn⸗ und Feyertage die für die 
übfigen Werktage üblichen Arbeitsftunden zu wollſtrecken, 
der betreffenden Ortsobrigkeit zur angemeſſenen polizeylichen 
Ahndung anzuzeigen ſind. 

LIII. | Dd 
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oo a Nro. 249. | 


Studien « Hofcommiffiong - Decret vom 15. Detor 
ber, 1827, an fämmtliche Zänderftelfen. Kund, 
gemachti in NiedersDefterreich am 24., in Böhmen 
und dem Käftenlande am 27. , in Gteyermarf 
am 29., in Galizien am 30, in Syrien am 

, October 1827. 


Wirkung einer fchlechten Fortgange » Glaffe ben den Stydierenten, 
während ‚der philoſophiſchen und juridiſchen Studien. 


Seine‘ et. kart haben üßer alerunterthänigſten 


Vortrag mit hoͤchſter Entſchließung vom 8. October 


⸗ 


1827 , gu befehlen geruhet: : daß für die Zukunft Pein 


. Studierender zu dem Rechts » Studium zujulaffen ſey, 


der nit iaud allen Lehrgegenänden der‘ Philoſophie dad 


Zeugniß' ded Fortganged mit erfter Cluſſe erworben hat, 


und daß. mon den Rechtébefliſſenen felbft Fünftig Feiner 
von rinem Jahres⸗Curſe dieſes Studiums in einen höheren 


vorrücden Eünne , der. niht:bey.feiner Aufnahme in den . 


Lesteren, fiy über die aud allen Lehrgegenfländen der 


* 


zurückgelegten - Gurfe erworbene eiſte Claſſe autzuweiſen 


permöchte. 


| Seine Erd. Majeftät haben zwar demjenigen , der in 
Ginem. oder mehreren: diefer Oegenftände die zweyte Forts 


red» Curd zu wiederhohlen/:dergeftalt jedoch, daß derfeibe, 
wenn: er bey der aud dieſem Grunde: Statt gefundenen 


| Wiederhohlung abermapl: ieine zweyte Fortgangs⸗Claſſe 


erhalten- würde, ohne weiters von den Studien auszu⸗ 


- Shließen wäre, 


gangd » GSlaffe erhalten hätte, geftattet., den. ganzen Jah: | 


— 9419) — 
Uebrigens iſt den Lehtem die gehbrige Strenge bey 
den Prüfungen und der Claſſificirung dee Schüler zur 
Pflicht zu machen, und unaudgefegt daranf zu fehen, daß 
ſie auch gehbrig beobachtet werde. 


Nro. 250. 


Hofkammer⸗ Deecret vom 17. Oetober 1827, an 


fänmtliche Laͤnderſtellen und Hollgefällen Ad» 


miniftrationen. Kundgemacht in Nieder - Defter- 
reich am 27., in Steyermark, in Defterreich ob 
der Enns und in Tirol am 29. Detober , in 
Mähren und Schlefien am 2. ‚in Oalizien und 

in Syrien am 3., in Böhmen am 4., im Kuͤ⸗ 
ftenlande am 6. November 1827. 


Feffegung neuer Zollbeſtimmungen über einige Erze, Knochen, 


Anoqhenmedi Knoppern ur 


_ Die k. e. allgemeine Hoffammer- hat theils mit hoch⸗ J 
ſter Genehmigung Seiner Majeſtaͤt, theild im Einver⸗ 
. ftändniffe mit der k. k. vereinten und ber koͤniglich⸗ Unga⸗ 
riſchen Hofkanzley, ſich beſtimmt gefunden, für die in dem 
nachfolgenden Verzeichniſſe enthaltenen Gegenſtaͤnde neue 
Zollbeſtimmungen feſtzuſetzen. 
Die Wirkſamkeit dieſer neuen Zölle hat vom zu 
biefer Kundmachung zu beginnen. | 


' 
“ 
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Benennung 
der 
BGegenffände 


Erze, als: Bleherz, eigentlich Blep: 


glanz zur Töpferglafur, desfelben 


Ausfuhr nur gegen bergämtliche 


Zeugniffe geftattet ik . . 

— Kupfererz . . . 
Grabjtihel und Meißel . 
Graphit oder Reifbleyg . 
Kuaochen und Knohenmepl . 

Rnopperh und Anoppernmeßl, 

wie aud Aferdoppern, Tuͤrkifche 

Eicheln oder fogenannte Valonien 





Maßſtab 


der 


Verzollung. 


„ı Er. Sp. 


detto 
ı Pf. Sp. 


„x Etr. Sp. 


detto 

ı Kübel 
zu 2 Megen 
oder 110 Pf. 


Ausgangs: 


" Eingangs» 
! 300, 


30. 


Ort der Bers 


zollung. 
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-— 2 Nro, 284. J 
Verordnung dest. Boͤhmiſchen Lamdes.Didemuums 
vom 18. October 1827. 
| | Errichtung einiger Brůckenmaͤuthe in Böhmen. 

Vom 1. December 1827, beginnend, wird in den _ 
nachfolgenden Ortſchaften die Brückenmauth der erſten Stoffe 
abgenommen werden: ” 
8. Aufꝰder Worliker Straße, zu Altſattel für die ben der - 
Krzitzer⸗Muͤhle uber dem Skalitzen⸗-Bach führenden Brüde, 

"2. Auf dem Paſſauer Straßenzuge zu Drhowl für die 
Benutzung der bey diefent Orte hergeſtellten Bruͤcke. 

B. Auf demſelben Stiaßenzuge zu Mirotitz (dt bie 
über die Lanig führende Brüde: ‚und | 

4. auf eben diefem Straßenzuge zu Wodnian für die 
Benützung der nahe an der Stadt über ben Planizıdad | 
leitenden Brüde: - a 

Dieſe Einführung von Brügenaäutfen wird zur el: 
gemeinen Kenntniß gebracht. 


v 


‘ Nro, 952, 


Srmien-Sofeontiiffong«Derret vom 20. Octo⸗ 
ber 1827, an das Galiziſche Landes» Guber- 
nium. Kundgemacht am ı5. November 1827. 


Berpfligtung der in Wien ſtudierenden Salizifchen;. mit Stipen⸗ 
dien betheilten Medieiner. 

Seine u Majeſtät haben mit höchfter Gntfcliegung vom | 
9. Detober 1827, den Antrag der Studien s Hofcommiſ⸗ 
fin, die mit Stipendien betheilten Galizifchen Juͤng⸗ 
linge, , die ſich den medicinifchen Studien an ber Wiener⸗ 
Univerſitaͤt widmen ‚ mittelft eines Reverfes zu verpflich⸗ | 


, 
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ten, ihre Kunſt nach erhaltener Doctord- Würde durch zehn 
Jahre ununterbrochen in Galizien auszuüben, zu geneh— 
migen geruht. 

Dieſe hoöchſte Anordnung, welche fuͤr diejenigen Ga— 
lizier zu gelten hat, die ſich den mediciniſchen Studien 


an de MWieners Univerfität widmen, und nad) Bekannt⸗ 


machung diefer hoͤchſten Entfchließung mit den für Galizi⸗ 
fhe, die Medicin ftudierende Zünglinge beftimmten. Stie 
pendien werden betheilt werden , wird hiermit zur allge⸗ 
meinen Kenntnig gebracht. 


| Nro, 253, | 


Hofkanzley⸗Decret "vom 22. Detober 1827, an. 
das ‚Salizifche Landes » Gubernium. 

Vorſchrift bey Anſtellungen in Galizien, 

Seine Majeſtat haben mit höchftem Cabinetts⸗Schreiben 

vom 26. September 1827, zu befehlen geruhet; daß zu 

Anftellungen in Galizien nur ſolche Individuen vorgeſchla⸗ 

gen und ernannt werden, welche wenigſtens einer ſlavie 
ſchen Sprache vollkommen kundig ſind. 


VNro. 254. 


Hofkanzleys Decret vom 25. October 1827, an 
fänmtliche Länderſtellen. 


Behandlung der in ein öffentliches Erziehungs⸗ oder Verſorgungs⸗ 
Inſtitut eintretenden Staatsdiener-Waiſen, hinſichtlich ihrer Er⸗ 
ziehungsbeyträge, Penſionen ꝛc. 


Seine Majeſtät Haben mit hoͤchſter Entſchließung vom 
17. September'1827, im allgemeinen über die Frage: 
ob und in wie fern Staatödiener » Waifen,, wenn fie in 
ein Erziehungs⸗ oder Berforgungd : Anftitut, worin alle . 


[4 


[\ 


— (3). 
chie Beduͤxfniſſe aus dem dazu beftimmten Sonde beſtrit⸗ 


ten werden, aufgenommen werden follten, ihre: Erzie⸗ 


hungsbeyträge, Penſionen, Proviſionen oder Gnadenga⸗ 
ben fortbeziehen durfen 2 feſtzuſetzen geruhet; daß. den mit 
dergleichen Bezuͤgen betheilten Staatbdieners⸗-Waiſen, wenn 
fie in ein Öffentliches Erziehungs: oder Verforgungds Inſti⸗ 


tut eintreten, welches entweder von dem Staatsſchat⸗ dotirt 
wird, oder wenn ed gleich aus demfelben feine Unterſtützung 
"erhält, doch. hinſichtlich feiner. Fonds unter der oberſten 
Leitung der Staatöverwaltung fteht, obige Genuͤſſe vom 
| Tage des intritted in dad Inſtitut ein geſtellt werden 
ſollen; daß dagegen detley Waiſen, die in ein Erziehungs⸗ 


Inſtitut eintreten/ daB weder vom Staats ſchatze dotirt 
wird, noch hinſichtlich feiner Fondo unter der Leitung, der 
Megierung fteht, und bloß ein Gegenftand des Grwerbed 
einzelner Privaten iſt, ihre Bezüge bis zur Grreichung 


des Normil⸗Alters, oder bis zu dem ſonſt in der Bewilli⸗ 


gung beſtimmten Zeitpuncte fortbeziehen ſollen; ferner, 
das in jenen Fällen, wo für Waiſen, welche in einer 

aus dem Staatöfhate dotirten, oder unter der Leitung 
der. Regierung fiehenden Erziehungs⸗ und Verſorgungs⸗ 
Anſtalt untergebracht find, auf die’ Beybelaffung des Er⸗ 
ziehungs⸗Beytrages, der Penfion, Proyifton , oder Gnäs 
dengabe angetraugen werden wollte , jedesmahl aus zuweiſen 


ſey: ob und welche Effecten, Kleidungsſtücke u. ſ. w. die 


Waiſen beh dem Eintritte in das Inſtitut ſi ch auß Eige⸗ 


nem anſchaffen und dahin mitbringen müſſen; dann ob 
und welche Bedürfniſſe während der Anweſenheit im In⸗ 


ſtitute von ihnen aus ihren Geldmitteln zu beftreiten find, 


#- - . 
. 


x 
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endlich u und auf welche zeit. der. Aufenthelt delebſt 
Pe a 
BR ‚.. Nro. 255. on 


guſiz⸗ Hofdeeret vom 24. October 827, an 
ſaͤmmtliche Appellations⸗ Gerichte. 


Nicht neuerliche Vereidung der zu andern Oeriqhtehoten Aderfegten 
\ Dräfidenten. 


Wenn ein Praͤſes oder Präfident eined Collcial⸗ Ge⸗ 

tes oder Tribunals zu einem anderen Collegial⸗Gerichte 
—*8* ribunal, bey welchem ihm keine mehreren oder 
bäperen Pflichten obliegen , überfegt wird, bat derfelbe 
keinen neuen Dienfteid abzulegen ; vielmehr ift Sorge zu 
ragen, daß in aͤhnlichen Fällen alles amediofe vermieden, 
marhccı 8*rX Zn 
| Nro. 556.- | 
Hoſdanzlen · Deeret vom 30. October ‘82T, an 
aufänsmtliche Laͤnderſtellen. 


Wehen Eingehung der Ehen k. Baperifcher Unterthanen in den 
NMaitn. oo Deiterreihifchen Staaten. 1. 2 4 


ic Maik die Beſchwerde angebracht worden, daß biep- | 


Seht WBnperifche Unterthanen, ohne bie unbebingte Ent: 
laffung aus dem ‚dortigen Unterthandverbande erhalten zu 
‚haben... zur Trauung zugelaffen werden, und dann in Er⸗ 
manglung ded Vermögens oder Erwerbes nebft Familie 
neh Bayern zurüchgemwiefen werden wollen, j 

ı. .Da nach der koͤniglich⸗ Bayerifchen Verordnung vom 
42. Julius 1808, den Bayerifchen Unterthanen ſtrenge 


Lerbothen iſt, Chen im Auslande einzugehen, dergleichen 


Ehen auch als ungültig angeſehen werden, und die dage⸗ 


u 


| — aaſ — 
gen Handelnden der in dem Geſcthe vorgeſchrirbenen Strafe | 
unterliegen; fo wurde hierorts daB Erſuchen vangebracht ; 


In Zukunft hietlandes Ehen koͤniglich ⸗Bayeriſcher Lan⸗ 


deöfinder nur dann zu geſtattqu⸗, wenn. flarfid) mit der 
unbedingten Gntlaffung aus dem dortigen Untert hansver⸗ | 
. bande ausweifen. Wornach die Landesſtelle dad, Weitere 
au verfügen. hat. tn a 

2 | Nro. 257° sta Y TEE BEE 


Hoftammet « Dere vom' 51. oe der, an 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen und Zollgefaͤllen, Ads 
miniſtrationen. Kundgematht i in Illhrien am 27. 
Decaenber 1822.. 


Beflimmungen, nach welchen der go — innere Bertepe der im 
algemeinen gollverbande beſindlichen Provinzen der Monardie . 
auch in den über das königlich⸗Bayeriſche Gebieth gehenden Richtuus 
gen geftatte ‘wird, 
a Um. dem Handel zwifchen den verfdhiedenen Beſtand⸗ 
theilen der Monarchie die möglichfte. Grleihterung zuzus 
wenden‘, hat die. E Hofkammer ſich beſtimmt gefunden, 
den zollfrehen inneren Verkehr der im allgemeinen Zolls 
verbande befindlichen Provinzen der Monarchie auch in den 
über das Königlich: Banerifche Gebieth gehenden Riptungen 
unter folgenden Beftimmungen. zu. geftatten. 

1) Diefer Verkehr darf nur über jene Kreife Böhmens, 
welche an Bayern gränzen, dann über die an, Bayern 
gränzenden Öegenben Ober⸗Oeſterreichs, Tirols und Vorarl⸗ 
bergd ; daher auch nur über die an dieſen Gränzen aufge⸗ 
ſtellten Oeſterreichiſchen Zollaͤmter mit denjenigen Natur⸗, 
Kunftsund Fabriks⸗-Erzeugniſſen Statt finden , für welche 
zu Folge der beftehenden Vorfchriften der. Umſatz Im In⸗ 


PR 


⸗ 
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nern ber Monarchie zollfrey geftattet ft. Hiervon find 
jedoch ausdrücklich ausgenommen, dieim 49.'$. des Zoll⸗ 
| Patentes vom Jahre 1788, genannten Artikel: Cacad, 
Kaffeh, Sutter und Rauchwerk, Gewürznelken, Jugbeer, 


Muscatblüthe, Muscatnüſſe, Pfeffer, Thee, Vaniglia, Zim⸗ 
“met, Zucker und Zuderfgrup, welchen der innere Verkehr 
mit Benützung des königlich- Bayriſchen Gebiethed felbft 
dann nicht eingeräumt ift, wenn ſich über die Verzollung 
gehbrig legitimiert werden wollte. 

2) Allen inländifchen Erzeugniſſen, pie zu einer 
Waaren⸗Gattung gehören, deren Einfuhr aud dem Auslande 
über die Zollämter zum täglichen Verkehre Statt findet, iſt 


auch die Verſendung im innern Verkehre durch dad konig⸗ 


liche Bayeriſche Gebieth über Zollämter zum täglichen Vers 


kehre in fo ferne geftattet, als dieſelben nicht mit dem 
Ausfuhrsverbothe belegt find, Alle andere Artikel Hingegen, - 


bey denen diefe Bebingungen nicht eintreten, koͤnnen nur 
über Commercial » Zolämter audtgeten, und wieder eins 
brechen. Ä 


4° 


Bey den Waaren⸗Gattungen, deren Einfuhr über Zoff ; 
amter für den täglichen Verkehr nur in einer befchränften 


Dinge aus dem Auslande bewilligt iſt, darf auch die 


Amtöhandlung für den über dab koͤniglich⸗ Bayeriſche Ge⸗ 


bieth ziehenden Verkehr von den genannten Zollaͤmtern 


nur in derfelben Beſchränkung gepflogen werden. 
+3) Bey den zu verfendenden Waaren ift zwar die 


Benbringung obrigkeitlichen Urſprungs⸗Zeugniſſe nicht als 
Bedingung zu fordern ; diefelben müffen aber ſchriftlich 


und genau nach Ggttung, Mag, Stück, Gewicht oder 


Werth erklärt, der Beffimmungsort auch angegeben, und 


un. 
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die der Nationals oder Commercial» Stämpelung. unterlies « 
genden Fabricate gehörig damit verfehen feyn. | 

4) Die Zollämter, zu welchen bie MWaare zum Aus⸗ 
teitte geftellt wird, haben vor der‘ Grpedition. die Waare 
gehörig zu befhauen, fodann den Befund auf dem Rüden 
der Erklärung zu beftätigen, die Collien genau und vers 
laͤßlich zu ſiegeln, zur Sicherſtellung des Gefaͤlls den für 
dab Ausland tariffsmäßig beſtehenden Eſitozoll als Depo⸗ 
ſitum, nebſt den Wage, Siegel⸗ und Zettel⸗Gebühren 
einzuheben, den dießfaͤlligen Betrag in der zu ertheilenden 
Confumo.s Anweid » Bollete, eben fo, twie dasjenige Zoll: 
amt, wo.die Waare wieder aus Bayern ,einzubrechen hat, 
. ausdruͤcklich anzumerken, und mit dieſem Amte auch im⸗ 
mer unverweilt die Graͤnz⸗Correſpondenz zu pflegen. 

Außer diefen -ift in der gedachten Bollete auch bie 
Zeit, binnen welcher die Waare über dad Bayeriſche Gebieth 
zu gelangen bat, bie Anzahl der Tage oder Stunden ans 

zumerken, und ſind bey ſchlechter Witterung wenigſtens 
zwey Meilen auf Einen Tag zu rechnen. 3J 

5) Die Eintrittsämter haben bey dem Vorkommen 
der Waare in dem beſtimmten Termine ſich vor Allem von 
dem Zuſtande der Schnüre und Siegel an den Collien 
genau zu überzeugen, ſodann die Beſchau nad) der mitföls 

\ genden Grflärung und der Confumo, Anweid-Bollete vor⸗ 
zunehmen, bey richtigem Befunde der Partey dad bey 
dem Austritte .erlegte Depofitum gegen Abftreifung der. 
| Erklaͤrung und der Anweis⸗-Bollete, dann ‚gegen bie auf 
diefer Bollete beyzuſetzende Empfangs⸗-Beſtätigung zurückzu⸗ 
ſtellen, und dagegen eine Conſumo⸗Freybollete auszu⸗ 
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fertigen, uͤbrigens aber auch den Austrittsaͤmtern die cer⸗ 
tificirte. Graͤntkarte fogleih zu überfenden. 

Geboͤrt die Waare zu einer Gattung , deren gleicdhge- 

artete Gegenſtaͤnde ausländifgen Urſprungs den Einfuhrs⸗ 
Berbothe unterliegen ; fo iſt dieſelbe von dem Eintrittsamte, 
infoferne foldyes nicht felbft ein Lepflätte ⸗Amt iſt, neh 
vorgenommenet Befichtigung: der Schnüre und Siegel am 
die nächfte Legftätte zu weiſen, bey weldyer die-genaue Be: 
ſchau ‚vorzunehmen, und die Amtöhandlung ganz in der 
dies vorgezeichneten Art zu vollziehen; übrigens aber mit 
dem Anstritts amte ungefäumt die Graͤnz⸗ Worreſpondenz 3 zu 
pꝓflegen if. 
‚ 6). In bem Kalle, als diefe Gränzlarte an dad Aus⸗ 
trittsamt unbeftätigt zurücgelangt, Ift dad Depofitum in 
ber Art zu verrechnen , daß unter Beylegung der uncerti⸗ 
ficirten Graͤnzkarte in dem Eſito⸗Zollregiſter mit Berufuig 
‚auf ;die-urfprängliche Grpedition eine neue förmliche Eſito⸗ 
Expedition ausgeſtellt, dad Depoſitum als wirklicher Eſito⸗ 
Zoll in ſeine Rubrik eingeſtellt, die Ausſchnitts⸗Bollete 
doch durchgeſtrichen, und der Juxta beybelaſſen, ſodann 
aber auch in, der gleichzeitigen Quartals⸗Geldrechnung bad 
Drpefitun unter der Rubrik „an zuruͤckgeſtellten Denp⸗ 
ſiten“ matt Berufung auf den wirklichen Shto-Beryelangt- 
‚Nammer in Uudgabe geftellt werde. 

- 7) Sollte der zum Eintreffen am Orte der Beflimmung 
feftgefegte Termin ,von der Partey überſchritten ‚und dieſe 
Ueberſchreitung nicht durch gänzlich anſtandsfreye Beweiſe 
gerechtfertigt werden, oder ſollte ſich bey der Beſchau ein 

- Anftand ergeben ; fo iſt von dem Gintrittdamte fogleich 
die Unterfuchung einzuleiten , und im erften Falle die 
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= Yartey an ‚die Zollgefälen» Verwaltung zu verweifen 
- ohne: deren befondere Bewilligung in diefem Falle weder 
| ber Waare der Gintritt geftattet, noch der Partey das 
verwirkte Depofitum zurückgeſtellt werden darf. ch 

Im letztern Falle hat hingegen das sig vobr⸗ 
ichrit mihie Verfahren einzutreten. 

8) Bey Waaren endlich, deren Kudfahr aach dem 
Auslande verbothen ift, muß der einfache Werth entweder 
bar erlegt, oder gehbrig verbürgt werden, und ‚ed: dnif 

dieſer erlegte Werth, oder die Sicherſtellungs⸗ Urkunde 
erſt dann von dem Austrittbamte zurückgeſtellt werden, 
wenn dadfelbe von dem Eintritts amte durch die Graͤnz⸗ 
Correſpondenz⸗Karte von dem richtigen Cinbruche der Waare 
die Veſtätigung erhält. .. 

Am entgegengefegten Salle aber, wenn naͤhmlich die 
Graͤnzkarte opne die Beftätigung ded Eintrittes zurudtzo 
langen ſollte, iſt ſogleich das Conttaband - Berfahran ai 
Geſfetzen gemäß einzuleiten. 0, 

Diefe Beflimmungen werden mit bem Benfage aller 
mein bekannt gemacht: daß nach der von der koͤniglich⸗ 
Bayerifchen Regierung erhaltenen Zuſicherung die Oeſterrei⸗ 
chiſchen Siegel an den in dem gedachten Verkehre vorkdin⸗ 
menden WBaaren : Collien von den Föniglich- Bayheriſchen 
Zolämtern unerdffnet in dem Falle werden -belaffen werben, 
wenn die Srächter den Bayerifchen Zollvorſchriften gemäß 
die Durchgangs⸗Zollſcheine gehörig loͤſen und ablegen, die 
durchziehende Fracht vorfehriftmäßig verſichern, ‚And die 
‚auf königlich: Bayeriſchem Sebiethe allenfalls erſochicliche 
Umladung nur an Zollplaͤtzen vornehmen. | 


\ 
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De Nro, 258, 


Studien ⸗ Hofcommiſions⸗ ⸗Deeret vom 1. NRovem -⸗· 


ber 1827, an fänmtliche Zänderftellen. Kundge: 
"macht in Sllyrien am 6. December 1827. 


Behandlung ſolcher Schüler, welche im Alter von 13 Fahren in 
. bie erfte Grammatical» Claffe aufgenommen werden, wegen. geriu= 


ser Fortganges repetiren ſollten, iedeß aber das 1% Jahr über: 


ſchritten Haben, 

Seine Majeftät haben mit höcfter Entſchließung | 
vom 30. October 1827, hinſichtlich der Behandlung ſol⸗ 
cher Schüler, welche im Alter von 15 Jahren in die 
erfte Grammatical⸗ Claſſe aufgenommen wurden, wegen 
geringen Fortgangs repetiren ſollten, indeß aber dad’ 14. 


Jahr uͤberſchritten haben, gnädigſt auszuſprechen geruhet: 
daß alle Jünglinge, ohne eine neue Aufnahme zu bedür⸗ 


fen, die erſte Grammatical ⸗ Claſſe wiederhoͤhlen dürfen, 
wenn fie gleich waͤhrend des erſten Gymnaſial⸗ Jahres das 
14. Lebensjahr überſchritten haben, und in der Lage find, 
biefe wiederhohlen zu muͤſſen. 


— Nro. 259. 


Hoftanzleh⸗ Decret vom 2. November 1827, an 


ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. Kundgemachti in Oeſter⸗ 

reich ob der Enns am 15., in Steyermark am 

15., in Mähren und Schlefien am 16., in Nieders 

. . Defterreih am 19., in Tirol am e2ı., in Gali⸗ 

zien am 24., in Böhmen am 50. November 1827. - 
Beftimmung der Strafen bey Adels = Anmaßungen. 

‚Seine Majeftät. haben nach Inhalt: des Hofkanzley⸗ 


- Decteteb vom 2. November, unter dem 28. November 


1826, in Betreff der Adels⸗-Anmaßungen und der Be- 


⸗ 
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firafung derfelßen, nachftehende hoͤchſte Gntiotiehang herab⸗ 
Selangen zu laſſen geruhet.— 


$.. 1. 

Wer. ſich von Kundmachung gegemtoärtiger Weroronung 
an, adelige Titel oder Wapen beylegt, ohne den Adel 
überhaupt , oder denjenigen Grad deb Adels, deffen- er 
ſich anmapet , wirklich erlangt zu haben,’ verfällt in eine 
Beldftcafe von zwanzig bis hundert Gulden Conventionb⸗ 


Münze im zwanzig Guldenfuße. 
Wenn er dieſe zu erlegen nicht vermag; fo (ot Arreſ⸗ 


Strafe von drey bis zu vierzehn Tagen gegen ihn verhängt 
werden, 
Im Galle der Wiederholung des Wergehens iſt auf 


eine Geidſtrafe von hundert bis tauſend Gulden Conven⸗ 


tions⸗ Muͤnze im zwanzig Guldenfuße, oͤder, wenn dieſe 
nicht eingebracht werden kann, auf vierzehntaͤgige bis 


J ſecentanti e Kireft-Strafe zu erkennen. 
| e. 


6. 2. 
Die politifhen und Juſtiz⸗Bedorben Haben von jeder 


ihnen votgekommenen unerlaubten Adels⸗ Anmaßung der 
Kammer⸗Procuratur Nachricht zu geben, und Letztere ſoll 


die ihr auf dieſe oder andere Att bekannt gewordenen 
Fälle einer Adels⸗Anmaßung der Regierung anzeigen, 
und auf die dem Gefege angemeffene Beftrafung anttagen, 


Daher die Kammer » Procuratur-auf dad Vergehen: ber - 
Adels⸗Anmaß ungen ihre pflichtmaͤßige Aufmerkſambeit zu 
richten, und über die Vollziehung der gegenwärtigen Ders 


ordnung zu wachen hat, | 
93, _ 
Auf alle in gegenmärtiger Verordnuns feſtgelebten 


D 
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SGttrafen wird von der. Regierungy nach vorlaͤnfiger Unter⸗ 
ſuchung und vollſtändig hergeſtelltem Beweiſe, erkannt; 
jedoch ſteht dent Verurtheilten der Recurs an die Ef. 
vereinigte Hoffanzley in dem Zeiträume von ſechs Wochen, 
nach erhaltener Entſcheidung der erſten Inſtanz, offen, 
welches in dieſem Erkenntniſſe jedesmahl auszudrücken iſt. 

$. 4. 

Sl wegen einer Geldbuße auf dad Bermögen de 
Schuldigen die Erecution geführt werden; fo ift fie von 
dem Fiscal⸗Amte bey‘ dem in Fiscal⸗ «Sachen eompetenten 
Gerichte anzufuchen. | 


Nro, 260. 


Juſtiz⸗  Sofdecret vom 2. November 1827, au 
ſaͤmmtliche —— Gerichte, mit Ads 
nahme von Dalmatien. 
Behörden zur Gutſcheidurg der Streitigkeiten in Briten 
Saden. 

Seine Majeſtaͤt haben zu verordnen getohet, daß 
rüůͤckſichtlich der nach dem Privilegien⸗Patente vom Jahre 
1810, ertheilten Privilegien ſich in denjenigen Ländern, 
wo dadfelbe Geſetzeskraft Hat, auf die Art zu benehmen 
ſey, daß rückfichtlich der etwa noch entſtehenden Fragen , 
ob ein Cingriff in ein ertheiltes Privilegium Statt fand, 
dad Erkenntniß den politifhen Behörden; die aus diefer 
Entſcheidung entſpringenden Rechtsſtreite „ oder die auß 
dem Erkenntniſſe der politifchen Behörden abgeleiteten Ent» \ 
(hädigungd-Zorderungen aber, der Beurtheilung der com⸗ 
petenten Gerichtöbehörden auf dem Rechtdwege zuftchen. 


L 
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r - Nro. 261. 23 BrTYyRe 
Juſtiz Hofdeeret vom 2. November 1807, an das 


Inner⸗Oeſterreichiſch⸗ guſtenlandiſ che Appella 
tions «Gericht, - | 1, nnd 


| Benehmen! bey Ausmaß der koͤrperlichen auſen gegen wmititiivfe 


Gefaälls⸗ Uebertretan⸗ klaut 
In Betreff des Benehmens der unterftehenden Stadt 
und Landrechte bey Ausmaß der. Förperlichen Sträfe@gegen 


Ile: 


mittelloſe Gefaͤllßs? Uebertreter wird verordnet: 119 - 


2 Daß auch bey dem Erlenntaiſſe auf: Lörperlicht Stra⸗ 


fen wegen Vergehen wider die Geſetze in Gefaͤllaſnche⸗,, 


ben, diefem die Siſtirung des Beſchluſſes, fo weit ſolche ur 


ein Gameral= Repräfentant zur Berathichlagung beyzuzies 


in den ’Sefegen ' uͤberhnupt erlaubt iſt, Ei geftattelhod 
im Falle der erfolgten Siſtirung von denr Weit’ Aſter | 
Inſtanz Bericht an daß Appellations⸗ Geilcht alten, 


und: vom diefem ebenfalls mit Zuziehang-eined Niprifäts. 


fanten zu entfheiden fey; "_ 
29.v verſteht es ſich von ſelbſr', Bag auch Ver: Berur⸗ 


thete, welcher durch das Erkenntnißz⸗ der erſtn Inftuirz 


befäywert: zu. ſeyn erachtet, Dagegen; Beſchwẽech⸗ fuͤhrent, 
umd dieſe bey den höheren Gerichten anbringen Pneu - 


rd) In Betreff der Stage, wie die Urtheite zur Kunu⸗ 
machung Lund Vollziehung zu bringen ſind / iſt das Er: 


kemntniß zur Kundmachung. und Volljiehung'wnnittäßär 
on das Bezirksgericht, in deſſen Bezirke ſich ven SH, 
dige. befindet, zu fenden , und diefed von. allen "den Wgr 
pellationd, Gerichte untergeordneten Landrechten zu beobach⸗ 
ten; wobey übrigens gleichzeitig auch die? Gefällsbehsrde, 
welche die Unterſuchunzs⸗ Acten dem Landrechte zuſendet, 
ILII. | 0 @e 
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in der vorgefchriebenen Form in die Kenntniß des geſchopf⸗ 
ten Erkenntniſſes geſetzt werden muß. 
| Nro, 262. 


Verordnung des Galiziſchen Landes-Guberniums. 
Kundgemacht am 6. November 1827. 


Erneuerung der Vorſchriften, zur Beſeitigung der Unglücksfälle 
durch die Floßführer. 


Um die Floßwaaren⸗Eigenthümer auf die Mittel, 
ihre Waaren vor Schaden zu bewahren und Unglücksfälle zu 
verhüthen,, aufmerkfam zu machen, wie aud) vor. der Ver⸗ 
antwortung zu twarnen , welcher fie gefeglich unterliegen , 
wenn durch die Richtbeobachtung der vorgefchriebenen Vor⸗ 
ſichtsregeln an Waſſerwerken, Brüden und dergleichen, 
oder ſonſt auf eine Art Schaden zugefügt wird, werden 
die hierüber mit dem gedruckten Kreisſchreiben vom 28. 
Detober 1789 *) ergangenen Vorſchriften neuerdings 
zur allgemeinen Kenntniß und genauen Beohachtung 
gebracht. | | 





x) Beylage. 
Kreiöfhreiben vom k. Balizifchen Landes-Gubernium 
vom- 28, October 1789. 


Borfihriften, um Beſchädigungen und Unglüdsfälle durch die Floß⸗ 
führer zu vermeiden. 


Wiewohl ‘ed einer Seits zu wuͤnſchen iſt, daß zur 
Erſparung der ſo koſtbaren Landfrachten, wo die ſchiffbaren 
Flüſſe die vortheilhafte Gelegenheit dazu anbiethen, ſich 
immer mehr und mehr der Flößung bedient werden möchte; 
ſo iſt es doch auch anderer Seits eben ſo nothwendig, 
alle Sloßfahrer gegen Unglücksfälle zu warnen, die wegen 
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ihrer unvorfichtigen Leitung und aͤußerſt üblen Beſtellung 
der Floͤße und aller Zugehoͤr nicht nur zu ihrem eigenen, 
ſondern auch fremden Nachtheile ſich ereignen, wie dießfalls 
ſchon mehrere Beſchwerden angebracht. worden find. 

Damit alfo jeder, der fich der Flbßung bedient, über 
dad, wad er dabey zu beobachten habe, und mit welchen 
Werkzeugen er verfehen feyn müffe , gehörig unterrichtet, 
und dadurch wegen der aus einer durch ihn begangenen . 
Unvorfichtigkeit,, oder Nachläffigkeit entftehenden Folgen 
gewarnet werde; fo wird jeder, der die folgenden Vorſichts⸗ 
regeln nicht beobachtet, und dadurch an Waſſerwerken, 
Brücken, und dergleichen, oder ſonſt auf eine Art Scha⸗ 
den zufügt , nicht nur zu einer Strafe von 6 Ducaten , 
ſond ern auch zum vollen Schadenderfag angehalten werben. 

. Die Vorfichtöregeln find folgende: 

Erſtens: Zeder Flößer muß feine eigene kleine, bey 
dem hierlaͤndigen Landmanne gewöhnliche Handart haben, 
bey einem einfachen Floße ift nebft derſelben auch eine 
große Handaxt nothwendig. Wenn aber zwey oder drey 
Flöße zuſammen verbunden find, und diefe nur zwey 
Floßzer haben, muß jeder auch mit eiher, großen Handart 
verfehen feyn. Plätten oder Schiffe ,; welche mit hundert 
und mehr Gentner beladen find, müffen außer den eigenen 
Handarten nach der Stärke der Bemannung mit größeren 
“ Arten dergeftalt ‚verfehen ſeyn, daß auf drey Männer 
wenigftend eine große Handart komme. 

Zweytens. Eben fofind bey einem jeden Fahrzeuge 
Ein, zwey oder drey ſtarke Holzbohrer nothwendig, nach 
dem Verhältniſſe der Größe und Bemannung derſelben. 
| ur oo | 
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. Deittend. Ein einfaches oder sufammengefeßtes „ 
nur von zwey Floͤßern geführtes Fahrzeug, muß zwey mit 
eiſernen Schuhen verfehene Schiffftängen und, einen 
Schiff⸗ oder Floßhaken haben; ein groͤßeres und ſtaͤrker 
bemanntes Fahrzeug aber ſo viele Schiffſtangen, daß auf 
zwey Männer Eine und fo viele le Sqchiffhaken, daß auf vier 
Manner Einer komme. 

Mittelſt dieſer Haken kann jedes Fahrzeug wehrenb 
der Durchfahrt unter einer Brücke, oder Vorbeyſchiffung 
‚an Flußmühlen, oder anderen Fahrzeugen, und an gefähr- 
lichen Orten geſchwinder, als mit dem Steuerruder auch 
ſicherer geieitet werden. 

VBliertens: Jedes Fahrzeug muß mit einem oder 
zweyen Pflodichlägeln, und mit eben fo vielen Herpftdeien 
verfehen feyn, 

Sünftend: Ein beſonderes Augenmerk verdienen 
die Stricke und Seile. Diefe müffen ihrer Stärke nach, der 
Größe und Laft des Fahrzeuges angemeifen feyn, und ihre 
Güte. hängt nicht ſoviel von ihrer Dicke, als vielmehr von 
ihrem Material, und von..ihrer . guten Bearbeitung eb, 
wie auch, daß ſie Such den langen Gebrauch nicht abge⸗ 
nützt, oder mürbe geworden ſeyn; gt befchaffene Bafts 
ſeile, deren ſich die Slößer bedienen, Teiften eben gute 
Dienfte. Nur, augerordentlicye , mit Sturm und ftarken 
MWindftößen begleitete Kluthen Eönnen den Slößer entſchul⸗ 
digen, wenn dadurch fein Seil Jerriffen wird ; in Übrigen 
Umſtänden muß foldyed aushalten. 

Sechst ens: Cben dieſes iſt von der Art zu ver: 
ſtehen, wie die Floͤßer die Geile an den Ufer, und- an 
dem Zahrzeuge befeftigen, Der Pflock, welchen fie an dem 


\ 


_ 


Ufer einſchlagen, ift entweder nicht ſtark genug, oder nicht 


hinlaͤnglich tief in die- Erde getrieben, und jener an dem 


Sahızeuge , an welchem dad andere Ende des Geiles an- 


geheftet iſt, oft ſehr ſchwach, wenn daher ein Pflock aus⸗ 


geriſſen, oder abgebrochen wird/ iſt es immer die Saul 
des Floßers. 

Siebentens: Dad Seil an dem Pflocke des Ufer, 
und an jenem ded Fahrzeuges muß mittelſt einer Schlinge, 
- oder ſogenannten Klanges, oder durch feſtes haltbares 


Umwinden befeſtigt ‘werden. Gemäcpligpfeit halber ‚pflegen 


die hierländigen‘ Slöger dad Seil‘ nur mit einet Gabel 
auszuhängen, welche aus zwey, nach einem foißigen Win⸗ 


kel gewachſenen Baumäften befteht; und durch die So) 
der Fluth leicht zerriſſen werden kann, welches Benehmen | 


folglich den Slößer ſtrafbar macht. 
Achtens: Die gfwoͤhnliche⸗ Urſache vieler unfalle it 


ber Üble Bau der Fahrzeuge, Ike Alter, und: Be Unwiß-⸗ 


fenheit der Floößer. Es wird daher ber Floßinhaber, wels 


cher ſolche Fahrzeuge abftogen, läßt, und. folche aus Wirth⸗ 
ſchaft etwa feinen Unterthanen, oder ungeübten Floͤßern 
anvertraut, dafür ſtrafbar angeſehen werden. 
Endlich find die Zlöße, wo immer. moͤglich, unterhalb. 
eined im Waſſer ftependen Gebäudes am Ufer zu befeſti⸗ 
gen, oder mit. ſelbem zu landen. 
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Nro, 263. 

Hoffanzley » « Decret' vom 8: November 1897, am 
das. f. Böhmifche Landes» Gubernium. Kunde | 
gemacht am 21. November 1827. - | 

Privat» Brüdenmauth » Errichtung für die Btüde bey Sqthwelſing. 


Da nach Inhalt eines von derk. k. Hofkanzley herab⸗ 
gelangten Decretes vom 8. November 1827, der Schwei⸗ 
ſinger⸗Obrigkeit die Errichtung einer Privat-Brückenmauth 
für die bey Schweiſing über den Miſa⸗Fluß führende Brücke 
| bewilliget worden iſt; ſo wird hiermit allgemein bekannt 
gemacht: daß vom 1. Januar 1628 anfangend, die Mauth 
bey der Brücke zu Schweiſing nach der 1. Elaſſe des im 
Weg: und Brückenmauth⸗ Patente vom 17. May 1521, 
beftimmten Tariffs eingehoben werden wird. 
Nro,. 264 

Juſtz— Hofdecret vom 9. November 1827, an 

ſaͤmmtliche Appellations » Gerichte. 

Richtſchnur bey Uebertragung der Gerichtsbarkeit aus dem Spren⸗ 
gel eines Appellations⸗Gerichtes in jenen eines Anderen. 
Ueber die Anfrage: Ob in Civils und Criminal⸗ 

Nechtöfällen zu Delegationen zwiſchen Unterbehoͤrden ver⸗ 

ſchiedener Provinzen das Einverſtändniß der vorgeſetzten 

Appellationd 5 Gerichte genüge, oder ob hierzu die Bewils 

ligung des oberften Gerichtoͤhofes eingehohlt werden müffe ? 

haben Seine Majeftät anzuordnen geruhet: 

Nicht allein in Civils, fondern auch in Criminal 
Rechtöangelegenheiten ift in Faͤllen, wo ed fih um bie, 
Uebertragung der Gerichtsbarkeit aus dem Sprengel eines 
Appellations⸗Gerichtes in jenen eines anderen, ſomit 


— (19) — 
auch um die Veraͤnderung des Obergerichtes ſelbſt handelt, 
ſtets die Genehmigung des oberſten Gerichtshofes einzu⸗ 


hohlen; dagegen aber unterliegß es keinem Bedenken, 


daß mit Aufhebung des Hofdecretes vom 9. May 1818, 


bie Appellationd s Gerichte in Hinkunft die Delegation \ 
von. einem Richter erfier Inſtanz zum anderen: innerhafb‘ 


ihres Sprengels für ſich allein, und ohne Rückfrage an 
die oberſte Juſtizſtelle auch dann bewilligen mögen, wenn 


wirklich das eine oder andere Gericht erſter Inſtanz ein 


landesfuͤrſtliches iſt. 
u Nro. 265. 


ı 


- Studien « Hofcommiffiond: Deeret vom 10. No» 


vember 1827, an ſaͤmmtliche Länderſtellen. 


Ginfüprung der von Schenkel verfaßten Moral, ale einftweiliges 
Vorleſebuch zur Bildung guter Seelſorger. 


Seine Majeftät haben uͤber den in Anſehung ber theos 


Togifchen Vorlefebücher erftatteten.a. u. Vortrag nit hoͤchſter 


Entſchließung vom 25. October 1827, zu befehlen geru⸗ 


het: daß bis zur Verfertigung einer -zur Bildung guter 


Serlforger-geeigneten Moral, einftroeilen Schenkel's Moral 
ald Vorleſebuch gebraucht werden fol, ’ 
Doc find die Profefforen anzuweiſen, daß fie bey dem 


erſten, oder allgemeinen Theile nicht. zu lange verweilen, 


um für die eigentliche Pflichtenlehre und für die Aſscetik 


hinreichende Zeit zu gewinnen, was um fo füglicher ges 


ſchehen kann, da die Studierenden die allgemeinen Grund⸗ 
fäße der Moral ſchon aus der Philofophie mitbringen follen. 


— 


8 \ 
« L 
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J Nro. 266. 
9 Setenne Dee vom 11. November 1827, 
ln 9m die Landesſtelle in Tirol und Vorarlberg. 


.Kundgemacht in Tirol am 28, Derember. 1827. 

VE en des Tabak: Gcfälles in Tirol und Vorarlberg. | 
22 Um die Zuflüſſe, welche der Staat aus dem aus⸗ J 
4. fliegenden Verkaufe des Tabaks bezieht, gegen Schmäs | 

lerungen shöglichft fiher zu flellen, und um die Hinders | 
niffe zu befeitigen , welche der gänzlichen Freygebung des 
Verkehrs zwiſchen der Grafſchaft Tirol und den übrigen 
Beſtandtheilen der Monarchie noch dermahl entgegenſtehen, 
haben Seine Majeſtät beſchloſſen, den Tabak⸗Verkauf für 
Rechnung des Staates auch in Tirol und Vorarlberg 
unter ſolchen milden Bedingungen, welche einen neuen 
Beweis des beſondern allergiiädigften Wohlwollens für 
diefe Provinz darlegen, einzuführen. 
In Gemäßheit diefer allerhöchften Anordnung werden 
nachſtehende Beſtimmungen zur allgemeinen Kenntniß 
‚gebracht : 


‘ . 
0 
2 ie — — - — — — - 
Fan nn — — — — — 


g 1. 
| ‚Die angehefteten gefeglichen Beſtimmungen bed Pa- 
f tented vom 8. Diay 1784, über den Zabaf: Verkauf für 
Rechnung des Staates, fo wie fie durch [pätere Geſetze 
modificirt in beit Deutfchen und Galiziſchen Ländern beſte⸗ 
hen, haben vom 1. May 1828 an, auch in Tirol und 
Vorarlberg in allgemein verbindliche Gefegeöfraft zu treten, 
und von eben diefem Tage wird die Aerarial⸗  Zabakregie 
daſelbſt beginnen. 


we 


” 4 $. 2. 
Der Tabakbau foll nach den Beginnen der Tabak⸗ 


a-.. ⏑ 
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regie, ſoweit das Gefaus Intereſe nicht deſſen Cinſtellung 
oder Einſchränkung unumgaͤnglich nothwendig macht, im 
Lande geftattet bleiben, Die näheren Beſtimmungen, wo 
und unter welchen Bedingungen: und Derpflihtungen als 
lein diefer Tabakbau betrieben werden darf, werden fpäter 
bekannt gegeben werden, wobey eine gerechte, und daher 
nicht drückende Behandlung der Pflanzer dad beſondere 
Augenmerk der Regierung ſeyn wird, Ä 

. 3. 

Wo die Einſtellung einer beſtehenden Tabakpflanzung 
eine Verminderung des Grundertraͤgniſſes oder fonft einen 
Nachtheil, bezüglich auf die Fünftige Benügung ded. Grun⸗ 
des, nothwendig mit ſich bringt, wird dafür eine dem er⸗ 
wachſenen Schaden vollkommen entſprechende Vergütung 
aus der Gefälls-Caffe geleiſtet werden, worüber die genaues 
ven Verfügungen nachfolgen werden. 

4. | 

Gben fo wird den berechtigten Tabat⸗ Fabtlkanten in 
Tirol und Vorarlberg für den ihnen aus der Einſtellung 
der Tabak⸗Fabrication entgehenden erlaubten Erwerb, und 
für dad Fabriks⸗Geräthe, fo weit ed die Nutzbarkeit für fie 
verliert, eine verhältnigmäßige Entſchädigung geleiſtet, 
und Yazu der Weg befonderer Verhandlungen mit ihnen 
eingefchlagen werden.‘ | | | 

| 5.5. 

Die Leitung des Tabakgefaͤlles in Tirol und Vorarl⸗ | 
berg iſt der in Innsbruck aufgeftellten vereinigten Gefaͤllen⸗ 
Verwaltung übertragen, daher auch die Erkenntniſſe gegen 


die Uebertretungen der Tabakgekals— Voiſchriſten von ihr 


zu ſchöpfen ſind. 


us 
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Wer gegen ſolche Erkenntniſſe den Rechtömweg zu ergrei⸗ 
fen, oder im Gnadenwege einzufchreiten gefonnen ift, hat 
hierbey nach den angefügten gefeglihen Beftimmungen 
des Tabaks⸗Patentes vom Jahre 1784, vorzugehen. 

4 , FG. 6. 

‚Ueber die Beſtimmungen in Beziehung auf.die mit 
dem Beginnen der Kerarial» Regie vorhandenen Vorraͤthe 
an rohen und fahricirten Tabak, und über den Verſchleiß⸗ 
tariff der verfchiedenen Xabafforten wird die Gefällen- 
Verwaltung die erforderliche Bekanntmachung erlaffen. 

Zür jene Tabak; Borräthe, welche dad Gefält- abidfet , 
werden die Preife nach den genaueften Erhebungen ihres 
wehren Werthes für dadfelbe geregelt werden. Zur Beguͤn⸗ 
fligung der Landeöberoohner, welche gegenwärtig an Kaus 


.. and Kübeltabat gewohnt find, werden dieſe Tabakſorten 


auch von der Gefälls⸗Regie um ſehr maͤßige Preiſe an 
den Orten der Nachfrage im Verſchleiße erhalten, und in 
den Landes » Verfchleißtariff einbezogen werden, doch darf 
- Ihe Verbrauch) ausſchließend nur in Tirol und Vorarlberg 
Statt finden. “ 
7 
Die Aufftellung ber nothwendigen Anzahl von Zabar⸗ 
Verſchlethern erfolgt durch die vereinte Gefällen Betwdtzung. 
$. 8, | 
6 wird eine befondere Gattung Rauchtabak für dad 
k. k. Militär erzeugt, und gegen einen feftgefegten Preis 
an badfelbe erfolgt werden. 
Diefer Tabak darf jedoch von den damit betheilten 
Perſonen nur zum eigenen Gebrauche verwendet, und 
nicht an Andere überlaffen werden. Jedes nicht zum Militär 


PR — 
— (443 ) — 

Ä Hehörige Individuum unterliegt daher im Falle der Wetre⸗ 
tung mit ſolchem Tabak der Behandlung als Schwaͤrzer, 
und den gegen Schwärzungen feſtgeſetzten Strafen. a 

—* 


Geſetzliche Beſtimmungen 


des Patentes vom 8. May 1784 über ben Tabak⸗Verkauf für. 
Rechnung bed Staates, fo wie fie bucch fpätere Gefege modifi⸗ 
eirt, in den Deutſchen und Galiziſchen Ländern dermahl beſtehen. 


S. 1. 

_ Niemand ift berechtiget, rohen oder fabricirten Tabak 
aud dem Auslande oder aud den Ungarifchen und Siebens 
bürgifhen Staaten, wo dad Tabakgefäll nicht eingeführt 
ift, in die demfelben unterworfenen Ränder, oder innen 
halb der legten aus einer in die andere Provinz einzus 
führen, ohne einen gefäldämtlichen Pag hierauf. geldfet 
zu haben, und ſich äber den Bezug mit einer zolämtlichen 
Bollete auöweilen zu können. Dieſes Verboth der Einfuhr 
erſtreckt fich felbft auf den Sreyhafen zu Trieſt, und auf 
die freye Handelsſtadt Brody in Galizien, ſo wie auf 
Iſtrien und Dalmatien, welche Provinzen außer der Zoll⸗ 

| Linie liegen. 
= $. 2. | 
A Sollte Jemand eine fremde Gattung Tabak, welche 
in den Gefällsämtern nicht zu haben iſt, zum eigenen 
Gebrauche einzuführen verlangen; fo hat ſich derfelbe ges 
nau nad) den dießfalls beftehenden Vorſchriften zu beneh⸗ 
men, welche in Tirol befonderd werden kund gemacht 
werden. 
’ $. 3. . 
Wenn Jemand einen in den Gefällsämtern oder bey 
Gefällöverfchleißern gekauften Tabak in eine andere dem’ 
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- Zabalgefälle ebenfalls unterliegende Provinz ſchicken oder 


mit fih führen will; fo muß diefer Tabak zur Vermei⸗ 


! 


- 


dung des Unterfchleifes mit einer Bollete des Amted vers 
fehen werden, widrigenfalls derfelbe Bid zu der von dem 
Amte: beygebrachten Rechtfertigung für gefchwärztes Gut 
angefehen werden wird. Ä | 
§. 4. 

Wer einen in fremden oder nach dem $. 1 den frem⸗ 

den gleich gehaltenen Ländern erzeugten Tabak durchs und 


in ein dergleichen Land wieder ausführen will, hat ents 


weder bey der k. k. TabakgefäldsDirection in Wien, oder 
bey einer in den Provinzen aufgeftellten Gefälls⸗Admini⸗ 
ſtration um einen Paß anzuſuchen, und zugleich ein ge⸗ 
naues Verzeichniß der Menge und-Gattung des durchzu⸗ 
führenden Tabaks beyzulegen ‚ welcher Paß ihm, ohne 
alle Bezahlung , jedoch nicht auf weniger ald auf vier 
Gentner Blätter, zwey Centner fabricirten „ oder einen 


Centner Spanifhen Tabak verabfolgt werden wird. Mit 


‚ biefem Paffe muß der Tabak an die darin beftimmte Gränze 
Zolfftätte in Säffern , Kiften - oder Ballen auf foldye Art 
gepadt, daß fie plumbirt werden koͤnnen, gebracht, und 
darüber ein genaues Derzeihniß, nach den Nummern und 
Zeichen ber. Zaffer, Kiſten oder Ballen mit feinem Sporcos 


| und Netto⸗Gewichte und der Zara, wie auch der Gattung 


ded darin enthaltenen Tabaks eingelegt werden, 

Die Eigenthümer ſind verpflichtet , den Tabak die 
gerade Straße bid über die in dem Paffe gleichfalld bes 
ſtimmte Xusbruchs⸗ Zollſtätte, ohne unterwegs abzuladen, 
hinaus zuführen. 


x 


J 
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a er} 
giemand ſoll ohne erhaltene Erlaubniß in den dem 
Tabakgefaͤlle unterliegenden Laͤndern Tabak bauen, noch 
auch den mit gefälsämtlicher Erlaubniß gepflanzten vers 
ſchenken, oder. vertaufchen, und an Jemand andern‘,. als 


allein an das Gefäll verkaufen; daher um den Unter⸗ 
ſchleifen von diefer Seite vorzubauen, det Anbaner ſolchen 
auch nicht zu ſeinem eigenen Gebrauche zu ſpinnen, zu 


mahlen, zu beißen, oder auf was immer - ‚für eine Art 


zuzurichten— die Erlaubniß hat. 
| $. 6. 


In den Bezirken. jener "gänder, wo dad Recht der 


- Tabak: Grzeugung nicht überhaupt eingeftelt ift, werden 
auf, Anſuchen beſondere Erlaubnißſcheine zum Tabakbaue 


 , von den aufgeftellten Gefälls⸗ Adminiſtratonen unentgeld⸗ 


0. 


2 


lich “erteilt. 


Diefed Anſuchen muß alle. abe, bevor der Tabat 
wirklich gebaut wird, gemacht, und zugleih der Grund | 
und Bie Grdße defelben „ oder des zum Tabakbaue ges 


widmeten Theiles beftimmt „'die erzielten Blätter aber 


. 
— 


müſſen ganz der Gefälls «Adminiftration des dandes, in 


die zur Ablieferung. feſtgeſetzten Oerter abgeliefert werden. 
„Die Einlöſungspreiſe werden nach der Güte des Tabak⸗ 
blattes im Einvernehmen mit den Landesſtellen jährlich 
feſtgeſetzt, und von den Adminiſtrationen an der Stelle 
bar bezahlt werden, Ä B 
97 
Diejenigen, welche den fabricirten Gefaͤlls⸗ Tabat 


zum allgemeinen Gebrauche verſchleißen wollen, haben 
ſich bey der Adminiſtration zu melden, welche ihnen, falls 


fie dazu geeignet befunden werden, die Erlaubniß ertheilen 
wird. Diefe ‚Verkäufer find verpflichtet, ihre erhaltene 
fchriftliche Erlaubniß, und den Verkaufs Tariff beſtändig 
zu Jedermanns Einſicht in ihren Verkaufslaͤden anzuhef⸗ 
ten, und nebſt dem feſtgeſetzten Preiſe, auch das Gewicht 
auf das Genaueſte zu beobachten; widrigenfalls ſie nicht 
nur ihre Erlaubniß ‚verlieren, ſondern auch mit den auf 
Betrug im Gewichte verhangten Strafen angeſehen wer« 
den ſollen. 
Wer demnach eine Gattung Tabak theuerer bezahlen 
muß, ald ſie in dem Tarlffe beſtimmt iſt, oder wer im 
Gewichte bevortheilt wird, bat den gekauften Tabak dem 
naͤchſten dazu berufenen Gefaͤllsbeamten zu überbringen‘, 
welcher den Betrug unterſuchen fol, damit die Verwals 
tung nad) erfolgter Leberweifung den Verkäufer verhalten 
Fönne, dem Unzeiger für jebed Loth ded entweder zu theuer 
bezahlten, oder im Gewichte zu geringen Tabals einen 
Gulden zu erſetzen. 
| 58 | 
Sollte ſich in einem Orte Niemand um den Tabale 
Verſchleiß melden, und ein Verkäufer daſelbſt dennoch 
nothwendig, feyn , fo iftdie Obrigkeit verbunden, den Ders 
Kauf einem tauglichen und fihern Manne aufzutragen. 
6.9. 
Um die Ginfuhr des fremden Tabaks zu hindern, iſt 
ed unumgaͤnglich nöthig, an allen Gränzen Gefaͤlls⸗Auf⸗ 
ſeher und Beamte zu beſtellen, welchen, ſobald fie ſich als 
ſolche legitimiren, Jedermann, ohne Unterſchied des Stan⸗ 


des, nicht nur auf ihr Befragen: ob er Tabak bey ſich führe? 


NRede und Antwort zu geben, ſoͤndern auf ihr Verlangen 





— 
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fie auch in feinem Koffer, oder andern Behältniffen, und 
bey befonderem Verdachte in allen feinen Geräthfchaften 
und an feiner Perfon nachſuchen zu Laffen verpflichtet ift. 
Fall nun wirklich geſchwärzter Tabak bey Jemanden ge⸗ 
funden würde, ‚muß er bdenfelben ohne Widerſtand den 
Gefällödienetn.übergeben, und ſich mit ihnen zu dem näch» 
fien .Gefäldamte oder der Ortsobrigkeit ftellen, um das 
ſelbſt entweder fein Geſtaͤndniß abzulegen, oder ſich zu 


rechtfertigen. Sollte ſich in einem ſolchen Falle Jemand 


widerſetzen, ſo ſind die Gefaͤllsdiener berechtiget, in dieſer 


Abſicht allenfalls die Huͤlfe derjenigen anzurufen, die ihnen | 


Beyſtand -Teiften Fünnen, und den Miderfpenftigen niit 


Gewalt anzupalten, und an die nächfte Ortöobrigkeit nie 


zubringen , welche ihn fodann ohne weiters in Vexhuft 


| au nehmen ſchuldig ift. —— 3 


u $. 10. 


"Die gegen! die Uebervottheilung des Tebakgelall 
wachenden Gefaͤllsdiener find auch innerhalb der Graͤnzen 


. auf allen Stragen und Wegen berechtiget , alle des Zus 


baks wegen verdächtige Perſonen anzuhalten, und bey 
ihnen Nachſuchungen zu halten, nur ſind die entweder 


mit gepackten Wagen, oder mit der Poſt Reiſenden, wie 


auch die ordinären Poften und die Poftwagen hiervon be⸗ 


Frept, ald welche nur bey den SränzsZollftationen „, oder 


bey andern Wegmauth » Nemtern im Lande, niemahld 
aber auf offener Straße angehalten und viſitirt werden 


duͤrfen. Be * 


F. 11. | —X 


Die Sicherheit des Gefälles erfordert nicht weniger: 
‘den hierwegen aufgeftellten Auffichtö » Individuen dad Be⸗ 
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fugniß einzuräumen, bey dem Verdachte eines geſchwarz⸗ 
ten und verborgen gehaltenen Tabaͤks in allen Käufern 
und Gebäuden , ohne einige Ausnahme ,. felbft in den 
landesfürſtlichen, Bifitationen vorzunehmen. Jedoch find 
fie in dergleichen Fällen verpflichtet, jedeömahl eine Ge⸗ 
rihtöperfon, oder eine Obrigkeit des Orted beyzuziehen, 
und bie Partey, bey der fie ihre Nachſuchung halten 
wollen , vor dem Cintritte darum zu begrüßen. In ein- 
zeln gelegenen’Häufern, wo keine Obrigkeit gegenwärtig , 
oder in der Nähe iſt, koͤnnen die Gefällödiener die Unter- 
fuhung zwar allein vornehmen; jedoch verfteht ſich, daß 
fi) diefelben bey. allen Nachſuchungen zuvor mittelft ihrer 
Urkunden ald foldye legitimiren müſſen. 
$. 12. 

Jede Obrigkeit ſoll nicht nur „diefen Unterfuhungen 
auf Begehren der Auffichtd > Andididuen entweder ſelbſt 
beywohnen, oder. Remanden dazu ſenden, und überhaupt 
denfelben auf Anrufen allen verlangten Benftand leiften, 
fondern auch Herummandeınde Zabals Verkäufer, die ihnen 
bekannt würden, unverzüglich für fi) felbft anhalten, . 
dem naͤchſten Gefällödiener oder Amte davon Nachricht 
geben, und den bey einem ſolchen Schwärzer gefundenen 
und abgenommenen Tabak gegen Cmpfangfcein denfels 
ben übergeben. | | oo. 
$. 13, 
| Wenn nun ein Schtoärzer enttveder von der Obrigkeit 

angehalten, oder ihr von den Gefällddienern übergeben, 
oder fie von diefen zur Verhörung deöfelben erfucht wird; 
ſo hat fie den Schwarzer, oder den. der Schwärzung Bes 
fhuldigten, in Gegenwart ded Gefallddieners zu verneh⸗ 


— (WW) -—— 

men, feine Andfage genau zu. Papier zu bringen, lolche 
zu unterfertigen, und ſodann dem Gefällsdiener ader Amte 
"ohne Abforderung einer Gebühr zuzuſtellen. Falls. aber die 
Adwiniſtration einen fotgen Schwaͤrzer ſelbu zu verneh 
lung ſchriftlich erfuchte; fo if diefelbe verbunden, ‚ isn der 

Abminiftration unverzüglich zum Verhbre zu überſchicken. 
Eben fo müffen auch die Obrigfeiten einander wechfelfeitig. 


diejenigen Perfonen fielen, welche als Zeugen. bey den » 


Derhören der Schwärzer nöthig find, und Mei bes 
gehret werden. | 
Be ET . 
Wenn die: Adminiſtratienen ober bie Gefälspieger 
adeiige, geiſtliche und ſonſt anſehnliche Perſonen, mit der 
perſonlichen Vorrufung verſchonen zu muͤſſen glauben; fo 
follen digfe die non. ihnen. verlangte Verantwortung über 
einen vorgefommenen wirklichen Kal, oder bey Verdacht 
einer Ueberſchreitung der gegenwaͤrtigen geſetzlichen Vor⸗ 
ſchrift innerhalb vierzehn Tagen ſchriftlich erftattenr: 
Soollten ſie ſich deſſen weigern, ſo werden ſie vom dem 
Fiscus bey der competenten Gerichtobehbrde vorgeladen, 
und allda eonflituirt werden. 
| | $. Ar. nn, 
Sad vollendeter Untertaäunn kommt bad Ertenutniz 
der auf die Schwaͤrzung geſetzten Strafen allein der - 
aufgeftellten Gefäß: Adminiſtration zu, welchet auch die 


Macht eingeräumt iſt, nach Verſchiedenheit der „finde | 


dieſe Strafen zu mildern. 
6. 16. 


Wo es nur auf eine Geldſtrafe ankommt, und der,“ 


LII, 5 - 


N 
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dem fie zuerkannt worden, fi) entweder ganz unſchuldig, 


oder wenigſtens durch den Ausſpruch der Adminiſtration 
zu hart behandelt glaubt, ſteht demſelben binnen 6 Wo⸗ 
chen, von dem Tage der erhaltenen ſchriftlichen Motion, . 
die Hufforberungdflage gegen den Fiscus als Gefällds Vers 
treter bey den Landrechten frey. Die Landrechte aber haben 

ſich in ihrem Spruche buchſtäblich an die folgenden Be⸗ 
ſtimmungen und die darin vorgezeichneten Strafen zu 


halten ‚ohne diefelben im geringften zu mäßigen. 


| Kirn 

Wenn Straffällige eine .Nachlaffung der’ chnen zuer⸗ 
kannten, oder eine mehrere Milderung der von der Admi⸗ 
niſtration bereits gemäßigten Strafe erhalten zu Eönnen, 
vermeinen , Eönnen fie ihren Recurs binnen eben diefer, 
Stift, nad deren Verlauf fie nicht mehr gehbrt werden, 


bey der k. k. Zabat s Gefälld » Direction in Wien felbſt 


anbringen, | 
B tn g. 18. 
Diefenigen , welche die ‚ihnen zuerfannte Geldſttafe 


nicht erlegen koͤnnen, find am Körper zu beſtrafen $. 27. 


Bon der Aominiftration felbft darf die Geldſtrafe nur dann 
in die Le/beöftrafe umgewandelt werden, wenn foldhe ſich 
nicht über 3 Monathe erſtreckt. Entfiele fie aber auf eine 


langere Dauer; fo find‘die Schwärzer ben Landrechten 


zur körperlichen Aburtheilung zu übergeben, welche ſich 


bey Bemeſſung der Strafe nach dem Quftizs Hofdecrete 


vom 4. Janius 1789, benehmen werden. 


— 


$. 19, | 
Die Strafe der Schwaͤrzung für jedes auf was im⸗ 
mer für eine unerlaubte Art hereingebrachte rohe oder fa⸗ 


— (us: ) — 
bricitte Pfund Tabak, iſt nebſt dem, daß die Waare vers - 
fällt, 16 fl. 

$. 20. 

Die Grängbewohner jener Orte, welche in den Tabal⸗ 
Gränz-Cordon einbezogen find, und fremden Tabak zu 
eigenem Gebrauche bey fid) führen, follen, woferne diefer 
mehr als zwey Loth beträgt, für jedes Loth mit N fl. bes 
ſtraft werden. 

In diefe Strafe von 1 fl, für jedes Loth verfallen fie 
aber auch dann, wenn fie zwar weniger , jedod in der 
Abſicht es zu verkaufen, bey ſich führten. | 

> 6. 21. 

Die auf! die Schwärzung beftimmte Strafe: bat nicht 
“nur allein bey wirklichen Schwaͤrzern ‚ ſondern auch bey 
allen denen einzutreten, welche Andern entweder zur Schwaͤr⸗ 
sung den Auftrag geben, oder fie dafür bezahlen. 

9.22. \ 

Nachdem. in dem. 4 vorgeſchrieben wird, daß bey 
der Durchfuhr des fremden Tabaks jedesmahl ein Pag 
anzuſuchen ſey; ſo wird auch derjenige Tabak, welcher, 
ob er gleich nicht heimlich durchgefuͤhrt, ſondern bey ei⸗ 
nem Graͤnz⸗-Zollamte wirklich angemeldet: wird, dennoch 
als verfallen angeſehen, ſobald derſelbe nicht mit dem vor⸗ 
ſchriftmaͤßigen Paſſe verſehen iſt, in welchem Falle jedoch 
fonft.Eeine Strafe Platz greift. 

$. 23, 

Wenn ohne Erlaubnißſcheine der Adminiſtration Tabal 
angebauet wird; ſo ſollen die Tabakpflanzen auf geſche⸗ 
bene Unzeige der Sefäliöbiener mit Hülfe der Herrfchaft 

fe 


) 
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oder des nächften Gerichtes ſogleich ausgeriſſen, gewogen, 
und für iedet Pfund derſelben 1 fl. Strafe bezahlt werden. 

AV 

Wer von dem auch mit Erlaubniß gebauten Tabak 
etwad verkauft, unter wad immer für einem. Vorwande 
an andere überläßt, oder zu feinem eigenen Genuſſe fpinnt, 
mahlt, beißt, oder auf irgend eine Art zubereitet oder 
verbraucht hat, wird für jedes Pfund mit 16 fl. beftraft. 
Wird er hierüber zum zweyten Mahle betreten , fo ift er 
‚außer der Geldſtrafe auch feiner Erlaubniß zum Tabak⸗ 
Baue verluſtig. 

2. | 
Diejenigen , welche, obgleich einen in den Gefaͤlls⸗ 
Fabriken erzeugten Dabak, jedoch ohne erhaltene Grlaubs 
niß verkaufen „ haben ſowohl für jedes ſchon verkaufte, 
als zu dieſer Beſtimmung noch vorfindige Pfund, nebſt 
der Confiscation des Tabaks, 16 fl. zu bezahlen, Dieſer 
Strafe unterliegen auch diejenigen Käufer, welche gewußt 
haben, daß der. Verkäufer zu dem Verſchleiße nicht. bes 
rechtiget war. 

6. 26. 

Denjenigen, welchen es gelingen ſollte, die Wachſam⸗ 
keit der Gränz⸗Aufſicht zu hintergehen, und ihre Ein⸗ 
ſchwärzung über die Gränze zu Stande zu bringen, müſ— 
ſen, wenn fie diefen Tabak innerhalb der dem Gefälle 
unterworfenen Länder heimlich entweder felbft herumtragen, 
oder auch wiſſentlich für andere bey ſich führen, aufbe⸗ 
wahren ‚ oder ſonſt verheimlichen, ed mag der Tabak bey 
ihnen felbft gefunden , oder fie auf eine andere Art da- 
von überzeugt worden feyn, für jedes Pfund des verkauf: 


4 
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ten, gekauften, aufbehaltenen, oder verheimliihten us 
baks 16 fl. bezahlen. 
J $. 27. | 
- Wer die hier feftgefegten Geldſtrafen zu alegen nicht 
im Stande iſt, wird dafür korperlich geſtraft; F. 18, 
und zwar dad erſte Mahl für jeden Gulden der ganzen Geld⸗ 
firafe mit einem Tage öffentlicher Arbeit in Eiſen, das 
zwente Mahl wird diefe Strafe verdoppelt ; woben jedoch 
zur Grundregel anzunehmen ift, daß eine dergleichen - 
Strafen niemahls über 4 Zahre ſich erſtrecken konne. _ 
| $. 26. ° 
Wer fi den Gefällödienern entweder auf feeyer Stra 
Be, ober bey häuslichen Nachfuchungen mit Gewalt widers _ 
ſetzt, fol in. dem Falle, daß wirklich Tabak bey ihm ges - 
funden wird, die oben auf jedes Pfund beftimmte Geld: 
ſtrafe doppelt erlegen, oder ſoll, wenn er die Geldſtrafe 
zu erlegen nicht im Stande iſt, und die koͤrperliche Con⸗ 
treband⸗Strafe nur auf 2 Monathe oder noch kürzere Zeit 
entfaͤllt, mit doppelter Zeit; fiele aber die Strafe auf läns 
ger aus, mit einer um ein Drittheil verlängerten Stiafs 
zeit gezüchtiget werden. - | 
. Wäre aber in: einem. folchen Felle auch kein Zabak ge⸗ 
funden, oder die Nachſuchung durch die Widerſetzung ganz ‘ 
verhindert: worden; fo foll derjenige, welcher die Untere 
fuchung gehindert hat, mit fünfzig Gulden, oder mit, 
fo vielen Tagen öffentlicher Arbeit geftraft werden. 
Meobſtdem tritt bey jeder ſolchen Widerſetzung, welche 
zugleich die Natur eined Verbrechens, oder einer ſchweren 
Poligey s Uebertretung an ſich hat, die Behandlung des 
- Schuldigen nach dem allgemeinen Strafgefegbuche ein. 


rk 
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9 29, | 

Chen diefe Behandlung und Beſtrafung nach dem 
Strafgefegbuche findet Statt, wenn Jemand einen Ges 
faͤllddiener durch Geſchenke zu beſtechen ſucht, damit diefer 
ihn entweder mit geſchwaͤrztem Tabak durchkommen laſſe, 
oder nicht viſitire. Würde jedoch dad allgemeine Strafge⸗ 
ſetzbuch außer Anwendung bleiben, fo fol derjenige, ber 
eine folche Beftechung verſucht hat, um den zehnfachen 
Betrag deffen, wad er gegeben, oder angebothen bat, bes 
ftraft werden, und falld er. diefe Strafe zu bezahlen außer 
Stand ift, muß er auf fo viele Tage, ald die Strafe 
Gulden beträgt, in Eifen arbeiten. 

| Ä $. 30. 

Süterbefiger „ Obrigkeiten, Beamte , Richter, Mas 
giftrate und Gefchworne , welche den Gefälsdienern, und . 
zur Anhaltung eines Schwärzerd oder eined folhen , der 
auf offener Straße ſich der Viſitation widerfegt, oder. zu 
Nachſuchungen in den Häufern, den begehrten Beyſtand 
verweigern, oder die, welche die in ihren Gemeinden ſich 
aufhaltenden und handelnden offenbaren Schwärzer nicht 
ſelbſt aufheben, oder endlich, welche den Gefällsdienern 
auf ihr Anrufen gegen Rotten von Schwaͤrzern nicht zu 
Hülfe eilen, falld wegen des verfagten Beyſtandes eine 
bekannte Einſchwaͤrzung geſchehen iſt, unterliegen der 
nähmlichen Geld», oder. Eörperlichen Strafe, als ob fie 
ſelbſt diefe Schwärzung gemacht hätten. Aber auch, wenn 
ungeachtet des unterbliebenen Beyſtandes kein Contreband 
erfolge wäre, ſollen fie dennoch mit 50 fl. beftraft werden. 

$. 31. 
Mit der Poſt Reiſende, die ih der Nachluchung der 


, 0. —- (45) — 
Gefaͤllsdiener widerſetzen, follen von ben Poftmeiftern nicht 
weiter befördert werden. Läßt ein Pofkmeifter einem fol- 
den zur weitern Meife Pferde vorſpannen; fo unterliegt 
er für jeden Ball gleicher Strafe, ald diejenigen Obrig⸗ 
keiten, welche den Gefällsdienern den nöthigen Beyſtand 
verweigern. un 
Ä 9. 32. 

Denienigen, welche den Gefaͤllsdienern in allen Fäl⸗ 
len, wo ſie angerufen werden, willig Beyſfand leiſten, 
ſoll das Drittheil der eingehenden Geidſtrafen zu Theil 
werden.— 

4. 33. | 

"Diejenigen, durch deren Hülfe die Gefaͤllsdiener Einen 
oder mehrere nicht anfäßige, ſondern herumirrende oder 
fremde Tabakſchwaͤrzer, dad iſt ſolche Tabakſchwärzer, 
welche Auslaͤnder oder Einwohner ſolcher Oeſterreichiſchen 
Provinzen find, auf welche ſich dad Tabak: Gefäll nicht 
erſtreckt, handfeſt machen, haben, wenn bie Ergriffenen 
als wirkliche Schwärzer verurtheilt werden, für jede 
Mannsperſon 2 Ducaten, und für jede Weiböperfon ı Dus 
caten zu erhalten. | | 

5.34 u 

Ueberliefern aber die Grundherren, Obrigkeiten, Rich⸗ | 
ı ter, Gemeinden, oder auch einzelne Perfonen aud eigenem 
Antriebe, ohne Anrufen oder Hülfe der Gefällödiener Ei⸗ 
nen oder mehrere von ihnen eingefangene Schwärzer ; 


To foß ihnen nach dem gefchbpften Erkenntniſſe, nebft 


dem Werte des zugleich miteingelieferten- Tabaks für 
jede Mannsperſon 3 Ducaten, und für jede Weiböperfon 
2 Ducaten verabfolgt werden. Welche Belohnungen den 
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Anzeigern und. Ergreifern mittelloſer Schwaͤrzer zu Zheif 


werden, enthält die beftehende, und in Tirol belonders 
Fund zu machende Beſtimmung. 
| $. 35. 


Diejenigen, welche eingefchwärzten Tabak, oder. die 


Derfonen , welche folhen gekauft oder verkauft haben , 
einem Gefällddiener anzeigen, empfangen dad Drittheil 
der ganzen von bem angezeigten Schwärzer und, deflen 
Mitſchuldigen eingeheriden Selöftrafe, und falls ein Schwär⸗ 
zer ſelbſt ſeine Mitſchuldigen, oder ein Käufer feinen 
Verkäufer, oder gegenfeitig anzeigt; fo wird demfelben 
außer dem ihm bereitd verfprochenen Drittheile, noch die 


Nachſicht der verdienten eigenen Strafe hiermit zugefichert, 


(. 36. 
Auch den auf der Schwaͤrzung wirklich betretenen oder 
„angezeigten, und deßwegen bereits zur Verantwortung 
gezogenen Schwärzern foll ihre eigene Strafe ganz oder 
zum Theile, nachdem bie Umſtande fi) verhalten „ nach⸗ 
gefehen werden, wenn fie andere Mitfchuldige, oder von denen 


fie einen abgekauft, freywillig entdecken, und ſolche da⸗ 


von techtöbeftändig Überzeugen. - 
5. 5323. 

Zur Verjaͤhrungs zeit der auf die Schwärzung feſtge⸗ 
ſetzten Strafen werden 5 Jahre dergeſtalt beſtimmt, daß 
wer vor Verlauf dieſer 5 Jahre einer Schwärzung oder 
eines unerlaubten Kaufes oder Verkaufes des Tabaks 
überführt würde, immer noch den beſtimmten Strafen 
unterliege. 

N 38. 
Da endlich auf einer Seite für die. Sicherheit des Ges 


x 
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fälled, und die dabey angeſtellten Diener und Beamten 
in -diefen Beſtimmungen zureichend geſorgt iſt; fo wird - 
ſich anderer Seits zu den fämmtlihen Gefälls⸗Aufſichts⸗In⸗ 
dividuen nicht nur einer firengen Redlichkeit, fondern auch 
“einer, alle ihre Amtshandlungen begleitenden Beſcheiden⸗ 
‚ beit verſehen, die ihnen auf das Nachdrücklichſte aller: 
höchſt empfohlen, und zur Pflicht gemacht iſt, mit der 

oͤffentlichen Bedrohung: daß diejenigen , welche ihr Amt 
zu Jemandens Kränfung oder fonft zu muthwilligen Des 
handlungen zu mißbrauchen wagen ſollten, unnachſichtlich 
auf das Schaͤrfſte werden beſtraft werden. 
VNro. 267. 


Hofkammer⸗Decret vom 11. Nopember 1827, an 
das Tiroliſche Landes-Gubernium. Kundge⸗ 
macht am 28. December 1827. 


Weitere Anordnung in Beziehung auf den Tobakbau in Tirol 
und Vorarlberg. | 


Mit Beziehung auf dad Öubernial-Circulare vom 28. 
December 1827, die Einfuhrung ded Tabaf:Gefälles im 
Tirol und Vorarlberg betreffend, und in Gemäßheit des 
Hofkammer⸗ Decretes vom 11. November 1827, wird 
J Nachſtehendes zur genauen Befolgung kundgemacht: 
$. 1. 

Die Gemeinden Salliano , Mori, Rogarehe Rove⸗ 
redo, Riva, Arco und Ala im Kreiſe Roveredo, dann 
Sraftanz im Kreife Vorarlberg werden unter genauer Ber 
obachtung der Beflimmungen , welche in der am 28, De: 
cember 1827, wegen Einführung der Tabak⸗Regie erlaf- 
fenen Verordnung enthalten find, auch Pünftig berechtiget, 
Tabak zu pflanzen, . N 


» 
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| Der Anbau von Tabak in den hier genannten Gemeint 
den bleibt an jene Vorfchriften gebunden‘, welche eigens 
für die künftig berechtigten Tabak⸗Pflanzer werden! Eund» 
gemacht werden, 


2 Ä 
Um die Orzeugung des Tabaks mit dem Xerarial:Be; 
darfe in das erferderlihe Ebenmaß zu fegen, darf ſelbſt 
in den ‚erwähnten, zw dem Tabakbaue berechtigten Gemein⸗ 


den des Roveredaner⸗-Kreiſes bis auf weitere Verfügung 


nur ein Drittheil der Grundftüde, welche der Tabak⸗Cul⸗ 
tue im Jahre 1827 in jeder der bemerften Gemeinden 
im Ganzen gewidmet waren, für die Zabal⸗Pflanzungen 
im Jahre 1828, beſtimmt werden, 


Nro. 268 / 


Verordnung der ob der Ennſiſchen Landes -Negie— 
rung. Kundgemacht am 11. November 1827. 


Verſetzung des Wegmauth⸗Schrankens von Mauterndorf nach Tweng. 







Da mit 1. Desember 1827 der Wegmauth⸗Schrauken 
von Mauterndorf nad Tweng im k. k. Pfleggerichte St. 
Michael verſetzt wird, und die betreffenden Gebühren am 
Iegferen Orte eingehoben werden; fo wird diefed Hiermit 
zur bffentlichen Kenntniß gebracht. 
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Nro. 269. 


Hoffammer » Decret vom 12. November 1827, 
an die Gubernien von Mailand, Venedig, Lai— 
bach, Zara, Tirol und Trieſt. 


Abfertigung der nach Italieniſchen Normen penſionirten, ſichſwieder 
verehelichenden Witwen, welche unter dem Normal-Alter ſtehende, 
zur Penſion geeignete Kinder haben. 

Seine Majeftät. haben über eine, von dieſer k. k. all⸗ 
gemeinen Hofkammer geſtellte allerunterthänigſte Anfrage: 
ob die den Gubernien mit hierortigem Decrete vom 19. 
September 1816 bekannt gegebene hoͤchſte Entſchließung 
vom 12. September 1816, wegen Abfertigung ſich wieder 
vetehlichender Witwen auch auf jene ausgedehnt werden 
dürfe, bey denen der volle Penſions· Betrag auf ihre, 
noch unter dem Normal⸗Alter ſtehenden Kinder übergeht, 
mit höchfter Entfchliegung vom 31. October 1827 feftzus 
fegen geruhet: daß in Fällen, wo, nach Ztafienifchen Nors 
men penfionirte Witwen über geſchehenes Anfuchen ſich 
wieber verehelichen, und weil fie Kinder haben, denen nad) 
felben fodann die Denfion der Witwe zu Theil wird, felbe 
verlieren, ebenfalld ‚die Oeſterreichiſchen Normen in Anfes 
hung der Abfertigungd = Gebühr und ihrer Bemeffung in 
Anwendung zu fommen haben. | 

Ferner haben Seine Majeftät diefer Hofftelle mit höch⸗ 
ftem Sabinettö-Schreiben vom 3. November 1827 nachträg⸗ 
lich zu bedeuten geruhet: daß die in. der höchſten Entſchlie⸗ 
Bung vom 31. October 1827, ausgeſprochene Willens» 
meinung auch auf ähnliche Fälle, die. hiernach nicht be⸗ 
“Handelt worden, auch wenn bie betreffenden Witwen dar⸗ 
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um nicht anfuchen oder angefucht haben follten, de re- 
tro auszudehnen und in Anwendung zu-bringen find, 

Das Gubernium hat hiernacy alfo künftig die Wfer⸗ 
‚ ‚tigung von, nach Stalienifhen Normen penflonirten Wits 

wen, welche unter dem Normal:Alter ftehende, zur Pens 
ſions⸗Erlangung geeignete Kinder haben , wenn fie fi 
toieder verehelichen, ebenfalls jedesmahl, zwar nicht mit 
einem dreyjährigen, jedoch mit einem achtzehnmonathli⸗ 
chen Penſi ions⸗Betrage zu bemeſſen und anzuweiſen. 


Nro. 270. 


Hofkammer⸗Decret vom 27. November 1897, an ' 


ſaͤmmtliche Länderftellen und Zollgefälls: ⸗Admi⸗ 
niſtrationen. Kundge macht in Illyrien am 27. 
December 1827, in Nieder - Oeſterreich am 2. 
Januar 1828. 


Beſtimmungen in Anfehung des zollfeeyen Verkehres zwiſchen den 
ältern und den neu erworbenen Provinzen. 


Durch die für alle Gränzen des Oeſierreichiſchen Kai⸗ 
ſerſtaates gegen das Ausland gleichförmig in Wirkſamkeit 
geſetzten Zoll⸗Tariffe wurde der Verkehr im Innern der Mo⸗ 
narchie, nähmlich zwiſchen den alten und den neu erwor⸗ 
benen Landestheilen (mit Ausnahme von Ungarn, Sie⸗ 


benbürgen, Dalmatien, Iſtrien und der freyen Handels⸗ 


ſtaͤdte) ganz zollfrey geſtattet. Nachdem auch die Zwiſchen⸗ 
zoll⸗Linien, welche zwiſchen dem Lombardiſch⸗Venetianiſchen 
Koͤnigreiche und Tirol, dann den alten Gebiethötheilen 
der Monarchie beftänden, aufgehoben wurden; fo hat die 
k. k. allgemeine Hofkammer unter dem 12. November 


1827, zu beſchließen geruhet, zur, Erleichterung und. 


v 
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Sicherung des inneren Verkehres folgende Venimmungen 
feſtzuſetzen: a . 
-L Verkehr zwiſchen den alten und den neues 
ven Landestheilen im Allgemeinen. 


$. 1. ß 
Don der "Anordnung, zu Folge welcher die inländifche 
Erzeugung der einheimiſchen Waaren in dem. Verkehre 
zwiſchen den gedachten „durch die gemeinfchaftliche. Zoll: 
Linie umfchloffenen Landeötheilen, mit Urfprungd:Zeugnifs 
fen ‚oder zollämtlichen Beftätigungen ausgewieſen werden 


\ 


mußte, hat ed für biefen Verkehr gänzlich abzufommen. | 


Dagegen bleiben die Vorſchriften, welche über die Bezeich⸗ 
nung der Waaren mit dem Nationale oder Commercials 
Maarenftämpel, dann über die Verpflichtung zur Auswei⸗ 
fung des Bezuged in den: duch die Geſetze beſtimmten 
Faͤllen beſtehen, aufrecht. | 
- . $. 2, 

Die Seftattung des freyen Umlaufes erſtrecket Fri auch 
auf die einzuführen erlaubten fremden Waaren , von benen 
der ‚gebührende Einfuhrszoll gehörig entrichtet wurde. Die 
befonderen. Beſtimmungen, welchen der Verkehr mit Zu⸗ 
der. und Zuckermehl, Cacao, Kaffeh, Gewürznelken, Ing⸗ 
beer⸗ Mudcatblüthe,, Muscatnüſſe, Pfeffer, Thee, Vanig—⸗ 
lia und Zimmet unterliegt, ſind ungeaͤndert in Anwendung 


zu bringen. Da aber die für dad Lombardiſch-Venetianiſche 
Königreich in diefer Beziehung .erlaffenen Vorſchriften ſſch 


‚von der in den übrigen Provinzen Statt findenden Einxich⸗ 
kung einiger Maßen unterfcheiden ; fo wird den Qubernien 
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des Lombarbifch s Venetianifhen Königreiches verordnet, 
‚ allgemein fund zu machen: daß die genannten Artikel, ſo⸗ 
bald diefefben and derh Lombardiſch⸗Venetianiſchen Königs 
reiche in eine andere Defterreichifche Provinz verfendet wers 
den, ſtets mit ber Bollete über die geleiftete Zahlung ded 
Zebührenden Zolles, oder in ſo fern die Verſendung aus 
einem geſchloſſenen Orte geſchieht, mit der von dem dor⸗ 
- tigen Zollamte ertheilten Licen; (licenza di accompagna- 
miento) verfehen feyn müffen ; widrigens diefelben ald eins 
gefchwärzt betrachtet, und dem getragen Verfahren uns 
terwotfen würden. 
$ 3. 

In Abſicht. auf die Verſendung der außer Handel ge⸗ 
ſetzten auslaͤndiſchen Waaren (mercanzie di proibita 
Inportazione), deren Ginfuhr Privaten zum eigenen Ge⸗ 
brauche von den hierzu Befugten Behörden bewilligt ward, 
ift ſich gleichfalld genau nad) den bisher beſtehenden Vor⸗ 
fhriften zu benehmen. Wird eine ſolche zum eigenen Ges 
brauche bezogene Waare aus dem Lombardiſch⸗Venetiani⸗ 
fhen Königreiche in einen anderen Gebiethötheil des 
Defterreichifchen Kaiſerſtaates verfendet ; fo muß diefelbe zur 
. nächften dogana oder ricetoria principale geftellt wers 
den, welche unter ausdrücklicher Berufung der von dem 
Landed-Öubernium zlr Einfuhr der Waare ertheilten Bes 
willigung, dann der urfpränglichen Zahlungs sBollete zur 
Berfendung die Licenz audzufertigen hat. Diefe Licenz muß 
die genaue Bezeichnung der verfendeten Waare enthalten, 
und diefelbe bey ihrer Verſendung begleiten. Ä 


“ 


-, — (463) — 
IL Verkehr zwiſchen den alten und neuen 
| Gebiethstheilen zu Lande. 


S. 4. 

Bey der Verſendun g von Waaren, fuͤr die der innere 
Verkehr zollfrey geftat tet ift, hat, in fo fern diefelben zu 
Lande aus einem Theile der Defterreichiihen Monarchie 
in den anderen, inner ded gemeinfcaftlichen Zollverbandes, 
ohne Berührung der Zoll⸗Linie an der Ungarifhen Gränze, 
geſchieht, keine in den obigen Beftimmungen nicht gegrüns 
dete zolänitliche Grpedition Platz zu greifen. Es find daher 
uber ſolche Waarenfendungen Gfito s Frey : Bolleten weber | 
audzufertigen , noch zu fordern. Bey dem Gintreffen der 
Waaren an dem Orte der Beſtimmung ift fih nach den, , 
in demfelben für die Behandlung einlangender Güter beften 
henden Vorſchriften zu benehmen, ohne daß dießfalls zwi⸗ 
ſchen den Gegenſtaͤnden, die aus den älteren oder den fpäs 
ter erworbenen, in der Zoll sLinie begriffenen Provinzen 
herruͤhren/ ein Unterſchied zu machen iſt. 

$. 5. 

Don den MWaaren, welche aud Ungarn und Sieben⸗ 
bürgen zu Lande nach dem Lombardiſch⸗ Venetlaniſchen Kb⸗ 
migreiche geſendet werden, wird unmittelbar bey dem Aus⸗ 
tritte aus Ungarn der Ungariſche Ausfuhrs⸗Dreyßigſt an 
dad k. Ungariſche Dreyßigſtamt entrichtet. Der Deutſche 
Einfuhrszoll kann entweder unmittelbar bey dem an der 
Ungariſchen Graͤnze befindlichen Deutſchen Einbruchs-Zoll⸗ 
amte geleiſtet, oder es kann die Waare an eine Deutſche 
Zoll⸗Legſtaͤtte zum Behufe der Conſumo⸗Verzollung ange⸗ 
wieſen werden. Die Erzeugniſſe Ungariſchen Urfprungek 


— Ch) — 
find Sur die Entrichtung des Einfuhrs⸗ Zolles als natio⸗ 
naliſirt zu betrachten. Dieſelben können daher zollfrey in 


alle durch die gemeinſchaftliche Zoll⸗Linie umſchloſſene Ges 
biethstheile geſendet werden, ohne einer weiteren Zoll-Ents 


richtung zu unterliegen‘, wenn fi mit den Original⸗Zah⸗ 

lungs-Bolleten Über die Zahlung des für den Zwiſchen⸗ 

verkehr mit Ungarn’ feftgefegfen Deutſchen Einfuhrs⸗Zolles 

ausgewieſcn wird. ed 
. 6. 

_ Werden Waaren aus dem Lombardiſch⸗ Benetianifihen 


| Rönigreie nad) Ungarn verfendet , fo bleibt es der Partey 


freygeſtellt, den für die. Ausfuhr nach Ungarn tariffmäßig 
feſtgeſetzten @fitosBoll: entweder an der Ungarifchen Graͤnze 


bey dem Deutſchen Ausbruchs/-gZollamte, oder bey einer 


N 


Deutſchen Zoll⸗Legſtaͤtte/ oder endlich bey einem im Lom⸗ 
bardiſch⸗ Venetianiſchen Rönigreide befindlichen Zollainte 
zu entrichten. Wähler die Pärtey die. Teste Ark der Zah⸗ 
lung, ſo iſt dieſelbe gehalten, das Verfahren, welches für 


die Behandlung ber durch dad Gebieth des Lombardiſch⸗ 


Venetianiſchen Königreiches ziehenden Confumo s Unweids 


güter mit der Verordnung vom 18, Day 18367 feſtge⸗ 


ſetzt iſt, zu beobachten. 


Die Waaren⸗Sendungen müffen bemnach in dieſem 
Falle an ein in.Zirol oder Illyrien befindliches Zollamt 
angewieſen werden, welches die Italieniſch ausgefertigte 
Ausfuhrs⸗Bollete zu vidiren, und derſelben die- Deutfche 
Ueberſetzung beyzufügen hat. Trifft die Waare mit der vi⸗ 


dirten Bollete und der Deutſchen Uebeifegung an der Uns 
. garifchen Gränge ein ; fo findet von Seite ded Deutfchen 


Ausbruchs⸗Zollamtes die Abnahme eines Zolles nicht Statt. 


U 


ı 8 


— (465) — 
Dasfelbe bat. bloß die Beſchau vorzunehmen, und wenn 
Altes in Nichtigkeit gefunden wird, die Deutfche Ueberſe⸗ 
tzung der Bollete zu vidiren, die Waare an das Ungariſche 
Dreyßigſtamt zur Entrichtung des Ungariſchen Conſumo⸗ 
Dreyßigſt anzuweiſen, und über das richtige Eintreffen der 
Sendung vorſchriftmaßis die Correſpondenz zu pflegen. 


III. Verkehr zwiſchen den einzelnen Gebieths— 
theilen der Monarchie über die See. 
4. Allgemeine Grundſatze. 


9.7 
Es if geffattet, Segenflände, mit denen der innere 
Verkehr zollfrey bewilliget ift, aus einem Xheile des im 
gemeinfchaftlichen Zollverdande befindlichen Gebiethes der 
Monarchie in den anderen über die See unter folgenden 
Beſtimmungen zollfrey zu beziehen: 3 
G. 8, 
Dieſe Gegenftände Eönnen aud einem Gebiethötheile 


in den anderen über gemeine Zolämter zur See verfendet - 


und bezogen werben, wenn die zweyfache Bedingung ein: 
tritt, daß die Ausfuhr diefer Waaren in das Ausland nicht 
verbothen iſt, und daß dieſelben in die Gattung derjenigen 


Artikel gehören, deren Einfuhr aus dem Audlande | über: 


jedes Graͤnz⸗ Zollamt geftattet iſt. 


| $. 9. u 
Waaren hingegen, bey denen diefe beyden Bedingun⸗ 


gen nicht vorhanden find, dürfen zur See aud einem Ge⸗ 


biethstheile in den anderen nur über Seehaͤfen, in denen 
ſich eine a Segfätte oder ein Commercial s Zollamt, im 


\ 


. 


— (6) — 
Locndardiſch⸗ Venetianiſchen abnigreiche aber eine Dogena 
befindet, verſendet und bezogen werden. -  - ' ' 
— . 40. 
Die Baaren, die man aus einem Gebiethötheile in 


X 
= 


- ben anderen über die See zollfrey zu verſenden wünſcht, 


muͤffen an das in. demjenigen’ Orte befindliche Zellamt ge⸗ 

ſtellt werden, von welchem aus die Werfendung zur See 
geſchehen ſoll. — R 

$. 21. _ rd 

Die Dartey hat hierüber an diefed Zollamt eine den 


| Zollgeſetzen entfprecyende Erklaͤrung (Declaration) zu uͤber⸗ 


geben „und. darin, nebſt den durch die allgemeinen Vor⸗ 
fehriften  angeorbneten Angaben ,: auch noch. inöbefondete 
den Nahmen und die Gattung des Fahrzeuges, mit wel⸗ 


Gem die Verkendung erfolgen: wird, dann den Eigenthüůmer 


dieſes Fahrzeuges und den Schiffs⸗Capitän, oder den ſon⸗ 
Map Botſteher der Schiffsmannſchaft anzugeben. 
$. Ian. 000. 2 
De Verfender haftet fur die richtige Adſtellung der 
ante ‚binnen der feftgefeßten JR mit der Berpflichtung, 


daß er, Falls dieſe Abftellung‘ nicht vorſchriftmaßig nach⸗ 


gewieſen wirb;, bey den zur Aubſuhr erlaubten Waaren 
den: entfallenden Ausfuhrszoll; bey jenen hingegen, deren 


Ausfuhr unterſagt iſt, die geſetzlich gebuͤhrenden Straf⸗ 
bettäge zu entrichten hat. We übernimmt dieſe Haftung 


aus) ohne“ auddrädliche Erklärung durd die Auöftelung 
der. Declaration, indem die zollfreye Verſendung über bie 
See nur. unter den hier feftgefegten Bedingungen zuge⸗ 
ftanden wird, Unbefannte oder unfichere Parteyen haben, 


in fo fern die Ausfuhr der Waare in dad Ausland verbo: 


u | 


-_—— - 7 


then ift, den Werth derſelben; bey anderen Gegenſtaͤnden 
hingegen, den Betrag des für diefelben ensfallenden Aus⸗ 
fuhrszolles durch baren Erlag oder annchmbate ve Bursſcheſt 
na ſtellen. . 

515. 

Das Zollamt bat mit: Rückſicht auf bie ofen | 
und die übrigen Umſtaͤnde eine angenseffene Friſt zu. ber 
ftimmen , binnen weldyer der. Beweis über das richtige 
Gintreffen ber Waare am Orte der. Beftimmung bey dem 
Amte., üßer-dad.die Verſendung geſchah, bepgebracht - 
werden, muß. Dieſe Friſt darf jedoch mie den Zeittaum 
von zwey Monathen, von dem Tage der Außfertigung 


| ber Berl Bolite an gerechnet, überfteigen. 


Ir 
Das Zollamt bat ferner, die zu ensfelben, oefleüteh 
Orgenpände, ‚gegey.: zu: beſchauen, forgfältig verfhnüren 
zu laffen und mit den Zolfiegeln auf eine Art zu belegen, 
welche die Erbffnung ohne Verletzung der Schnüre oder 
Siegel unmbglich macht. Sind die Gegenſtaͤnde zur Wer: 
ſchnürung und Sigillirung nicht geeignet; ſo müſſen die⸗ 
ſelben genau beſchrieben werden, damit eine Austauſchung 
nicht Statt finden könne. Die Verladung zu. Schiffe hat 
endlich unmittelbar vom Zollamte aus und unter solläimt. 
licher Auffi H zu gefchehen. 
$. 15, 
Der Parien wird nach gepflogener Amtshandlung an 


| dad Zollamt, bey dem die Waare eintreffen muß, eine 


Sonfumo = Anmweid : Bollete .ertheilet, in welcher nebft den 

allgemeinen vorfchriftmäßigen Erforderniffen und der um; 

ftändlichen Bezeichnung ber Sendung, audy die oben. 11 
©g?2- 


pflegen, 


— ( 468 ) — 
für die, Declatation vorgezeichneten Angaben, die Zahl und 


Gattung ber angelegten Zolls@iegel und die Friſt, binnen 


welcher der. Beweis über die Abftelung beyzubringen ift, 


ausgedrückt werden muß. Die Befchreibung der Waaren, 


welche der Sigillirung nicht empfängli find, hat die 
Gattung, die Zahl, dad Maß oder Gewicht, und bie 


’ an der Woare. allenfalls befindlichen Fabriks⸗ oder Meifter- 
‚zeichen, oder anderen leicht. Eenntlihen Merkmahle zu ents 
halten. In fo fern die Sendung nach dem Lombaidiſch⸗ 


Venetianiſchen' Königreiche beftimmt ift, Hat: dad ‚zollamt 
die Bollete und Beſchreibung in. det Satienitgen Sprüche 
aubzufertigen. — 
g. 16 

Nebſt der Ausfertigung der Bollete hat das Zollamt 
bes Ortes der Verſendung mit dem Amte, bey dem die 
Waare eintreffen fol, die - Correfpondenz unmittelbar zu 
. 6 17. 
Sobald die Waare an -dem Orte ihrer Veſtimmung 


einttifft, muß dieſelbe unmittelbar vom Schiffe aus, zu 
‚dern Zollamte, au dad diefelbe angewieſen ift,,.geftellt 
werden. Die Ablegung außer den zollämtlihen Niederla⸗ 


gen findet vor ber gepflogenen zollanilichen Antihendiuns 


nicht Statt. En 


s. 48. | 
Das 5 Bollimt bat die. — und Siegel lorgfaltig 
zu 2 befhtign, | dann- die innere Beſchau genau zu voll: 


ziehen, und überhaupt die eingelangte Sendung mit den 


demſelben darüber zugefommenen Urkunden aufmerkfam 


zu dergleichen. 


ı 


(lt) —-N | , 
| $. 19. | 


Wird der Zuftand der Schnüre und-Blegel unverlegt, 


wie auch übrigens Alles in der Ordnung und in gehbeiger 
Vebereinftimmung gefunden; fo ertheilt das Zollamt der 
Därtey, gegen Einziehung der Confumo-AnweidsBollete, eine 
Conſumo⸗Frey⸗Bollete und ein befondered Certificat, mit 
welchem fich pie Partey bey dem Zollamte, über dad bie Ver⸗ 
ſendung geſchah, auszuweiſen hat. Zugleich iſt mit dem Leis 


teren die Gorrefpondeny unmittelbar gehörig zu pflegen. - 


ı 6,20. | 
 Gigeben ſich gegen die Richtigkeit und Gefegmäßig- 


keit der Sendung Anftände ; fo iſt dad Betahren den Var⸗ 


ſchriften semiß einzuleiten, 2 
8. 21. | 
Wud der Beweis über das richtige Eintreffen der 
Waate an dem Orte det Befimmuug bey dem Zollamte 
des Ortes der Verſendung binnen der feſtgeſetzten Friſt 


"nicht beygebracht; fo hat dadfelbe unaufgehalten den für 


den Fall der Ausfuhr in das Ausland, gebührenden Zoll 


von den Waaren, deren Ausfuhr geſtattet iſt, einzubrin⸗ 


gen. Gehbrte die Waare unter die Zahl derjenigen, deren 
Ausfupr unterfagt iſt, fo find. die auf die Ausſchwaͤrzung 


: feftgefeßten Strafen zu verhängen, und ed iſt zur Berich⸗ 


tigung derſelben die gefeiftete Sicherſtellung geltend zu 
machen. Langt hingegen der Beweis über die richtige Abs 
ſtellung der Sendung binnen der feſtgeſetzten Friſt bey dem 
gedachten Zollamte ein, ſo wird die geleiſtete Sicherſtellung 
gelöſet,— und an die Partey zurück erſtattet. 
§. 22. 
| Berunglidte die Waare dur ein zufälliges Greignig 


N 


— (110) — 
während der Seefahrt; fo Fann die Nachficht der nach dem 
vorſtehenden Abfage gebührenden Leiſtung binnen der zur 
Beybringung des Beweifes über die richtige Abſtellung feſt⸗ 
geſetzten Friſt angeſucht werden, wenn der vollſtaͤndige Be⸗ 
weis ruͤber den erlittenen Bull und den 1 Umfang d der Des 
ſchaͤdigung hergeſtellt wird. 
B. Bifondere Befimmungen für den veetidi 
 BRber Srephäfen: & 
. 23. Zu 
Der zollfreye Verkehr zwifchen den Inneren, ber gemeins 
ſchaftlichen Zolakinie liegenden Gebiethoͤtheilen kann uͤber 
die Srephäfen Trieſt und Fiume betrieben werden. Ueber 
andere Freyhaͤfen findet derſelbe vor der Hand nicht Statt. 
| Insbeſondere dürfen die Güter, mit denen man die Geſtat⸗ 
tung des uͤberſeeiſchen zollfreyen Verkehres zu benützen 
wünſcht, nicht in den Mägazinen des Freyhafend 5. Gior- 
gio abgelegt werden, 


e 


S. 24. | 

Die Waaren, welche uͤber das Gebieth er drebhafen 
Pr: und: Fiume die Richtung feewärtö In einen anderen 
Theil der Monarchie nehmen, milffen von dem am Zofle 
audfchluffe ded Freyhafen⸗Gebiethes befindlichen Zoll⸗ oder 
Dreyßigſtamte, gehörig verſchnüret und gefiegelt , im fo 
weit aber die Waare diefer Verwahrung nicht empfaͤnglich 
ift, mit einer genauen Beſchreibung an dad im Hafen bes 
findlihe Hauptzollamt angewiefen, und unmittelbar an 
daöfelbe geftelt werden, ohne daß die Ablegung in dem 
Gebiethe des Freyhafens außer den ' Gmtlihen Niederlagen 
Statt finden darf. j 


N 


— (11) — 
8. 25. 


& 


Pr Hoauptzollamt hat ſich xückſichtlich der zollaͤmtlichen 
Behanudlung und der Abfertigung der Sendung ganz. nad) 


den. ohlgen allgemeinen Beſtimmungen zu benthmer. 
.. ar: 10% 
Woearen welche über die See ‚un weiteren Vaſen 


| dung in das Innere der Monarchie eintreffen, ‚find. un⸗ 


mittelbar zum Hauptzollamte zu firllen, bier der gleichfalls 


in den allgemeinen Beftimmungen vorgezeichneten. Amts⸗ 
- handlung. zu unterwerfen, und unter denfelben Vorfichten, 


melde, für die Abfendung det Waaren vom Zollaus ſchluſſe 
an das Hauptzollamt feftgefegt find, an das betreffende 
Zoll⸗ oder Dyehßigſt amt der Ausſchlußz⸗ Linie anzuweiſen, 


übrigend aber fich über, dad richtige Cintseften bey dem | 


Frauen zu veindern a 
N —— u .5. 27. : 8 


Waaren , die ſich im den amtlichen Niederlagen des 
Gauptzollamted aufbewahrt befinden., koͤnnen mittelft 


Ueberxeichung einer neuen Erklaͤrung eine geänderte Rich⸗ 
tung erhalten, daher auch nach vorläufiger. Belhau-twpieder 


an .den Ott, non dem. folche einlangten, zurůckgeſendet 


werden, wobey ganz das in der gegenwaͤrtigen Verordnung 
für den zollfreyen Paste, feftgefegte Berfahren u beob⸗ 


achten | .. 
. 28. | 
Gegenſtände aber, weiche aus den zolläͤmtlichen Nie⸗ 
derlagen „an Private erfolgt. wurden, dürfen nur in dem 
Falle aus. den Freyhafen in einen, inner der Zoll : Linie 
liegenden Gebiethstheil zollftey verfendet werden, wenn die 


zu Folge der Zoll⸗ und Dreyßigſt⸗Ordnung für den Zurück⸗ 


⸗ 


— (472 ) — 

bezug der duf Loſung oder Speculation in dad Ausland 
qubgeführten, Neattn zu beehaclenden Bebiugungen et: 
fühlt wurden. „. BEP DEE En 

ln * . 9. 29. J atmen 

mn perſteht, ſich, daß, wenn Güter, die ‚aus, Mer 
ſFendugg ans einem Theile des durch die Zelle Linie; um: 
(hlaffenen, Gehiethes in den ˖andern beſtimmt waren, hit 
Beſtjmung zur Verzehrung im Umfange des Freyhnfens, 
zus Verfendung in das Ausland erhalten, diefes Falls 
die Ausfuhr der Waare nicht unterfagt iſt, bloß gegen vor⸗ 
laͤufige Manor ui seblprenben Audfabrhaltes. geſche⸗ 


hen fünne, . on fü 
6; BefondseeBrhimmengentür DER. Verkehe— mie 
Auite Ser ia PR Ä Ungarn, er. nm 


net; u AB . $. 30: “ u, Iiin sr. 
51,8. in "her gegenwaͤrtigen Veiordnung enthaltenen 


Gmudſhe finden für den unmittelbaren Verkehr zwiſchen 


Uugeru und. den Übrigen, Provinzen üher die See, außer 
Fiume, ‚vor der Hand auf die anderem: Punche des. Sr 
gariſchen Kuͤſtenlandes beige Anwendung. 

* a en $..31.. u... 

1 rpengniffe Ungarifchen, Arlorunges, welche: in eine 
andere Provinz des Oeſterreichiſchen Kaiſerſtaates auöger 


fühst,. hier vergollt, und an die Paxtey audgefolgt murden, 


find. ben der Werfendung zur See ben eigenen Graeugnife 
fen der Deutſchen und. Lombardiſch⸗Benetianjſchen Proyins 
zen ganz gleich zu achten; daher von denfelben auch nad) 
den obigen-Beftimmungen der ausländifhe Ausfuhrdzoll, 
und in-fo fern ihre Ausfuhr in dad Ausland unterfagt- ifl, 
ige Werth. ficher geſtellt werden muß, u. 


ww. 


\ 


— (43) — 
§. 32. 
Ben. demjenigen Ungerifchen Htoducten hingegen, wel⸗ 
che von der Ungariſchen Graͤnze an ein Deutſches Zollamt 


angewieſen werden, und die noch nicht in die freye Ver⸗ 


fuͤgung der Partey uͤbergingen, tritt in dem Falle, wenn 
den-Ungarifche Ausfuhrs⸗Deeyßigſt und bet Deutfche Sim; 


fuhrszoll enteidjtet wurde, und wenn beyde Gattungen 


Abgaben den für die Ausfuhr nach dem Auslandr feſtge⸗ 
ſetzten Eſito⸗Joll uͤberſteigen, feine weitere Sicherſtellung 
durch baren Erlag dder Bürgſchaft ein; ſondern es ſind 
öB: die Übrigen „für die Verſendung vorgeſchriebenen 
Woifichten zu beobachten. ft dagegen der auswaͤrtige 
Eſito, Zoll hoͤher, ald::die. erwähnten beydin Gebühren (zur 
ſammen genommen, fo”bildet der Mehrbetrag dad Maß 
der zu leiftenden Sicherſtellung, gleichwie andy unbefannte 
oder unſichere Parteyen bey: ben Erzeugniſſen, deren Aus⸗ 
fuhr verbothen iſt, ſtets den Werth derſelben, ohne Rüc⸗ 
ſicht auf die im Zwiſchenverkehre entrichteten Gebuͤhren, 
ſichet zu ſtellen huben. 
S. 33. 
Be den Waaren, welche aud Ungarn über bie See 


nach dem Lombardiſch⸗Venetianiſchen Königreiche die Ric: 


tung nehmen, iſt die obige Anwendung ($. 5) zu beobach⸗ 
ten, und daher der Einfuhrszoll von den Deutfchen Zoll: 
amte einzuheben, wornach ſich auch insbeſondere die Haupt 
zollamter in Trieſt und Fiume zu benehmen haben. 
$. 54. 
Wird eine Waare aus einer Dentſchen Provinz oder 


dem Lombardiſch⸗-Benetianiſchen Königreiche über dIe. See 


nad Ungarn verfendet; fo ift der, für den Verkehr mit 


— (LU) — 
Ungarn gebührende Ausfuhrszoll an 1 dem Orte der Vers 
fendung. einzuheben,. und dab Mag ber Sicherfiellung Hat. 
fi) bloß auf den Betrag zu. beſchraͤnken, um den der für 
die Ausfuhr nach dem Auslande beſtimmte Gfito «Zoll den. 
gedachten Ausfuhrszoll ded Zwiſchenverkehres uͤb erſteigt. 
Ben den Gegenſtanden, deren Ausfuhr verbothen iſt, gretſt 
auch in dieſein Falle eine Abrechnung ded: berichtigten Aus⸗ 
fuhrszolles von dem ſicher zu ſtelenden Weirhe der vWaare 
"m Matz. 
| s. 35. | | 
"er Uehbrigen gelten die obigen allgemeinen Grundfäge 
gu durchgehends für die Behandlung der im inneren Vers 
Üshre über die See gehenden Ungariſchen Erzeugniſſe, Von 
dieſen Beſtimmungen werden Die betreffenden erster zur 
Bilenfhaft und Nachachtung, ſo weit dieſe —** 
ke henfelben in Anwendung kommen konnen, in die Kennt: 


MP gefet. 
Nro. Prrms 


Siudien⸗ Hofcenumifions-Prößdink Screen, an 
a. ſaͤmmtliche Länder Chefs- vom 12. Rooember 
73° 1327. * — 3D 


Brdingung zur Zulafang der Fathakifen Sachſiſchen — 2* am 
as. Oecſterreichiſchen Lehranſtalten. 


Seine Majeſtät Haben mit höchſter Cotihlletfung v vom 
& November 1827, zu geftatten gerubet, daß Individuen 
der katholiſchen Saͤchſiſchen Jugend an den Lehranſtalten 
Allerhoͤchſt Ihrer Staaten aufgenommen werden, wenn ſie 
ſich den fuͤr Inländer beſtehenden Vorſchriften unterziehen 
und Zeugniffe einer guten Sittlichkeit und guten Denkart 
entweder, von ihrer Oxtöobrigkeit, oder von der Echranftalt, 


ri 


N 


asgefonbert Plug greift. 


tn 2 Guwenbftenen für. ¶ Muſiker⸗Geſeltſchafien. 


Ä — 15) — 
welche fe etwa früher beſuchten, oder von ihtem katholi⸗ 


ſchen Seelſorger mitbringen; wornach bad Rbthige a 


alle Eebranftalten ı zu erlaffen ift n al 
fi 1 4? 35 J J = * Er 


mn MNro. am. 


4’ Ü t. en 
I. Ey 5 a 3 


Sofkaniep: · Derren vom 123. November 188%, re 


Bub Biheniftieugteh. Behanziun. Si NuR 


w 


Da nach der Verordnung vom 22. März 18a ; Fü 
den Ball, ald mehrere Muſiker eine Geſellſchaft bilden, 
oder zu Einer Famille gehoͤren, nur Eine auf dab Heupt 
der Geſellſchaft lautende Erwerbſteuer⸗ Ratte autzufertigtn 


fr ſo kann: in dieſem Falle auch nur Eine Erwelbſteuer⸗ 
Vorſchreibung Platz 'gtelfen, und: die Verpflichtung die 


Entrichtung dieſer Erwerbſteuer Kann nach dem’ Giundſatze, 
welcher mit · ber · Verorduung vom 17. Yulins 1837 ful 


ſtabile Schauſpieler⸗ Geſellſchaften feſtgeſtellt wide, ie 


dem Haupte der Gefellfchaft auferlegt werden. 


Esverſteht ſich jedoch, daB ben; diefehr: Werfahren 
ah durauf ' gehalten. werden muß daß, fo’ wit ſich 


eine Geſellſchaft in mehrere Geſellſchaften trennet, oder 
elnzelue Judlviduen für ſich allein dieſen Erwerbzweig be⸗ 
treiben, dieſe auch mit eigenen Däffen und Erwerbſteuer⸗ 


Scheinen verſehen feyen, wobey wieder für die ſelbſtſtãn⸗ 


dige Geſellſchaft, oder für:dad allein heruͤmziehende In⸗ 
dividuum die vorſchriftmäßlge Erwerbſteuer: Verpflichtuns 


x 
B 
. 2“ Pa Sn | . Br er, 
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Nro, 273. 


Hofkanzley⸗ Decret vom 13. November 1827, an 
die Länderftellen von Nieder⸗Oeſterreich, Oeſter⸗ 
reich ob der Enns; Böhmen, Mähren, Gali⸗ 
gzien, Steyermark, Illyrien und Tirol, un 

Biegen Entrichtung der Etwerbſtener von Aneländken. . 

“ Da über: die Frage: ob Ausbländer det: Erwerbſteuer 
wrtterHegen » Zweifel vorgebracht worden find, ſo findet 
na: die Landesſtelle auf die Anwendung: der dießfalls im 

der GVefetze gegrundeten Veſtimmung aufmerkſam gu 
klagen, | 
Dect 9. 9 des Erwerbſteuer⸗ Patentes vom 34. Decem⸗ 
bernanas, enthält die ausdrucliche Beſtimmung?daß 
ohne einen Erwerbſteuer⸗Schein Niemand eine den Erwerb⸗ 
ſteuer unterliegende Befchäftigung „ fie mag ſonſt frey be⸗ 
trieben werden koͤnnen odet nicht, und der Steuerpflichti⸗ 
ge.mag ſchon hierzu berechtiget ſeyn, oder die Verleihung 

Br hewirken wollen. in Ausübung bringen dürfe, | 

u, Don dieſer geſetzlichen Bedingung find Ausländer feis 

neßpegb.. ausgenommen. Sie freten ‚gleich den Staalsbur⸗ 

gerne ſobald ſie ſich in denjenigen Provinzen des Oeſter⸗ 
reichiſchen Staates, wo. die Erwerbſteuer eingefuͤhrt iſt, 
einem Gewerbe, einer Fabriks⸗ oder Handlungdunterneh, 
mung ‚oder. anderen Gewinn bringenden Befchäftigungen 
diefer Art widmen, ihre Berechtigung mag den beftehenden 

Handelds und Gewerbögefegen gemäß auf einem Paffe, 

einem Befugniffe oder Privilegium beruhen, in die Wirk; 

ſamkeit des Geſetzes; fie müffen daher in diefem Falle 
nach denfelben Srundfägen, welche für Staatöbürger feſt⸗ 


«ABER 


u 
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gefetzt find, der Erwerbſteuer unterzogen, und nach der 


Beſchaffenheit ihres Erwerbzweiges der betreffenden Be⸗ 


chaſtlzungs Abtheilung eingereihet werden. 
Nro. 274. 
Verordnung des k. Bohmiſchen Landes⸗ Guber⸗ 
niums vom 15, Nopember 1827. 
1 Grriggtung, der Wegmauth in Tetſchen. 
Rad) dem Antrage den P.. Straßenbau Dirertion und 
der k. Zollgefallen⸗Adminiſtration wisd die Errichtung einag 
Wegmanth⸗Station in Tetſchen nach dem Tariffe won 
zwey Meilen für die hergeftellte und in die Xerariafnfiggin 


Abernommene Kunſtſtraße von Kamnitz nach Tetſchag ges 


nehmigt,, und bet 1. Jannar 1828, alhnder, Zeitpunch, 
von welchem ‚dio Ginpebung. in werfen zu broinnan had 
rgeteet nt RE 1} 
" VNro. a. De ͤn 
Hoftanimer · Decret vom 29. Novelliber 1837,’ - 
fämmtliche Länderftellen. Kundgemacht in Nieder⸗ 


tt 


Deſterreich am 11., in Steyermark am 15., in 


‚Mähren und Schleſien, und in Illyrien am 14. 
im Küſtenlande am 18., in Oeſterreich bb der 
Enns am 16. ‚in Satizten am 18. December‘ 1621. 


Ä Erhoͤhnng des Hof: Ritt⸗ und Aaleſch⸗ Geldes in Böhmen, Nähe 


ren und Schleſlen, Nieder⸗Oeſterreich, Oeſterreich ob der Funs uud 
Salzburg, Steyermadl, JUyrien, Dalmatien und In: einägen 
ı.. Kteeifen Gatiziens vom 2, Januar 1928 an, J 


Die k. k. allgemeine Hofkammer hat in. Berückſichti⸗ 
gung der geſtiegenen Futterpreiſe ſich veranlaßt gefunden, 
in nachbenannten Provinzen, vom 1. Januar 1828, ans 


= (18) — 

gefangen, dad Voftrittgeld ſowohl für Aerarial⸗ Lund für, 
Privat Mitte zu erhöhen, und zwar: 

Crftend. In Böhmen; Mäten und Schlefien, Ren, 

. der » Otfterreich , Ober » Defterreich und Salzburg, Gteyer⸗ 

mark, Illhrien und Dalmatien ,ıvon 48 Er. auf 56 fe, 
in C. M. für Ein Pferd und’ für-eine einfache Pop Station! 

Die Gebühr für den Gebtauch einde Halb: gededten 
Poſt⸗Kaleſche bleibt auf die Hälfte, udd für eine offene 
Poſt⸗Kaleſche auf Gin Wiertel des Poftrittgeldes von Einem 
Pferde beſtimmt/ fo wie auch" dad Poſtillions ⸗ Trinkgeld 
und die Schmiergebühr- bep dem dermahligen Kusmape 
belaffen werden, 

Zwe ytens. In Galizien wird für die Kreifer Wax 
bowice, Bochnia, Sander, Tarnow, Jasio und Rzeczow 
das Poftrittgeld ſowohl für Xerarial- als für Privat’: Ritte 


Yon 40 auf 45 E. in C. M. für Ein Pferd, und für eine 


" einfache Poft-Station erhöht, wornach ſich auch die Kaleſch⸗ 
Gebühr zu richten hat. 

In den übrigen Kueifen Galtziens bat daB Hofe 
geld bey dem dermahligen Ausmaße von 40 Fr. zu vers 
bleiben, gleichwie im ganzen Galizien die Schmiergebũhr 
und das Poſtillions⸗ Trinkgeld pnverändert bleiben, 

In Tirol und im Küftenlande wird für den erften Se⸗ 
mefter 1828, die Pofteitts Rare, das Poſtillions⸗Trink⸗ 
geld und das Schmiergeld, darin die Rafefdh» Gebühr bey 
dem dermahligen Ausmaße belaſſen. 

Die Ueberficht diefer Beſtimmungen Liefert der vllt: 
hende Ausweis: 


* 


Bey einer-einfadhen 
Poſt für eine 


Provinz. 


gedräte | offene 


für Ein Pferd und 
eine einfache pon 

für Gin Pferd uns | 
eine einfache Por. | & 


Kalefdhe 


Sonv. Münze, | Gonv. Münze, 
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Rüftentand x 
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Dber = Defterzeidh 
Satzsurg . - 
Steyermart 
Syrien 
Dalmatien 
Bögmem , 
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Bodniaer 
Tarnowır 
Sanderer 
Sadloer 
Rpecgomer 

In den übrigen Kreis 
fen TEN, 
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Nro. 276. 


Hofkammer⸗Decret vom 30. November 1827, an 
ſaͤmmtliche Zänderfiellen und Zollgefällen - Ads 

miniſtrationen. Kundgemacht in Rieder » Defters 
reich am 11., in Gteyermarf am 18., in Defter- 
reich ob der Enns und Syrien am 20. Decem⸗ 
ber 1827, in Galizien am 21. Januar 1828, 


Commercial s Stämpelung der Seiden = Dünntuch und der unter 
dem Nahmen Bajadergs (Palateurs oder Bayadeurs) vorkommen- 
den Unlhaängtücher von Seiden⸗ Dünntug. 


Aus Anlaß bed erhobenen Zweifelß : ob Seiden⸗Duͤnn⸗ 
tuch der Commercial: Stämpelung unterliege, fand die 


BE Hofkammer zu erklären: daß Seiden⸗Dünntuch unter 


der im „Tariffe des Commercial s Stämpel:Patented vom 
8. Rovember 1792, enthaltenen allgemeinen Benennung: 
„glatte und geftreifte Sehdenzeuge* allerdings begriffen 
(ey, und daß daher dadfelbe gleich den Seidenzeugen der 
Commercial» Stämpelung unterliege, 
Chen fo ſeyen auch die im Handel unter der Benen⸗ 
mung: Bajaderes (Palateurs oder Bajadeurs), vorfom: 
. menden fchärpenartigen Umbängtücher von Seiden⸗Duͤnn⸗ 
tuch, und zwar ohne Ruͤckſicht anf ihre Größe zu Folge 
der Hoffammer » Verordnungen vom 14. Sebruar 1805, 
und vom 14. Januar 1612, der Commercial + Staͤmpe⸗ 
lung unterworfen. 


! 


— (11) — 
. Nro, 277. 


Juſtiz Hofdeeret vom 1. December 1827, an das 
Inner⸗Oeſterreichiſch⸗ Rüftenfänbifge. Appella 
‚tiong » Gericht. . 


Wegen unabhängiger Ausübung Des —— von den 
Bezirksrichters. 


Ueber die Anfrage: ob der Bezirkstihter ben. Bhihes. 
Commiſſariaten 1. Claſſe unabhängig von dem Bezirkös 
Sommiffär dad Civil⸗ Nichteranit audzuliben befngeeen en? 
wird bedeutet: daß der Bezirkörichter nach ber: Seffimmten 
Anordnung des Drganifirungd » Hofdecretes allerdings im 


11 
su 


Discipligar = Hinficht dem Bezirks: Commilfar. untgpgegeAn 


net fen; daß der letztere über die ‚Verwendung, und, bad 
Benehmen des Grfteren.zu wochen, diefen zur Sefüfpinge 
feiner Dienftpfliht anzupalten, und überhaupt, ühern digz 
angemeſſene Vertheilung der Arbeiten ‚unter die, Bcum 
beamten zu verfügen here Etiget ſey, — daß aber die. Eivilo 
Richteramts⸗ Geſchäfte der eigenen, von dem Bezirko ome 
miſſär unabhängigen. Orledigung des Bezirksrichters, zu 
überlaffen , und ihm zu dieſem Ende die adthigen Unen 
terbeamten beyzugeben ſfeyen. | er 
Nro, 278. BEE 
Hofkanzley⸗ Deeret vom 2. December 1827; an" 
. fänmtliche Deutfche Zänderftellen, | 
Art der Rundmachung der Normal -Verordnungen im guſthtache. 
Seine k. k. Majeſtät haben in Hinſicht der Kundma⸗ 
chung von Normal⸗Verordnungen in Juſtiz⸗Sachen am 7. 
November 1827, folgende höchſte Entſchlichung zu erlaſ⸗ 
ſen geruhet: | 
LI u 5 


- Ä 
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PER was als Geſetz dem diichter ſowohl. als dem Pub⸗ 
licum zu wiſſen nöthig ift ; und entweder neu verordnet, 
oder wodurch ein ſchon beſtehendes Gefeg erläutert wird, 
‚Tann nur durch "die politifchen VBehbrden gültig publicket 
werden; die Form eines Patente oder eine Gubernial⸗ 
Circulars {ft hier ganz gleiihgüktig. Alles was Hingegen bie 
tichterliche Mantpufation , die Abſtellung eingeſchlichener 
Mißbraͤuche in gerichtlichen Verhandlungen, Weiſungen 
an -Michter einer abgefonderten Provinz, on Advecaten 
derfelben 2c. betrifft, iſt durch Appellations⸗Getichts⸗Gir⸗ 
eularien ober Andrdnungen, ſey es gedrnet eder geſchrie⸗ 
den, befannt zu machen. 

Nach: dieſer Entſchließung iR ſich Fünftig’a nt bad ge— 
naueſte zu benehmen. | 

| NVcxo. 279, J 
Hofkanzley⸗Decret vom 3, December 1827, an 

das Tiroliſche Landes Guberriium. 

 Qutheilung des Beziekes Wangen an. das Landgericht Bitten, 

Seine Majeftät haben mit hoͤchſter Ontfchliegung vom 
26. Roveniber 1827, - zu: bewiigen geruhet: ˖ daß der Be⸗ 
zirk Wangen von dem Landgerichte Korneid gettennet, und 
dem Landgerichte Ritten zugetheilt werde. 

Nro. 280, 
- Studien-Hofcommiffiond-Decret vom 3. December 

1827, an das k. Böhmifche Kanded-Gubernium. 

Wegen Aufnahme der Schulgehülfen. | 
. Ueber die Anfragen: Wem die Aufnahme von Schule. 
gehülfen zuftehe: ’ 


— (483) — 
| 1. Wenn deren Gehalt ‚ganz aud dem hc 
des Schulgeldes ausgemittelt worden iſt; - 
2. wenn deren Schalt theild aus dena Wichrſchulgelbe— 
theils durch Beyträge. von ‚Gemeinden , Pfarren, oder 
euch aus dem Kirchenvermoͤgen gezahlt wird-? wird ers 
wiedert: Was die Anftellung ‚der Gehülfen betrifft, die 
aus dem Mehrbetrage des Schulgeldes beſoldet und erhal⸗ 
"tem. wetden; ſo hat dieſe von dem Lehrer zu, geſchehen, 
indem das Schulgeld ein dem Schullehrer zukommendes 
Ertraͤgniß iſt, welches mir a dieſem Zwecke verwendet wich. 

Wird der Schulgehätlfe durch mehrere Foncuzrrenz-Bey⸗ 
traͤge erhalten ; fo iſt die Praſentation des Gehülfen dem 
ienigen zu überlaſſen, weſcher den. größten Heytrag sum 
Unterhalte des Gehüuͤlfen leiſtt. 3 senior 

Sind mehrere DBenträge von. gleicher Große; ſo Bat 
die Präfentation abwehfelnd su geſchehen. 

Uebrigens verſteht es ſich von felbſt, daß mie‘ Bezu⸗ 
hung auf die politiſche Schulverfaffung Abſchnit⸗ 9, 8; 28 
und 33 immer der Schuldiſtelets-Auffeher die Eigenſchaf⸗ 
ten umd die Lehrfaͤhigkeit des .anzuftelenden Gebülfen zu‘ 
unterfuchen hat und eiſtd Am die Anſtelung desſelben er⸗ 
folgen kann. 


— 
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|  Nro. 381. 


Hoffammer: Deeret vom 5. December 1827, an 


ſaͤmmtliche Zänderftellen und Zollgefällen-Admi:- 
niftretionen. Kundgemacht in Nieder Defterreich 
am ı8., in Defterreidy ob der Enns am 20, in 
Maͤhren und Schlefien am 21., in Illyrien am 
27., in Balizien am 28. December 1827, im 
Küftenlande am 7. Januar 1828, | 

Eommercials&tämpelung der Baummoll-Groifee überhaupt ſowohl, 

als auch dee baumwollenen eroiſirten Tüchel. 


Um für die Zukunft jeden Zweifel in Beziehung auf die 


Frage: 0b ſowohl Baummoll: Croifee überhaupt, als auch 


baummollene croifirte Tüchel der Commercial-Stämpelung 
unterliegen? zu beſeitigen, hat die P.E. allgemeine Hofkam⸗ 
mer zu beftimmen befimden: daß von nun an, Baum: 
woll « Groifee überhaupt, daher auch die fo genannten 


Baummwol » Eroifee s Köppen und Oriental, fo wie die 


baummolienen croifirten Bore. und Umhängtücher, und 


zwar Legtere in fo fern, als fie nad) den Beftimmungen 


des Hof» Decreted vom 14. Februar 1803, ein für fi 
beſtehendes Ganzes ausmachen, einzeln, wenn fie aber 
kein Ganzed ausmachen, oder auch nicht dad im 9.5 des 
Commercial: Stämpel: Patented feftgefegte Maß von ſechs 
Glien erreichen, nad ganzen oder halben Dugenden mit 
dem Gommerciale Stämpel bezeichnet werden follen. | 

‚ Mebrigend wurde zugleich zur Stämpelung der etwa 
vorhandenen ungeftäntpelten Vorräthe an dergleichen Ya: 
bricaten der Termin mit Ende Februar 1828, dergeftalt 
feftgefegt; daß, vom 3. März 1828 angefangen, bie 


| — (56) — 
erwähnten, im Handel unbezeichnet vorfommenden Gas 


bricate nad, dem $, 11 des Commercial, Stämpel: Pas 
tentes dem Verfalle unterliegen. Eur 


Nro. 282. | 


Hofkanzley · „Decret vom 9. December 1827, an 
ſaͤmmtliche Länderſtellen, mit Ausnahme von Mais 
land, Venedig, Zara und Innsbruck. 


Wegen Entlaſſung der Landwehrmanner auf Wirthſchaften. 


Es iſt die Anfrage geſtellt worden: Dh: die in der 
neuen RecrutirungssVorfchrift enthaltenen Srandfäge- über 
Militär⸗Entlaſſungen, nady welchen künftig der Kauf odes 
die. Exheirathung einer Wirthſchaft einen bereits dienenden 
Soldaten zur Entlaſſung nicht eignet, quch auf die Lands 
wehr» Mannfhaft Anwendung finden? _ 

Aus diefem Anlaffe findet man im Ginverftändniffe 
mit dem f. E. Hofkriegsrathe zur allgemeinen Richtſchnur 
zu bemerken; daß in ſo lange, bis die neue Organiſixung 
der Landwehr erfolgen, wird, ſich noch fortwährend nach 
den für die Landwehr: Anftalt dermahl noch beſtehenden Vor⸗ 

fchriften zu Benehmen; mithin hiernach auch über die Ente 
laffungs = Gefuche der Landwehrmänner zu entfcheiden ift, 


DE 2, 27 2 
” ' Nro. 283. 


Syoffammers Decret vom 10, December 1887, an 
faͤmmmliche Länderftellen und Zollgefaͤllen⸗Admi⸗ 
niſtrationen. Kundgemachtin Nieder: Defterreich 
‘am 31: December 1827, in Defterreich. ob der 
Enns, in Steyermark und in Tirol und Vorarl⸗ 
vberg am 2., in Mähren und Schleſien am 4. 
im. Rüfteniande und in. * Galigien am 7. Ja⸗ 


nuar 3826. 


Andgangezöllt ie Baumwoll «Währen mit Beymifchung fremder 
Stoffe, für Schafwoſle Waaren ohne eine Bepmilhung, für Shawls 
und Fhanl-Füner, für halbſeidene und Baftzeuge, für halbſeidene 
J Moltone, für Feldel und Tuͤchle. 


J Die & e. allgemeine Hofkaͤmmer hit im Einverſtaͤnd⸗ 
niſſe mit der k. k. vereinigten Hofkanzley, die bitzherigen 
Ausgangszolle für nachſtehende Waaren: * 
.. .2,8ür die Baumwoll⸗Waaren mit Beymiſchung von 
"Teinenem Sache, Schafwolle, Geide und unethtem Golde 
und Silber, als: Battiff, Bärchent, Piquö, Mankin, 
Mankinet, Wallis, Jeanet, Engliſches Leder, Rips, Mans 
(heiter, Halb: Kattune, Bett und Feder⸗Barchent, u. d. gl. 
82) Schafwoll⸗Waaren ohne Beymiſchung eines fremden 
Sioffes, als: Zeuge; feine, mittelfeine und gemeine 
Tücher, Hauben, Handſchuhe, Strümpfe, Bänder, Bin⸗ 
| den, Plüſch, Beuteltuch und Raſch, Deden, Galonen, 
Schnüre, Kotzen, Teppiche, glauele, Molton, Ratin, 
Fries, u. d. gl. 
3) Kür Shawlsund Spant»Zücer 
4) Sür folgende Seidenwaaren, nähmlich: "für Halb: 
feidene und Baftzeuge , halbfeidene Moltone, Felbel und 
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Tüchel, aufzuheben, und dagegen zu bewilligen gefunden:? 
daß für alle biefe Waaren, fie nidgen aus was immer für 
einer Provinz der Monavchic in dad Wiölenb: verſendet 
werden, nicht mehr ald. Bin- Pfennig vann Wiener Pfunde 
Sporco⸗Gewicht an Ausgaugszoll eingehaben / merde. 
Diieſe Gebuͤhr hat auch Im Verkehre Det. übrigen Erb⸗ 
ſtaaten mit den Provinzeni der Ungarifchen Krone: zu gel⸗ 
ten, nahmlich: als Ausgangszoll. au: der. Dautfchen, und 
als Eſito⸗ Dreyßigſtgebuͤhr an der uageriſchen Zell «Rinie, 
Der bisherige Ausgangszoll für Codes; Hallintuch 
‚und gemeine Flanelle, für gemeine Kotztn and, gemeine 
wollene Gürttel u. d. gl., mit 10 kr. für den Wiener Gene 
ner Sporco : Gewichtes bleibt fortan in Wirkfamikeit. 
Die Witkſamkeit dieſer Zollbeſtimmungen hat mit dem 
Tage der Affentlichen Kundmachung durch „die Wiener Bein 


tung zu beginnen, nn RE 
I Nro,. 284. J ne 
“ Hoflammer · Decret von. 12, December, LER, an 
fammtliche Laͤnderſtelleen. — 


Slutreibung der Tax⸗, Poſtpodto⸗ und. Stämpels Rüdfände von 
ausgewanderten Oeſterreichiſchen Unterthanen. u 


Ueber Anfuchen der, £ [3 ‚geheimen Haus⸗ Hof⸗ und 
Staats⸗Kanzley findet man ſich beſtimmt, zur Verein⸗ 
fachung des Geſchäftsganges und zur Vermeidung un⸗ 
- nüger Auslagen bey Eintreibung der Zars, Poſtporto⸗ 
und Stämpel-Gebühren-⸗-Rückſtände von auögeroanderten 
Defterreichifchen-Unterthanen, die Landesſtelle anzuweiſen: 
künftig dergleichen ganz unbedeutende Rückſtände, deren 
Eintreibung weder Zeit noch Mühe lohnt, und mit vie⸗ 


len Umtrieben und Koſten verbunden iſt, entweder nach 
a 
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dem, der Landesſtelle zuſtehenden Wirkungskreiſe ſelbſt 
abzuſchreiben⸗ oder mittelſt Aufnahme in das Jahres⸗Ver⸗ 
zeichniß uͤber die uneinbringlichen dießfälligen Gebühren, 
zur Abſchreibung anher vorzulegen; jene von größeren 
Beträgen aber zur hierortigen Kenntniß zu bringen, um 
deren Ginbringung im geeigneten Wege veranlaffen zu 
koͤnnen. 


J 


Nro. 285. 


Hofkanzley⸗Deeret vom 13. December 1827, an 
das Galiziſche Landes: Gubernium. Kundgemacht 
am 6. Maͤrz 1828. 


Verboth ded uebereinkommens der Sleifcher mit den Meint: Par- 
leyen wegen Ausſchrottung eines beſſeren Fleiſches gegen eine hb⸗ 
here als die tariffmäßige Zahlung. 


Nachdem bey Feſtſetzung der Fleiſchtaxe keineswegs 
‚auf die beſſere Gattung des Fleiſches Rückſicht genommen 
witd, und vielmehr alles Fleiſch nur von guter Quali: 
‚‚tät, „ohne irgend einen Unterſchied zwiſchen den Parteyen 
machen zu dürfen, zum Verkaufe auögeftellt werden 
fol; fo if vermöge Hofkanzlep⸗ ⸗Decretes vom 13. De⸗ 
cember 1827, das wechlelleitige Uebereinkommen ber 
Privatparteyen und der Fleiſcher, damit. ihnen die letz⸗ 
-teren-um einen. höheren Preis als der Tariff iſt, ein beſſe⸗ 
‚red Fleiſch liefern, ſchon an und für ſich ſtrafbar erklaͤrt, 
und jedesmahl ald eine Uebertretung des Tariffes zu behans 
deln angeordnet worden, 
‚Diefe Anordnung wird hiermit zur allgemeinen Kennt: j 
niß und Nachachtung aller Fleiſcher und der Privat: Parz 
teyen , dann der die Zariff = Ucbertretungen behandelnden 
Obrigkeiten gebracht: 
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Nro,: 286. 


Hoffammer»Dectet vom 14. December 1827, an 
fämmtlihe Zollgefällen » Adminütrationen und 
die Tiroliſche Gefällen: Verwaltung. | 

Legen Einbringung der Mängels-Erfäge von abtretenden Gefaͤlls⸗ 


Beamten; ; biepfällige Verantwortlichkeit und Mithaftuug ihrer Nach⸗ 
folger im Amte. 


Es iſt wahrgenommen worden, daß meiſtens in den 
Fallen, wo die Rechnungs =» Bemänglüngen der inzwi⸗ 
ſchen penflonirten oder quiedcirten Gefällß » Beamten dem 
Amte erft nach dem Abtritte des penfiorfielen oder quicde 
cirten Beamten vom Dienfte und Amtöorte zukommen, die 
Nachfolger im Dienfte ſich die Cinbtingung der Maͤngels⸗ 
Erſaͤtze ihrer Vorgänger von Seite der Parteyen faſt nie 
angelegen ſeyn laſſen, fa’ fügar ihre Vorgänger'von den 
ſie treffenden Mängeld: Erledigungen und dem Stande Ihr 
rer Rechnungen oft fehr ſpät, und ſelbſt erſt nach Ver⸗ 
lauf mehrerer Jahre verſtändigen, wodurch dergleichen er⸗ 
ſatzpflichtige Beamte ſchuldlos zu Schaden kommen, das 
Aerarium aber auch hauflg Nachtheilen ausgeſetzt wird, 

Zur Vermeidung folder Vernachlaͤſſigungen findet man 
zur ſogleichen Verſtändlgung ſämmtlicher untergedrdneter 
Aemter zu beſtimmen: daß von nun an für jene Mängel, 
die dem abtretenden Beamten irgend eines Amtes zur Laſt 
fallen, die aber von den Parteyen noch zur rechten Zeit 
hätten eingebracht werden können, auch die Rachfolger, 
falls diefe den Erſatz einzubringen vernachlaͤſigen, verant⸗ 
wortlich und mithaftend bleiben. 
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Nro. 287. . 
Ueber HofkanzleyDeerei vom 14. 4. Decembet 2, 
an das k. Böhmifche Landes⸗Gubernium. Kund⸗ 
gremacht am»; Januar 1828. 


Das ardtenu ſuqhe Taduritaͤta⸗ NRecht beteeffeude Verord narngen für 
403 Boͤhmen. 


—8 Re bie Beeinträchtigung . dB hbchſten Finauz⸗diegals 
durch bie Nichtkenntaiß oder durch die Nichtbeohachtung 
der beſtehenden Geſetze von Seite. der Obrigkeiten bey Gigs 
siehung der heimfälligen Güter in dem Königreihe Böhmen 
Mirffanz hintanzuhalten, wich den fämmtlichen Dominien 
‚Bad Magiſtraten dad Verfahren bey der Ansäpung des 
Faducitats⸗Rechtes nach den ohnehin ſchon beſtehenden alte⸗ 
EB und negerxen Vorſchriften, insbbeſondere nach der höch⸗ 
‚Ken Nutſchließung vom 23. Julius 1779, nach der hoͤchſten 
Fntſchließung vom 9. November: 1780 2.000) dem Hof⸗ 
decrete vom 8. März. 1782, und dem Hofdecrete dom. 25. 
September 1789, nad) dem Hofdecrete vom 24 Junius 
Ad 9. und dem Hofdecrete nom. 50, October 1802 der 
Aufl Geſetzſammlung, dann: nach den Vorſchriften des 
allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches im Einvesftändniffe 
mit dem k. k. Uppellationd;Gerishte ai inaucn Darnag⸗ 
agtung hiemit vorgeſchriehen: .... 
$, 1. 
Aul⸗ Obrigkeiten und Magiſtrate, bey denen ſich De⸗ 
ofen befinden, zu welchen ſich feit 52 Jahren kein Ei⸗ 
genthümer vorgefunden hat, diefe Depoſiten mögen, von 
‚Berlaffenfchaften,. oder von gerichtlichen Erlägen herrühren, 
find verbunden, die Cdictal.» Einberufung der Eigenthümer, 
mit Feſtſetzung einer Friſt von Einem Jahre, ſechs Wo⸗ 


BEE er sein, Bi 


\ \ 


von. ‚ }- 
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hen. und drey Tagen, zur Datthuung ist a 
einzufiten. Be 
Wenn fi) Binnen dire ieh. Seh ein mit An⸗ 
ſprũchen auf ein’ Depofltun meldet, iſt bie ‚oprforbrende 


nee 
1.4 R 


Obrigkeit verpflichtet ‚ deſſen Legitimations⸗Urkunden der 


Bohmiſchen k. k. Kammer⸗Procuratur mitzutheilen, welche 
dieſelben mit ihrem Gutachten über die Rechtsbeſtaͤndig⸗ 
keit der Sorderung Beafeitet, der Obrigteit zuiieeuen 
wird. ne Di“ 
Die Obrigkeit hat fobann die Entſcheidung ex oitiitb 
nobili unter Votbehalt des Recarſes zu faͤllen, und ſolhe 
der Böhmifchen k. k. Kammer: Procuratur bekannt zu ma⸗ 
chen, ; "damit biefe zur Aufrechthaltung der landesfurſtlichen 
Regatien berufene Behbrde dad dem Cameral⸗ Xebariutnvor⸗ 
behaltene Recht der Einziehung erblofer oder herrnlbfer 
Wülter geltend machen konne. TG 
9.5 Bu Her ÜPES, 
Wenn fi innerhalb der Sbieit>guit Niemand che 
meldet, und wenn die Obtigkeit ſelbſt aus nd iniwet-für 
einem Stunde das Heimfallsrecht in! Anſpruch niit fo 
"Hat dieſelbe ebenfalls" die Anzeige an bie —— vit. 
Kammer » Procuratur zu machen. nn ante 
| \ S. 4 WB 
Sollte die Obrigkeit ein, der Einziehung an das Cas 
“ meral:Xerarium unterliegended Vermögen verſchweigen; fo 
hat fie den dritten Theil des verſchwiegenen Vermbqgens | 
ald Strafe zu erlegen, und diefer Beirag sans dem Anei 
| ‚ger zugufomment ” 


un. 


3 - 
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5. 5. | 

Uebrigens verftcht es ſich von ſelbſt, daß durch diefe 
Anordnung diejenigen Heimfälligkeitsrechte. auf erb⸗ und 
herenlofe Güter eine Aenderung erleiden, welche nebſt dem 
Staate, wen immer, nach den bereits befichenden Geſetzen, 
befonderen Privilegien , Verträgen, oder aus der Verjäh⸗ 

BB zu. Statten kommen. U 


Nro, 288. 


Hoffammer · Decret vom 15. December 1827, . an 
ſaͤmmiliche Laͤnderſtellen. 
Vorſqhift bey uebertragung der Quiescenten⸗Gehalte, Penſto⸗ 
nen 2c. an andere Gaffen. 
Da 6 ſich bey der Cenſur einiger Cameral⸗ ⸗Zahlamts⸗ 
Journale ergeben hat, daß bey Uebertragungen bereits 
ordnungsmäßig verliehener Quiedcenten s Gehalte, Pen: 
fionen , Provifionen, Erziehungd:deyträge und Gnaden⸗ 
gaben von einer Landes-Caſſe an die andere, in den durch 
die. Caſſe⸗Oberbeamten ausgeſtellten Zahlungs⸗Certificaten 
nicht die urſprüngliche Bewilligungs⸗, ſondern nur die An⸗ 
weiſungs⸗Perordnung der betreffenden Stelle nachgewieſen 
zu werden pflege; fo wird die. mit Hofkammer⸗Verord⸗ 
nung vom 3. Februar 1821 + dießfalld erteilte Vorſchrift, 
mit der, Weiſung in Erinnerung gebracht: ſolche künftig 
bey allfälligen Penſions⸗, Proviſions⸗ ꝛc. Uebertragungs⸗ 
Eingaben der Parteyen durch dad bezuͤgliche Zahlamt ges 
nau vollziehen zu laſſen. 
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Nro. 289. 
Kuftiz-Hofdeeret vom 15. December-1827, an das 
Tirolifche Appellationg » Gericht. — 


Wegen Mittheilung der Sriminal » Unterſuchungs-Acten a an die 
Gefallen⸗Verwaltung. * 


An: fo fern die Gefaͤllen⸗Verwaltung zum eigenen 
Amtögebrauche die Acten von bereitö gefchloffenen und 
vollendeten Criminal: Unterfuhungen bedürfen und die 
felben von den Criminal » Gerichten zur Einſicht verlangen 
ſollte, ſollen ihr ſaͤmmtliche Acten unbedenklich mitge⸗ 
theilt werden. 

| Nro. 290. 


Verordnung des Küftenländifchen Sandes » Guber- 
niums. Kundgemacht am 15. December 1827. 
- Wegen Ausübung des, den Gemeinden und anderen Vereinen zu. 


ſtandlgen Patronats = Rechtes bey der Wahl der Seelforger im 
Küftenlande. 


9) Wenn eine Seelforgers Stelle, worüber Gemein⸗ 
den, oder Samilienhäuptern,, oder einer andern beſtimm⸗ 
sen Stellvertretung-dad Patronat zuſteht, in Erledigung 
kommt, hat das Ordinariat, ſobald es davon in Kenntniß 
geſetzt iſt, für die Wiederbeſetzung den Goncurd zu eröffnen, 
‚und bie Bewerber zur canoniſchen Prüfung aufzufordern. 
2) Es iſt Pflicht ded Ordinariatd, alle Umftände gewiſ— 
fenhaft zu prüfen, zu würdigen‘, und nur ſolche würdige 
Individuen vorzufchlagen, die nicht bloß für eine Pfrünve 
im Allgemeinen, fondern auch für die zu befegende Pfründe 
inöbefondere geeignet find, 
3) & hat feinem Borfchlage r der dem Rreisamte, 
und von diefem dem Bezirks⸗Commiſſariate mitzutheilen 
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if. rinen Ausweis beyzufügen, in welchem bin fuͤr geeig⸗ 
net anerkannten Bewerber zu charakteriſiren, und nach 
ihren Vorzügen zu reihen ſind. 
oo: 4) Dem eb ch um ein Patronat handelt, dab einer 
Gemeinde zuſteht, hat dad Bezirks Commiſſariat den Tag 
Und die Stunde zu befiimmen, an welchen die Gemeinde⸗ 
Vorſteher, mit ben Gemeindegliedern, welchen nad) dem 
Semeinde⸗ Oyſtem dad Stimmrecht zufinumt, wegen. Vor⸗ 
nahme ‚der. Wahl ſich in der Kitche zu verfantmeln haben. 
5) Der Bezirko⸗ Commiffär. oder fein Stellvextreter 

fuͤhrt dey der Gemeinde» Verfamminng ben Borfiß, leitet 
den regelmäßigen Gang der Wahl, und handhebe die 
Didnung.. 

"& Die Wahl darf nicht über zehn Tage, vom xege 
a gerechnet, an welchem dad Bezirks⸗Commiſſariat bie 
Concurs⸗Acten erhalten haben wird, verfdioben werben. ' 
9) Auch für einen einzigen Bewerber kann Die Ges 
mande⸗Verfammlung Statt finden, Wäre jedoch die olle - 
gemeine Abneigung der Gemeinde gegen ben einzigen Bes 
werben offenbar, umd. bekannt; fo Hat der Brzirks⸗Com⸗ 
miffär Saräber einen umſtaͤndlichen MWericht au dem. Kreiöw 
hauptmann gu erflatten. In dieſem Falle wird ſich der 
Kreiſhauptmaunn mit dem Ordinariate zu dem Ende in dab 
Einveruchmen ſetzen, damit es einer andern Concurs 
eroͤffne, oder falls es zu dieſem keine hinreichenden Be⸗ 
weggruͤnde faͤnde, die ganze Berhanblung | ber Bubernials 
Entſcheidung unterziche. 

8) Seine Majefrät machen es den Orbinariaten j ‚und 
den Übrigen Behörden zur Pflicht, in diefer Sache anf 
daB gewiffenhaftefte vorzugehen, die Mißbraͤuche oder gar 


— C 495 ) — 

Verbrechen, die dabey Stast haben konnten, zü eatdecken, 
und diejenigen, die’ ſchuldig befunden ‚werben, nad dem 

beftehenden Geſetzen zu befttafen. - 
9): Die Gemeinde: Berfommlungen werben. nach ben 
jest beftchenden allgemeinen’ Vorſchriften abgehalten, Diele 
md auch in allen jenen Fällen: anzuwenden, wofur (hie 
gegenwärtige: Anordnung nicht vorgefehen Hat... .. ı:.. 
10) Die Verſammlung hat, nach dem befkchenden 
Gemeinde⸗Dyſtem, über die Stimmfähigkeit der einzelnen 
Mitzlieder zu erkeimen, und die. zur Abſtimmung fähig 
erfannten Gemeindeglieder find nach. eng sin Dar 
tofoB:- einzuſchrelben. ine ti m 
. 11) Steht dad Patronat Somitienpäuptern ar. Bd 
‚ einem andern Verrine zu;-fo ‚bleibt dad: Stimmrecht ben 
alleinigen : Familienhäaͤuptern, oder. den Mitacereru Ale 
den Merein bilden, votbehalten. . . : une 
12) Die Gemeinbeglicber eines anders Hapsende- 
bekenntnlſſes Haben nicht. bad Recht, bey des: Wahl eint⸗ 
katholiſchen Seelſorgers zu ſtimmerr. 1" zen 
. 43) Erfordern beſondere Umſtaͤnde eigene Geläuserun 
gen hinfichtlich des Fechtes und der. Art zu ſtimmen; ſq 


hat Hab Bezirks⸗Commiſſariat dem Kreibamte, und. dad 


Kreibamt, bevor es bie: Gemeinde⸗ Berſammlaug ‚sulößt, . 
den Sachverhalt der Landesſtelle zür Suefipeibung vro⸗ 
zulegen. 
2. 24). Sind die Stimmiůhrer vereint und angelheh⸗ 
ben, fo erinnert der Vorſitzende ($. 8) bieſelben ca ihre 
Pflicht, bey der Mahl, ohne andere Nebenabfihten, . 
bloß bas Wohl der Seelſorge zu betückſichtigen; ſedann 
laͤßt er bfſfentlich den Vorſchlag des Ordinariates, fo wir 


% 


dad ganze Verzeichniß der Bewerber vorleſen, und for⸗ 
dert nachher die Gegenwaͤrtigen auf, über jeden derſelben 
zu ſtimmen. 

15) Dad Los entſcheidet über die Reihe, in welcher 
nacheinander über die einzelnen Bewerber abgeftimmt wer⸗ 


den foll. Zu diefem Behufe werden die Nahmen der Bes 


werber auf einzelne Zettel gefchrieben und fodann in Ge⸗ 
genmwart ber Stimmführer. von einem igens dazu beſtimm⸗ 
ten Individuum gezogen. 

16) Die Abſtimmung uͤber jeden einzelnen Bewerber 
geſchieht in Geheim mittelſt Kugeln, ſodann wird das 
Skrutinium vorgenommen, und von dem Vorſitzenden die 
Zahl der Stimmen’für und wider, die jeder Bewerber 
bey der Abftimmung erhalten hat, mit lauter Stimme 
ausgerufen. 

17) Die unerläßliche Bedingung ,. um als Gewaͤhl⸗ 
ter ausgerufen zu werden, beſteht in der Mehrheit der 
günftigen Stimmen. Unter mehreren Bewerbern wird aber 
"derjenige ald gewählt ausgerufen, der nebft der relativen, 
auch die abfolute Stimmenmehrheit, dad ift, wenigftens 
um Gine Stimme mehr ald die Hälfte der r Votanten, für 
ſich erhalten hat. 

+8) Bey einem einzigen Bewerber ift die abfolute 
Mehrheit der günftigen Stimmen für die Wahl zureichend. 

19) Bey mehreren Bewerbern, wenn Feiner die ab: 
ſolute Stimmenmehrheit für fi bat, reicht die bloß rela- 
ide Mehrheit zur definitiven Wahl nicht Hin, 

In dieſem Sale mug die Abftimmung auf die nähm⸗ 
Tiche Art und zwar fd lange wiederholt werden, bid fih 
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für einen Bewerber die, abfolute und albich die „gelative | 


Stimmen Mehrheit wird ergeben haben. 


20) Iſt das Recht der Gemeinde, oder d des Patre 


nats⸗Vereins bloß auf einen Terna-⸗-Vorſchlag beſchrankt; 


fo wird derſelbe aus denjenigen drey Individnen gebil: | 


* 


det, welche die rei Mehrheit, der, ‚Stimmen für ſich 


haben. | unia ® 
21) Das Beil. , "Gommiffariat, Wet. den. „ganzen 


Wahl⸗Act ſammt dem Verzeichniſſe der Stimmfüprer und‘ 


der Zahl. der Stimmen ‚mit den allfälligen Bemerkungen - 


dem Kreidamte vor. 


22) Iſt die Degelmäßigreit der. Wahl außer allen | 


Zweifel geſetzt, fo wird fle von dem, Kreisamte für. geſetz⸗ 
mäßig erklärt, Nach erfolgter Ereisämtlichen Erklarung präs 


fentirt der ‚Gemeinde s Vorftand den Gewäaͤhlten depn Ordi⸗ 


nariate zum Behufe Det, canoniſchen Einſetzung, die. fodann 
nach den, beftehenden Vorſchriften dem Gubernium der Be⸗ 
ſtaͤtigung wegen anzuzeigen iſt. — 

25). Sollte. ſich über die Gefegmägigkeit der Berfarimi 
Iungen, und über, bie Regelmäßigkeit 2 der. Wahl ein Be⸗ 
denken erheben, fo hat.,dad Kreidamt. darüber die, Ent: 
fcheidung des Guberniums einzuhohlen. | 

2) Iſt die Wahl vom Gubernium ſelbſt in jeder 


Beziehung für rechtmäßig anerkannt worden, Jo wird ben 


bereitö bezeichneten. Gange Statt gegeben. Wurde aber 
auf die Unrechtmäßigfeit der. Wahl erfannt , fo hat dad 
Kreisamt die Mapfverfommlung neuerdings auf die ges 
woͤhnliche Weiſe anzuordnen, damit eine neue Wahl aus 
den nähmlichen Bewerbern getroffen werde, 

25) In dieſem Falle, wenn auf die uUnrechtmaͤßig⸗ 
Zur gi | 


⸗ 
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keit erfannt wird, hängt. es von dem Ermeſſen und der 
Entſcheidung des Guberniums ab, ob der angeblich Ge⸗ 
wählte von der neuen Wahl auszuſchließen ſey, oder nicht, 


je nachdem derſelbe an der bemerkten Unregelmäßigkeit 


durch Anwendung unerlaubter Mittel Theil hatte, oder 


von jedem Verdachte frey iſt. 


20) dFalls ſchwerer und gegründeter Verdacht gegen 
J den moraliſchen und politiſchen Charakter des Gewählten 
obwaltet; fo muß hiervon, wenn aud) übrigens bie Ver: 
ſammlung ordnungsmaͤßig erſcheint, die Anzeige an das 
ubernium erſtattet werden. 

gm) Hat dab. Gubernium vermöge der beygebrachten 


on "Berbeife den Gewählten für unannehmbar erklärt, fo iſt 


er and bey einer neuen Abſtimmung von der Wahl aus: 
zZuſchließen, und als definitiv andgefloffen anzufehen. 

28) Die Wahlkoſten find auf das mäßigfte nach den. 
gewöhnlichen Tariffen zu reguliren, und zur groͤßtmöglichen 
Erſparung, find zur Wahl HülfseJndividuen nut nad) dem 
ſtrengſten Bedarfe zuzuziehen. = | 
29) Die Koften ſelbſt fallen dem Ernannten zur Saft 
und find von demſelben zu zahlen, bevor er ‚die Tempo: 
raliens Inftallgtion erhält. 

30) Bey einer Verſchiedenheit der Anſicht, oder ei⸗ 
nem Zweifel entſcheidet die competente Oberbehbrde und 
| erläßt die dießfalls nörhigen beftimmten Weifungen. 
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| Nro, 291. ı Be 


Studien Hofcommitfions »Deeret vom 22. De: j 


cember 1827 , an fämmtliche Känderftellen. 


Erforderniß zur Aufnahme der Studierenden ans Ungarn in eine 
Defterreichifche philofoppifhe oder höhere Studien = Anftalt. 


Da in dem Königreiche Ungarn und in deffen Reben« 
laͤndern ſi ich mehrere philoſophiſche Lehranſtalten, beſonders 


befinden, deren Studien-Zeugniſſe nach den in dem befags 
gen Königreiche felbft beftehenden WVorfchriften ,. wie ‘man 
aus einer Mittheilung ber E. Ungariſchen Hofkanzley ent 
nommen hat, für:die Aufnahme in die höheren Studien 
. außer den Didcefen und Ordens Klöftern , für deren Zögs 


linge diefe Lehranftelten. beftimmt find, keine Gültigkeit 


haben; fo können in der Regel und im Allgemeinen an 
den hierländigen Lehranftalten nur die Studien » Zeugniffe 
der E. Unigerfität zu Pefth, dann der fünf F. Akademien 


zu Agram, Caſchau, Großwardein, Preßburg und Raab 


ohne Anftand ald zur Fortfegung der philoſophiſchen, oder zur 
Aufnahme in die höheren Studien gültig angefehen werden. 
Von allen Individuen aber, welde Zeugniſſe anderer ka⸗ 
tholifcyen Tehranftalten des befagten Königreiches produciten, 
ift noch der weitere Ausweis zu verlangen, daß die Zeugs 
niffe diefer Lehranftalt zur Aufnahme in ein höheres Stu⸗ 
dium an der k. Univerſität zu De oder an den k. Araber 
mien gültig find. . _ 

Da übrigens dermahlen an den katholiſchen behran— 
ſtalten in Ungarn, und Siebenbuͤrgen der Unterricht in der 


lateiniſchen Philologie in dem Obligat⸗Studien-Curſe 


nicht beſteht; dagegen aber die Fertigkeit im Latein durch 
Ji 2 


— 


bey den bifhöflichen Seminatien und in Ordens « Klöftern - 
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den dort beſtehenden lateiniſchen Lehrvortrag erzielet; da 
ferner daſelbſt die Metaphyſik erſt im zweyten Jahrgange 
vorgetragen wird; ſo ſind die Studierenden, die aus dem 
erſten Jahrgange der dortlaͤndigen Lehranſtalten in den 
zweyten Jahrgang m einer hierländigen philoſophiſchen 
"Studien = Anftalt übertreten wollen, in dieſen Jahrgang, 
wenn fie fonft nad den Vorſchriften hierzu geeignet find, 
aufzunehmen, ohne wegen des Mangeld der Iateinifchen 
Ppilologie einen Anſtand zu machen; ; jedoch find diefelben 
zu verhalten, daß fie aus der Metaphyſik in den erften 
Monathen des Schuljahres, und auf jeden Fall noch vor 
der Öffentlichen Prüfung des erften Semeſters einer nach⸗ 

traͤglichen Prüfung ſich unterziehen. 

| Wer aber an den vorbenannten kehranſtalten, falls 
nur deren Beugniffe nach obiger Bemerkung für gültig ans 
gefehen werden Ebnnen , den ganzen philofophifchen Stu⸗ 
dien⸗Curs zurückgelegt hat, kann nach den bisherigen Vor⸗ 
ſchriften in gleichem Maße zu den höheren Studien zuge⸗ 
‚ laffen werden, als ob er den philofophifchen Studien⸗Curs 
an einer hierländigen Lehranftalt zurückgelegt hätte. 

In Anfehung der Studierenden einer akatholifchen Eon; 
feifion, welche von Ungarifdyen oder Siebenbürgifchen Lehr⸗ 
anſtalten ihrer Confeſſion kommen, gibt die unter dem 
20. Auguſt 1818, kundgemachte höchſte Entſchließung vom 
12. desſelben Monaths die Richtſchnur an die Hand. 

Hiernach find alle höhere Lehranftalten, zu deren 
Befuche der Ausweid über die zurückgelegten philoſophiſchen 
Studien erforderlich iſt, zur genauen Darnachachtung an⸗ 
zuweiſen. | 
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Nro. 298. = | 
Verordnung des Galiziſchen Landes⸗Guberniums. 
Kundgemacht am 24. December 1827. 
Aufhebung des Gränz!s Zollamtes Narol. 
Nachdem durch die erfolgte Uebertragung des Lubiczer 
Commercial⸗ Zollamtes nach Belzec, dad an der pohlnis 
ſchen Sränze zum täglichen Verkehr aufgeſtellte Zollamt in 
Narol entbehtlich geworden iſt, und mit letztem Decem⸗ 
ber 1327, zaußer Wirkſamkeit tritt; fo. wird die Aufhe⸗ 
| bung diefed Amtes hiermit zur. allgemeinen keuntniß ge⸗ 
braqt. | 
.. Nro, 203. 
Hofkammer⸗-Decret vom 24. December 1827, an 
ſaͤmmtliche Deutſch⸗erblaͤndiſche Laͤnderſtellen. 


Saehreng in Pina der Bemeflung der Bandtafel.Fntabulationds . 


Zaren, 
Ueber die Anzeige, daß ſich von den Zarämtern bey 


der Bemeffung der Landtafels Zaren verfchiedenartig, und 
bey mehreren offenbar den beftchenden Worfchriften ent» 


gegen benommen werde, findet man ſich beftimmt, der 


Landeöftelledie mitdem hierortigen Decrete 
vom 21. März 1821 *) zur Richtſchnur eu 


laffene diepfältige Vorſchrift zur genauen 





) Da das hier bezogene Hofdeeret für Illyrien, das Küftenland 

‚ und Tirol nicht erlaffen wurde ; fo heißt den, oben. bezeichnete 
Abſatz für die Länderftellen diefer Provinzen: fo findet man 
ih beſtimmt der Landeöftelle zur Richtſchnur und Belehrung 


"des dortigen Taramted zu bedeuten: daß die Intabulatione⸗ 


Gebühren: ꝛe. ꝛc. 
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Befolgung und Anweifung ded dortigen Taxamtes in 
Crinnerung zu bringen, zu Folge deren die 
Intabulations⸗ Gebühren, welche in Gemäßpeit des Land: 
tafels Tars Patented vom 1. April 1812 nad) Percenten. 
bemeſſen werden, (wie die in dem F. 1 und 10 feftgefek- 
“ ten) noch ferner in jener Währung. vorzufchreiben und ein⸗ 
‚zubeben find, auf welche die zur Amtöhandlung überreichte 
Urkunde lautet; alle andere Karen aber, weldye bey Ins 
tabulationen vorkommen, und nicht nach Percenten berech⸗ 
net werden, immer in Convention s Münze oder Banks 
noten zu bezahlen find, und zwar one Nückficht anf die 
Währung, in welcher die zu manipulicende Urkunde aubs 
geſtellt ift, — | 

: Nro. 294. 
Hofkanzley⸗ Decret vom 25. December 1827, an 

ſaͤmmtliche Deutſche Länderflellen. 


Abſtellung der Abſtreifung der juxtirten Mauthbolleten der ärari⸗ 
ſchen Mauthämter bey den im Dienfie reiſenden Beamten. 


Die Beyläge *) enthält. bie Berfügung, welche die k.!. 
allgemeine Hofkammer in Hinficht auf die biöher beſtan⸗ 
dene Abſtreifung der jurtirten Mauthbolleten der ärarifgpen 
Wegmauthänter, in fo ferne ed fih um im Dienfte rei⸗ 
fende Beamte handelt, an die ihr unterſtehenden Zollge⸗ 
faͤllen⸗Adminiſtrationen zu erlaſſen befunden hat. 

Die Landebftelle wird von diefer Anordnung, mit Br 
..siehung auf die derfelben unter dem 27. September 1815 
zugekommenen früheren Verfügungen der k.k. allgemeinen 
Hofkammer, zur weiteren Veranlaffurig in die Kenntniß 
geſetzt. B 
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Beylage. | 

Hoffammer: Decret vom 14. December 1887, a an die | 
‚Zollgefällen ; Adminiftrationen zu Brünn, Prag, 


J 


Gratz und Lemberg, und die vereinte Gefällene ⸗ 


Verwaltung i in Tirol. 

Derſelben wird Hiermit bedeutet: daß man .ed von 
ve Berordnung vom 27. September 1815, vermöge wele 
her die fugticten Mauthbolleten der ärariſchen Mauthäme - 
ter auch bey den’ im Dienfte reifenden Beamten abgeftceift 
werben nrüffen , um fo mehr abkommen zu laffen befuns 
den habe, als gegenwärtig auch bey den. ſogenannten 
Balor-Bolleten, die von den verpachteten Mauth Sta: .. 
tionen hinausgegeben werben, die Abftreifüng ‚nicht mehr 
Statt findet, und feit der Verpachtung der. Weg: -und - 
Brüdenmäuthe die Umſtande ſich fo wefentlih geändert 
‚haben, daß diefelbe auch ben den jurtirten walgen nicht 

mehr von Wichtigkeit iſt. 
Dieſe Bolleten ſind daher eben ſo, wie die Valor⸗ I 
Bolleten der Mauthpächter ſowohl den im Dienſte reiſen⸗ 
den Civil» Beamten als den Militär Individuen ‚zur‘ 
Nachweiſung und Verrechnung der. von ihnen. bezahlten 
Mauthgebühren in Händen zu belaſſen; dagegen hat ed 
in Hinficht der: übrigen Parteyen bey der Abſtreifung der 
juxtirten Bolleten zu verbleiben. a — 
" Neo. 205. 

Hofkanzley⸗ »Decret vom 27. December 1827, 0 an 

ſammtliche Länverfteflen., mit Ausnahme. von 


Mailand, Venedig, Dalmatien und Tirol. 
Abänderungen der Ausmweife über die zum k. k. Militär ex officio 
geftellten und freywillig eintretenden Individuen. 


2 Die &E, vereinte Hofkanzley hat im gemeinſchaftlichen 
Cinvernehmen mit dem k. k. Hofkriegzrathe das bisherige 


- ® 


Verfahren, nach welchem den Obrigkeiten bie während der | 
Dauer vined Jahres ex officio geſtellten: und freywillig 
eingetretenen Leute bey der Recrutirung des naͤchſten Jah⸗ 
"red eingerechnet murden, dahin abzuändern befunden: daß 
den Obrigkeiten . die Eintechnung der mit dem Gintritte 
eines Militär -Jahres, die vom 1. November bis zur Bes 
endigung einer jeweiligen Recrutirung ex oſticio geſtellten 
"und freywillig eingetretenen Leute in das auf ſie bey der 
"im Laufe des Jahres ausgeſchriebenen Recrutirung anre⸗ 
partirte Contingent geftattet werde; indem in der Pe⸗ 
riode kurz vor einer Recrutirung, und während derſelben 
die meiſten ex’oflicio Stellungen Statt finden, und weil 
es auch auf den Eifer der Obrigkeiten, folche Leute zu ſtel⸗ 
fen, nachtbeilig einwirkt, wenn die Einrechnung derfelben 
erft bey der nächften Recrutirung in dem datauf folgenden 
Jaͤhre vorgenommen werden würde. . 2 
Mm aber bey diefer den Obrigkeiten eingeräumten Bes 
willigung rüdfihtlic der in der Frage ſtehenden Indivi⸗ 
zu duen die erforderliche Goiden; herzuftellen , wird es noths 
wendig, daß für die Zukunft die Ausweiſe überdie ex officio 
geſtellten und freywillig eingetretenen Leute, ftatt wie bis⸗ 
her von. einem Militär⸗Jahre zum anderen, in der Folge 
vom’ Lage der beendigten Recrutirung bis Gnde Deteber 
‚jedes Jahres verfaßt werden, weil nur die in diefer Periode 
"ex officio geftellten uud freywillig eingetretenen Leute 
als eigentliche. Guthabung der Obrigkeiten behandeli wer⸗ 
| den kbnnen. 





nn an. 
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Anhang. 


Aufhebung der Kundfchaften, Zeugniffe und Wanderpäffe für 


Handwerkegeſelen und Arbeiten; Einführung der Wanderbucher. 


Wir Franz der Erſte ꝛc. ꝛc. 
Um den mancherley Unfuͤgen zu ſteuern, welche Bun 


die an Handwerks⸗Geſellen und Arbeiter auögeftellten Kunds 
ſchaften, Zeugniffe und Wanderpäſſe, herbeygeführt were 


den Finnen „ haben Wir zu beſtimmen befunden, daß in 
Zufunft die Auöftellung der. erwähnten Urkunden für. bie 
genannten Individuen wicht mehr Statt finden, und daß 
auf diefelben, wenn fie dennoch beygebradht würden, Peine 
Once genommen werden ſoll. 

An deren Stelle, und um den Sefellen und Arbeitern 


die Gelegenheit zu verfchaffen, über ihre Dienfte und, über 


ihr Betragen zu jeder Zeit auf entfprechende Art ſich aus⸗ 


weifen zu können, haben Wir befchloffen „ in Unferer ges 


ſammten Monarchie Wanderbücher. einzuführen. 


> 


Die Wanderbücher haben demnach zum Zwecke, einer 
Seits die Kundfchaften und Arbeitö- Zeugniffe zu erfegen, ' 
anderer Seits die Stelle der Päffe zu vertreten. Es find 
nähmlich die mit der obrigfeitlichen Beſtätigung verſe⸗ 
henen Zeugniffe der Arbeitgeber fowohl, ald die Bewilli⸗ 
gungen ber berufenen Behörden zu Neifen im Ins oder 
Audlande ‚ in die Wanderbücher einzutragen. 

Die beftehenden Paßvorfchriften bleiben vollfommen 
in ihrer Wirkſamkeit, und diejenigen: Vehörden, welche 
bisher bey Beifes Bewilligungen und bey Auöfertigung 


— 
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der Paͤſſe fuͤr Handwerko-Geſellen und Arbeiter Einfluß 
genommen haben, find auch ferner dabey einzuſchreiten 
berufen. 

Die allgemeine Cinführung der Wanderbucher hat mit 
1.May 1929, in Ausführung zu treten, dergeſtalt, daß 
an diefem Tage jeder Handwerks-Geſelle oder Arbeiter, 
ee fey In⸗ oder Ausländer, mit einem Wanderbuche vers 
ſehen ſeyn muß. 

Iſt der Unſere Staaten betretende Ausländer bereits 
mit einem Wanderbuche verſehen, ſo iſt dieſes hinreichend; 3 
außerdem hat er ſich ein Wanderbuch bey dem m Eintritte 
an der Graͤnze zu verſchaffen. en | 
Die Form der Wanderbücher und die Verſchtiften des 
Verfahrens mit denſelben, ſowohl in Beziehung auf die 
damit zu Betheilenden, als auf die einſchreitenden Be⸗ 
:hörden , werden durch ein beſonderes Circulare bekannt 
gemacht werden. | 
Gegeben, Wien nd 24. Februar 1827 ). 





J 9— Diefeb Höhe, Vatent wurde ef. im Jehre 1828 aelus 
u kundgemaqht. 


J 





Nepertorium | 
über den | 


"dreh und fünfsigfen Band, 
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A. | 


Abßzan dlung. Beobachtung der Cenſurs ⸗Vorſchriften von 
den Abhandlungs⸗Behörden bey Vornahme ber Soem⸗ 
und Inventuren. S. 262. Nr. 138. 
Abſchrift. Wegen Ertheilung der Abſchriften von indigem | 
a Gommiſſions⸗Protokollen an Parteyen. S. 255. Rr. 139. 
Abſenz⸗Tabellen. Formulare zu den jährlich vorzulegenden 
Abfenzs Tabellen, ©. 134. Nr. 70. , 
Acten. Abitellung der Vorlegung der Ketens Auszüge der Ginils 
P—roceeſſe an den höheren oder hoͤchſten Richter. S. 89. Rr. 51 
— S. auch Griminal⸗Aeten. 
Adel Naͤhere Beſtimmungen hinſichtlich der Kubfertigungs + ⸗Ge⸗ 
bühren für Adels-Diplome. S. 53. Nr. 33. 
—— Beobachtung des Unterſchiedes zwiſchen dem wirklichen Adel 
und feinen Abftufungen, und bloßen Titeln. S. 139. Nr. 74. 
— Strafe bey Adels⸗Anmaßungen. ©. 40. Nr. 269. 
—— Dem Adel wie ‚bisher zugeftandene. Milltär « Befregung. . 
S. 356. Nr. 195. VI. 2), Ä . 
Advocaten. Beilimmung der Zahl der Advocaten in vaima⸗ 
| tien. S. 249. Nr. 134. . 
_— Borfärift dep Urlauben der Advocaten. s. 401. Re 232, 


\ 
N 
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Aratholifsn. Wegen Entrichtung der Stolla bey Trauungere 
der Akatholiten. ©. 330. Nr. 187, 
—— Diäten für die akatholiſche Seiſtlichteit bey Commiſſions⸗ 
Reifen, ©. 368, Nr. 210. 
Amtswirtfamkeit der Patrimonial ⸗ Gerichtsbeamten in Ges 
ſchäften, welche das Intereſſe ihrer Dienfibeeen betreffen. 
S. 162. Rr. 88, 
Anfel Lung. Zür die freyen Beßrfäder d dee philoſophiſchen Stus 
dien gabtheilung find te keine Supplenten anzuſtellen. ©. 179, 
Nr. 103, 
_—— Verboth der Anſtellung verwandter oder verſchwägerter 
Individuen bey einem und demſelben Amte. S. 271. 
Nr. 144 und S. 334. Nr. 29. 

— Vorſchrift bey Anſtellungen in Galizien. S. 428: „Mr. 258. 
Apothefen. Berzeichniß der bey Haus « Apotheken der Land⸗ 
wundärzte erforderlichen Arzeneyen. S. 277. Kr. 152, 

'Appellationss@erigt, deffen Pflicht bey Befchwerden eis 
nes Beichuldigten über den unterrichterlihen Beſchluß 
"zur Einleitung einer Criminal⸗Unterſuchung. S. 65. Nr. 37- 

Ararial: :Tapen. S. Taren und Poſt-Sachen. 


— Arnr eit h. Verſetzung der Wegmauth⸗Station von Arnreith nach 


Unteroͤd. ©. 412. Nr. 242. 
Korefanten Geftattung geiftlicher Bücher für Berhaftete in 
den Unterfuhungss und Strafgefängniffen. S. 50. Nr. 20. 
— dabey zu beobachtende Vorſicht. S. 60. Nr. 30, 
— Mautpbefeepung ber Schubfuhren mit Arreſtanten. S. 397. 
Bu Ne; 228, : - 
Arzte. Wegen Niederlaffungs » Bewilligungen der Aerzte, Wund⸗ 
Arzte und Hebammen -an beſtimmten Orten. S. 276. 
Nr. 99. 
—— Haftung der in Staatsdienften befindlichen Aerzte bey 
Aus ſtellung der Zeugnifſe. S 493. Nr. 115. 
Afikenten. Gegen die Verwendung der ben. einem Lehrfache⸗ 
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beftell€ geweſenen Aſſiſtenten bey einem anderen Lehrfache. 
©. 136. Nr. 71. 
Auffhlag. S. Fleiſchaufſchlag. 
Auscultanten. Syſtemiſirung der Ausceultanten bey Dem Pras 
ger Magiftrate, S. 31. Nr. 10. j ENGE 
— Borfchrift bey ueberſetzungen der Auscultanten der I. f. 
Gollegial⸗ Gerichte zu anderen Juſtiz⸗ Behoͤrden, nm ipre 
Sprachkenntniffe zu erweitern. S. 155. Rr. 64. 


> 


— WVorſchrift für jene, welche als Auscultani in Dienſte 


treten wollen. S. 160. Nr. 87. | \ 
—— Zahl der Auscultanten bey dem Innsbrucker Stadt. und 
Landrechte. S. 275. Nr. 346. 


— Wegen Ausſchreibung eines Coneurſes zur Befehung einer 


Ausenltanten Stelle. S. 327. Nr. ı82. 


’ Xu Sländer, Nichtanwendung der Anordnung wegen des den 


Ausländern unterfagten Beſuches inTändifcher Befranftals 


. ten auf Mädchen. S. 84. Nr. 46. 
— Bedingte Zulaſſung ber katholiſchen Saͤchſiſchen Jugend 
| zu den Oeſterreichiſchen Lehranſtalten. S. 474. Nr. 271. 
— Wegen Entrichtung der Erwerbſteuer von Ausländern, 
© 476. Tr. 273. 
Ausreißer. Erneuertes Deſerteurs « Cartel zwiſchen Oeftereeich 
und Bayern. S. 38. Nr. 1% 
— Ueberwachung der "ausweislofen Sremden und Deferteure 
bey Reifen, ihrer Beherbergung und Aufnahme in Ar⸗ 
beit und Dienſt. S. 392. Nr. 224. 
Ausweiſe. Den Berichten über Qubilicungen Bepgulegende Auss 
weife. ©. 399. Re. 231. 
— Abänderung der Ausweife über die zum k. k. Militär ex 
| officio geftellten und freywillig eintretenden Individuen, 
&. 503, Nr. 295. Pr 


a 
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B. | 


 Bajaderes. S. Umhaͤngtuch er. 
Bälle. Vorſchriften zur Sicherung der genauen Beobachtung der, 
hinſichtlich der Tanzmuſiken, kundgemachten höchſten Ent⸗ 
ſchließung. ©. 188. Nr. 113. | 
Bau. Belehrung über den Bau mit trodienen JFaſchinen. ©. 254. 
' Mr, 82. ° 
Baueruwir thſch aften. Wegen Eignung der Eigentbümer 
derfelben zum Militär. S. 336, Nr. 195. VL. 9). 
— Wirkung des Beſitzes erheiratheter Bauernwirthſchaften 
‚in Beziehung auf die Militär: Pflichtigkeit. ©. 367. Rr. 208. 
— Beflimmung wegen Entlaffung der kandwehrmänner auf 
Wirthſchaften. S. 485. Nr. 282. 
Baumrinde. Ausgangszoll. ©. 255. Nr. 140. 
Bayern. Erneuertes Deferteurs- Eartel zwiſchen Oeſterrelch und 
Bayern. ©. 38. Nr. 17. 
— Wegen Abſchiebung der Vaganten nach oder durch Bayern. 
S. 167. Re. 94. 

— Wegen Eingehung der Ehen k. Baperifcher Unterthanen 
Ein den Oeſterreichiſchen Staaten. S. 424. Nr. 266. 
Beamte, Vertuft des Quiescenten⸗Gehaltes bey jenen, welche 

ſich der ärztlichen Unterfuhung zu iprer Wiederanſtellung 
entziehen. S. 30. Nr. g. 

—— Beſtimmung, für welche Forderungen des Aerars die Gans 
tionen der Beamten zu haften haben. S. 36. Ar. 14. 

— Den Angeftellten des Civil und Militär: Standes unters 
fagtes Privat » Studium. S. 38. Nr. 16. 

—  Meubles - Entfchädigung bey Ueberſiedlung der Beamten, 

7.8.65. Nr. 38, | u = 

— Borlegung der Berhandjungen über die wegen eines Gri- 

minal : Verbrechens ab imstantia losgeſprochenen Beam⸗ 
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ten an die Hofſtelle, wenn es ſich um deren Bilaffung 
oder Entlaffung vom Dienfte handelt. &. 123. Re. 62. 
Beamte. Richtſchnur bey Vorrückung überzähliger Beamten in bie 
here Gehaltöftufen. S. 149. Re. 76. 
—— Verboth der Anftellung verwandter ober verſchwaägerter 
Perſonen bey einem und demſelben Amte. ©. 271. Nr. 144. 
— Ausdehnung dieſes Verbothes auf politiſche und Seite 
JIuſtanzen? ©. 334. Nr. ıgı. 
 —— Den Berichten über Jubilirungen bernilcgip⸗ Ausmeife, 
6. 399. Nr. 231. 
Befundfheine. Verfoffung der ärztltihen. gengniffe oder Bes 
fundſcheine über Verletzungen und Verwundungen an Bee 
benden und Todten. ©. 140. Rr. 75. 
Behörde. Behörde bey Eutſcheidung der Streite über die Aufhebung 
eines Privilegiumb wegen Mangels der Neuheit der Erfin⸗ 
dung. ©. 89. Nr. 52. 
— Behörde zur Entſcheidung der Streitigkeiten in Privile⸗ 
gien⸗Sachen. S. 432. Nr. 260. 
Bereifung. Verboth der zweymahligen Bereifung eines Domis 
niums in Ginem Jahre von den Kreis» Gommiſſaͤren. 
©. 335. Rr. 192, 
Berg: , Pulver: und Salpeters Arbeiter. Beſtimmung hin⸗ 
fichtlich ihrer Militaͤr⸗Pflichtigkeit. ©. 336. Nr. 195. VI. 14)- 
Bergbau. Wegen Befteuerung der zum Bergbaue eingelöften 
| ‚Gründe. S. ı. Rr. 2. 
Bergreig enſte in und Rabenſtein, Mauthgebůhr. ©. 321. Nr. 171. 
B eſol dung. Richtſchnur bey Vorrückung überzähliger Beanten 
in höhere Gehaltsſtufen. S. 149. Nr. 76. 
— VBorrüdung der Profefloren in höhere Behaltöftufengpins 
ſichtlich der proviforifch Angeftellten. &. 3gı. Mr. 223. 
Beweis, Verfahren, wenn im Abgange eines Todterfceines der 
| Tod eines Vermißten durch Zeugen erwieſen werden will. 
S. 166. Wr. 95. 
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Beriets » Sommiffäre. Wegen Urlauben an persfgäftliche 
I Beirl6 » Sommiffäre und Ortérichter. ©, 336. Rr.ı80. 
— Wegen unabhängiger Ausübung des Civil⸗Richteramtes 
von den Wezickörihtern. S ©. 481. Rr. 277. 
Böhmen, Wegen Abhaltung | ber Wollmärkte in Böhmen. ©. 61. 
Kr. 51, 
Bolleten. ©. Wasthteden | Ä 
Drandverfiherungs = Gefellfhaft in Tirol, derfelben 
| Begünftigung, in Gtämpel s Sachen. ©. 164. Nr. gu 
Briefporto. S. Pofl-Saden. 
Brüden. Verboth des Befahrens” der Brücken von mehreren 
Brachtwägen zu gleicher Zeit. S. 335. Nr. 190. 
Büder, geiftlihe, deren Geftattung für Verhaftete in den Uns 
j terfuchungs« und Strafgefängniffen. ©. 50. Nr. 20. 
— dabey zu beobachtende Vorſicht. S. 60. Nr. 30. 
— Bücher in Verlaſſenſchaften. S. Abhandlung, 
Bun Desftaaten. Grläuterung des 4. $. des Patente vom 2. 
Mir 1820, über die Vermoͤgens ⸗Freyzügigkeit innerhalb 
des Gebiethes des Deutſchen Bundes. S. 416. Nr. 247. 
Bürgſchaft. Stämpelbehandlung der zur einſtweiligen Sicher⸗ 
ſtellung patentmäßiger Strafen ausgeſtellten Bürgſchafts⸗ 
Inſtrumente. S. 281. Wr. 153. 


C. 


- SadueitätssReht S. Heimfall. 

Caffehhaus. Tare für das längere Offenhalten der Wirthé⸗ und 
‚Gaffehhäufer in Mähren. S. 287. Nr, 159. 

GBanelläne S. Geiftlihe hund Kirchenſachen. 

Gapitalien. S. Waiſen⸗ und Stiftungs⸗Capitalien. 

Carlsbad. Mauthentrichtung bey der ſteinernen Brücke über den 
Teppelfluß zu Carlsbad. ©. 29. Nr. 7. | 

Gaffe. Verboth der Borfchußleiftungen aus der Steuer⸗Caſſe zur 
Befriedigung anderweitiger Giebigkeiten. S. 157. Mr. 85, 


— ( 513. \ — | 
Gafſe. Ginfüheung einer dritten @egenfperre bey aen-Ooatt 
GEaſſen. S. 347. Nr. 196, 
—— Wegen Uebertragung Dee Penfionen, Gnedengeben x. 
von einer Caſſe an Die andere, ©. 492, Nr. 288. . 
. Saution. Beſtimmung, für welche Forderungen des Aerars 
die Gautidnen der Beamten zu haften haben S. 36. 


: Pr. 14. J 
— Wegen des Erlages der Eoution von voldeamten ©. 206. 
Ar 157. ' 


{ 


GCharakters⸗Tare. ©. Taren. — 
Ghirurgen S. Wundärzte. , 
Shriſtenlehre, Genaue Abhaltung des napmistägigen Gottes⸗ 

dienſtes und der Chriſtenlehre ax Sonn⸗ and d. gepertagen. J 
S.80. Nr. 42. 
—— Wegen Abhaltung der chriſtenlehre für die, de Sbule 
entwachſene Jugend, ©. 151. Mr. rg: | 
GClaſſenſtener⸗ Aueſchrebung für das Jahr aänR. S. 332 
Nr. 189. | 
Gomödianten. Belegung. der Gomöbicptn mit. der. Erwerb 
ſteuer. S. 137. Re. 73, u, | 
— Beſteuerung ftabiler vondinnlc3. gacuiheh S. 323. 
Nr. 177. ’ 
— Die Befreyung der Sqhauſpieler von dem. Militär bört - 
gänzlih auf. ©. 336. Nr. 195, VI. 7). 
Concurs. Benehmen in Concurs⸗ und Ereeutions = Fallen im, 
Küftenlande, mo no die Notiſtken » Berfaffung befteht. 
©. 250. Rr. 136. u 

—— Wegen Conecurs⸗Ausſchreibung zur Befetung einer Aus⸗ 

eultanten⸗Stelle. ©. 327. Ne. 182. | 

Goneurs-Elaborate. Gehörige Würdigung der EoncurseGla 

borate zur Erlangung einer Lehrkanzel: S. 5. Nr. 27. 
"and ©. 277. Rr. 151. 5 


\ 
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Sonſeription. Wegen Zugutrechnung der ſreywillig sum Es 
| lifär einfretenden, und in Militär « Erziehungs » Snflitute 
_ aufgenommenen (Individuen. ©. ı21. Rr. 61. - 
GonfularsTarordnung, Neue Levantiner Gonfular:Tarord» 
nung. &. 349. Nr. 197 
Eordons-Mannfhaft. Vorſchrift hinſichtlich der Vhandlang 
der erkrankten Militär Cordons⸗ Mannfchaft von den Ci⸗ 
silAerzten. S. ı52. R. 8ı, 
Criminal⸗Aeten. Wegen Mittheilung der Griminals Unter⸗ 
ı fuhungs » Acten an Auswärtige Griminal - Behörden. 
Bu &. 370. Rt. 23, 
—— Wegen deren Mittpellung an Die ie Befällen: — 
©. 493. Nr. 289. 
EriminalsPraris wird bey Magifiraten mit zwey geprüften 
Nathen geflattet. S. 329. Nr. 185. 
Griminalsiinterfuhung. Pflicht des Appellations-Gerichted 
bey Beſchwerden über Den-unterrichterlihen Beſchluß zur 
Winleituäg der Eriminal⸗Unterſuchung. S. 65. Nr. 37. 
Crois de’ Commerelal⸗Staͤmpelung der Baumwoll-Croisde über- 
haupt, und auch der. baumwollenen erolfiten Tüchel. 
©. 484. Nr. aBu. - 
Ejernomig. Erhebung der Gzernowitzer Zon ⸗ Legſtaͤtte zu einer 
Baupt · Zoll⸗Legſtaͤtte des dritten Ranges. S. 63. Nr. 33 


Dele ga tion. Richtſchnur bey Uebertragung der Gerichtsbarkeit 


aus dem Sprengel eines Appellations⸗Gerichtes in enen 
eines anderen, ©. 438. Nr. 264. | 
Depo fiten. Behandlung obrigkeitlicher Beamten oder Guts her⸗ 
ren im Falle einer unredlichen Verwa Atung obrigkeitlicher 
Waiſen⸗ oder Depofiten- Cafien. ©. 305, Nr. 164. 
Deferteun ©. Ausreißer. 


4 
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Deeut ch er Bund. S. Bundesſtaaten. 


Diäten. Beſtimmung der Diäten für die bey dem Geundftener: 
KRegulirungss@efchäfte verwendeten obrigkeiclichen Beam: 


ten. &. 174. Rt. 97. 
— für die akatholiſche Geiſtlichkeit 2 Gommiflons-Reien 


©. 568, Nr. 210. ⸗ un 
Dieb ſtahl. Awenndung des $. 156. d. I, thle. des Strafgefehes 


auf Diebſtaͤhle der kehriangen an vorm Meiftern. S. 270 
Mr, 200, 


Dienfbothen-D rdrungen für die Städte und Märkte, To 


Nr. 118, 
Diſtinetions-Zeichen. S. Ehrlengei wen. 
Dinrniften. Beſchraͤſkung der Berwendung. penfiönister Mili⸗ 
tären ald Diurniſten. & 309 Nr. 168. 


Dobova. Fortbeſtand des dortigen Cormerelal. gollamtes. ©. 286. | 


‚Rr. 141. 
Dominten folen zweymahl in einem Jahre von Ben Rreibcom: 
miffären nicht bexeifet werden. ©, 3356. Nr. 192, - 


Duino. Dem Zollamte zu Duino geflattete Ausübung eines Goni: 


mercial:Zollamtes. S. 88. Mr. 49. 


Eheh immel. Erhoͤhung der Sim tflungegg bey 
Juden. ©. 274. Rr. 146. 


Non 


Ebeſachen. Beſtimmung hinſichtlich der Heiraths⸗ licen; für be 


urlaubte Soldaten; 3 gehörige Führung der Trauungsproto⸗ 
kolle der Militär⸗Geiſtlichkeit. S. 82. Nr. 46. 


— Vorſchrift in Betreff der Auftöfling von Ehen zwiſchen u Urs 


ſprunglich jüdiſchen Ehegatten, wovon ein Theil zur chriſt⸗ 
lichen Religion übergetreten iſt. S. 232. Nr. 119. 


— Wegen Entrichtung der Stolla bey Feauungen der Aka⸗ | 


tholiken. S. 330. Re. 187. | , 4 


v 
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wie für das offene Land in Tirel und Vorarlberg. S. 196. 
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Eheſachen. Wegen Eingehung der Ehen k. Bayeriſcher Unterthe- 

nen is den Defterreihifhen Staaten. ©. 424. Nr. 256 

Ehre nzeid en. Beſtimmung hinſichtlich des Berluftes Der an Bis 

VitärsPerfonen verlicehenen Diftinctions - Zeichen. S. 155. 
Nr. 98. ‘ 

— Einfendung der Ehrenzeichen von fremden Staaten bey 
Todes faͤllen der, Ordensritter. ©. 335, Nr, 193. 

Eid. Nicht nenerliche Bereidung der zu anderen Gerichtshöfen 

| Gberfegten Präfidenten. ©. 42%. Mr. 255, 

Eilwägen. Entrichtung der Weg⸗ und Brückenmauth von Se—⸗ 

parats Wägen. ©. 161. Mr.. 80. 
—— Die Unternehmung der Eilwagenfahrten mit Poſtpferden 
iſt der Staatsverwaltung vorbehalten. S. 336. Nr. 194. 
Entlaß⸗Scheine. Schreibgebühren und Stämpel bey Dienß⸗ 
Conſenſen und Entlaß⸗Scheinen. S. 364. Nr. 205. 

Entlaſſung. Vorlegung der Berhandlungs-Acten über die we: 

gen eines Griminal-Berbrehend ab instantia losgeſpro- 
. Genen Beamten an die Hofftelle, wenn: es ſich um deren 
‚ Belaffung im, oder Entlaffung vom Dienfie handelt.S. 125. 

| Nr. 62. . » 

— Grläuterung des, Hofdeeretes vom 20. November 1820, 
wegen Beyziehung zweyer Juſtiz⸗Räthe zur Berathung 
wegen Dienſtentlaſſung eines Beamten. S. 133. Nr. 69. 

— Beſtimmung wegen Entlaſſung der Landwehrmanner auf 
Wirthſchaften. S. 485. Nr. 282. 

Erb of euer, Wegen Audweifung des Werthes unterthäniger Rea⸗ 

litäten zum Behufe der Erbſteuer⸗Bemeſſung. ©, 286. 

Nr. 158. 
Erwerbfteuer, Belegung der herumziehenden Muſikanten, und 
Eomödianten ze. mit der Erwerbfteuer. &. 137. Nr. 75 
—— Beſteuerung ftabiler Comodianten⸗ Geſelnſchaften. S. 323. 


Nr. 177. 
—— Etwerbſteuer für Muflters@efelfgaften. S. 475. Nr. 272, 


— (512) — | 
& x wech feuer. Gegen die Entztehung der Gewerboleute von der 
Erwerbfteuer. ©, 304. Nr. 163. | 
— Entrichtung der Erwerbſteuer von Ausländern, e. 476. 
Nr, 273. , - | 
E xecution. Benehmen in Concurs⸗ und Srekntions-Fällen in 
jenen heilen des Küftenlandes, wo noch die Kotifitens 
Berfaffung beſtkht. ©. 250. Nr. 136. 
—— Begen büderliher Sicherſtellung ber Zap: Rücftände; und. 
' Führung der Execution auf die dadurch belaſtete Realität. 
| S. 327. Nr. ıBı. 
—— Art der Ausferfigung der Gemerbüngssurtunden über die 
im Erecutiond » Ziege verſteigerten Realitäten. S. 359. 
Nr. 2oo. \ 
E&rbo r ten. Abhaltung der Erhorten für OEymnaſial⸗Schuler und 
eyeeal-Zöglinge. ©. 164. Nr. 90, 


W F. 
Farben. Das Appretiren des Kleldungsſtoffe mit Wine Bar: 
ben wird verbothen. 5.©. 414. Nr. 244. 
Jaſchinen. Belehrung über den Bau mit trodener Faſchinen. 
S. 154. Nr. 82. 
ZFeldärzte. Den Feldärzten bey der &.E. Armes bedingt ertheilte 
Bewilligung zur Nachhohlung dev phitoſophiſchen Stu⸗ 
dien. ©. 52. Nr. 22. 
eye rabend. Abſtellung der ungebuͤhetlichen Feyerabendſtunden 
der Hanbwerker an den Vorabenden der Sonn⸗ und Beyer 
tage. S. 417. Nr. 248, 
Sindlinge. Beſtimmung der Eigenſchaͤft pfarrlicher, den Bewer⸗ 
bern um Findlinge ausgeſtellten Zeugniſſe. S. 88. Nr. 47. 
— — Controlle und Aufſicht über die auf dem Lande unterges 
brachten Kindlinge und Waifen, ©. 306, Nr. 165. 
Firmen. Wegen Protokollierung der Firmen Zürkifcher Unterthas 
nen erft nach erhaltenem Handelöbefugnifie. S. 566. Rr. 207. 


’ 
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Kir chaufſchlag. Erlaͤuterung des g. Abſatzes des Fleiſchauf⸗ 
| ſchlags⸗Patentes vom 25. September 1806. S. 248, Nr. 133. 
‚Kleifher. Befeitigung des Uebereintommens der Fleiſcher mit 
den Partepen wegen Ausfchrottung eines befferen Fleiſches 
gegen höhere Zahlung. S. 488. Nri 285. ' 
Floßfäührer. Beſeitigung der Unglücksfälle durch die Floßfüh⸗ 
ter in Galizien. ©. 434. Nr. 262. , 
Fracht wägen. Mehrere Frahtwägen follen zugleich die Brüden 
nicht befahren, &. 333. Nr. 190. 0 
—— Erneuertes Verboth des Ueberladens der Breötmägen, 
6. 358. Nr. 199. 
Fremde. ©. Ausländer. | , 
Freyjahre. Beitpunck, von welchem bey neuen Bauten die Frey⸗ 
jahre einzutreten haben. S. N... 
——  Gehörige Belegung der Geſuche um Gebäude-Steuers 
Freyjahre. S. 187. Nr, 112. \ 
Z— Termin gum Anfuchen der gefeglichen Steuer =. Frepjahre 
von neuen Gebäuden. ©. 407. Rr. 237. 
Frepyſaſſen. Ueberwachung der Srepfaflen = Aelteften in Hinsicht 
> der Legung der Steuergeld-Rechnungen. S. 326. Nr. 184. 
Freyzügigk eit. Freyes Verfügungsrecht über zugefallene Erb⸗ 
ſchaften rückſichtlich der Oeſterreichiſchen Unterthanen und 
| jener dee Zonifchen Juſeln. S. 107. Nr. 54. 
——zwiſchen den k. k. Staaten und der Beepfadt Krakau. 
&. 116. Rr. 57, 
— "Erläuterung des $.4 des Patentes vom 2. März 1820, 
über die Vermoͤgens ⸗Freyzügigkeit innerhalb des Gebie⸗ 
.theß des Deutſchen Bundes, S. 416. Nr. 247. 
uhr en. Mauthfeeyheit der Fuhren zu dem Baue der Schulen, 
oder zur Zufuhr des Holzes-für Diefelben.. S. 30g. Nr. 167 
Fu hrkoſten. Vergütung der Fuhrkoſten bey Transporten der 
in Ungarn aufgegriffenen Paßloſen aus den ronſeribirten 
Provinzen. ©, 234. Nr. 221 


\ 
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Fuhrkoſten bey Transportirung der In Siebenbürgen auſze 
griffenen Paßloſen. S. 276. Nr. 150. 


G. 


Saärberlohe. gollſat. S. 285. Nr. 140.. 
Saͤrtler, Händlern. haben künftig keine Walitãr · wekreyuns 
mehr mu, genießen. S. 336. Nr. 195. VI. 10). 
G aſt häuſſer. Taxe für das längere Dffenhalten der Wirths⸗ und 
Caffehhäuſer in Mähren. S. 287. Nr. 159. " 
‚Beberhbüder, deren Geftattung für Werhaftete in:den Unter⸗ 
fuhungs: und Stratzeſangaiſer. S. 50, Ne. 20, und 
“8.60. Nr. 30, 
Ge faus— ⸗Uebertreter. Benehmen bey ammeß der e rerper⸗ 
lichen Strafen gegen mittelloſe oeſane . Uebertreter. 
© 433. Pr, 261. 
Geiftlihe und Kirchenfachen. Wiederherſtelluns der ud 
| und Ordnung iu den Stiften und Klöſtern. S. 310. Nr. 269. - 
_— Wegen Ausübung des den Gemeinden und anderen Ver⸗ 
einen zuftehenden Patronats-⸗Rechtes bey dee Wahl dir 
- Seelſorger im Küftenlande. S. 495: Nr. 290. . 
Geiſtlichkeit. Wer unter der Nubrik: Geiftlichkeit, von der Mis 
ttäu Widmung befreyt fen? ©. 336, Nr. 195. VI. 1). 
Gerichtsbarkeit, Amtswirkfamkeit der Patrimonial · Gerichts⸗ 
beamten in Geſchaͤften, in welche das Intereſſe ihrer 
Dienftherren Einfluß nimmt. S. 1 162. Nr. 68. 
— Richtſchnur bey Uedertragung der Gerichtsbarkeit aud dem 
Sprengel eines Appelstiont-Beriäuss in: jenen ‚eines ans 
deren. ©. 458. Nr. 264. x © — | 
.GefindesDrdnung. ©. Dienfisosthen. 
Gewerbe. Weiſung hinſichtlich des Grloͤſchens der perſonlichen 
Gewerbsbefugniſſe. S. 3. Rr. 15. 
Glas. -Herabfegung des Ansgangszolles für gemeine Glastafeln 
- and Hohlgläfern, Glasperlen ꝛc. S. 389. Rr. 221. 


} 
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Bottesdienf. Genaue Abhaltung des nadhmittägigen Sottes⸗ 
Dienftes, und der Ehriſtenlehre an Sonn: und Seyerta- 
sen. ©. Bo, Ar. 48. 
— Einführung des gemeinſchaftlichen Gottesdienſtes für Die 
Aiudirende Tugend an Sonn⸗ und Feyertagen. S. 40. 
Rr. 241. 
Bra. Erhebung des Lnceums zu Bra zur Univerſität. S. 60 
Nr. 20. 
®rundbucd, Stämpelung der den Fondsdarlehens⸗Geſfuchen bey: 
zulegenden grundbůcherlichen Hypotheks⸗Exrtracte, S. 194. 
Me. 116. 
—— Wegen Einverleibungen und Vormerkungen auf Schiffs 
“ ‚müplen in den Brundbädern. ©. 241. Rr. 127. 
Beundentfhädigungs a Duittungen. S. Rute 
tungen. 
Dutfftvann. Quthellung Der Landgerichte Gufidann und Wol⸗ 
\ kenſtein an I. f. Landgerichte. S. 276. Nr. 149. 
GSater⸗Lotterte. S. Lotto. 
Gatertheilung. Unter welchen Bedingungen Gutertheiluugen 
in Galizien Statt finden koͤnnen. S. 184. Nr. 1ob. 
— Richtbetheilung der einer Schwärzung ſchuldigen und deß⸗ 
wegen befwaften Individuen mit Handelöbefugnifien, ©, 413. 
Me. 24858. 
H. 
Handlungsfonde find im Gonventions⸗ Münze auszumeifen, 
G. 177. Mr. 58. 
* Bandlungsbücher. Gehoͤrige Stämpelung der Sandlungsbücher 
in Tirol. ©. 465. Nr, 256, | 
Handwerker. Vidirung ihrer Wanderbücher und Yäfe ohne | 
Correcturen. S. 361. Nr. 203, | 
—— Hintanhaltung des Vagirens der Hanbwerföburfhen an | 
den Gränzen. &. 389. Me, 222. | 
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Handwer Es r. Aufhebung der Au · dſcheſeen- Zeugniſſe ud Ban 
Derpäfle für Handwerks⸗Geſellen und Arbeiter. Einfüh⸗ 
rung der Wanderbücher. S. 606. Anhang. | 

Dans Apotheten. ©. Apotheten. 3 

. Daufirer. Formulare zur Berfaffung der Hauſir⸗Paͤſſe, und wog. 

famkeit über diefelben. S. 2435. Nr. 129 

Häusler, Särtler ıu haben Fünftig Leine Militaͤr⸗Befreyung 
mehr zu genießen. S. 336. Nr. 196. VI. 10). 

Hebammen. Wegen Riederlaſſungs; Bewilligung der Hedaw⸗ 
men an beflimmten Drten. S. 176. Nr. 99 

Heimfall. Dad landesfürſtliche Gaducitäts⸗ Recht betrefenbe 
Verordnungen für Böhmen. S. 490. Nr, 287. | 

Heirath. Beſtimmung hinſichtlich der Oeiraths- Licen⸗ für heur⸗ 
laubte ‚Soldaten, ©, 82. Nr. 45. 

Hlr teuberg. Regulivung der Mäuthe auf der gietenberates 
Straße, fo wie den vormahligen waldaͤmtlichen Straßen. | 
S. 158. Nr. 86. 

VPonora tioren, Welche Sonoratioren die millitãr ⸗ Velreyung 

| zu genießen haben. S. 356. Rr. 195. VI..4).- 

Holzaus fuhr. Ernenerte Vorſchrift Hinfichelich der heren Holze 
ausfuhr für das Königreih Böhmen, ©. 4ng. Nr. 239. 

Hunde. Verfahren hinſichtlich der, der Waſſerſcheue ver daͤchtigen 
Hunde. S. 80, Kr. 43. 


j Fnftreuetion für die Todtenbeſchauer. ©. ‚259. Ne. 143. | 

Intabulation. ©. Landtafel 

ntereffen- & oupons. Ausgabe neuer Jutereſen⸗ Coupoae 
und Coupons-Anweiſungen zu den 23 percentigen Conven⸗ 
tionsmürhz= Obligationen über dad mit Patent von 29. 
März 1815 eröffnete Anlehen. S. 182, Rr. 106. 

Interimss Urkunden, deren geſetzmaͤßige Staͤmpeluns. 
S. 357. Nr. 196. 


J 


u; 


“ 
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Zusal iden, Genaue Beobachtung der hinſichtlich der Invaliden 
beſtehenden Vorſchriften. S. 55. Nr. 24. 
—— Einſendung der Patentals oder Reſervations ⸗Urkunden 
der verftorbenen, im kürzeſten Wege. S. 166. Nr. ge. 


u Megen Befreyung der Patental⸗Invaliden und ihrer Aus 


gehörigen wor der Perfonal-Steuer. ©, 324. Nr, 178, 
Zonif be Infeln, Freyes Berfügungseeiit über sugefaßlene 
Erbſchaften rückſichtlich der Oeſterreichiſchen Unterthanen 
und jener der Joniſchen Inſeln. S. 197. Nr. 54. 
Irren⸗AnſtaltVorſicht bey Aufnahme eines Irrſi innigen in 


die IrremAinſtalt. S. 192. Nee 114. 


— 8etrennte Vermoͤgensgebahrung derſelben von den Rocal- 
Wohlthatigkeits-Anſtatten in Böhmen. S. 289, Nr. 160. 
Inbilirung. Den Berichten über Jubilirungen beyzulegende 
Ausweiſe. S. 399. Nr. 231. 
‚gu d en⸗Sachen. Erhöhung’ der EHehimmelt-äufftellungs-@r: 
g büh. ©. 274. Nr. 146. 


Nichtzulaſſung der. Zuden in Böhmen auch als Gläuble . 


ger und Erecutionsführer zu Verſteigerungen der Reali⸗ 
‚täten. &. 317. Rr. 170, 
— Worſchrift in Betreff der Auflsſung der Ehen zwiſchen ur⸗ 
ſprünglich jüdifchen Chegatten, wovon Ein Theil zur chriſt⸗ 
lichen Religion übergetreten if. S. 232, Nr. 119. 
Jurisdictions-Mocm für Dalmatien, S. 379. Mr. 220. 


K. 


K am in tes er. Wegen Verleihung der Raminfeger = Gewerbe in 


* Mähren ‚und Schlefien. ©, 36g. Nr, 211. 
8 irch en⸗Capitalien. Nichtanwendbarkeit der Vorſchrift vom 
8. Julius 1625, wegen Einklagung der Capitalien von 
concretalen Waiſen⸗Caſſen auf die Forderungen der Wai⸗ 
“fen« und Stiftungs-Sapitalien. S. 240. Re. 126. 
Klage. Richtanwendberkeit der Vorſchrift vom 8. Julius 1825, 
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\ wegen Einklagung dey Capitalien von coneretalen Wai⸗ 
fen’: Gaffen auf die Forderungen der Waiſen⸗ und Sit 
| tungs⸗Capitalien. S. 240. Nr. a26. 
Klöfter. Wiederherſtellung der Bucht und Bednung | in Stiften 
und Klöſtern. ©, ‘310, Kr. 169. _ 
Knochen, Knoche nmehl, Zollbeſtimmung. S. 419. Mr. 250. 
Knoppern, Zollbeſtimmung. ©. 419. Nr. 250. 
Krakanu. Freyzůͤgigkeit zwiſchen den k. k. Stauten und der Frey⸗ 
ſtadt Krakau. ©. 116, Nr. 57. Ä Ä 
* rankenhaus. Getrennte Vermoͤgensgebahrung desfeiben von 
den Loral⸗ Wohlthãtigkeits⸗Anſtaltan in Bohmen. S. 289. 
. Me. 160. 
Kundmachung. Worfeprift pinfigelid der Aundmachung der 
Normal⸗Verordnungen im Juſtigfache. G. wen. Rr. 2,8. 
Rundfdaften ©. Dandwerker. 
Käünſtler. Welge vom Militär befreyt fenen 7 5.336, Nr. 195. VI.8. 
Kunſtwe rke. Modificirung des Verbothes der Ausfuhr von 
nn . Kunflwerken und Geltenheiten. S. 155. Nr, 83. | 
Kupfergefipiere. Deren gehörige Verzinnung, ©.285. Nr. 164. 
Kurkoſten. Termin zur @infendung des AuntoßenBeiyeigni 
. über geheilte mittellofe ſyphilitiſche Kranke. ©. 2. Nr. 3 


Ed 


Landtafel. Belehrung hinſichtlich der Bemeſſung der Landtafel⸗ 
Intabulations⸗Taxen. ©. 501. Ne. 293. 
Landtag. Erforderniß zur Sig- und Stimmfähigkeit an den Gas 
liziſchen Bandtägen. S. 184. Nr. 106. Ä | 
: andmwehr, Beftimmung wegen Entlaflung der Landwehrmän⸗ 
mer auf Wirthfchaften, ©. 485. Nr, 282, - 
Lebendrettung,. Gleichfoͤrmigkeit bey Behandlung vorkommen⸗ 
-.. der Bälle von Lebensrettungen. ©. 118, Rr. 59. 
— Verfahren zur Rettung der Scheintodten undVerungiia—- 
ten. ©, 290. Nr. ‚61. | 


o. 


.f 
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Lehrer. Ber ale ein sum Privat sUnterrichte geeigneter Schrer 
anzufehen fey. Erforderniffe zur Ertheilung des Privat⸗ 
Unterrichtes. ©. 68. Nr. 41. $$. 2029. 

Lehrijungen. Anwendung des 6. 166d. H, Shle, des Strafgefeges 

| auf Diebftähte der Lehrjungen an’ ihren Meiftern. ©. 178: 
Nr. 100. 

Leicheunfuhren, Befreyung der Leichenfuhren und der ſie be⸗ 

| gleiteuden Wägen von der Gntrihtung der Wegmauth. 
S. 179. Nr. 102, 

Lieitation. S. Verſteigerung. 

Lotto. Verboth der vergleichungsweiſen Beziehungen auf die min⸗ 
deren Vortheile anderer Eotterien in den Ankündigungen 
der Güter Ausfpielungen. S. 120. Wr. 60. | 

—— Ginftelung der Drudlegung der Lottolos,Blanketten für 
die ihre Effecten auöfpielenden Partepen. ©. 233, Nr. 120. 

Luſtſeuche. Termin zur Einreichung des Berzeichniffes der Cur⸗ 

. koſten ‚über geheilte miete Tophiitifge Kranke, ©. 2. 
Nr. 3 

-—— Befeitlgung Der ſhphilitiſchen Anſtedungsgefahr bey dem 
Militär. S. 246. Nr. 131. 


J | M. 

Mäd hen, Die Anordnung des den Ausländern unterfagten Be: 
ſuches inlaͤndiſcher Lehranſtalten erſtrecket ſich nicht auf 
Mäͤdchen. S. 84. Nr. 46. 

Magiſtrate. Befreyung der Magiſtrate und nit 1. f. Drtäge 
richte von dem Briefporto für die Correſpondenz in Aera⸗ 
rial⸗Tax⸗Angelegenheiten. ©. 235, Nr. 122. 

— Geftattung der Griminal sPraria bey Magiftraten mit 
gzwey geprüften Räthen. &, 329. Nr.:ı85, 


‚ Mäng gie erfäge. Wegen Einbringung der Meängelserfäge von 


abtretenden Gefällsbeamten ; bießfälige Mithaftung ihrer 
Rachfolger im Amte. S. 489. Rr.-286. 
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Manthiad en. Entrichtung der Mauth 6m der Bräde Aber 


f mente 


den Teppel-Fluß bey Carlsbad. &. 29. Nr. 7, 
Ausdehnung der Mautbbefreyung der Führen sum Baue 
der erarials Straßen, auf die Führen zum Baue aller 
"übrigen öffentlihen Straßen. S. 62: Re, 32. 
Brüdenmauth am Spuler- Bad nähe Tſchkin. S. 66. Nr. 39. 
Fortdauernde ‚Behebung Der Agger⸗ und Voͤklafährten⸗ 
Mauth zu Fiſcherau naͤchſt Lambach. S. 124. Nr. 64. 
Entrihtung der Weg» und Brüdenmautg von Geparats 
Wägen. S, 151. Nr. Bo. . 

Negulirung der Mauthe auf der Hirtenberger-Straße, ſo 
wie den vormahligen waldamtlichen Straßen. ©. 168, 


Re 86, ..; - tt ' 


Trennung der Brüdenmauth für Die Duſchen⸗ und Lueg⸗ 
Brücke von dem Wegmauthamte Golling. S. 167. Nr. 93. 
Befreyung der Leichenfuhren und der fie begleitenden Wa—⸗ 


gen von-der Wegmauth. ©: 179. Nr, 102. 


Verſetzung der Brüde bey Auperſchin in die zweyte Mauth· 


SElaſſe. S. 166. Mr. ig 


Verſetzung der Brüde ben Gabel, und dep Rumburg In 


die erite Mauth-Glaffe. &. 186. Nr, 110. 
| Btuckenmauth bey Sobleslau , Me ʒimoſii und Rojau. 


©. 187. Nr. ırıc 

Verſetzung der Brücke über den Amfele Bach auf der Eges 
rer⸗Straße in die zweyte Mauth: Claſſe. &. 285. Ser. 165. 
Mauthfrepheit der zum Baue der Schulen, oder zur Zus 


fuhr des Brennholzes für dieſelben verwendeten Fuhren. 


S. 309. Nr. ib: 
Umfetzung der Mauthgebühren an der Hollenburger Drau⸗ 
Brücde auf Conventions-Münze. S. 318. Nr, 171, 


Mauthgebäht bey Bergeeihenflein und Rabenfteln. ©. 321. 
" Pr. 17h: . r 


Behörde in Streitigkeiten zwiſchen den Mauthpächtern 


\ 


— 
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und Parteyen; den | Baufgpägtern obliegends Pridten. 
&. 365. Nr. 204. 


m authſachen. Befreyung ber Scqhubfuhren mit Renten und 


un 
‘. 


m —f 
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Arreftanten von der Mauthentrihtung. S. 397. Nr. 228. 

Proviſoriſche Errichtung einiger Wegmauth⸗Stationen in 
„Böhmen, S. 401. Nr. 254, und ©. 421. Nr. s5ı. 

‚ Brüdenmauth für die Gratten-Brüde und | iene u Lavis tn 

Tirol. S. 408. Nr. 23B, 

Verfegung der Wegmauth⸗Station von Arnreith nach Un⸗ 

teröd. ©. 412. Mr. 242. _ 


‚Einführung der Brüdenmauth dey der Kettenbrüde im 


Sach, ©. 415. Mr. 245. * 
Griihtang einer Privat⸗Bruͤckenmauth bey Sqweiſiug 
S. 438. Nr. 263. — 


Verſetzung des Wegmauth⸗S Sqhrankens von Mauterndort 
nach Tweng. ©. 458, Pr, 268. 
Errichtung einer Wegmauth in Tretſchen. S. 477. Nr. 274. 


Abſtellung der Abſtreifung der juxtirten Mauth s Bolleten 


bey den im Dienfte veifenden Beamten. 5.502, Nr. 294. 


Mediciner. Verpflichtung der in Wien ſtudirenden Galizifchen 


mit Stipendien betheilten Mediciner. S. 421. Nr. 252. 


Meldzetteol, Erläuterung des 8.53 des allg. bürgerl. Geſetzbu⸗ 


ches hinſichtlich der Meldzettel an unterthanen und. Or 
richte⸗Inſaſſen. ©. 3. Nr. 4 


Menubles⸗Entſchädigung * uaherſeedluns der Beamten. 


©, 65, Nr. 38. 


| Militaär⸗Sachen. Gmeuertes DeſerteursaCartel zwiſchen Dein 


reich und Bayern, ©. 38. Nr. 17. 


— Beſtimmung hinſichtlich der Heiraths⸗Licenz für beurlaubte 


Soldaten; gehörige Führung der pfarrlichen Trauungs⸗ 
Protokolle der Militaͤr⸗Geiſtlichkeit. S. 82. Nr. 46. 


—— Wer als Recrutirungs ⸗Flüchtling anzuſehen und gu be 


ffrafen fey ? S. 88. Nr. 50. v 


— 


u. 


— 
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m ilitär⸗Sachen. Wegen Zugutrechnung der freywillig zum Mi⸗ 


litär eintretenden, und in Militär⸗Erziehungs-Inſtitute 


-aufgenommenen Individuen. S. ızı. Nr. 61. 


Beſtimmung hinfichtlih des Verluſtes der an Miltär-Pers 
fonen verlichenen Diſtinetions-Jeichen. S. 175. Nr. 98. 
Coramiſirung der Quistungen über Die von Seite des Eis 


vils für das Milttär-Fuhrween auf dem Marge beforgs 


ten Arbeiten. S. ı8r, Nr. 105. 


‚ Vergütung der. Transportskoſten für die in, Ungarn auf- 
gegriffenen paßlofen Untertpanen der conferibieten Pro⸗ 


vinzen. S. 234. Nr. 121. N 

Vergütung derfelben bey den in Siebenbürgen aufgegrif⸗ 
fenen dergleichen Unterthanen. S. 276. Nr: abo. 

Bey der Reeruticung des Jahres 1827, proviforiſch ger 
tende Maßregeln. ©. 336. Nr, 195; 

Aufhebung der Reſerve. E. 336. Nr. 195.1. 
Grläuterung der mit Weifung vom 7. Auguſt 1827 „in 
Bezug auf die Recruticung hinausgegebenen Belehrung. 


. ©. 567. Rr. 208. 


Beflimmung wegen Entlaffung der Bandwehrhänne auf 

Wirthichaften S. 488. Nr, 282. > 
Abänderung der Ansiweife über die sum BE, Militär ex 
aflicio geftellten und Teeywillig eintretenden Individuen. 
©. 503. Nr, 29 


mi neral-$ar ben. Verboth des Gebrarchet der Mineral⸗ Far⸗ 


ben beym Appretiren der Kleidungsſtoffe. S. 414. Nr. 244. 


Modena. Legalifirung der von dem Modeneſtſchen Miniſteriam 
ausgeſtellten Urkunden. S. 376. Nr. 216. 
Muſikanten. Belegung herumziehender Muſtkanten mit der 


Erwerbſteuer. S. 137. Nr. 73, 


—— Erwerbſteuer für Mufiter-Gefelfchaften. S. 475. Nr. 272. 


— 
% 
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Narol, gu, Aufhebung des Gränzzollamtes. S. 501. Mr. 298. 

Kıchenelaffen ©. Gymnaften, 

Neuſtädter Milltär-Academie , gehöriges Einrücken der Stift 
linge in dieſelbe. ©. 394. Mr. 226. 

Ro em äliei nu. Vorſchrift hinſichtlich der Kundmachung der Non 
mal⸗Werordnungen im Juſtizfache. S. 481. Nr. 278. 


Notifüken, Benehmen in Goncurs⸗ und. Exeeutions⸗Fallen im 


77° Küftenlande, wo noch die Notifiken⸗Verfaſſung beſteht. 
—SG. 20, Wi. 136, a 
Bu D. 
Obl gationen. Ausgabe neuer Intereſſen · Coupons zu den 23per⸗ 
centigen Eonyentions:Münz=Obligatipnen über das mit 
Patent vom 29. März 1815 eröffnete Anlehen. ©. 182. 
Nr. 106, 
Dlmüt. Künftige Benennung der Uniderſtate zu Olmäg. 8. 401. 
| . Nr, 233. oo 
Of ficiere. Beſchraͤnkung der Verwendung henſionirter offteier⸗ 
als Diurniſten. S. 309. Nr. 168, 
Ordenszeichen. Einſendung der Ehrenzeichen von fremden 
Staaten bey Todesfällen der. Ordensritter. S. 335. Nr. 198. 
| Drtsrichter. Wegen Urlauben hexrſchaftlicher Bezirks⸗Commiſ⸗ 
ſaͤre und Ortsrichter. ©. 326. Nr. 180. 
O et ss er ich te. Befreyung der nicht l. f. Ortsgerichte von dem 
Briefporto für die Correfpondenz in Aerarial⸗ Tar: Angeles: 
‚ genheiten. ©. 255. Nr. 122. 
Oeſterre ich. Ernenerted Deſerteurs ⸗ Cartel jnifigen Deferreig 
und Bayern. e. 38, Nr. 17.. 
— Freyes Verfügungsrecht über zugefallene Erbſchaften rück⸗ 
ſichtlich der Deſterreichiſchen Um. erthanen und jener der Jo⸗ 
nifchen Infeln. S. 107. Nr. 54. 
—— Freyzügigkeit zwiſchen den k. E, Staaten, und] der Frey⸗ 
ſtadt Krakau. S. 116. Nr. 67. 


| Ä J 
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Patrimontal⸗Gerichtsbeamte. S. Amtéwirkſamkeit. 
Patronat. Ausübung des Patronats⸗Rechtes bey Gemeinden 


und anderen Vereinen bey der Wahl eines Seelſorgers 
‚im Küſtenlande. ©. 499. Nr. 290. 


Penſ tom Künftig einzufendende Ausweife bey Penſions⸗ und 


Proviſions⸗Angelegenheiten, bey der Bewilligung von Er⸗ 
ziehungs⸗Beyträgen, GonduetsQuartalen, dann bey der⸗ 


gleichen Bewilligungen aus dem Religions und Studiens 
Fonde, und der DeficientensPenflonen. &. 173. Nr. 96. 

Behandlung der in ein öffentliches Erziehungshaus oder 
Verforgungs:Inftitut eintretenden Staats diener⸗Waiſen , 
hinſichtlich ihrer Grgiehungöbepträge, Penflonm ic, ©. 432. 
Nr. 254, 

Abfertigung der nad Jtelieniſchen Normen penfloniesen r 
fih wieder verchelihenden Witwen, welche unter. dem Nor⸗ 
malsAlter ſtehende, gur Denjion geeignete * Kinder baben. 


S. 459. Nr. 269. 


he bey Nichertzagung der Penſionen an andere Caf- 
fen. &. 492. Nr. 286. 


nenfloniete Dfficiere. S. O ffieier«. 
Peſt. Befugniß des Richters erſter und zweyter Inſtanz bey Ver⸗ 


gehen wider die Peſt⸗Anſtalten. S. 64. Mr. 35. 


Derfonal:Stewer. Wegen Befreyung der Patental Invali⸗ 


“ 


den und Ihrer Angehörigen von ber Perfonal = Steuer. 


©. 324. Nr. 178, 


Pfarrgebäude. Befreyung ber Pfarrgebäude u von der Gebäu: 


Pfiriemengras. Belehrung für Schafzüchter und Schäfer über 
den De des Pfriemengraſes auf Schafweiden. S. 107. 


des, Claſſen⸗ und. Gebaͤude⸗Zinsſteuer. S. 398. Nr. 229. 


Nr. 
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Doligeg-Webertretungen. Att der Borlegung ber Recurfe 


a 


‚ 
tr ui 


gegen urtheile über fchwere Polizey ⸗Ueb ertretungem 
S. 33. Nr, ı2. » 

Säle, in welchen die Zeugen in ſchweren Poligey⸗ Ueber⸗ 
tretanga⸗ Angelegenheiten den Erfag der Fuhr⸗ und Beh 


rungskoſten anfprechen können. ©. 273. Mr. 145. 


Beobachtung des $. 397 , I. Thls. des Strafgefeges aud) 
bey dem Beugenverhöre über fchwere Polizey ⸗Uebertre⸗ 
tungen. ©. 133. Per. 68. 

Beftimnmmng hinſichtlich Der Reeurs⸗Friſten bey Strafer⸗ 
Esnntniffen gegen mindere politiſche und polizeyliche Ver⸗ 


gehen. Sc 136. Ar. os. 
* abnechte, Worſchrift dep Aufnahme der vonenechee. S. 377. 


Kr. 218. 


Poſti eiſter. Wegen Betreibung ded Gewerbes eines Eohn: 
» Zutfchers von Poſtmeiſtern. S. 246. Nr. 130. 
von. den. Loszählung der portofreyen Behörden von dem 


Gebrauche poftämtliher Necepiffen. ©. 195. Rr. 117. 


Befreyung der Magiftrate und nicht I.f. Ortsgerichte von 


. dem Briefporto für die Correſpondenz in Aerarials Zope 


u 


Angelegenheiten, &, 2336. Nr. 122, 

Guthebung dee portofeenen Behörden von der Bezahlung 
der Merepifien- Gebühr auch für ämtlihe und porfofredt 
Poſiwagens⸗Verſendungen. &. Big. Nr. 172. 

Die Unternehmung der Eilwagenfahrten mit Poftpferden 
ik der Staatsverwaltung vorbehalten. &. 336. Nr. 19% 
Erhöhung der Poſt⸗, Ritt: und Kaleſch⸗Gebühren in meh⸗ 
reren Provinzen. S. 477. Nr. 275. 


Practicanten, welche Practicanten bey Staats behörden Fünf 


tig von der Recrutirung befreyt find ? S. 336. Nr. 196. vL3). 


Prafidenten. Nicht neuerlie Vereidung der zu anderen Ge: 


riohte heſen überfegten Pröfidenten. ©, 424. Ne 355. 


[) 
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Praxis. Geflattung der Griminals Prazis dey Mägifiraten mit | 


zwey geprüften Räthen. ©. 329. Me. 285. 
PrivatsStudien. & Schul: und Studien⸗Sachen. 
P rivi legien. Behörde zur Entſcheidung der Streite über die 

, Aufhebung eines Privilegiums aus Mangel der Neuheit 

der Erfindung. ©. 89. Rr. 52. 

—— Vorſchrift bey Geſuchen um ausſchließende Getvitegien, die 

‚der ärztlichen Unteiſuchung unterliegen; dafür zu entrich⸗ 

tende Gebühren. S. 236. Rr. 123. 

— Behörde zur Entſcheidung der Streitigkeiten in Privile⸗ 

gien⸗Gachen. S. 432. Mr, 260. 


Peoeeſſe. Die Acten⸗Auszüge der Civil⸗Proceſſe Find bey Vor⸗ 


legung derſelben an den höheren oder höchſten Richter 
nicht mehr beyzulegen. S. 89. Nr. 52. 

—— Beyziehung eines Repruſentanten zu den das Berg⸗ und 
Salinen⸗Weſen betreffenden Proceſſen. S. 403. Nr. 235, 


Pro feſſoren. Abnahme: der Charakters» und Carenz⸗ Taxe von 


Profeſſoren und Lehrern. ©. 308, Pr. 166, 
—— Borrüdung der Profefforen in höhere Gehaltäftufen bin⸗ 
fichtlich der proviſoriſch Angeftellten. &. 391. Nr. 223. 


Protokolle. Wegen Ertheilung ber. Abſchriften von ämtlichen. 


. Sommifiions- Protdtollen an. Parteyen, S. 255. Nr. 139. 
— unterfertigung des Protokolles von dem Verhoörten bey 
Criminal⸗ Zeugen⸗Verhoͤren. S. 65. Nr. 36. 


Protokollirung der Firmen Türkiſcher Gandelsleute erſt nach 


erhaltenem Handels heſugniſſe. ©. 366. Nr. 207. 
Drüfung der Privat:Studirenden. S. 68. Nr. 41. 66. 9- 19. 
— Gleihförmiges Benehmen bey der Bornahme der Prüfun- 
. gen der NRichteramtd = Kandidaten aus dem Strafgeſetze. 
&. 127. Nr. 66, 
—— Bedingungen zur Nachtragung der Prüfungen beg dem 
- jueidifchen Studium. &. 360. Nr. 201. 
— S. auch: Shub und Studien⸗Sachen. 
| e12 
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Pauziernut d. Berwendung der Strafbetzäge bey Uebertrefungen 
der Punzirungs:Vorfgriften. ©. 49. Mr. 16. 


. O. u i 
QAntes centen. Vertuft des Quiescenten » Gehältes bey jenen, 
welche ſich der ärztlichen Unterſuchung zu ihrer Wiederan⸗ 
ſtellung entziehen. S. 30. Nr. 9. 
Dulttun gen. Befrepung der fteuerämttichen Grund-Entfchädis 
— gungs⸗;Quittungen bey dem Straßenbaue von dem Stäm⸗ 
yel. ©. 32. Nr. 12. | x | 

in Coramiſtrung der Quittungen über die von Seite des Ci⸗ 

vils für Die Militar⸗Fuhrweſens · Abthellung quf dem Mar⸗ 
ſche beſorgten Arbeiten. S. 181. Nr. 108, 

—— Behandlung der Quittungen über die Einhebumge s Pers 
cente von der Perſonal⸗ und Erwerbſtener hinſichtlich des 
Gtämpele ©. 253. Nr. 137- 

N, 
-Rabenftetn, bey, Mauthgebühr. &. dar. Me. 172. 
N auf angkehrer. Wegen Verleihung der Caminfeger⸗Ge⸗ 
werbe in Mähren und Schleſien. S. 369. Nr. zu. 
Raupen, Gegen Die Ueberhandnehmung der Raupen an Obſt⸗ 
und anderen Bäumen. &, 376. Nr. 217. | 
Necepiffen. Loszählung der pörtofregen Behörden von Demi 

i Gebrauche poftämtlicher Recepiffen. S. 195, Nr, 117. 

— Enthebung portofreyer Behörden von der Bezahlung der 
Mecepiffe:Gebüpr auch für ämtliche und portofreye Poſt⸗ 
wagenssVerfendungen, S. 319. Nr. 172 j 

Neeru tirung. Wer ald Reerutirungs-Zlüchtling anzufehen und 
zu beſtrafen fen? S. 88, Nr. 50. 

— Bey der Reerntirung des Sahres 1827, proviſoriſch gela 
kende Maßregeln. ©. 336. Nr, 195. 

— Grläuterung der mit Weifung vom 7. Auguft 1827 in 


[4 
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Being auf die Reerutirung binaußgegehgnen, Helepyang- 
©. 367. Nr. 208, 
R ecur 8, Art der Vorlegung der Reeurſe gegen urtheile in ſchwe⸗ 
ren Polizey⸗ Uebertretungen. S. 33. Nr, 12, | 
— Beſtimmung der Recurs⸗Friſten bey Straferkenntuiſſen 
gegen mindere politiſche und polizeyliche Vergehen. ©. 136, 
“ Nr, 7% 
— Behandlung der Reeurſe und Sauch⸗ der Magiftate und 
u „anderer, Juſtiz⸗ Obrigkeiten zur Erwirkung der. Nachſicht 
der wider ſie, wegen vorſchriftswidriger Amtöhandlungen, 
. ‚verhängten Geldſtrafen. ©, 247. Mr. 138, a 

. Reif e⸗Particulare. Termin zur Vorlegung der ReifesPare 
fieulare bey jenen, deren Vergütung. aus, poltiggen Fon⸗ 

den zu tragen iſt. S. 115. Ne Le Ze 

Religions-Wiffenfdaft Wer den: Privat · Mutereit ans 
den Religions» Wiffenfhaft:; ertgeilen Bönne, und wo die 
Erlaubniß dazu angefuät werden mäße? S. ss. Rr. qu. 
..$ 27. 

Reſerve. Aufhebung der Defense, S. 3361. gr. 199, 1 

—— (Erläuterung der mit Weifung vom, % Fish 
Bezug auf die Mecrutirung 3 Pinansasgebene Belehrung 
u S. 367. Pr, 208, 

Reverfe. Stämpelbehandkung der jur sinfiwehtigen Sigherſtei⸗ 
lung patentmäßiger Strafen ausgeſtellten Reverſe oder 
Bürgſchafts⸗Urkunden S. 281, NA 153 | 

Richteramt. Gleihförmiges Benehmen bey Vornahm⸗ der Pru⸗ 
fungen der RiteramsssGandidasen aus Dem Strafgeſetze. 
‚ & 127. Rt. 66. , | 

— Unabhängige Ausübung des GI Riteraint yon den 
j - Bezirkörichtern,. S. 481. Nr, 277 

Kitten. Zutheilung des Bezirkes Wangen an das Gang 

Kitten. ©, 482, Nr, 279. Zur 


- 
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S. 

—X ämter. Auflöfung mebrerer Salzämter in Zins &. 67. 

| Mr. 40. 

Sammlungdgelder, Schnellere Beförderung des für vers 
ungluͤckte Gemeinden eingegangenen Sammlungegelder. 
S. 361. Re. 202, 

Sanitäts⸗Controlle für den Viehtrieb zu Bielih und 
WMhriſch⸗Oſtrau wird aufgehoben. S. 415. Nr. 246. 
Sqhafzucht. Belehrung für Schafzuchter und Schäfer über Die 

Schaͤdlichkeit des Pfeiemgrafes auf Sqhafweiden. G. 107. 
Neu 88 | 

Schaufpteler. S. Somwödianten. 

Scheldebrief. Wegen Uebergabe und Annahme des Scheide⸗ 
briefes bey jüdifchen Ehegatten, wovon ein Theil zur 
Hriftfichen Religion übergetteten ifl. S. 232. Nr. 119. 

Scheintodte Verfahren zur Rettung der Sqelntodten. S. 9. 
Nr. 161, 

Schenkel. Gedrauch der von Schenkel verfaßten Moral als einft 
welliges Vorleſebuch für Theologen. &. 439. Nr. 265. 

Schiffmühlen. Wegen Einverleibungen und Vormerkung auf 

| Schiffmühlen in den Grundbüchern. S. 241. Rr. 127. 
Sqchlacht vieh. Gegen die Beeinträchtigung des Zollgefälles auf 
den Quarneriſchen Infeln bey der Einfuhr des Schlacht⸗ 
vtehes und des Weines. ©. 58. Nr, 28. | 

Schmwärger. Strafe der Schwaͤrzer ‚welche ſich der Wache wi⸗ 

derſetzen. ©. 242. Nr. 128. 
—— Benehmen bey Ausmaß det korperlichen Strafen gegen 
mittelloſe Schwärzer. ©. 433. Nr. 261. 
—— Nichtbetheilung ber einer Schwärzung fchuldigen und def: 
j wegen beftzaften Individuen mit Handelsbeſugaiſſen. 
©. 413. Nr. 245. 
Sclaven. Ablieferung der wegen Selaven⸗Handels angehaltenen 


(535) —. 
Oeſterreichiſchen Metcantil:Fahrzeuge an die nächfte Oeſter· 
reichiſche Criminal⸗Behoͤrde. S. 184. Ne. 107 
chriftenwechſel. Befreyung ber, Magiſtrate und nicht l. ß 
Ortsgerichte van-dem Briefportg für die Correſpondenz 
in Aerarial-TarsAngelegenpeiten, S. 258.: ‚Nr. 122. . 
Schu b. Schubsbeförderung der paßloſen, oder ohne zureichende 
Legitimation betretenen Fremden, und nabennoeloſe Per⸗ 
| ſonen in Mähren. S, 138, Ne, 67. nn 
—— Wegen Abſchiebung der Vaganten Av ur Bapern. 
S. 167. RN er 
— Mauthbefrepung der Schubfußren, dann der Zuhren mit 
| Xrreftanten und Recrüten. ©. 397. Nr. aab. 
Schu I: und Studienfaden Den Angeſtellten des Givil⸗ amd 
Militär = Standes unterfagtes Privat» Studium. ” 38. | 
| Nr. 16. J 1— 
—— den Feldaͤrzten bep der k. L Armes Hebinge actheilte Be⸗ 
willigung zur Nagbohlung der. ostafonpigen Studien. 
©. 52. Nr. 22. . 
—— Gehörige. Würdigung der Concurs⸗ alaberate⸗ sur Erlan⸗ 
gung einer Lehrkanzel. ©, 58. Nr. 27. 
— Vorſchrift über das Privat⸗Studium der Gomnaſial⸗Ge⸗ 
genſtaͤnde, und der Lehrfächer der höheren Studien⸗Ab⸗ 
theilungen. S. 68. Nr. 4.. 
Die Anordnung wegen des den Auslandern anterſagten 
Beſuches inlaͤndiſcher Lehranſtalten erſtrecket ſich nicht auf 
Mädchen. ©. 84. Nr. Ab. 
—— Gegen die Verwendung der bey einem gehrfache beſteut 
| geweienen Affiftenten ver einem anderen mbebelade. S. 56 
Kr. 71. 
— Abhaltung der Exhorten für ShnnaſtalSau-r und Bye 
| ceal⸗Zoͤglinge. ©. 164 Ne, 90. 
— Nichtanſtellung der Supplenten für die freyen Lehrfächer 
der philoſophiſchen Studien -Abtfeilung, ©. 179. Nr. 10o8. 
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& Auls um Stnölenfaben: Beftimmung geerigneter Indivi⸗ 


‚— 


4! 
D 


m tn 


duen zu‘ Supplenten. &, 250, Nr. 335: - . 
Geſtimmung wegen Aufnahme der ſtudirenden Zünglinge 
Ag, die Gamnaßen. ©. 256. Nr. 242 & 
. Bedingung zur Seſtatiung narbträgliger Prüfungen bey 


‚den inridiſchen Gtudkum. S, 960, Nr. 201. 


Wegen Aufnahme. der Schüler in —— und Bes 


handlung der Schülen.in Meben⸗-Glaſſen. S. 3gu.Nin.214. 


ann) 


er. 


Bprzudung. der Profeſſoren in höhere Gehaltsfinfen hin⸗ 
ſichtlich der proviforifh Angeftelten. S. Igı, Wr. 223. 


Bekanntmachung der Ausfchließumg eines Sqalere von 


ben Studien. S. 409. Nu. 240. | 
Einführung, bes gemelufpaftligen Goftetdienfes-füe die 


Hudfreude Jugend an; Fran ‚Rd id Bepertages. S. 420. 


2 nn 


Ne... ; 2* 


Wirkung einer Flechten Zort gange⸗Glaf· in den philo⸗ 
ſophiſchen und juridiſchen Stadlen. S. Aud. Nu 249. 


er, Vexpffichtung der in:MWien ſtadirenden Galiziſchen, mit 
Stinendijen detgehlten Medichyer. S. su. Mr. «ade. - 


— 


> ai" 
2 


— 


Behandlung ſolcher Schüler, welche wegen geringen Fort: 
gauges repetiren müſſen, indeſſen aber Das 14. sap -üder: 
ſchreiten. S. 430. Mr. 258... 


Brdingee. Smfoffung ber datholiſchen — * Yyagend | 


zu den OQeſterraichiſchen Lehrauſtalten. ©: 474. Nr. 271. 
‚Erforderniß zur Aufnahme der in Ungarn Studirenden 
"in: eiwe bierkändige philofophiſche, oder v boher⸗ Studten⸗ 


u Anſtalt. S. 499. Nr. ‚=93. ‚ 
S 2 ulden⸗Sachen. Künftige Verhandlung der minderen Mili⸗ 


tam Samldfoederuags⸗Anmeldungen. S. 160. Nr. 78. 


s R ul s ehülfen. Wem die Aufnahme dor Schtgehanen zuſtehe. 


©: 48, Ar. 8. - 


& Sultege ern Sch algehülfon, wegen Deren Wefeegunng 
= on Ailitär. B.:35 Ne. 198. VE ie 
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Sch wa rzeuberg, zu, Errichtung elned dot vou acaiten · Am⸗ 
tes. ©, 62, Mr. 44. 
Seelfocger find ohne ein Befugnißzeugniß pie Ertheilung des 
Privat⸗Unterrichtes in den Gymnaſtal⸗Schulen nicht geeigs 
het; Aufhebung des 8.62 der Dritten Auflage der gedruds ' 
ten Sammlung ber Verordnuͤngen über Me Verlaſung 
beerägmnaflen. &.'88. Ar. 41. 8. ab. 
—— Mahl der Seelfſvrger im Küftenlande in Orten wo das 
Patronat den Gemeinden und andern Vereinen zuſteht. 
S. 493. Wr. 290. 
S ei de. Betabfetung bes Ausgangbzolles für mißreie Seiden⸗ 
Gattuugen. ©. 36. Nr. i5ß5. J 
Selden⸗Dünntuch. S: Umbängtächer 
Separat s Wägen? Sntrichtung der Weg und Brädenmanth 
von Separat⸗Wagen. ©. 151. Nrl 80. 
Singvögel. Gegen dus Stiegen und Fahgen ber Singwöget 
im Frahiahte. & ME. Mi. ag. oo Ä 
S tabrem berg. Uebernahme der Criminal⸗Juriedietion des Ga⸗ 
- merals Pfleggerihtes - orabrembers über feinen Salt 
S. 66. We. 25. n 
. Stämpsl. Slofenmäßige Siampelung der Sri und Berichte 
über Steuerfreyheiten. S. 4. Ne 6. 
— Baefreyung der ſteuerämtlichen Grundentſchadigunge- 
Quittungen bey dem Straßenbane vor: dem Stampel. 
S. 32. Nr. zn. 
—— Stämpelfreye Behandlung der gengaiffe ı der Brautleute 
über ihre Wohnung zum: Behufe des Anfgdeihes. S. 123, 
Mr. 65, 

— Stämpel: Begünfigung d der tieotifgen Bed. Berflder 
rungs⸗Gefellſchaft. S. 164. Nr. gr. 
Stämpel⸗Sachen. Stämpelung der den Zondsbariehend@e: 

fuchen: deyzulegenden Hypotheke⸗Exytracte. S. 194. Nr. 126. 
—Stampel bey Recurſen und Geſuchen der Magiſtrate und 
X 


Pd 
x 


— (58) — 
anderer, Zuftlz » Obrigkeiten wegen NMachſicht der wider 
fle wegen vorſchriftswidriger Amtshandlungen verhansten 
Geldſtrafen. S. 247. Nr. 132. 


Stam pel⸗Sachen. Behandlung der Onittungen i über die Eins 


bebungs = Percente der. Perfonelz und Erwerbſteuer hin⸗ 
ſichtlich des Stämpels. ©. 252. Nr. 137. 


\ Staͤmpelbehandlung der zur einſtweiligen Sicherſtellung 


ber patentmäßigen Strafen ausgeſtellten Bürgſchafts⸗In⸗ 
ſtrumente. S. 481. Nr. 153 | 
Befreyung der Verhandlungen ‚bey Umfiedelung Defterceis _ 


. . Sifcher Unterthanen in nicht conferibiete Provinzen. vom 


Stampel. S. 285. Mr. 156, ’ 
Befreyung dev Borladungspettel zu wirtpfehaftäämtlihen 


Tagſatzungen von dem Stämpel. &, 333, Ne. 176. . 
gelegmäßige Stämpelung der Interims⸗Urkunden. S. 557. 
Nr. 198. “ 

gehörige Stämpelung der Handelsbucher ia Tirol. S. 403, 
Nr. 236, | 

Gpmmerrial-Stämpelung dee. ‚Beiden Duͤnntuqh, und der 
unter dem Nahmen Bajaderes vorkommenden Umbängtüs 


| ger pan Seiden-Dünutug. S, 480. Nr. 276. 
Conmmercial⸗ Stämpelung der Baumwoll⸗ Croiſée über, 
‚Haupt, and auch ber baummollenen ‚ergifirten Tüchel. 
©. 44. Nr, 281. 


© teuer:&a hen. 1Zeitpunct, von welchem die Befreyung von 


der Hauszinsfteuer in Faͤllen, wo dieſelbe wegen neuer 


Bauten zugeſtanden murde, ginzutzeten babe? ©. 1. Nr, ı. 
Belegung der herumziehenden Mufllanten, Comoödianten 


3%, mit der Erwerbſteuer. S. 137. Nr. 73. 


Gehörige Belegung der Gefuche um Gebaͤudeſteuer⸗Frey⸗ 


iahre. ©, 187, Mr, 212. 


Wegen Beflimmung des Werthes unterthäniger SReafitäten 
sum, Bebufe der Erbſteuer⸗Beie⸗ſſung. 9. 286, Nr. 158. 
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1. (59) — 
Stener⸗Sachen. Gegen das Entziehen der Gewerdbslente von 
Der Erwerbſteuer. &, 504. Nr. 163. 
—— Beſteuerung fabiler Schaufpielers@efellipaften. ©. 325, 
Nr. 17% 
—— Borfchrift bey Sieuer⸗Umchreibungen in Tirol ©. 329. 
Nr. 186, 
— Anöihrelbung der Erb⸗, Claſſen⸗ und Perfouals Steuer, 
S. 32 Nr. 189. 
— VBefreyung der Pfaregebäude von Der Gebäudes, Claſſen⸗ 
und Gebaͤude⸗Zinsſteuer. ©. 398. Nr, 229. 
—_—— ‚Termin zum Anfuchen der. gefeglichen Steuer» Frepiahre” 
bey neuen Gebäuden. ©, 407. Nr, 237. 
— Erxwerbſteuer bey Mufiter:Gefelliaften. S. 475. Mr. 272. 
—— Wegen Entrihtung der Erwerbſteuer von Ausländern. 
©. 446. Nr. 275. g 
Stifte ©. Geiftlihe und Kirchenſachen. 
Stiftungs⸗Capitalien. Nichtanwendbarkeit der Vorfchrift 
vom 8. Julius 1825 , wegen Einklagung der Capitalien 
von concretalen Waiſen⸗Caſſen auf die Forderungen der 
Waifen: und StiftungssGapitalien. S. 240. Nr. 136. 
Stolla. Wegen Entrichtung der Stolla bey Trauungen der Aka⸗ 
tholiken. ©. 330. Nr. 187. 
Strafgefes. Auf welche Mitglieder einer Univerfität die $$. 
221, 304 und 446 d. J. Thls. des Strafgefehes fich bezie 
hen? S. 63. Ne. 34. 
—— Anwendung bes $.156. d. IL. This. des Strafgeſetzes auf Dieb⸗ 
ffäͤhle der Lehrjungen an ihren Meiſtern. S. 178. Nr. 100. 
—— Beobachtung des 6. 377, d. J. Thls. des Strafgeſetzes auch 
bey dem Zeugenverhöre wegen ſchwerer Polizey⸗Uebertre⸗ 
tungen. ©. 133. Nr. 68. N 
Straß enbau. Fuhren zum Baue und zur Erhaltung der Aera⸗ 
rial-Straßen, wie auch zum Baue aller Übrigen öffentli⸗ 
chen Straßen, ſind mauthfrey. ©. 62. Nr. Za. 


O 


— 540) — 
Straßenbau. Gagen die Binengung ber Strahen vr! Bau⸗ 
Lllichkeiten. ©. 29. Nr. 8. 
— Befreyung ber —— Grundertlchãbignogs⸗OQnit 
tungen bey dem Straßenhaue von dem Stämpel. G:32.Nr.11. 
—— Benthmen der Kreisaͤmter in Goneurreng «Fllen Aber. 
Straßenbauten. &. 50. Ne, 19. 
—  Ginböhhung der Frsisämtliden Bersiligung zu Hausbau⸗ 
ten, an den aus dem Straßen⸗Fonde erhaltenen Kunſt⸗ 
Rraßen. S. 163. Nr. 89. ro 
—— Verfahren wegen Entfhädigung deu Partegen für die u 
Straßenbauten eingezogenen Brundflüde. ©.368; Nr. 206. | 
Stragen. Gegen die Ausſchwärzung der Steapen. G: 351, Ne. 188. 
Supplenten 6 Shul un Studlen-Sadem 


Tabak. Ginfügrung des TabotSelau·o in Tirol nod Vorarlberg. 
. S. 440. Nr. 366 Iren 
— Veitere Anordnungen in Beslehung auf dan Tadakbau in 
ann. Sirob.S. 457. Nr. 267. 
Taglia. Gleichfoͤrmigkeit bey Behandlung vorkommender Zäle - 
von Eobensrettungen. S. 118. Mr. 59. W 
Zanı mufid. Abnahme der Gebühren. für die Bewilligung gu 
7au; ⸗Muſiken in Deiterreid ‚ob. der Enns, ©. 57. Nr. 26. 
—— FJaxen für bewilligte öffentliche Luſibarkeiten, für das Tän= 
gere Offenhalten der Wirths⸗ und Caffehhaͤuſer in Mähren. | 
@&. 287. Rr. 159. 
— Borfchriften zur Sicherung der genauen Beobachtung der, 
. ginficgtfich der Zanzmuflten kundgemachten bödften- Gut⸗ 
ſchließung. S. 188. Ne, 113. 
E a re. Beſtimmung der Taxe bey den zu Stande aebrecheen wirths 
ſchafta Amtlichen Vergleichs⸗Verſuchen der Bezirks Obris⸗ 
keiten in Illyrien. S. 53, Nr. 21, 
—— Naͤheee Bellimmungen hinſichtlich der Ausfertigungs:@e: 
bühren für Adels⸗Diplome. S. 53. Rr. 23. 





— - ve 


el). 
AZ age Reue SevantinersGontelarsTarsrdnung, ©: 3g. Rx 197» 
— Befreyung der Magiftrate und nicht I. f. Ortögerichte von 
dem Briefporto für die GSorreſpondenz in Aerariafe' Raps 
Angelegenheiten. S. 235, Rr. 122. 
— Abnahme dex GSharabtero⸗ und Garn» Zare von Profef- 
foren und Lehrern. S. 308. Kr. 166, ° 
— legen Bücherlicher Siqherftellung der Tap⸗Rückſtaände, 
und. Fuͤhrung der Exeention auf die dadurch belaftete Rea⸗ 
lität. ©. 327. Nr. 181. 
een Waren bey Anſtellung ber Gapelläne, Cooperatoren und 
. Pfarr⸗Proviſoren. S. 368, Mr. 209. 
— CEuntreibung der Tax⸗Poſtporto⸗ und StämpelsRädftände 
"von ausgewanderten Oeſterreichiſchen naterthenn. G. en. 
Nr. 284. 
— Belehrung binfihtlich der Bemeflung dee bandtalel-Juts | 
bulationſ: Taxen. ©. 561. Nr. 295. ° 
Todteubeſchau. Inſtruetion für die Todtenbeſchauer. ©. 29. 


Nu 16. 
Trauungsbücher. Gehoͤrige Führung der Seeimngäsprotetee 
der Mita Geiffihtett. ©. 82. Ne. 43. . —2 


Tretſchen. Errichtung der Wegmauth in Tretſchen. S. 477. Nr. 274. 
zärten Wegen Protokollirung der Firmen Zurtiſcher Handeiss 
Iente. S. 366. Nr. 207. 
u. 
Univerfität, zu einer, wird das eyeeum zu Brot erhoben. 
©. 60, Nr. 29 
— Arf welche Mitglieder einer naniveeſtãt Die 66. 221, 304 
und 446 d. J. Thlo. des Stroſzſeber ſich beriehen. S. 6. 
Nr. 34. 
— un Künftige Benennung der —2* u Dfmüg, e son. 
Nr. 233, 
undaa ngt üde r. Sonnhl-Sdinheien der Srlden-Dünntut 


— ( —* ) — 
und der unter dem Nahmen Bajaderes, vorkommenden 
Umhangtücher von Seiden-Dünntud. S. 480. Nr. 276. 
Ungarn. Vergütung der Fuhrkoſten bey Transporten der in Un⸗ 
garn aufgegriffenen Yaplofen [aus den tonſeribirten Pros 
vinzen. ©. 236. Nr. 121. 
——  Erfotderniß zur Aufnahme der in Ungarn Stubirenden in 
eine hierländige philofophifche oder höhere Studien » Aus 
ſtalt. ©. 499. Nr. 291. 
Unterrichts geld haben die Privat⸗Studirenden zu entrichten: ; 
‚keinen darf, mehr die Difpens davon genteßen,. S. ‚68. 
Nr. 41.5.8, 
—— Beflimmungen in Hinſicht der Befreynngen von dem Un⸗ 
terrichtsgelde. ©. 85. Re. 46. | 
- Urlaub. Wegen Urlaubsertheilung an herricheteinh⸗ Berirte⸗ 
Commiſare und Ortsrichter. S. 326, Mr. 180. 
—— Anzeige der von Privat: Domirien ihren Dberbeamten 
auf längere Zeit ertheilten Urlaube. &. 369. Nr. 2ı2. 
—— Vorſchriſt bey Arlauben der Advocaten. S. for. Nr.232 
Urlauber, Militärs, Beftimmung hinſichtlich der Heiraths⸗Li⸗ 
" cenz für beuzlaubte Soldaten. S. 82, Nr. 43: 


8B.' 

Verbreche n. Vorſchrit, wenn das Criminal⸗Gericht eine Hand⸗ 

lung als kein Verbrechen anſieht, und der politifchen Bes 

hörde zumeifet ; Iegtere aber folche für ein Verbrechen Hält, 
und. ‚den Fall der Beurtheilung des Obergerichtes unters 
sieht. ©. 239, Nr. 125, 

Vergleich, Beftimmung der "Zare bey den zu Stande gebrad- 
ten wirtbfchaftsämtlihen ‚Vergleichs si Verfuchen der Be: 
zirkbobrigkeiten in Illyrien. S. 61. Nr. 21.. 

Verhaftete. S. Arreſtanten. 

VBerbör Unterfertigung des Protokolles) bey Griminät»  Zeugens 
verhören. ©. 65. Nr, 36. 


.r 
nr 


— 
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Bert 5 w Beobartung de65.397d. 1. Thls. des Strafgefeges auch 


bey den Zengenverhören wegen ſchwerer Polizey ⸗ Ueber⸗ 
tretungen. S. 133. Nt. 68: 

Verordnungen. Vorfärift hinſichtlich der Kundmagung der 

Normal⸗Verordnungen im Juſtizfache. S. 481. Nr. 278 


Vexrſchwaͤgerte. S. Verwandte. 
Verſteigerung. Nichtzulaſſung der Juden In Böhmen auch 


als Gläubiger und Greeutionsführer, zu Verſteigerungen 
der Nealitäͤten. S. 517. Wr, 170. 
Berwandte. Verboth der Anſtellung verwandter und verſchwaͤ⸗ 
gerter Perſonen bey einem und > demfelben Amte. S. 271. 
"Nr. 144. 
— Ausdehnung dieſes Verbothes and anf gemifchte politiſche 
and Juſtiz⸗Inſtanzen. S. 334. Mr. 191. | 
— Wer nad 69. 195 und’ 377 b. L, Thls. des Strafg. unter 
den im erften Grade Verſchwaͤgerten noch Begriffen fey? 
g 394. Nr. 205, 


Biehtrieb. Aufhebung der Sanitäts-Gontrolle für die Bisptree 


zu Bielig und RahriſchOftau. ©. 415. Nr. 246. 
Vögel. S. Singobgel. 
Vorla dun gszettel zu wirtsföaftsämtligen Bagfapungen ind 
yon dem Stämpel befreht. S. 323, Nr. 176, 
8 orſchuß. Verboth der Vorſchußleiſtungen aus der Steuer⸗Caffe 
aut Berichtiguns anderweitiger Sichigketten. &,157. Nr. 83. 


W. | 
Waffen. Modalitäten, unfer welchen die Ausfuhr der Waffen 
und Kriegsbedürfniffe geftattet if. &, 125. Ne, 65. 
Maifen. Nichtanwendbarkeit der Vorſchrift vom 8. Julius 1825 
auf die Forderungen der Waiſen⸗ und Stiftungs: Gapita= 
lien. ©. 240. Nr. 126, 
2 ‚Behandlung der in ein öffentliches Erzlehungs⸗ oder Ver⸗ 
ſoorgungs⸗Inſtitut eintretenden Staatsdiener:-Waiſen, hin⸗ 


— (54) — 
ſichtlich ihrer orziehungebevtrage, Denflonen ꝛe.ꝛc. ©. 422, 
Nr. 254. 
Waiſen⸗Gaſſen. Behandlung obrigfeitiher Beamten oder 
Gutsherren im Kalle einer unredlichen Verwaltung obrig- 
keitlicher Waifens oder DepofitensGafen. &, 305, Nr. 164. 
Wanderbücher. Vidirung der Wanderbücher der Handwerks 
burſchen ‚ohne Gorrecturen. &, 361, Nr. 203. 
—— Ginführung der Wanderbücher; Abfchaffung der Rund: 
ſchaften, Zeugniffe and Wanderpäfle für Handwerkoegeſel⸗ 
| len und Arbeiter. S. 505. Anhang. 
Wangen, Zutheilung des Bezirkes Wangen, am das Lendse⸗ 
„ige Ritten. S. 482. Nr. 279. 
Bol m riheue Verfaprch hinſichtlich der, der eheuqhene ver⸗ 
dachtigen Hunde. ©. b0. Nr. 4. 
Webemutter. S. Hebammen. 
Witwen, "Abfertigung der nad Italieniſchen Rormen penfi onir« 
ten. fich wieder verchelichenden Witwen, weiche unter 
. bem NormaleAlter ſtehende, zur Penfion geeignete Kins 
der haben. ©. 459. Nr. 269. 
Wollmarkt. Wegen Abhaltung der Wollmaͤrkte in Bohmen. 
S. AMir. aa. 
Wol ee n ft ein. Zutheilung der Patrimonial s Gerichte Gufidaun 
| und Wolkenſtein an J. f. Landgerichte. S. 276. Nr. 149. 
Wun darite. Ordnung für die chirurgiſchen Gremien in Maͤh⸗ 
ren und Schleſien. ©. 5.Nr. 6. 
— Ordnung für die chirurgiſchen Grimien im Lande Steyers 
' mark. ©. 90. Nr. 53, 
— Wegen Niederlaffungs : Bewilligung der Aerzte, Wunds 
ärzte und Hebammen an beftimmten Orten. ©. 176.Rr. 99. 
— Verzeichniß der bey Baus⸗Apotheken eines Landwundarz⸗ 
tes erforderlichen Arzeneyen. ©, 377. Nr. 152; 
—— Ginfellung der wundaͤrztlichen Praxis bey Wundärsten, 
| denen, Die Ausübung der Geburtshülfe unterſagt. e. 325, 
Nr. 179. 


Y 
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. Belangen. Oteliförinigeo Verfahren bey ber zollämtlichen Bes 
bwadi ansländifäher Zeituagen amd veriediſher Säit: 
. : ten. S. 298, Nr. 101. 
Zeugen. Verfahten, wegen in Abgang eines Kodtenfeeint der 
Sed eines Vermißten dur Bengeh erwieſen werden voll. 
©. 168. Wr. 95. — . 
— BER, in welchen die Zeugen in lien Heitz ⸗»Neber⸗ 
tretungs⸗Angelegenheiten den Erſatz der Vuhr⸗ uud. ‚86 
rungskoſten arlptegen konnen. ©. 233. R. 4. 
Zengen⸗Verhoöre. S. BVerhör.. | 
Beugniß. Gelgrderlichen Beugatß-zut Grit 668 Bit 
terrichtes. ©. 68. NR. au. 65. 201g." 
— Beflimmung der Eigenſchaft pfarrlicher/ den —* 
um Findlinge ausgeſtellten Beugniffe. SB Nr, 47. 
— Gtämpelfrene Behandlung der Beugniffe der Brantlente 


‚über ihre Wohnung sum Behufe det Auſevothes. S. 123. 


Nr. 63, 3 
——vVerfaſſung der ärztlichen Zeugniſſe oder Befundſcheine Aber 
Verlegungen und Bermundungen an erbenben sad‘ Tod: 
- ten. S. 150, Rr, 75, 
=" Haftung der in Stanisdiinften bainbitchen Kanye bey 
- Austellung ber Beugniffe, ©. 193: Re a18. J | . 
Binsverheimlihung. Grmädtigung der Lünderftellen zur 
NMachlaffung der verwirkten Stmsberpehnlidungei@trafen. 
S. ıBo, Nr. 104. on a 
‚ B0ll:Sadhen Herabſetzung der Ausgangeion für meßrere Seis 
den⸗Gattungen. ©. 35. Rr, 18. 
u Mödifieirung des Verbothes der Xusfuge von Runftwer 
ten und Geltenheiten. S. 255, Nr. 83. 
— Gegen die ie Beetutrachiigung des Hollgefälles aufden Quar⸗ 
LM. Mm 


\ 


“ 3ellsSaden. Erhebung ber Gyernowiger Zoll⸗Legſtätte zu eis 
ner Haupt⸗Zoll⸗Legſtätte des dritten Ranges, S. 63. Nr. 33. 
Erxichtung eines goll⸗Bolletanten⸗ Amtes zu Schwarzen⸗ 


8 
— (506 I-. E 
neifien Ipſeln bey der Einfahe Des Schlachtviehes und 
des Weines. ©. 58. Nr. 28. 


berg. ©. 82. Mr. 44. 
Dem Zollamts zu Duino geflattete Ausübung eines Com⸗ 


mercial⸗Zollamtes. S. 86. Re. 49. 


. Inag ausländifcher Beitungen u und periodifcher Schriften. 


— 


Gleichfoͤrmiges Verfahren bey der solämtligen Behand 


©. 178. Wr, 101. .. 
Errichtung vier neuer Bolletanten «Aemter an der Bränge 


dwiſchen Erain, dann Givil und Militär: Groatien. S. 237. 


1) I Zu 1 7 N 
Ausgangsgoll der Sarbenlohe und Baumrinde S. 255. 
Mr. 140. 

Fortbeſtand des Gommereial, Bolamten. Dobon. 8.256. 
Ne. 141. 


Behandlung der, zur Sicherſtellung patentmäßiger Stra⸗ 


fen einſtweilig ausgeſtellten Reverſe oder Buͤrgſchafts⸗Ur⸗ 
kunden binſichtlich des Stämpels. ©. 281. Nr. 163. 
Verſetzung einiger Tiroliſchen Gefällsämter auf das Lom⸗ 
bardiſch⸗Venetiauiſche Gebieth. S. 322. Nr, 178 
Herobfegung des Ausgangszolles für gemeine Glastafeln 
und Hohlgläfer, Glasperlen ꝛc. . S. 389. Nr, 22x. 
Reue Zollbeſtimmungen über einige Erze, Knochen, Kno⸗ 
chenmehl, Knoppern ꝛc. ae ©. 419. Rt. 250. 
Beftlimmungen ,. nad welchen der zollfreye innere Verkehr 
der im allgemeinen Bollverbande befindlichen Provinzen 
der Monardie, aud in den über das k. Bayeriſche Gebieth 
gehenden Richtungen geſtattet wird. S. 425. Nr. 275. 
Beſtimmung hinfichtlich des zollfreyen Verkehres zwiſchen 
J 


J 


— 
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den älteren und den neuerworbenen Provinn, S. 460. | 

| Mr. 270. . 

3 o11»6 ach en. Kasgakgtgätle, für Banmwol Waaren mit Bey⸗ 
miſchung fremder Stoffe, für Schafwoll⸗ Waaren ohne 
eine Beymiſchung, für Shawls und Shawl⸗Tücher, für 

| halbfeidne Moltone, für Felbel und Züchel. ©. 486. Ne. 283. 

m Einbringung der Mängelserfäge von abtretenden Gefälds 

beamten; Mithaftung ihrer Nachfolger In Amte. S. >. 409. 


| Nr. 266. - = 
— Aufhebung des Sran zollamtes a“ Narol in Garen 
S. 5or. Nr, 292. \ | 


3 u fellung, Zulegung ber Zuſtelunge gene gu den Biy-den 

' Gerichten abgefordeiten Berichten an das 9 Appellationd,&e- ° 

richt. S. 328. Nr. 183. 
_—— Wegen Entrichtung des Meilengeldes bey amhherten 1 dus 

ſtellungen. ©, 396. Re. 227. 
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